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Für  die  Ausgabe  der  Hrölfssaga  wurden  ff.  Hss.  ver- 
werthet: 

A  =  AM  jpo  b,  c,  4*°  charta. 

a   =  AM 567  XIV  a,  4*0  membr.  (c.  1400). 

B  =  AM  194  a,  fol.  charta. 

C  =  AM  152,  fol.  membr.  (ij.fhd.J. 

D  =  AM 56 j  XIV ß,  4*0  membr.  (c.  1300). 

E  =  AM 56 j  XIV  y,  4to  membr.  (c\  1400). 

F  =  AM  35?,  4t0  membr.  (c.  1600). 

/  =  AM  144,  8*0  charta. 

G  =  AM  ip4  b,  fol.  charta. 

H '=  AM tfo,  4*0  membr.  (2.  Hälfte  des  iß.fhds.J. 

I  =  AM  jpo  c  (Schluss),  4*0  charta. 

S  =  Holm.  7,  4*0  membr.  (Beginn  des  14.  /hds.J. 

s    =  Holm,  ij,  fol.  charta. 

T  =  Holm.  18,  4*0  membr.  (Beginn  des  15.  f hds.J. 

Zur  Orientierung  über  die  AMschen  Hss.  verweise  ich 
auf  den  Katalog  over  den  arnamagnosanske  Händskriftsam- 
ling,  Ktibenbavn  188g,  von  welchem  der  bisher  erschienene  erste 
Band  diefolio-  und  quarto-Hss.  enthält.  Über  die  Stockholmer 
Hss.  vgl.  Arwidsson  Forte ckning  öfver  kongl.  Bibliothekets  i 
Stockholm  isländska  Handskrifter. 

Von  diesen  14  Hss.  sind  nur  5  vollständig ,  nämlich 
BCfGs;  von  diesen  ist  die  einzige  Membrane  C  für  die 
Kritik  von  untergeordnetem  Werthe,  weil  sie  eine  erweiterte 
Redaction  bietet.  Die  Hss.f  und  s  sind  Abschriften  von  den 
Membranen  FS  und  kommen  nur  dort  in  Betracht,  wo  uns 
diese  im  Stiche  lassen. 

Von  den  Fragmenten  ist  S  das  vollständigste,  da  in 
demselben   nur   das   erste  Blatt ,   vom  Beginne  der  Saga  bis 
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—  pal'  til  at  Ketill  var  tiu  vetra  .  .  .  Seite  7,  Schluss  des  Cap.  3, 
fehlt.  Die  Hrölfssaga  steht  hier  auf  Bl.  y$ — 92  nach  der 
alten  Blattnumerierung. 

Der  ganze  Codex  enthält:  1.  Konräftssaga  keisarasonar 
(Fragment),  2.  Hrölfssaga  Gautrekssonar  (das  erste  Blatt 
fehlt) ,  3.  Jömsvikingasaga  (vollständig) ,  4.  A ' smundarsaga 
kappabana  (volbtändig) ,  5.  Örvar-  Oddssaga  (vollständig) , 
6.  Egilssaga  (Fragment). 

Das  andere  Stockholmer-Fragment,  T  enthält  dafür  den 
Anfang  der  Saga  bis  spurt  höfum  ver  —  Seite  38,  Cap.  24. 
Das  Fragment  T  ist  gegenwärtig  in  Nr.  18  eingereiht,  in 
Arwidssons  Förteckning  steht  es  noch  unter  Nr.  20. 

Die  Fragmente  aDE  bilden  die  Nr.  XIV  der  Fragment- 
sammlung AM ß6y,  im  Katalog  als  aßy  bezeichnet. 

D  ist  "wahrscheinlich  älter  als  S.  Für  das  Alter  von 
D  spricht  besonders  das  Vorkommen  des  Zeichens  Ö  neben 
}>;  ft  steht  jedoch  auch  für  d,  z.  B.  in  lanfti.  D  besteht  nur 
aus  einem  Blatte,  beginnt  mit  —  trüfti  betr  en  öllum  öÖrum, 
Seite  63,  Cap.  38,  und  schliesst  mit  skjöld  hefir  pat  svä  mik- 
inn  —  Seite  6g,  Cap.  42;  die  Vorderseite,  im  Katalog  fälsch- 
lich als  „bagside"  bezeichnet,  ist  jedoch  nur  bis  Paer  ganga  nü 
bäöar  —  Seite  64,  Cap.  38  lesbar;  die  Rückseite  von  —  geröi 
j?ä  orÖ  Katli  ok  Ingjaldi  ä  Danmörk  .  .  .  Seite  66,  Cap.  40 
ist  verhältnismässig  gut  erhalten. 

Das  Fragment  E  besteht  aus  5  Blättern,  von  welchen 
jedoch  nur  die  letzten  4  für  die  Hrölfssaga  in  Betracht 
kommen;  das  erste  enthält  einen  Theil  der  Gjafa-Refssaga. 
Das  1.  Blatt  der  Hrölfssaga  (im  Kat.  2)  reicht  von  —  en 
deyja  eptir  hann  .  .  .  Seite  32,  Cap.  23  bis  lagöi  mikla  elsku 
ä  hrossin  —  Seite  41,  Cap.  26.  Das  in  der  Mitte  entzwei 
geschnittene  und  auch  sonst  stark  beschädigte  2.  Blatt  (im 
Kat.  3)  von  —  liafir  ei  verit  velhugaör  .  .  .  Seite  44,  Cap.  2j, 
bis  Eptir  j^etta  halda  peir  i  —  Seite  4J,  Cap.  28.  Blatt  3  (im 
Kat.  4)  von  —  at  sem  hraustligast  .  . .  Seite  52,  Cap.  31  bis 
ok  hön  geröi  svä.  Asraimdr  —  Seite  55,  Cap.  32.  Blatt  4 
(im  Kat.  5)  vofi  —  skal  nü  fara  meö  per  .  .  .  Seite  64,  Cap.  38, 
bis  at  huldi  hallar  —  Seite  6j,  Cap.  41. 

Das  Fragment  a  ist  nur  ein  einziges  Blatt  und  stimmt 
nahezu   wörtlich  zum    Texte  FAS.  III  104  —  forsja.     Eptir 
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j>at  geck  hon  til  skemmu  vgl.  (Ausg.  Seite  24)  bis  FAS.  III 108 
at  f>vi  langskipi,  er  eptir  er,  en  vit  Asmundr  —  (vgl.  Ausg. 
Seite  2j). 

Das  junge  Fragment  F  enthält  den  Beginn  der  Saga 
vollständig  und  schliesst  mit  sneriz  pä  mannfallit  ä  Sviana. 
Geck  Irakonungr  —  Seite  61,  Cap.  36.  Ausserdem  fehlen  im 
Fragmente  noch  3  Blätter:  nach  at  f>eir  sätu  viÖ  eldinn  um 
kveldit  —  Seite  34,  Cap.  22  bis  —  fraegr  maör  ok  engan 
konung  vitum  ver  .  .  .  Seite  3p,  Cap.  24;  nach  ok  feldi 
margan  mann  til  jaröar  —  Seite  44,  Cap.  2j  bis  —  Asmund, 
föstbrööur  sinn,  til  Irlandz  ...  Seite  4g,  Cap.  2g;  nach  Hön 
segir  —  Seite  53,  Cap.  32  bis  —  gny  ok  väpnabrak  .  .  . 
Seite  56,  Cap.  33.  Zur  Ergänzung  des  fehlenden  dient  f, 
die  Abschrift  von  F. 

Das  Fragment  H  beginnt  mit  den  Worten  —  ef  )?ess 
J^yrfti  viÖ  Seite  37,  Cap.  23,  reicht  zunächst  bis  vildi  eigi  bera 
vä  —  Seite  44,  Cap.  2j,  dann  defect,  setzt  dann  wieder  ein 
mit  —  engi  öfriör  boftinn  Seite  59,  Cap.  jj  bis  Deir  Asmundr 
vöru  niörfaeröir  —  Seite  62,  Cap.  37,  dann  wider  defect;  von 
—  tök  hön  pk  skjöld  ok  sverÖ  Seite  66,  Cap.  40  bis  zum 
Schlüsse  der  Saga  ist  H  vollständig. 

A  und  I  stehen  zusammen  im  Cod.  AM $qo,  4*°  charta. 
A  reicht  bis  I>eir  Asmundr  —  Seite  62,  Cap.  37,  I,  die  Fort- 
setzung von  A,  beginnt  mit  —  ok  Grimr  vöru  ok  niörfaeröir  . .  . 
und  reicht  bis  zum  Schlüsse.  A  und  I  sind  von  verschie- 
denen Händen  geschrieben  und  gehören  auch  zwei  verschie- 
denen Handschriftenclassen  an,  nämlich  A  der  enveiterten 
und  I  der  ursprünglichen,  unerweiterten. 

Nicht  benutzt  für  die  Ausgabe  sind  ff.  Hss.:  AM  358, 
4to  charta;  AM  356  4t0  charta  (Abschrift  von  C).  Dann 
die  Hss.  der  Kgl.  Bibliothek  in  Kopenhagen :  Ny  Kgl.  Samt. 
1147,  fol.  membr.  (ij.fhd.);  Gl.  Kgl.  Samt.  1003,  fol.  membr. 
(ij.Jhd.).  Beide  sind  Abschriften  von  C.  Ganz  unbedeutend 
sind  die  Papierhss.  der  Bibl.  Bodleiana,  Ist.  Bökm.  fei:  165, 
4to  charta;  j6,  4*°  charta;  138,  4t0  charta.  Ebenfalls  werth- 
los  die  Stockholmer  Hss.:  1,  fol.  charta;  ij,  4*°  charta;  6, 
4*0  charta.  Auch  die  Papierhss.  BG  wurden  nicht  regel- 
mässig herangezogen. 
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Wie  schon  erwähnt,  lassen  sich  die  Hss.  der  Hrölfssaga 
in  zwei  grosse  C lassen  eintheilen,  nämlich  in  eine  erweiterte 
und  in  eine  unerweiterte,  ursprüngliche  Classe. 

Die  erweiterte  wird  durch  die  Hss.  AaBC  repräsentiert, 
alle  übrigen  gehören  der  unerweiterten  an.  Die  wichtigste 
Erweiterung  besteht  darin,  dass  vor  jeder  der  drei  Braut- 
fahrten, die  den  Hauptinhalt  der  Saga  bilden,  ein  ausführ- 
licher Situationsbericht  eingeschoben  wurde.  In  S  heisst  es 
Seite  9 ff-,  dass  Ketill  seinen  Bruder  Hrölfr  auf  Pörbjörg, 
die  Tochter  des  Schwedenkönigs  Eirikr  anfmerksam  macht, 
die  eine  passende  Partie  für  ihn  wäre.  Hrölfr  will  anfangs 
davon  nichts  wissen,  im  nächsten  Frühjahre  aber  theilt  er 
Ketill  mit,  er  habe  Erkundigungen  über  Pörbjörg  eingezogen 
und  erfahren,  dass  sie  in  der  That  sehr  begehrenswerth  sei 
und  ferner,  dass  sie  gegenwärtig  als  König  über  Ullarakr 
hersche.  A  C  enthält  nun  dasselbe  wie  S  mitunter  mit  wört- 
licher Übereinstimmung,  schiebt  aber  schon  vor  der  Erzählung 
vom  Tode  des  Königs  Gautrekr  ein  Cap.  ein,  das  mit  Sä 
konungr  reo"  fyrir  SviJ?jöÖ,  er  Eirikr  het  beginnt.  Hier  bittet 
Pornbjörg,  wie  sie  in  AC  heisst,  ihren  Vater,  er  möge  ihr 
Ullarakr  zur  Herschaft  überlassen,  welche  Bitte  ihr  auch  ge- 
währt wird.  Hierauf  legt  sie  ihren  Frauennamen  ab  und 
heisst  als  König  Pörbergr,  vgl  FAS.  III  6jff.  Es  wird  also 
in  dem  eingeschalteten  Cap.  alles  erzählt,  was  wir  später  aus 
den  Gesprächen  Ketils  mit  Hrölfr  erfahren,  und  A  C  bringt 
somit  zweimal  nach  einander  dasselbe.  Ebenso  wurde  vor  der 
zweiten  Brautfahrt,  d.  i.  vor  Cap.  20,  Ausg.  Seite  ji,  ein  Cap. 
eingeschoben,  das  wider  mit  Pä  reo  konungr  fyrir  GarÖariki 
beginnt  und  von  Hälfdan  und  seinen  Berserkern  und  von 
dem  öndugismaör  Pörir  färnskjöldr  erzählt,  vgl.  FAS.  III 114. 
Dasselbe  theilt  in  S  Pörbjörg  ihrem  Gatten  Hrölfr  mit,  als 
sie  ihn  über  die  misglückte  Brautfahrt  Ketils  unterrichtet. 
In  der  erweiterten  Classe  ist  allerdings  das  Gespäch  der 
Pörbjörg  mit  Hrölfr  bedeutend  gekürzt ,  so  dass  hier  keine 
Widerholung  stattfindet.  Aber  vor  dem  j.  Brautzuge  bringt 
die  erweiterte  Classe  wider  unmittelbar  nacheinander  zwei- 
mal dasselbe.     Hier  wurde  wider   ein  Situatio7isbericht  ein- 

t 

geschoben,  der  mit  Konungr  reo  fyrir  Irlandi  beginnt  und  der 
ganz  dasselbe   erzählt,   was  später  im   Gespräche  Hrölfs  mit 
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Äsmundr  gesagt  wird,  zum  Theil  mit  wörtlichen  Wider- 
holungen:  FAS.  III 141  Hann  ätti  ser  eina  döttur  barna;  su 
heitir  Ingibjörg;  hon  var  vitr  kona  ok  vaen;  darauf  wieder 
im  Gespräche  Hrölfs  mit  Ä smundr  FAS.  III 142  hann  a 
döttur  vsena  ok  vitra,  heitir  Ingibjörg,  vgl.  dagegen  Ausg. 
Seite  4J. 

Abgesehen  von  diesen  3  Interpolationen  sind  auch  sonst 
durch  Einschiebe  Widerholungen  und  Unklarheiten  in  die 
Erzählung  gekommen,  so  dass  es  keinem  Zweifel  unterliegen 
kann,  dass  wir  es  mit  späteren  Zusätzen  zu  thun  haben.  In 
S  Cap.  8,  Ausg.  Seite  14  bemerkt  König  Eirikr,  nachdem 
Hrölfr  seine  Werbung  um  Pörbjörg  vorgebracht  hat,  er  glaube 
nicht,  dass  dies  der  Zweck  der  Reise  sei,  er  glaube  vielmehr, 
dass  Hrölfr  die  Heimat  verlassen  habe,  weil  er  dort  Hunger 
zu  leiden  hätte.  Hrölfr  antwortet  unmuthig,  er  brauche  durch- 
aus keine  Hülfe.  Ebenso  in  der  erweiterten  C lasse,  FAS.  III 
80,  81,  aber  diese  bringt  dasselbe  Motiv  noch  einmal,  nämlich 
später  antwortet  Pornbförg  selbst  dem  Hrölfr  auf  ganz  ähn- 
liche Weise  und  auch  hier  verwahrt  sich  Hrölfr  gegen  diese 
Zumuthung  mit  ähnlichen    Worten,  s.  FAS.  III 88. 

In  der  Episode  vom  risi,  Ausg.  Seite  33  ff.,  spielt  das 
Schwert  des  Riesen  eine  wichtige  Rolle,  da  Hrölfr  nachher 
mit  demselben  den  Unhold  tötet.  In  S  Cap.  21,  Ausg.  Seite  33 
sehen  Hrölfr  und  A 'smundr  das  Schwert  hoch  oben  in  der 
Behausung  des  Riesen  hängen,  so  dass  sie  es  nicht  erreichen 
können.  Nachdem  sie  schon  vollständig  in  die  Geivalt  des 
Riesen  gekommen  sind  und  dieser  ihnen  für  den  nächsten 
Morgen  den  Tod  angekündigt  hat,  nehmen  sie  das  Schzvert 
herab,  mit  de?n  sie  dann  den  Unhold  töten,  Ausg.  Seite  36. 
In  der  erweiterten  Classe  wird  das  Schwert  zweimal  herab- 
genommen, nämlich  noch  bevor  der  Riese  kommt  und  dann 
später  nochmals  an  derselben  Stelle  wie  in  S  (FAS  III 121 
und  125),  ohne  dass  aber  vorher  bemerkt  worden  wäre,  dass 
sie  es  wider  an  seinem  Platz  gehängt  hätten.  Zudem  ist 
das  erste  Herabnehmen  des  Schwertes  ganz  zwecklos. 

Die  Erlegung  des  Thieres  bei  Honig  Ella  wird  in  S, 
Ausg.  Seite  5/,  so  geschildert,  dass  Äsmundr  sich  auf  An- 
weisung des  Hrölfr  auf  eine?i  stofn  stellt,  vor  welchem  zwei 
Bäume    (eikr)    in  geringem    Abstand   von    einander  stehen. 


Wie  Hrölfr  vorausgesehen  hat,  läuft  das  Thier,  sobald 
es  A'smundr  erblickt,  auf  diesen  zu  milli  eikanna,  bleibt 
zwischen  den  Bäumen  stecken,  und  während  es  den  vergeb- 
lichen Versuch  macht' A'smundr  zu  erreichen,  wird  es  von 
Hrölfr  mit  dem  Schwerte  Risanautr  getötet.  In  der  erwei- 
terten Classe,  FAS.  III 148 ff.,  lässt  Hrölfr  den  A'smundr 
sich  gleichfalls  auf  einen  stofn  stellen,  dann  aber  möge  er 
laufen  und  likast  svini  schreien,  da  das  Thier  diesen  Laut 
nicht  hören  könne.  A'smundr  befolgt  den  Rath  und  das 
Thier  bleibt,  sobald  es  den  Sehrei  gehört  hat,  stehen  und 
verhält  sich  die  Ohren  mit  den  Tatzen;  in  dieser  Stellung 
wird  es  von  Hrölfr  getötet.  Hier  besorgt  also  der  Schrei 
dasselbe,  was  in  S  die  beiden  Bäume.  Aber  der  Bearbeiter 
hat  theilweise  vergessen  das  alte  Motiv  zu  streichen,  denn 
auch  in  der  erweiterten  Classe  sagt  Hrölfr,  er  vermuthe,  dass 
das  Thier  sich  in  dem  dichten  Walde  fangen  werde,  und 
auch  hier  läuft  es  j?egar  fram  i  millum  eikanna,  sobald  es  A's- 
mundr erblickt  hat;  im  ff.  aber  wird  das  Stehenbleiben  des 
Thieres  lediglich  nur  durch  den  Schrei  bewirkt  und  das 
hleypr  J?egar  fram  1  millum  eikanna,  das  in  S  ein  wichtiges 
Glied  der  Darstellung  bildet,  ist  bei  der  Umarbeitung  be- 
deutungslos stehen  geblieben.  Der  entgegengesetzte  Weg  ist 
hier  kaum  verständlich. 

Dieser  Nachweis  ist  in  sofern  wichtig,  als  das  Fragment 
a  lehrt,  dass  die  Bearbeitung  ziemlich  alt  ist.  Von  dieser 
Hs.  ist  allerdings  nur  ein  Blatt  erhalte?!,  aber  dieses  stimmt 
so  gut  wie  wörtlich  zum  Texte  FAS.  III 104 — 108  u?id  dieser 
weicht  hier  bedeutend  von  der  entsprechenden  Darstellung 
in  S  ab,  Ausg.  Seite  24 — 27.  So  enthält  hier  a  ebenso  wie 
A  C  die  Zuthat,  dass  die  Königstochter  sich  schmückt,  als  ihr 
Vater  sie  rufen  lässt. 

Über  den  weiteren  Charakter  der  Bearbeitung,  die  über- 
all eine  Erweiterung  ist,  sei  noch  ffs.  bemerkt: 

Der  Bearbeiter  liebt  die  directe  Rede,  wo  in  der  älteren 
Fassung  die  kürzere  indirecte  gewählt  ist;  man  vgl.  etwa  die 
Rede  des  Gautrekr  an  börir  FAS.  III 59  mit  Ausg.  Seite  4 
hefr  bönorÖ  sitt  ok  biör  Ingibjargar  ser  til  banda;  oder  das 
Scheltgespräch  zwischen  Gautrekr  und  O '  lafr  FAS.  III  62 
mit  derben  Ausdrücken  wie  välka  svä  vama  mey  mit  Ausg. 
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Seite  5  bauÖ  hann  ]?egar  Gautreki  konungi  tvä  kosti  .  .  .  Auch 
ganz  neue  Gespräche  wurden  eingeschaltet ,  wo  solche  in  der 
älteren  Fassung  nur  angedeutet  waren.  So  das  Gespräch 
des  Gautrekr  mit  seiner  Gemahlin  Ingibjörg  FAS.  III  6$  ff., 
s.  dagegen  Ausg.  Seite  8  ;  oder  das  Gespräch  Hrölfs  mit  dem 
meykonungr  FAS.  III p8,  s.  dagegen  Ausg.  Seite  22;  auch 
hier  derbe  Ausdrücke  wie  fyrr  rauntu  veröa  geitahirüir  ä  Gaut- 
landi  .  .  .,  eine  aus  andern  Scheltgesprächen  bekannte  Wen- 
dung, vgl.  Helgakv.  Hund.  1 34,  44. 

Sonst  liebt  es  der  Bearbeiter  Ausschmückungen  vorzu- 
nehmen, wo  seine  Vorlage  nur  eine  Andeutung  enthielt: 
FAS.  III  g$  im  Traume  des  Ingigerfir  heisst  es,  dass  der 
göltr  klein  aber  sehr  wild  war  und  dies  deutet  Ingigerbr  auf 
Ketill,  der  manna  minnztr  aber  fullr  äkeföar  ok  ofbeldis  ist. 
Die  ältere  Fassung  (Ausg.  Seite  21)  begnügt  sich  damit,  nur 
einen  göltr  mikill  zu  erwähnen.  FAS.  III 100  wird  zur  Cha- 
rakterisierung der  Unbesonnenheit  Ketils  und  der  geistigen 
Überlegenheit  Hrölfs  das  neue  Motiv  eingeführt ,  dass  die 
Feinde  in  der  Burg  Speise  und  Trank  zurücklassen,  um  die 
Verfolger  aufzuhalten.  Ketill  will  zunächst  essen  und  trinken, 
geht  also  wirklich  in  die  Falle,  während  Hrdlfr  sofort  die  Ab- 
sicht merkt  und  seine  Gefährten  warnt,  vgl.  dagegen  Ausg. 
Seite  23.  FAS.  III 154  wüthet  die  kerling  gegen  Grimr  vor 
den  Augen  Hrölfs ,  davon  weiss  die  tirsprüngliche  Fassting 
nichts,  vgl.  Ausg.  Seite  54. 

Mitunter  hat  der  Bearbeiter  auch  Umstellungen  vorge- 
nommen. So  bringt  er  die  Charakter-Schilderung  der  beiden 
Brüder  gleich  nach  der  Beschreibung  der  Hochzeit  Gautreks 
mit  Ingibjörg,  FAS.  III  63.  In  T  steht  dieselbe  etwas  später, 
vgl.  Ausg.  Seite  6.  Die  heitstrenging  des  Pörir  fdrnskjöldr 
erzählt  S  nach  der  Gefangennahme  Hrölfs,  Ausg.  Seite  65, 
in  der  erweiterten  Classe  steht  dieselbe  viel  früher,  vor  der 
Abfahrt  Hrölfs  von  England,  FAS III 163. 

Auch  ein  Streben  nach  grösserer  DeutlicJikeit  macht  sich 
bemerkbar.  FAS.  III  60  werden  die  Bäume  apaldar  genannt, 
in  T  heissen  sie  eikiv,  Ausg.  Seite  4;  da  im  ff.  von  epli  göÖ 
gesprodie?i  wird,  ist  es  allerdings  auch  hier  klar,  dass  apaldar 
gemeint  sind.  FAS.  III 155  wird  viel  deutlicher  gesagt,  was 
die  kerling  eigentlich  von  A ' smundr  zvill,  vgl.  Ausg.  Seite  55. 
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Am  wichtigsten  sind  jene  Stellen,  wo  ganz  neue  Motive 
erfunden  wurden;  allerdings  sind  diese  nicht  zahlreich.  Als 
König  Hringr  mit  einem  einzigen  Schiffe  nach  Gautland 
kommt,  äussert  Gautrekr  in  einem  ganz  neu  erfundenen  Ge- 
spräche mit  Ingibjörg,  er  wolle  sich  jetzt  an  Hringr  rächen, 
da  dieser  so  in  seine  Gewalt  gekommen  sei.  Ingibjörg  räth 
ab  und  macht  darauf  aufmerksam ,  dass  Hringr  doch  kaum 
nur  mit  ' 'einem  einzigen  Schiffe  gekommen  wäre,  wenn  er 
Feindseligkeiten  beabsichtigte ;  Gautrekr  befolgt  ihren  Rath, 
FAS.  III  6 5 ff.  In  der  ursprünglichen  Fassung  heisst  es, 
dass  Gatitrekr  sogleich  zum  Empfange  des  Königs  eine  veizla 
veranstaltet,  Ausg.  Seite  8.  Der  Bearbeiter  hat  also  hier  ein 
Gegenstück  zu  der  vorausgehenden  Unterredung  des  König 
Hringr  mit  seiner  Frau  eingefügt.  FAS.  III  ji  nach  dem 
Tode  des  Gautrekr  reist  Ingibjörg  nach  Dänemark  zum  König 
Hringr  und  bittet  ihn  mit  Hrölfr  nach  Gautland  zu  kommen, 
damit  letzterer  zum  König  gewählt  werde.  Das  alles  fehlte 
ursprünglich,  Ausg.  Seite  p.  FAS.  III 147  wird  der  An- 
schlag der  Brüder  Sigurftr  und  Barftr  auf  die  Weise  dar- 
gestellt, dass  Sigurbr  seinen  Bruder  fragt,  was  zu  thun  sei, 
um  Hrölfr  zu  beseitigen.  Darauf  gibt  Barftr  den  Rath,  das 
Thier  loszulassen.  In  der  ursprünglichen  Fassung  ersinnt 
nur  Sigurbr  den  Anschlag,  Barftr  räth  ab,  Ausg.  Seite  soff. 
Hierher  gehört  auch  die  oben,  Seite  IX ff.,  besprochene  Stelle 
von  der  Erlegung  des  leö,  wo  das  neue  Motiv  vom  Schrei  ein- 
geführt wurde.  In  der  erweiterten  Classe  heisst  die  nachmalige 
Gemahlin  Hrölfs  Pornbjörg,  als  König  in  Ullarakr  nimmt  sie 
den  Namen  Pörbergr  an,  FAS.  III  6p.  Diese  Notiz  von  dem 
Namenwechsel,  die  an  FAS.  I  432  (Hervararsaga)  erinnert, 
wo  Hervor  den  Männernamen  HjörvarÖr  annimmt,  fehlt  in 
S;  dort  heisst  die  Königstochter  überall  Dörbjörg,  und  Namen- 
bildungen mit  Pur  gehören  zu  den  häufigsten,  während  solche 
mit  Dorn  sonst  nicht  vorkommen.  Vermuthlich  wurde  der 
Name  I>ornbjörg  erst  vom  Bearbeiter  neu  erfunden,  der  aus 
Purbjörg  den  Männernamen  Pürbergr  gebildet  hatte,  und  nun 
einen  ähnlich  klingenden ,  aber  doch  etivas  verschiedenen 
Frauennamen  suchte. 

Eine  Reihe  neuer  Motive  hat  der  Bearbeiter  für  den 
Schluss   der  Saga  gefunden.     Der  Schluss   der   erweiterten 
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Rcccnsion  ist  nocJi  nicht  bekannt,  da  Rafn  dir  Tis.  AM.  jqo. 
also  hier  1  abdruckt.  Ich  lasse  liier  einige  Stellen  nach  C 
folgen. 

Für  bysna  skal  til  batnafrar  .  .  .,  Ausg.  Seite  62  unten, 
heisst  es  in   C: 

.  .  .  bysna  skal  til  batnaÖar  ok  mim  enn  nüekut  gott  fyrir- 
liggja.  Deir  stööu  berf.ettir  ä  mannabükum  i  skyrtum  ok  lin- 
brükum;  bar  var  mjök  myrkt  ok  füll  Denna  sama  dag  hafol 
konungsdöttir  gengit  i  turn  borgarinnar  ok  sett  ä  benna  bar- 
daga.  Hön  sä  Hrölf  konung  ok  bekti  bann  gerla  at  fräsögii 
manna.  Hon  harmafti  mjök  i  bug  ser,  er  hön  sä,  at  ]>eim  geck 
litt  bardaginn.  Hön  ätti  eina  skemmumey,  er  hön  trüöi  betr 
en  öorum;  sü  ket  SigriÖr.  Konungsdöttir  mselti  til  liennar:  bü 
befir  jafnan  gert  minn  vilja;  nü  vil  ek,  at  bu  verftir  vis  äbr 
bessir  konungar  skilja,  bversu  fara  beirra  viÖskipti,  ok  ef  svä 
illa  berr  til,  at  Hrölfr  veroi  bandtekinn,  vilda  ek  vis  verca, 
bverr  beirra  skilnaSr  verÖr.  Hön  mselti:  miklu  er  meirri  gnyr 
en  ek  fäi  bat  skynjat,  bversu  J>at  megi  lyktaz.  Konungsdöttir 
mselti:  undir  skylda  hlyoni  byö  ek  ber,  at  gera  bessa  vära 
fysi,  ä$r  kveld  komi.  Mserin  kvez  svä  gera  mundu  svä  framt, 
sein  hön  orkafti.  Geck  konungsdöttir  hrygg  til  skemmu  sinnar, 
en  imerin  gengr  üt  i  vigskörö  ok  sä  baoan  allan  atburo  beirra. 
Sem  bön  böttiz  fengit  bafa  sanna  vissu,  skundar  hön  til 
skemmu  ok  mselti:  min  frü!  segir  hön,  öfsegiligr  harmr  er  betta, 
er  beim  er  borinn  til  handa,  konungi  ok  tveimr  föstbrseftrum ; 
beir  eru  teknir  ok  flettir  af  öllum  klaeÖum,  si'ban  var  beim 
kastat  i  it  versta  jarfthiis,  bar  sem  sveltir  bafa  verit  til  heljar 
ödäÖamenn.  Konungsdöttir  mselti:  ho,  min  saeta  systir!  muntu 
kunna  leic  til  }->essa  staoar,  er  sä  ägaeti  konungr  var  innsteyptry 
Hön  segir:  min  frü!  ]->angat  kann  ek  fullvel,  bviat  gerla  sä  ek 
mec  minum  augum,  at  margir  menn  höndlubu  benna  inn  fraega 
konung  ok  bans  felaga  ok  var  bö  lengi,  aör  en  beir  gätu 
komit  beim  niör.  Konungsdöttir  mselti:  hyggr  p>ii,  at  faöir 
minn  se  koininn  i  höll  meo"  sinum  mönnum?  Hön  segir:  gerla 
skynjaba  ek  bat,  äbr  ek  für  ä  yövarn  fund,  at  bann  var  geng- 
inn til  dryckju,  bvi  öllum  bötti  mal  hvildar.  Konungsdöttir 
mselti:  munu  nöekurir  eiga  at  varöveita  betta  küs?  Hön  segir: 
ecki  vaka  pscr  menn  yfir,  en  }>ö  er  j^at  lika,  bviat  faftir  pinn 
let  bar  velta  yfir   svä    störa  hellu,   at  fä  varla  sex  menn  lypt 
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meirra.  Konungsdöttir  maelti:  nü  vil  ek  senda  )nk  til  grafar- 
innar,  J?ar  sem  Hrölfr  konungr  er,  ok  spyr  hann,  ef  hann  er 
ä  lifi,  hvat  hann  vill  heizt  kjösa  af  J?vi,  at  ver  viljum  hönum 
meö  auöveld  veita.  Mserin  för,  sem  henni  var  boftit,  ok  er  hön 
kom  til  grafarinnar,  lagöiz  hon  niör,  svä  sem  hon  maatti  gerst 
skilja,  ef  henni  vseri  nöckut  svar  veitt.  Ek  sseri  y<5r  upp  a 
yövarn  drengskap,  er  her  sitja  inni,  hvat  dugandi  menn  J>er 
megiö"  kallaz.  Hrolfr  svarar:  meö  J?vi,  at  v6r  megum  fullgerla 
heyra  mal  p»itt,  viljum  ver  skir  annsvör  gefa  }?inum  oröum, 
hvärt  pü  ert  kona  eöa  karlmaör,  ef  ]?ü  ert  til  var  komin  meö" 
sönnum  göovilja,  oss  til  nöckurs  eptirlaetis,  fyrir  ütan  alla  smän 
eöa  sviviröu  at  tjä  oss,  af  hvers  duganda  mannz  hüsum  pü 
ert  her  kominn.  Mserin  segir:  svä  verö  ek  ütan  allra  skamma 
at  segja,  at  ek  em  ei  komin  til  gabbs  eöa  häöungar  viö  yör, 
heldr  sem  framberandi  minnar  frü  Ingibjargar  erindi  til  hug- 
anar  yör,  hvat  peY  vildiö  heizt  kjösa  yör  til  hjälpar,  }?at  sem 
hön  mä  veita  fyrir  ütan  alla  skömm  hennar  kurteisi  ok  hsev- 
ersku.  Konungr  segir:  |?öck  ok  aufüsu  viljum  ver  gera  ]?eirri 
frü,  er  pik  sendi,  at  bera  ähyggju  fyrir  värum  vandrseöum,  ok 
ef  ]?essi  frü  vill  vita,  hvat  manna  ver  erum,  ek  er  Hrolfr  Gaut- 
reksson,  er  Svlar  kalla  konung  sinn.  Annarr  er  minn  föstbrööir, 
ungr  maör,  er  Asmundr  heitir;  hann  er  son  konungs  af  Skot- 
landi,  af  J>vi  hingat  kominn,  at  hann  vildi  fa  jungfrüna  Ingi- 
björgu  ser  til  dröttningar;  mä  oss  ok  kunnugr  vera  hans  hraust- 
leikr  ok  riddaraskapr  ok  mörg  fraegöarverk,  er  hann  hefir  meö 
oss  unnit,  pä  mun  J?essi  in  kurteisa  frü  engan  fä  ser  jafningja 
hingat  ä  norörlönd,  ef  hön  missir  hans.  Grimr  heitir  inn  JmÖi, 
ockarr  felagi;  hann  er  reyndr  at  hug  ok  hjarta,  er  J?at  ok 
mikill  harmr,  ef  hann  deyr  i  J?essum  staÖ.  Maerin  maelti:  ek 
}>ickjumz  nü  viökennaz,  at  i  }?essum  staÖ  pinaz  ei  }>raelar  ne 
J?orparar,'  heldr  viröuligir  valdzmenn;  vil  ek  yör  ei  leyna,  at 
ek  er  vitandi  marga  hluta  meö  konungsdöttur,  psd  sem  hennar 
trünaöi  varöar,  p\ia,t  ek  em  hennar  skemmumaer.  Ok  pxi  for- 
vitnar  mik,  at  heyra  yöra  beizlu.  Konungr  maelti:  pü.  göÖ 
maer  ok  kurteis!  ek  biÖ,  at  pü  geymir  at,  ef  pü  ser  i  nöckurum 
staÖ  lopt  undir  hellunni.  Maerin  segir:  ei  hindrar  i  einum  staft 
lopt  undir  steininn;  eöa  hvat  mä  yör,  herra!  psA  varöa?  Kon- 
ungr segir:  ek  vil,  at  pti.  takir  pinn  linda  ok  här}>räÖ  ok  lät 
J?at  sfga  ni^r  undir  helluna,   pviat  ek  hefi  ä  hendi  eitt  fingr- 
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gull.  er  ek  vil  per  gefa;  }>vi  hafa  Irar  eigi  af  mer  nätt.  Er 
]->at  jafnan  gildra  manna  hättr,  at  taka  vel  sendimenn  tiginna 
manna.  Mser  tök  sinn  linda  mec  härj?rae5i  ok  knyttir  viö  alt, 
J?at  er  hön  kuniii  at  gera  meft  J?essa  taug  ok  let  siga  nior 
undir  bellima.  Sem  konungr  varö  varr  viö,  at  p>essi  taug  var 
innkomin,  lyptu  }->eir  Grimr  ok  konungr  Asniund.  sem  |^eir  mättu 
lengst  ok  gat  hanu  bä  knytt  i  endan  gullinu.  Sifran  drö  hön 
upp.  Hön  maelti,  er  hön  sä  gullit:  slika  gjöf  )?ä  ek  aldri  ä 
minni  aefi  ok  ]>etta  skal  J?er  launat  veroa,  ef  ek  mä  räoa. 
Konungr  mselti:  [sü  er  baen  min,  at  ef  meöiz  sverc  mitt. l) 
Mserin  segir:  bitt  sverb  megum  ver  ei  kenna  fra  öorum  sveroum. 
Konungr  segir:  auökent  mun  bat  fra  öorum  sveröum  fyrir 
vaxtar  sakir;  geymda  ek  pat  ok,  pä  er  ek  var  tekinn,  kastaÖa 
ek  p\i  brott,  sem  ek  mätta  lengst  ok  bar  sem  valrinn  lä  sem 
)>yckvast.  Eptir  ^etta  rann  lmerin  heim  til  skemmu.  Konungs- 
döttir  heilsaoi  henni  ok  spuroi:  er  Hrölfr  konungr  ä  lifi?  t>at 
fann  ek,  kvaft  ma3i'in,  at  hann  lifir,  bviat  hann  gaf  mer  eitt 
ägsett  fingrgull.  Konungsdöttir  inaelti :  svä  hefir  oss  sagt  verit, 
at  hann  se  engum  manni  likr  at  örleik,  eöa  lifa  fleirri  hans 
menn?  M;erin  segir:  vist  lifir  }^ar  meö  hönum  einn  äga^tr  kon- 
ungsson;  hefir  hann  verit  formaör  feröar  Kessar.  Dessi  maÖr 
heitir  Asmundr;  hann  er  b;eÖi  vitr  ok  vamn  ok  reyndr  i  öllum 
1-rekvirkjum.  Hann  hefir  ietlat,  at  fä  }>in  ser  til  dröttningar. 
Konungsdöttir  rmelti:  pettsc  veroa  illir  atburoir,  ef  svä  tiguligir 
menn  tapaz  i  }^essum  vandrayouni.  Mserin  mselti:  min  frü!  ek 
bio  pik  sakir  yövarrar  kurteisi,  at  J?er  gerio  nöckura  hjälp 
pessum  fnegcarmönnum.  Früin  segir:  ek  sver  p>ess  upp  ä  trü 
mina,  at  Hrölfr  ok  hans  felagar  skulu  ei  svä  lengi  pinaz,  ef 
ek  mä  räöa.  Skaltu  nü  fara  pegar  i  stao  ok  vita,  ef  pi\  finnr 
sveröit.  Mairin  mselti:  undra  ek  )>at,  pxi  Hrölfr  konungr  var 
svä  heimskr,  at  hann  bao  yor,  at  nä  sverbi  sinu,  Jniat  mer 
j^aitti  mikil  vän,  at  hönum  nü  a  ööru  meirr  liggja.  Früin 
mielt;:  j;at  höfuni  ver  heyrt  pö,  at  Hrölfr  konungr  se  hverjum 
manni  vitrari,  jnekjumz  ek  j;at  skilja,  at  hann  mun  hverjum 
manni  fyrirmuna,  at  bera  ^etta  sverÖ,  ok  p\i  skal  fyrst  gera 
^essa  hans  beizlu.     Maerin  rnselti:  min  frü!  gjarna  vilda  ek  gera 


1)  So  in  C:   sü   b?en  vseri  mer  ]?asgiligust ,   at   pä  gpetir  koiuiz  yfir 
uiitt  sverÖ  JB. 
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}?etta  sem  annat  eptir  yövar  vilja,  en  ecki  er  psd  fyrir  konur 
faeri,  at  fara  einar  saman  üti  um  naettr  hjä  dauöum  mönnum. 
Konungsdöttir  baft  hana  fara  ok  kvaö  ecki  mundu  til  saka; 
ättu  ok  svä  göÖa  gjöf  at  launa  konungi  j;>es8Uin,  at  pat  er 
skylt,  at  pü  gerir  hans  vilja  um  )?etta.  Af  }>essum  oröura  kon- 
ungsdöttur  ferr  maerin  ok  leitar  sverözins  ok  pö  ödjarfliga  .  . 

Das  hier  in    C  folgende  stimmt  ziemlich  genau  zu 

meinem  Text  Seite  64  bis  staddr  sem  nü  er  Hrolfr  konungr 
Seite  64,  Zeile  18 ;  darauf  folgt  in  C: 

Byr  konungsdöttir  sik  nü  meft  henni  ok  fara  |?aer  bäÖar. 
Ok  er  maerin  kom  at  gröfinni,  maelti  konungsdöttir:  ek  vil,  at 
pix  gerir  ecki  vart  vit5  mik,  at  ek  se  i  ferft  meft  }>er,  J^viat  };>at 
samir  eigi  rikum  konum,  at  hreckjaz  üti  um  naettr;  en  mer  er 
pd  forvitni  ä,  at  heyra  yora  raeftu.  Ma3rin  lez  svä  gera  mundu, 
ok  er  J?3er  kömu  til  grafarinnar,  maelti  maerin:  Hrolfr  konungr! 
ek  biß  )?ik,  at  pü  takir  vi$  J?eim  hlutum,  er  konungsdöttir 
sendi  ]?er.  Hrolfr  maelti:  meft  )?öckum  viljum  ver  }?at  alt  me$ 
göftu  Juggja,  sem  konungsdöttir  vill  oss  meß  haeversku  bjöoa. 
Maerin  maelti :  her  er  komit  sverÖ  J?itt  ok  j?au  klaefti,  er  y Ör  eru 
aetlu<5  af  konungsdöttur.  Hrolfr  maelti:  valdvirÖing  eigniz  sü 
in  ägaeta  frü,  er  ser  16t  söma,  at  hjalpa  oss  i  värum  vand- 
raeftum  ok  mjök  maetti  Asmundr  föstbröftir  veröa  feginn  |?eim 
degi,  er  pti.  fengir  hana  per  til  kvänar;  hefi  ek  af  pvi  sanna 
spurn,  at  engi  faeÖiz  hingat  at  norMönd  fegri  at  öllum  kvenn- 
mannligum  dygoum.  Maerin  maelti :  psd  er  saman  haeft  ok  haus 
fraeknleikr  ok  haeverska.  Ok  er  konungsdöttir  heyröi  petta, 
pä  maelti  hön  fyrir  munni  ser:  svä  mä  ek  J?rifaz,  ef  }>etta  er 
satt,  at  J>essi  dygftarmaor  vili  oss  elska,  pk  skal  ek  taka  hann 
ok  alla  pk  or  J?essi  prisund,  hvert  sem  fe<5r  minum  J?ickir  vel 
eftr  illa.  Hön  talar  viÖ  meyna  hljött:  ek  bib  ]?ik,  at  pti  takir 
tru  ^essa  mannz  mer  til  handa,  svä  hann  megi  J?vi  eigi  bregöa, 
J>viat  ek  elska  hann  ösenn,  sem  själfa  mik.  Maerin  tök  eitt 
snaeri  ok  knytti  pav  viÖ  sverb"  Hrölfs  ok  pau  klaefti,  sem  kon- 
ungsdöttir haf  Öi  hönum  aetlat.  Sem  Hrolfr  konungr  kendi  sitt 
sverÖ,  varÖ  hann  glaftr  mjök  ok  maelti:  sü  nättüra,  sem  fraegÖ- 
armann  eflir,  glefti  J?essa  ina  haeversku  frü,  er  oss  viÖhjälpar 
i  värum  nauöum.  Nü  let  maerin  niftrsiga  i  annat  sinn  }>au 
tignarklaeöi,  er  Asmundr  skyldi  hafa.  Hön  maelti  pä:  min  kaera 
frü  gerir  )?etta  it  fyrsta  sinn  tillaeti  sakir  sinnar  tignar  ok  haev- 
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ersku  J?eim  konungssyni,  er  hennar  äst  vill  fä,  svä  at  hann 
falliz  ecki  af  hennar  ästundan.  Ok  er  Asmundr  kendi  sik 
klseddan  af  J>eim  ssemiligum  bünafti,  sem  konungsdottir  gaf 
honum,  mailti  hann:  vseri  min  frü  svä  nserri,  at  hon  msetti 
heyra  oro  min,  ]?ä  skylda  ek  sverja  henni  svä  styrkva  trünafta- 
eiöa,  at  halda  alla  mina  a3fi  vits  hana  äst  ok  elsku,  sem  engi 
skyldi  ä<5r  slika  halda.  IVüerin  svarar:  nü  gerir  pü  sem  haev- 
erskr  ma$r  ok  lofar  trti  }>ina  eptir  ]Mnu  hjarta;  vil  ek]>atjäta 
af  hennar  hendi,  at  hon  skal  j^etta  alt  vit5  )>ik  halda,  hvat  sem 
fa'Öir  hennar  segir.  SlÖan  faer  hon  )>eim  smyrsl  ok  bindr  Hrölfr 
konungr  sär  j?eirra.  Pötti  |?eim  nü  taka  or  särunum  allan 
sviöa.  Voru  )>eir  nü  allir  glaÖir  ok  kätir  ok  ]?öckuSu  konungs- 
döttur.  Ferr  nü  konungsdottir  til  skemmu  sinnar  ok  SigriÖr 
meÖ  henni,  en  J?eir  eru  }?ar  eptir  i  sinum  vandrayoum. 

Im  ff.  stimmt  C  wider  genauer  mit  S  überein,  nur  er- 
zählt die  Königstochter  einen  Traum:  sie  habe  einen  gräbjörn 
gesehen,  der  alles  um  sich  her  niederwarf  und  tötete,  und 
der  dann  zur  hella  gierig,  unter  welcher  sich  Hrölfr  mit 
seinen  Gefährten  befindet,  und  dieselbe  weit  wegschleuderte. 
Neu  ist  auch  das  Motiv,  dass  Pörir  den  Schild  in  der  Thüre 
des  Saales  zurücklässt,  als  er  zur  Königstochter  geht;  es  heisst 
in  C:  en  er  nätta  tök,  für  jötninn  burt,  en  skildi  eptir  skjöld- 
inn  i  hallardyrunum  ok  gengr  til  skemmu  konungsdöttur,  vgl. 
dagegen  Ausg.  Seite  70.  Allerdings  scheint  auch  S  und  die 
ältere  Fassung  der  Saga  diesen  Gedanken  vorauszusetzen; 
Ausg.  Seite  J2  sagt  Hrölfr:  ]>at  setla  ek,  Dörir  felagi!  at 
skjöldr  Jnnn  hafi  nü  litla  vorn  veitt  konungsmönnum.  Viel- 
leicht aber  auch  soll  die  Stelle  in  S  mir  besagen,  dass,  nach- 
dem Pörir  mit  seinem  Schilde  fortgegangen  ist,  der  Schild 
die  Leute  des  Königs  nicht  mehr  abhält,  die  Halle  zu  ver- 
lassen, und  dann  wäre  die  Zuthat  von  C  lediglich  durch  ein 
Misverständnis  der  Stelle  in  S  veranlasst  worden. 

Ein  Vergleich  der  oben  gegebenen  Proben  von  C  mit 
der  entsprechenden  Stelle  in  FAS.  III 172 ff.  und  mit  meinem 
Texte  Seite  6 2 ff.  zeigt  deutlich,  dass  I  nur  zu  dem  uner- 
weiterten Texte  stimmt.  An  einer  Stelle,  FAS.  III 175,  ist 
auch  noch  die  Naht  erkemibar  geblieben,  wo  der  Schreiber 
von  I  sich  bemühte,  die  Gegensätze  zwischen  den  beiden 
Fassungen  auszugleichen ,   dabei  aber  nicht  mit  genügender 

Detter,  Ferdinand.  J) 
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Genauigkeit  vorgieng.  Die  heitstrenging  des  Pdrir  Jdrnskjöldr 
hatte  die  Vorlage  von  I  offenbar  an  derselben  Stelle  wie  S, 
nämlich  Ausg.  Seite  6$ ff.,  Cap.  jp.  Der  Schreiber  von  I 
hatte  aber  A  vorher  gelesen  und  wusste,  dass  dieses  die  beit- 
strenging  schon  früher  gebracht  hatte,  FAS.  III 161  ff.  Er  Hess 
daher  den  ganzen  Bericht  über  die  heitstrenging,  den  er  in 
seiner  Vorlage  fand,  aus  und  gieng  sofort  zum  nächsten  Cap. 
über,  das  in  S  mit  LiÖsafnaÖr  Dörbjargar  dröttningar  über- 
schrieben ist.  Den  Anfang  des  Cap.  jp  von  der  heitstrenging 
Hess  er  aber  gedankenlos  stehen  und  bemerkte  nicht,  dass 
der  Satz  Pörir  Järnskjöldr  haföi  landräÖ  1  Svifrjöo"  eptir  burt- 
ferÖ  Hrölfs  konungs  gar  keinen  Sinn  hat,  nachdem  Po'rir  be- 
reits fortgezogen  ist,  und  sich  hier  um  so  sonderbarer  aus- 
nimmt, da  unmittelbar  darauf  die  Erzählung  vom  liÖsafnaÖr 
mit  den  Worten  En  eptir  burtferö  Poris  af  SvfJ>jö<5  seudi 
Pornbjörg  drüttning  .  . .  eingeleitet  wird,  FAS.  III 1J5.  Gleich- 
falls durch  die  Verbindung  der  beiden  verschiedenen 
Fassungen  der  Saga  bedingt  ist  der  Widerspruch ,  dass  in 
A,  FAS.  III 154,  der  Vater  des  Grimr  Dorir  heisst,  in  der 
Fortsetzung  I ,  FAS.  III  188,  aber  Grimr  den  Beinamen 
Dorkelsson  führt.  Offenbar  hiess  der  Vater  des  Grimr  in 
der  Vorlage  von  I  an  beiden  Stellen  Pörkell  wie  in  S,  vgl. 
Ausg.  Seite  54,  77. 

Trotz  den  vielen  Veränderungen,  welche  die  Saga  durch 
den  Bearbeiter  erfahren  hat,  hat  dieser  doch  an  vielen  Stellen 
genau  und  nahezu  wörtlich  den  älteren  Text  beibehalten  (vgl. 
etwa  FAS.  III  /j j  oben  mit  Ausg.  Seite  jj,  FAS.  III  \6o 
mit  Ausg.  Seite  56,  oder  FAS.  III 165 — ijo  mit  Ausg.  Seite 
58 — 62).  Dem  Bearbeiter  lag  jedenfalls  eine  sehr  gute  Hand- 
schrift der  älteren  Fassung  vor  und  AC  sind  für  die  Her- 
stellung des  Textes  oft  sehr  wichtig  namentlich  dort,  wo  uns 
die  älteren  Fragmente  im  Stiche  lassen;  sie  mussten  daher 
auch  in  die  ff.  Untersuchung  über  das  Hss.- Verhältnis  mit 
einbezogen  werden. 

Dieselbe  ist  dadurch  erschwert,  dass  wir  es  fast  aus- 
schliesslich mit  Fragmenten  zu  thun  haben  und  es  daher 
weder  möglich  ist  alle  Hss.  auf  einmal,  noch  der  ganzen 
Länge  der  Saga  nach  zu  vergleichen. 
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Im  ersten  Halbtheüe  der  Saga  bis  Mitte  des  Cap.  24, 
Ausg.  Seite  38,  d.  h.  so  weit  T  reicht,  ergibt  die  Collation 
mit  vollständiger  Sicherheit  zwei  Gruppen,  nämlich  die  Stock- 
hohner  Hss.  ST  auf  der  einen  Seite,  und  die  AM  sehen  auf 
der  andern;  also  ST  und  ACT.  ST  haben  nämlich  eine 
Reihe  von  Fehlern  und  Auslassimgen  gemeinsam ,  während 
die  übrigen  das  richtige  erhalten  haben: 

Während  der  erfolglosen  Belagerung  der  Burg  der 
Pörb/örg,  Ausg.  Seite  23,  fragt  Hrölfr  seinen  hitzigen  Bruder 
Ketill,  hversu  hünum  J?setti  at  fara.  Hünum  kvez  heldr  erfitt 
]?ickja  ok  seinliga  ganga;  J^icki  mer  konungr  beirra  Svianna 
heldr  niega  heita  konungr  en  kona,  kvaÖ  vera  mega,  at  meira 
byrfti  viÖ  en  rasa  fyrir  räo*  fram.  A'smtmdr  bittet  hierauf 
den  König  ein  Mittel  zu  ersinnen,  durcli  das  man  die  Burg 
einnehmen  könnte.  So  lazitet  die  Stelle  in  ST.  Für  ]?icki 
mer  konungr  .  .  .  kvaÖ  vera  mega  haben  A  CF:  bicki  mer 
konungr  beirra  Svianna  heldr  heitu  miga.  Konungr  kvaÖ  vera 
mega  .  .  .  Offenbar  enthält  A  CF  das  richtige.  Der  Schreiber 
der  gemeinsamen  Quelle  vo?i  ST  hat  das  heitu  miga  seiner 
Vorlage  fälschlich  als  heita  mega  gelesen  und  die  weitere 
Folge  dieses  Misverständnisses  war,  dass  das  konungr  des 
folgenden  Satzes  zu  heita  mega  gezogen  und  vollständig  neu 
en .  kona  hinzugefügt  wurde.  So  kam  es,  dass  in  ST  Ketill 
den  Satz  kvaÖ  vera  mega  .  .  .  spricht,  der  aber  nur  im  Munde 
des  besonnenen  Hrölfr  angemessen  ist.  Man  vgl.  die  höhnenden 
Worte  Hrölfs  an  seinen  Bruder  Ketill,  Ausg.  Seite  22  (unten), 
auf  welche  der  Verfasser  der  Saga  hier  offenbar  zurückiveist : 
kvaÖ  hann  (Hrölfr)  begar  mundu  unnit  geta  meÖ  ählaupum 
ok  äkafa  ok  oroaskrumi. 

Den  Angriff  Hrölfs  auf  die  Schiffe  des  Grimarr,  Ausg. 
Seite  26,  erzählt  ST  wie  folgt:  Svä  er  sagt,  at  skip  Grimars 
lagu  öll  jafnfram;  lägu  langskipin  nser  eyjunni,  en  drekinn 
yztr  ok  var  hliö  mikit  milli  skipanna  ok  eyjarinnar  ok  leggja 
at  langskipunum  ok  vita,  at  p>eir  gseti  unnit  ]>au,  aÖr  ]?eir  ksemiz 
viÖ  ä  drekanum.  F  ist  hier  unzuverlässig  U7id  stark  verkürzt; 
A  hat  dasselbe  wie  ST,  also  auch:  ok  var  hlift  mikit  milli 
skipanna  ok  eyjarinnar  ok  leggja  .  .  .  Aber  aC  haben:  ok 
var  hliö  mikit  i  milli  skipanna.  Konungr  baö"  j?ä  roa  fram 
milli  skipanna  ok  eyjarinnar  ok  leggja  fyrst  at  langskipunum 
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ok  vita  .  .  .  Unzweifelhaft  haben  aC  das  ursprüngliche  be- 
wahrt und  ihre  Lesart  muss  in  den  Text  gesetzt  werden. 
In  AST  sind  die  zzvischen  den  beiden  skipanna  liegenden 
Worte  durch  ein  bekanntes  Schreiberversehen  ausgefallen,  da 
der  Schreiber  das  zweite  skipanna /zir  das  erste  nahm.  Durch 
diese  Auslassung  gieng  die  für  die  ff.  Kampf  Schilderung 
wichtige  Bemerkung  verloren,  dass  zwischen  den  einzelnen 
Schiffen  ein  grosser  Zwischenraum  war,  denn  nur  dadurch 
wird  es  verständlich,  dass  Grtmarr  und  die  Bemannung  des 
dreki  und  des  4.  Langschiffes  nicht  früher  den  Angriff  be- 
merkten, während  der  Abstand  zwischen  der  Insel  und  den 
Schiffen  für  den  Kampf  ganz  bedeutungslos  ist.  Zttgleich 
gieng  durch  diese  Atislassung  auch  das  Subject  und  das 
Verbum,  das  wir  bei  den  Infinitiven  leggja  und  vita  ver- 
missen, verloren.  In  der  Vorlage  von  T  stand  gewiss  dasselbe 
wie  in  S,  aber  der  Schreiber  hat  den  Fehler  bemerkt  und 
schrieb  Hrolfr  konungr  baÖ  leggja  für  das  ok  leggja  seiner 
Quelle.  Gewiss  gestattet  der  gemeinsame  Fehler  in  ST  die 
Annahme,  dass  derselbe  bereits  in  ihrer  Vorlage  stand,  da 
aber  aC  das  ursprüngliche  bewahrt  haben,  so  kann  die  Ur- 
handschrift  der  erweiterten  Classe  den  Fehler  noch  nicht 
gehabt  haben  und  die  Übereinstimmung  zwischen  A  und  ST 
ist  blos  zufällig.  Zwei  Schreiber,  nämlich  der  von  A  tmd 
der  der  Vorlage  von  ST,  haben  sich  aus  gleichen  Gründen, 
nämlich  wegen  des  doppelten  milli  skipanna,  die  gleiche  Aus- 
lassungssünde zu  Schulden  kommen  lassen. 

Nach  der  Eroberung  der  drei  Langschiffe  heisst  es  in 
ST,  vgl.  Ausg.  Seite  21/:  höfÖu  ]?eir  konungr  fengit  mikit 
manntjön;  in  ACF  steht  litit  manntjön.  Auch  hier  haben 
A  CF  wahrscheinlich  das  richtige,  da  ja  die  Gegner  ahnungs- 
los überrumpelt  wurden. 

Vor  der  Abfahrt  Hrölfs  nach  GarÜariki  erzählt  ST, 
vgl.  Ausg.  Seite  32:  }?ä  byrjafti  Hrolfr  konungr  ferö  sina,  ok 
ä$r  er  hann  fseri,  spuröi  hann  dröttningu,  hvat  henni  segöi 
hugr  um  .  .  .  Die  Königin  antwortet,  es  werde  ihnen  gut 
gehen,  nur  einmal  werden  sie  in  grosse  Gefahr  kommen. 
Dann  heisst  es  weiter:  Ok  einn  niorgun  snemma  kom  ä  byrr, 
taka  J?eir  }?egar  ok  settu  ä  segl  svä  hverr,  sem  büinn  var'Ö. 
A  CF  stimmen  ziemlich  mit  ST  überein,  nur  statt  J?ä  byrjaÖi 
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Hrolfr  konungr  fero"  sina,  ok  ä-Ör  en  hann  fseri,  spurfti  hann  .  . . 
haben  ACF:  ok  biftu  byrjar.  Hrolfr  konungr  spurfti  .  . .  Auch 
hier  verdient  ACF  unbedingt  den  Vorzug.  Der  Schreiber 
der  Quelle  von  ST  hat  für  byrjar  fälschlich  byrjaÖi  gelesen 
und  dann  zur  Vermittlung  mit  dem  folgenden  ok  äftr  en 
hann  fseri  eingesetzt.  Dass  ok  biöu  byrjar  das  richtige  ist, 
zeigt  das  folgende  Ok  einn  morgun  snemma  kom  a  byrr,  taka 
peir  pegar  . .  .,  da  aus  diesen  Worten  klar  hervorgeht,  dass 
sie  auf  Wind  warten.  Die  Worte  ok  äor  en  hann  faeri  in  ST 
setzen  aber  voraus,  dass  die  Abfahrt  ungehindert  vor  sich 
gehen  konnte. 

Nachdem  der  Sturm  den  dreki  auf  die  Insel  geworfen 
hat,  heisst  es  in  ST,  vgl.  Ausg.  S.  jj:  SagÖiz  konungr  vilja 
ganga  upp  ä  eyna;  var  pat  mikit  land  ok  skögött.  Peir  fundu 
einn  skäla  ä  eyjunni;  var  hann  ba3oi  mikill  ok  rammgerr  ok 
ei  pöttuz  }?eir  sett  hafa  jafnhatt  htis;  hur<5ir  vöru  aptr.  Baft 
konungr  pä  uppletta;  var  Asmundr  me<5  konungi  ok  XII  menn 
aÖrir  .  .  .  Die  Worte  ok  XII  menn  aSrir  sind  allerdings  in 
S  nicht  sicher  zu  entziffern,  da  sie  am  oberen  beschädigten 
Rande  stehen.  Dagegen  sind  sie  in  T  vollständig  deutlich 
und  auch  in  S  glaube  ich  die  Zahl  XII  sicher  zu  erkennen. 
Diese  Zeile  steht  aber  in  Widerspruch  mit  dem  folgenden, 
wonach  im  ganzen  12  Personen  an  der  Fahrt  theilnahmcn, 
nämlich  A'smundr,  Hrolfr  und  noch  10  andere.  Denn  Ausg. 
Seite  34  schickt  Hrolfr  6  seiner  Leute  fort  und  Seite  36  tötet 
der  Riese  2  mal  2  Begleiter  Hrölfs  mit  seinem  Spiesse,  und 
nun  bleiben  nur  Hrolfr  und  A'smundr  übrig.  In  F  lautet 
die  Stelle  anders:  Sagftiz  konungr  vilja  ganga  upp  ä  eyna 
ok  baÖ  Asmund  ganga  meo  ser  ok  X  menn  aöra,  en  baö  hina 
biöa  sin  um  nöttina  ok  daginn  eptir  til  nöns,  ok  sagÖi  J?ä  kvitta, 
pö  peir  sigldi  pä  i  burt.  Eptir  pat  gengu  peir  upp  ä  eyna; 
var  pat  mikit  land  ok  skögott  u.  s.  zu.  wie  ST,  nur  der  Satz 
var  Asmundr  meÖ  konungi  ok  XII  menn  aonr  fehlt  in  F. 
Ähnlich  wie  F  auch  A  C,  deren  Lesart  ich  in  den  Text  ge- 
setzt habe:  Hrolfr  konungr  lez  vilja  ganga  ä  eyna  ok  vita,  ef 
hann  s<(ei  nöckut  til  nylundu.  Asmundr  för  meÖ  honum  ok  X 
menn  aörir,  en  hann  baÖ  annat  lio  sitt  biöa  viö"  skip  ok  baÖ 
pa  biba  til  nöns  annann  dag,  ef  hann  geröi  peim  vissu  enga 
äör.     Eptir   pat   gengu  ]>eir   upp   ä  eyna  u.  s.  w.  wie  F,  also 
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auch  ohne  var  Asmundr  .  .  .  XII  menn  aÖrir.  A  CF  haben  also 
richtig  die  Zahl  X,  und  gewiss  haben  sie  auch  sonst  das  ur- 
sprüngliche besser  bewahrt.  Man  sieht  deutlich,  dass  der 
Schreiber  der  Quelle  von  ST  alles,  was  zwischen  den  beiden 
upp  ä  eyna  stand,  übersehen  hat,  also  auch  die  Zahlangabe. 
Der  Fall  ist  ähnlich  wie  der  oben,  Seite  XX  besprochene,  wo  die 
Worte  zwischen  den  beiden  milli  skipanna  ausgelassen  wurden. 
Als  der  Schreiber  zu  der  Stelle  BaÖ  konungr  pii  uppletta  . .  .  kam, 
bemerkte  er,  dass  er  von  Begleitern  des  Königs  noch  gar  nicht 
gesprochen  hatte,  und  schob  also  die  Bemerkung  ein,  dass 
Asmundr  anwesend  war  und  führte  weiter,  ohne  das  folgende 
zu  berücksichtigen,  noch  12  Begleiter  an,  da  ja  sonst  die  Saga- 
literatur mit  Vorliebe  von  12  Genossen  oder  kappar  spricht. 

In  den  bisher  besprochenen  Fällen  war  ST  immer  fehler- 
haft, während  A  CF  das  richtige  erhalten  haben.  Auch  der 
umgekehrte  Fall  kommt  vor.  Ausg.  Seite  26,  in  einer  schon 
besprochenen  Stelle  hat  ST  richtig  ok  vita,  at  J?eir  gseti  unnit 
j?au  (skip),  äör  ]?eir  kaemiz  viö  ä  drekanum.  AC  haben  äör 
}?eir  kaemi  viö  drekanum ,  F  hat  äör  en  }?eir  koraaz  at  drek- 
anum, sva  at  }?eir  setti  p»au  eigi  til  varnar.  Die  Lesart  von 
ST  stimmt  vollkommen  mit  der  ff.  Kampf  Schilderung  über  ein, 
wonach  Grimarr  erst  durch  den  Kampflärm  geweckt  wird, 
vgl.  Ausg.  Seite  27:  Er  svä  sagt,  at  Grimarr  yröi  eigi  fyrr 
varr  viö,  en  hroöin  skip  hans  J?rjü.  Dagegen  hat  es  keinen 
Sinn,  wenn  Hrölfr  seine  Leute  ermahnt,  sie  mögen  trachte7i 
die  Langschiffe  zu  erobern,  bevor  sie  zum  dreki  kämen,  denn 
nicht  auf  die  Angreifer  kommt  es  dabei  an,  sondern  bloss 
darauf,  ob  der  angegriffene  Grimarr  früher  oder  später  auf- 
merksam wird  und  in  den  Kampf  eingreift. 

Ausg.  Seite  28  sagt  Grimarr  zu  Hrölfr:  vil  ek  bjööa 
per  at  ganga  upp  a  eyna  meö  vapnum  ok  klaiöum  ok  öllu 
liöi  J?inu,  en  ver  takim  skip  ok  fe;  nenni  ek  eigi  ööru,  ]?ar 
sem  |?er  hafiö  drepit  liÖ  värt;  so  ST.  Für  skip  ok  fe;  nenni 
ek  eigi  ööru  . . .  hat  F  skip  yoar  ok  penning,  J?ar  sem  )?er 
hafiö  drepit  liÖ  mitt  . . .;  AC  hat:  . .  .  en  penninga  pa,  sem 
per  hafiö,  vil  ek  taka  fyrir  menn  ]?ä,  er  per  hafiö  drepit. 
Offenbar  hat  einer  der  beiden  Schreiber,  entweder  der  der 
Vorlage  von  ST  oder  der  der  Vorlage  von  ACF falsch  ge- 
lesen wegen  der  graphischen  Ähnlichkeit  von  fe  neni  eg  und 
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penig,  wobei  besonders  die  Ähnlichkeit  von  f  und  p  nach  der 
Schreibart  der  Hss.  in  Betracht  kam.  Vielleicht  stand  auch 
in  der  Urhs.  pe  von  nig  etwas  weiter  ab  {also:  pe  nnig),  oder  es 
waren  fe  und  neiii  eg  sehr  eng  zusammengeschrieben  {also  : 
feneüieg),  wodurch  eine  Verzvechslung  natürlich  um  so  leichter 
möglich  war.  Wo  hier  das  ursprüngliche  erhalten  ist,  lässt  sich 
nicht  entscheiden.  Ich  habe  die  Lesart  von  ST  in  den  Text 
gesetzt,  weil  die  Ausgabe  das  Princip  verfolgt  in  zweifelhaften 
Fällen  immer  ST  den  Vorzug  zu  geben,  fedenfalls  aber  be- 
weist die  Stelle  wider  das  Vorhandensein  der  zzvei  Gruppen, 
ST  und  A  CF. 

Die  Hs.  T  kann  nicht  aus  S  geflossen  sein,  sondern  beide 
müssen  auf  dieselbe  Quelle  zurückgehen,  denn  S  hat  Fehler, 
welche  T  nicht  theilt:  Seite  9  fehlt  in  S  mönnum,  in  T steht 
richtig  af  sinum  mönnum;  Seite  11  hat  S  umräÖligt,  T  hat 
richtig  undarligt,  das  auch  die  Hss.  der  zweiten  Gruppe  haben; 
Seite  24  hat  S  fälschlich  Hrülfr  für  das  richtige  Ketill  in  T; 
Seite  26  hat  S  Konungr,  T  und  die  übrigen  Ketill;  Seite  jo 
hat  S  ganz  sinnlos  sendir,  T  und  die  übrigen  siglir. 

Dagegen  verräth  sich  s  deutlich  als  Abschrift  von  S  an 
icnen  Stellen,  wo  in  S  durch  Beschneidung  des  oberen  Randes 
Zeilen  ausgefallen  oder  undeutlich  geworden  sind.  Während 
nämlich  sonst  s  so  gut  wie  wörtlich  mit  S  übereinstimmt, 
weicht  es  an  diesen  Stelle7i  immer  stark  ab,  und  zwar  auf  eine 
Weise,  die  deutlich  erkennen  lässt,  dass  der  Schreiber  nach 
Art  der  Eddaprosa  sich  bemühte  die  Lücke  aus  dem  voraus- 
gehenden zmd  nachfolgcndcit  zu  ergänzen.  Wenige  Beispiele 
genügen:  Ausg.  Seite  24  steht  in  S :  Ketill  kom  svä  nser  kon- 
ungi  Svia,  at  bann  —  dann  fehlt  eine  Zeile,  weil  abge- 
schnitten; in  der  ff.  steht:  —  tta  mundu  ok  rekaz  ei  lengr 
eptir  }>eiin.  T  hat  hier:  ...  at  hann  slö  flötu  sveröinu  um 
lendar  henni  ok  kvaÖ  psd  heita  klämhögg.  Konungr  kvez 
hsetta  mundu  ok  rekaz  ei  .  .  .;  aber  s  schreibt:  at  hann  sä  bans 
andlits  begÖau.  Deir  Gautar  söttu  eptir,  ]?ar  til  Hrölfr  konungr 
sagÖi  J>etta  mundi  ämegjaz  ok  menn  skyldu  ei  reka  lengr 
eptir  |?eim.  Ausg.  Seite  25  hat  S:  .  .  .  vist  et  J^etta  af buroar- 
skip  fyrir  allra  bin  ■ — ,  dann  die  erste  Zeile  der  nächsten 
Seite  wol  noch  lesbar,  aber  doch  sehr  undeutlich,  da  nur  mclir 
die  unteren  Btuhsta beutheile  vorhanden  sind:  —  ta  sakir  ok 
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Vieri  slikt  heizt  konungsgersimi ;  en  J^ann  einn  »tla  ek  styra  — , 
Schluss  der  Zeile  ganz  unlesbar,  dann  weiter  —  hljüta  at 
vinna  ...  T  hat  dasselbe,  was  ich  in  S  gelesen  habe  und 
a3tla  ek  styra  dreka  J^essum,  at  )?er  munuft  hljota  at  vinna  .  . .; 
s  hat  sich  offenbar  nicht  die  Mühe  genommen,  die  Stelle  zu 
entziffern  und  schreibt  nur:  hluta  sakir,  en  hygg  ek  )?er 
munuft  hljota  at  vinna  . .  .  Ausg.  Seite  29  steht  in  S:  ok  i  — , 
dann  fehlt  eine  Zeile,  darauf  —  amt  höggva  ä  milli;  let 
Grimarr  J?ar  lif  J^itt.  T  und  die  übr.  haben:  ok  i  ]>\i  varÖ 
hann  sleginn  meß  kylfu,  svä  at  J?egar  feil  hann  viÖ.  Var  par 
kominn  Hrölfr  konungr  ok  let  hann  J?ä  skamt  höggva  . . .;  s 
hat  aber:  ok  1  J?vi  komz  Asmundr  til  landz  ok  hljöp  at  honum; 
var  J?ar  skamt  höggva  i  milli;  let  Grimarr  ...  s  konnte  also 
hier  nicht  mehr  den  Inhalt  der  verlorenen  Zeile  errathen. 

Da  T  schon  im  Cap.  24  schliesst  und  die  Fragmente 
DEHI  erst  später  einsetzen,  so  macht  die  Einreihung  der 
letzteren  Schwierigkeit,  weil  die  Fehler  von  S,  sobald  diese 
Hs.  allein  steht,  nichts  mehr  beweisen  können.  Da  aber,  wie 
wir  oben  sahen,  die  Auslassungen  in  S  nicht  Fehler  des 
Schreibers  dieser  Hs.  sind,  sondern  auf  die  gemeinsame  Vor- 
lage, welche  die  Schreiber  von  S  und  T  benutzten,  zurück- 
gehen, so  werden  wir  auch  mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen 
dürfen,  dass  auch  die  zahlreichen  Auslassungen,  die  S  nach 
dem  Cap.  24  hat,  von  dem  Schreiber  der  Quelle  von  S  her- 
rühren. Da  weiter  die  Fragmente  DEHI  diese  Auslassungen 
ebensowenig  theilen  wie  A  CF,  so-  ist  es  von  vorn  herein  wahr- 
scheinlich, dass  DEHI  zur  selben  Hss.- Gruppe  wie  ACF, 
also  zur  zweiten,  gehören.  Ein  bestimmteres  Urtheil  lässt  sich 
jedoch  nur  durch  eine  Vergleichung  jedes  der  Fragmente 
DEHI  mit  den  bereits  classificicrten  Hss.  gewinnen. 

Zunächst  E.  Es  gibt  allerdings  hier  nur  wenige  be- 
weisende Stellen,  aber  diese  zeigen,  dass  E  und  F  nahe  ver- 
wandt sind,  während  die  erweiterte  Classe  AC  ferner  steht: 
Seite  45  heisst  es  in  S:  baß  konungr  J?ä  fara  til  skipa,  er  särir 
vöru;  ebenso  AC,  folglich  stand  in  der  Urhandschrift  der 
Saga  gleichfalls  dasselbe.  Aber  J?ä  ba<5  konungr  menn  fara 
til  skipa  sinna  ok  binda  sär  sin  ok  var  svä  gert  E,  baÖ  kon- 
ungr menn  sina,  at  binda  sär  sin,  ok  svä  var  gert  f.  Seite  5J 
hat  S:  Veitti   konungr  honum   it   kappsamligasta   ok  var  inn 
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bliftasti  viö"  }?ä,  ähnlich  AC,  aber  in  Ef  fehlt  der  Satz  veitti 
bis  \>k.  Seite  66  hat  'S:  äör  );etta  sumar  er  i  brottu,  ebenso 
AC;  aber  Ef  haben  se  üti  statt  i  brottu. 

I.  Auch  hier  nur  -wenige  beweisende  Stellen.  Seite  6j 
Hön  für,  sem  hon  baÖ,  ok  kom  at  gröfinni  DS,  Hön  für  ok 
kallaöi  at  gröfinni  fl,  Mserin  für,  sem  henni  var  boftit,  ok  er 
hön  kom  til  grafarinnar  C;  C  stimmt  also  mit  DS  überein, 
während  fl  gemeinsam  abweichen.  A  kann  natürlich  hier 
und  im  ff.  nicht  verglichen  werden,  denn  es  schlicsst  dort, 
wo  I  beginnt.  Seite  64  ßötti  p>eim  nü  }?egar  vaent  um  sinn 
kost  ES,  aber  vaankaz  um  hag  sinn  fl,  ungenau  C.  Seite  65 
eiröi  |?eim  J?at  illa  ES,  undu  störilla/7,  ungenau  C.  Wir  sehen 
also  daraus,  dass  fl  einander  näher  stehen  als  Ef. 

H.  Seite  40  en  |?ar  sem  p(\  bauz,  at  striöa  i  möti  mer, 
)>k  vil  ek  segja  J?er  a?tt  pina  S,  ebenso  E  und  A  C;  aber  FH 
schreiben  fehlerhaft  J?ö  für  par  sem.  Seite  61  haben  FH  den 
Zusatz  siÖan  skothriÖ  linti,  der  in  A  CS  fehlt.  Seite  66  at 
Ketill  syndi  meira  äkafa  en  forsjä  DEIS,  aber  fH  haben: 
at  Ketill  syndi  mikinn  äkafa,  en  minni  forsjä,  ungenau  C. 
Seite  67  vissi  fyrir  kvämu  Hrölfs  konungs  DS,  Auslassung 
E,  ähnlich  wie  DS  ok  vissi  ]->ar  kominn  Hrölf  konung  I;  aber 
fH  haben  ok  vildi  fyrirkoma  Hrölfi  konungi,  also  eine  ge- 
meinsame Entstellung  des  ursprünglichen.  Seite  jo  Hön  segir 
nü,  svä  sem  gengit  hefir  um  fero  peirra  IS,  Maßrin  sagöi,  svä 
sem  var  um  ]>eirra  bag  fH  Seite  70  ok  J?er  hafiö  bölpit 
hönum  IS,  ok  J?er  hafiö  borgit  hönum  H,  en  pü  hefir  borit 
hönum  mat  f,  was  jedenfalls  auf  die  Lesart  von  H  zurück- 
geht. Seite  ji  haben  fH  nach  Dau  bjöggu  her  sinn  vel  ok 
kurteisliga  den  albernen  Zusatz  glöddu  sik  nü  meö  björi 
ok  vini ,  der  in  IS  fehlt.  Wir  lernen  aus  diesen  Stellen, 
dass  auch  H  mit  F(f)  verwandt  ist  und  zwar  noch  näher 
als  FI. 

G.  Hier  einige  beweisende  Fälle:  Seite  3  hann  haföi 
hana  gift  Gjafa-Ref  Rennissyni  me$  räfti  Neris  jarls  ACsT, 
ok  var  sü  gift  at  ga>fu  Roksomi  at  räöa  F,  bloss  ok  var  sü 
gift  at  gaefu  G;  in  FG  ist  also  die  Stelle  unzweifelhaft  ver- 
derbt tmd  zwar  auf  dieselbe  Weise.  Seite  5  meo  mörgum 
öörum  gööum  hlutum  ACsT,  meö  gööum  ilm  FG.  Seite  40 
Bjögguz    nü   hvärirtveggju    eptir  efnum   ACEHS,    aber   FG 
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haben  fehlerhaft  berjaz  hvärutveggju  eptir  megni,  denn  erst 
im  ff.  Cap.  26  beginnt  der  Kampf  Aus  diesen  Stellen  wird 
deutlich,  dass  FG  einander  noch  näher  stehen,  als  FH.  G 
kann  jedoch  nicht  eine  A  bschrift  von  F  sein,  denn  es  bringt 
mitunter  bessere  Lesarten  als  F.  Seite  11  hat  G  wie  A  CS  Ketill 
spuröi  Hrölf  konung,  hvat  nti  skyldi  athafaz,  aber  F  schreibt 
livat  nii  skyldi  vio"  kalla  leggja. 

Das  hier  dargelegte  Verhältnis  der  Hss.  bestätigt  sich  in 
jenem  kurzen  Stücke  der  Saga,  wo  wir  die  Hss.  ACEFGH, 
also  alle  mit  Ausizahme  von  DI,  mit  ST  vergleichen  können. 
Es  ist  dies  das  Stück  von  .  .  .  en  deyja  eptir  pä  Seite  3J,  bis 
spurt  höfum  ver  . . .  Seite  38.  Seite  38  snemma  dags  ST, 
snemma  morgins  ACEf;  hier  zeigen  sich  die  zwei  grossen 
Classen  ST  und  ACEFH;  Seite  38  ferft  ok  frama  ACST, 
frsegÖ  ok  frama  fH,  sigr  ok  frama  E,  was  ebenfalls  auf  die 
Lesart  frsegÖ  ok  frama  zurückweist ;  Seite  38  setlum  ver  J?ö  at 
vinna  ST,  setlum  ver  pj  at  rä$a  viÖ  konung  J?enna  EfH,  aber 
AC  haben  setlum  ver  ]>ö  at  vinna  ];essa  mey  Katli  til  handa, 
also  ähnlich  zvie  ST.  Diese  zwei  letzten  Stellen  zeigen  uns  also 
die  zzvei  Unterabtheilungen  in  der  zweiten  Gruppe,  nämlich  A  C 
und  EfH.  Seite  3$  gsefusamliga  ST,  ebenso  E  und  A  C,  aber 
fH  haben  giptusamliga;  Seite  38  er  Hälfdan  konungr  sat  yfir 
dryckjubor<5um  meö"  hirÖ  sinni;  var  f»ar  gleÖi  mikil  ST,  ebenso 
oder  ähnlich  E  und  AC,  dagegen  fH:  dryckjuborftum  ok  kon- 
ungr veitti  hirÖ  sinni  glaÖr  ok  kätr.  Die  zwei  letzten  Stellen 
lassen  uns  wider  eine  Scheidimg  in  der  Gruppe  EFH  vor- 
nehmen, nämlich  E  und  FH. 

Die  grösste  Schwierigkeit  macht  es,  das  Fragment  D  ein- 
zureihen. Die  Kürze  desselben  bedingt,  dass  die  Collation  keine 
beweisenden  Fälle  ergibt.  Da  aber  S  an  dieser  Stelle  eine  Reihe 
von  Auslassungen  oder  Fehlern  zeigt  {Seite  66  at  Ketill  syndi . . ., 
Seite  6j  äör  Hrolfr  konungr  ka)mi  .  .  .,  Seite  68  J?orir  eigi  üt 
at  ganga  .  .  .),  welche  D  und  die  Hss.  der  zweiten  Classe  nicht 
theilcn,  so  ist  es  nach  dem  oben,  Seite  XXIV bemerkten  von  vorn 
herein  wahrscheinlich,  dass  auch  D  zur  zweiten  Classe  gehört. 
Deutliche  Fehler  theilt  D  allerdings  mit  keiner  Hs.,  wol  aber 
hat  D  einzelne  Abweichungen  von  S  mit  den  Hss.  der  zweiten 
Gruppe  gemeinsam:  Seite  68  at  svä  hrseoMligt  troll  vseri  komit 
i  hallardyrrin,  at  ecki  mundi  slikt  veroa,  ok  mun  aetla,  at  drepa 
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fböur  pinn  ok  alla  biröina  meft  hönum  S,  in  Df HI  fehlt  aber 
der  ganze  Satz  von  ok  mun  a3tla  bis  meo  hönum.  In  einigen 
Fällen  scheinen  die  Lesarten  auf  einen  nahen  Zusammen- 
hang von  D  und  I  zu  weisen.  Ich  kann  jedoch  an  diesen 
2  Stellen  nicht  für  die  Richtigkeit  meiner  Lesung  einstehen. 
Seite  6j  at  kanna  valinn  ein  um  nsettr  S,  at  kanna  valinn, 
fara  til  ein  um  nsettr  I,  und  auch  i?i  D  glaube  ich  dasselbe 
zu  lesen  wie  in  I.  Seite  68  at  pii  fengir  mein  af  minum  orÖum 
S,  at  hon  fengi  mein  eöa  bana  af  sinum  räöum  I,  auch  in  D 
lese  ich  bana  eöa  mein.  FH  stimmen  in  diesen  beiden  Fällen 
mit  S  überein.  Ist  meine  Lesung  richtig,  so  müssen  wir  uns 
das  Verhältnis  von  DFHI  so  denken,  dass  alle  4  Hss.  auf 
eine  Quelle  n  zurückgehen ,  jedoch  so,  dass  sich  von  diesem 
n  einerseits  l  abzweigt,  aus  welchem  FH  geflossen  sind,  an- 
dererseits m,  auf  das  DI  zurückgehen  und  das  bereits  die 
Lesarten  fara  til  ...  und  bana  eoa  mein  hatte.  Dass  DI  den 
Hss.  FH  ferner  stehen,  zeigt  eine  Reihe  von  Stellen:  Seite  66 
at  Ketill  syndi  meira  äkafa  en  forsja  DEIS,  aber  mikinn  äkafa, 
en  minni  forsja  fH;  oder  sehr  bezeichnend  Seite  67  ok  vissi 
fyrir  kvämu  Hrölfs  konungs  DS,  ähnlich  I,  aber  ok  vildi  fyrir- 
koma  Hrölfi  konungi  fH;  Seite  68  hingat  eiga  hefnda  at  leita 
S,  hingat  eiga,  at  leita  til  hefnda  DI,  aber  hingat  eiga  nöckurs 
at  hefna  fH.  Dagegen  scheint  nun  allerdings  ff.  Stelle  zu 
sprechen:  Seite  6j  döttir  Irakonungs  ba<5  mik  spyrja  pik,  Hrölfr 
konungr!  hvat  pü  vildir  heizt,  at  hön  veitti  per  til  hjalpar  S, 
.  .  .  hvat  per  kjösiÖ  heizt,  pat  er  hön  mä  veita  yÖr  til  hjalpar 
/.  aber  hvat  pu  vilt  piggja  af  hennar  hendi  yör  til  hjalpar  f 
hvat  per  vildi Ö  heizt  af  henni  piggja  yör  til  hjalpar  D.  Dar- 
nach scheint  D  der  Hs.  F(f)  näher  zu  stehen,  als  der  Hs.  I 
Da  aber  unmittelbar  vorher  die  Königstochter  der  Dienerin 
den  Auftrag  gibt  spyr  hann,  hvat  hann  kjusi  heizt,  at  ek  veita 
hönum,  so  scheint  es  mir  wahrscheinlich,  dass  die  ff.  Stelle 
in  I  hvat  per  kjösiö  heizt,  pat  er  hun  mä  veita  yor  til  hjalpar 
von  der  vorhergehenden  beeiuflusst  wurde;  vor  allem  macht 
es  das  doppelte  kjüsa  sehr  wahrscheinlich.  Daher  ist  die  Über- 
einstimmung von  S  und  I  wol  zufällig  und  in  der  Vorlage 
von  I  wird  wol  dasselbe  gestanden  haben  wie  in  D  und  F. 
Noch  schwieriger  ist  das  Verhältnis  von  I)  und  E  bestimm- 
bar: Seite  6y  samankallat  mikinn  her  S,  samankallat  uvigjan 
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her  E,  aber  dregit  saman  her  sinn  allan  Dfl.    Hier  scheinen 
also  Dfl  gemeinsam  vom  ursprünglichen  abzuweichen. 

Aus  einer  Stelle,  wo  in  allen  Hss.  ein  gemeinsamer 
Fehler  vorliegt,  lässt  sich  mit  Wahrscheinlichkeit  schliessen, 
dass  die  Quelle  der  beiden  grossen  Hss.-Classen  ST  und 
A  CDEFGHI  dem  Urtexte  der  Saga  schon  ferne  stand.  Der 
Beginn  des  Kampfes  zwischen  Hrölfr  und  dem  Irakonungr 
Seite  60  "wird  i?i  S  beschrieben,  wie  folgt:  Hrölfr  Irakonungr 
baÖ  nü  veita  J?eim  atgöngu.  Hrölfr  konungr  baÖ  sina  menn 
hlifa  ser  ok  hefjaz  undan  ok  litlu  siöar  dreif  liÖ  at  Hrölfs 
konungs  Gautrekssonar.  BaÖ  hann  J?ä  vikja  aptr  til  borgar- 
innar;  var  ph  mannfall  mikit,  ä$r  en  J?eir  ksemiz  innanborgar. 
Settu  menn  Hrölfs  konungs  eptir  )?eim  me<5  miklum  äkafa  ok 
}?egar  inn  i  borgina  ok  er  li$  Hrölfs  konungs  var  alt  komit 
inn  1  borgina,  dreif  liÖ  at  pe\m  öllum  megin  . . .  Aus  dem 
ganzen  Zusammenhange  ist  klar,  dass  der  Angreifer  Hrölfr 
Gautreksson ,  der  Zurückweichende  aber  Hrölfr  Trakonungr 
ist,  der  die  Taktik  befolgt,  den  Hrölfr  Gautreksson  in  die 
Mauern  der  Burg  zu  locken,  um  ihn  dann  mit  seiner  Über- 
macht desto  sicherer  zu  überwältigen.  Folglich  ist  Hrölfr  Ira- 
konungr bat)  nü  veita  p>eim  atgöngu  fehlerhaft,  und  dieser 
Fehler  steht  nicht  nur  in  S,  sondern  auch  in  allen  übrigen 
Hss.  Es  ist  sehr  begreiflich ,  dass  hier  schon  frühzeitig  eine 
Verzvirrung  eintrat,  indem  man  die  beiden  Hrölfar  verwech- 
selte. Aber  wenn  auch  verschiedene  Schreiber  unabhängig 
von  einander  sich  dieser  Vcrwechslmig  schuldig  machen 
konnten,  so  ist  es  doch  kaum  wahrscheinlich,  dass  sie  unab- 
hängig von  einander  den  Angreifer  ganz  bestimmt  als  Hrölfr 
Irakonungr  bezeichneten.  Dieser  Fehler  muss  also  wol  auf 
die  gemeinsame  Quelle  zurückgehen.  Im  ff.  litlu  siftar  dreif 
liÖ  at  Hrölfs  konungs  Gautrekssonar,  wo  also  Hrölfr  Gaut- 
reksson als  Angreifer  bezeichnet  wird,  hat  S  jedenfalls  das 
echte  bewahrt,  während  die  übrigen  Hss.  auch  hier  fehlerhaft 
sind.  Der  Verfasser  der  Saga  hat  wol  die  beiden  Hrölfar 
deutlich  aus  einander  gehalten  durch  Hinzufügung  der  Attri- 
bute Gautreksson  und  Irakonungr,  wie  dies  'im  Texte  ge- 
schehen ist. 

Nach  dieser  Untersuchung  können  wir  ff.  Stammbaum 
für  die  Hss.  der  Hrölfssaga  aufstellen: 
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Von  den  besprochenen  Hss.  ist  keine  wie  S  geeignet  der 
Ausgabe  als  Grundlage  zu  dienen.  Sie  ivird  an  Alter  nur 
von  D  übertroffen  und  ist  nahezu  vollständig.  Das  in  S 
fehlende  Blatt  lässt  sich  leicht  aus  T,  der  Schzvesterhs.  von 
S  ergänzen  und  ausserdem  besitzen  wir  s,  die  Abschrift  von 
S,  die  zu  einer  Zeit  a?igefertigt  wurde,  wo  das  erste  Blatt 
von  S  noch  nicht  fehlte.  Nach  dem  oben  erwähnten  steht 
allerdings  die  Classe  ST  an  kritischem  Werthe  hinter  der 
zweiten  Classe  zurück.  Trotzdem  aber  musste  S  zu  Grunde 
gelegt  werden,  da  nur  so  ein  einheitlicher  und  möglichst  ver- 
lässlicher Text  hergestellt  werden  konnte,  und  die  Aufgabe 
des  Herausgebers  war  es,  die  Auslassungen  und  Fehler  in 
S  aufzufinden  und  nach  de?i  andern  Hss.  zu  ergänzen  tmd 
verbessern.  Dazu  musste?i  natürlich  zunächst  die  alten  Frag- 
mente verwerthet  werden;  übrigens  lehrte  in  jedem  einzelnen 
Falle  der  Vergleich  der  ganzen  Stelle  in  S  mit  den  ent- 
sprechenden Worten  in  den  übrigen  Hss.,  welche  von  den 
letzteren  dem  Texte  von  S  am  nächsten  kommt  und  daher 
den  Vorzug  verdient.  So  war  auch  oft  die  erweiterte  Classe 
AC  von  grossem  Werthe,  nämlich  dort,  wo  keine  Erweite- 
rungen vorgenommen  worden  sind  und  der  Vergleich  mit  S 
zeigte,  dass  A  C  das  ursprüngliche  treu  beivahrt  hat.  Nament- 
lich leistete  AC  überall  dort  gute  Dienste,  wo  keine  alten 
Fragmente  zur  Verfügung  standen,  sondern  ?iur  die  tinzu- 
verlässige-  und  flüchtig  geschriebene  Membrane  F. 

Eine  Reihe  von  Auslassungen  und  Fehlern,  nämtich  alle 
diejenigen,  welche  S  und  T gemeinsam  sind,  haben  wir  bereits 
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oben,  Seite  XIX ff.  besprochen.  Die  übrigen  sind  auch  fast 
durchwegs  leicht  erkennbar  und  von  derselben  Art,  zuie  die  schon 
erwähnten,  d.h.  die  Gleichheit  oder  Ähnlichkeit  zweier  in  einem 
Abstand  auf  einander  folgender  Worte  oder  Wortverbindungen 
hat  die  Auslassimg  veranlasst.  Manches  ist  auch  graphisch  zu 
erklären.  So  steht  in  S,  Ausg.  Seite  52  bäÖu  J?ann  aldri  ]?rff- 
az,  er  ei  gengi  vel  fram  meÖ  fylktu  lifti,  was  keinen  guten 
Sinn  gibt.  In  den  übrigen  Hss.  steht  aber:  .  .  .  vel  fram  ok 
var  J>ess  ei  of  beftit.  E>eir  föru  meß  fylktu  lifti.  Der  Schreiber, 
wahrscheinlich  schon  der  der  Vorlage  von  S,  hat  föru  (geschr. 
f'u)  mit  fram  {geschr.  Fm)  verwechselt.  In  den  meisten  Fällen 
sind  wie  hier  durch  Auslassungen  Unklarheiten  in  den  Text 
gekommen,  so  dass  es  nicht  schwer  ist,  den  Fehler  zu  er- 
kennen. Mitunter  hat  auch  der  Schreiber  schon  die  Aus- 
lassung bemerkt  u?td  dann  zu  bessern  versucht.  Einen  solchen 
Fall  haben  wir  schon  oben  Seite  XXI ff.  besprochen,  ähnliche 
finden  sich  auf  Seite  66  {doppeltes  sem  jafnan),  Seite  6y  (kaemi 
und  kom).  In  einigen  wenigen  Fällen  musste  eine  Auslassung 
angenommen  werden,  obwol  der  Text  von  S  keinen  Grund 
zu  Verdacht  bot.  So  Seite  16  wegen  des  doppelten  vsenleik, 
Seite  42  wegen  der  Ähnlichkeit  von  ]>öttiz  hon  vita  und  J?ickiz 
hon  vita.  Seite  yy  war  die  Einsetzung  des  Satzes  ok  eptir 
|?at  töku  J?eir  riki,  er  ecki  vom  tilkomnir  nothwendig,  weil 
ohne  denselben  das  ff.  en  räku  j?ä  i  brott,  sem  stjörnat  höfÖu 
nicht  verständlich  wäre.  Seite  40  wurde  ok  Ingjald  eingefügt, 
da  nach  der  ff.  Kampfs childerung  auch  dieser  in  dem  Kampfe 
beteiligt  ist.  Seite  68  hat  S  Hön  feldi  mikit  af  diskinum  ok 
slö  ni$r  dryckinum;  das  gäbe  nur  dann  einen  guten  Sinn, 
wenn  die  skemmumser  beim  Anblick  des  troll  vor  Schrecken 
viel  vom  diskr  herabfallen  Hesse,  so  aber  ist  sie  bereits  bei 
Ingibjörg  und  wirft  offenbar  Speise  und  Trank,  die  sie  trägt, 
aus  Unwillen  und  Zorn  zu  Boden.  Die  übrigen  Hss.  haben 
hier  jedenfalls  richtiger  Hon  feldi  niÖr  matinn  af  diskinum. 
Die  grösste  Schwierigkeit  macht  die  Stelle  Seite  9  Ketill, 
broftir  hans,  var  jafnan  .  .  .  Dass  mit  meiner  Conjectur  das 
richtige  getroffe?i  wurde,  scheint  mir  selbst  sehr  zweifelhaft, 
jedoch  kann  die  Stelle  in  S  kaum  richtig  überliefert  sein.  S 
schreibt  nach  konungdöm:  Ingjaldr,  sonr  Hrings  konungs,  var 
pä,  ä  sumrum  i  hernaöi ;  verftr  J^eim  basÖi  gott  til  fjär  ok  virÖ- 
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ingar.  Das  ]>eim  zeigt,  dass  bei  den  Kriegszügen  auch  Hrölfr 
and  Ketill  anwesend  waren.  Zudem  nennt  AC,  die  er- 
weiterte Classc,  die  so  oft  allein  das  ursprüngliche  bewahrt 
hat,  an  dieser  Stelle  sowol  Ingjaldr  als  Ketill,  und  auch  FG 
gehen  wol  auf  eine  ähnliche  Lesart  zurück,  wie  Ketill,  bröftir 
hans,  var  meö  hunum  AC;  denn  Iagjaldr  konungsson  var 
jafuan  me$  lionum,  wie  FG  schreiben,  steht  im  Widerspruch 
mit  dem  ff.  Cap.  y,  wo  Ingjaldr  erst  von  Ketill  aus  Dänemark 
geholt  wird.  Ich  habe  in  meinem  Texte  beide  Lesarten,  die 
von  FG  und  AC,  verbunden,  weil  ich  glaube,  dass  hier  ur- 
sprünglich der  Gegensatz  zwischen  Ketill,  der  immer  bei  Hrölfr 
weilte,  und  Ingjaldr,  der  nur  im  Sommer  mit  Hrölfr  Wikinger- 
fahrten unternahm ,  im  Winter  aber  sich  bei  seinem  Vater 
Hringr  in  Dänemark  aufhielt,  ausgedrückt  war.  Dies  ent- 
spricht der  folgende?!  Erzählung  im  Cap.  y.  Ich  halte  daher 
das  jafnan  von  FG  für  ursprünglich ,  weil  es  den  Gegensatz 
deutlicher  hervorhebt,  folge  aber  im  übrigen  AC,  die  sowol 
Ketill  als  higjaldr  hier  erwähnen.  Die  Lesart  von  AC  en 
haföi  jafnan  vetrsetu  i  Gautlandi  meö  Hrölfi  konungi  konnte 
jedocli  nicht  beibehalten  werden,  weil  Ingjaldr  Cap.  y  bei 
Hringr  ist,  und  so  wurde  in  der  Ausgabe  i  Danmörk  meö 
Hringi  konungi  geschrieben.  Wahrscheinlich  war  in  der  Vor- 
lage von  AC  Hringi  nicht  ausgeschrieben,  sondern  es  stand 
nur  met5  H.  konuogi,  wodurch  der  Fehler  ganz  verständlich 
wird;  meo"  J?eim  zvurde  nur  der  Deutlichkeit  wegen  hinzu- 
gesetzt. Man  vgl.  dazu  die  Stelle  Seite  10,  wo  von  Ketill  und 
Hrölfr  gesagt  wird:  .  . .  ]?eir  sätu  yniist  i  Danmörk  e$a  a  Gaut- 
landi; herjuÜu  jafnan  ä  sumrum  ok  fengu  offjär. 

Überall  wurde  in  der  Ausgabe  das  Princip  verfolgt,  nur 
dort  von  S  abzuweichen,  wo  sprachliche  oder  logische  Gründe 
unbedingt  dazu  zwangen.  Wo  S  durch  Beschädigimg  der 
Membrane,  vor  allem  durch  Beschneiden  des  oberen  Randes, 
Lücken  aufwies,  oder  undeutlich  geworden  ist,  mussten  gleich- 
falls die  übrigen  Hss.  zu  Hülfe  genonwien  werden  und  dabei 
war  das  Verfahren  dasselbe,  wie  in  den  früher  besprochenen 
Fällen,  d.  h.  der  Vergleich  lehrte,  welche  Hss.  in  jedem  ein- 
zelnen Falle  das  grösste  Zutrauen  verdient.  Soweit  T  reicht, 
wurde  mir  dieses  verwerthet.  Mitunter  leistete  auch  s  gute 
Dienste,   da  der  Schreiber  die  Membrane  in   noch  besserem 
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Zustande  gekannt  hat.  Zur  Zeit,  als  s  geschrieben  wurde, 
waren  allerdings  schon  in  S  die  oberen  Ränder  beschädigt  und 
der  Schreiber  bemühte  sich  die  Lücken  auszufüllen,  vgl.  oben 
Seite  XXIII.  Diese  Ergänztingen  sind  also  werthlos,  aber  mit- 
unter hat  der  Schreiber  von  s  die  unterhalb  der  Schnittlinie 
stehenden  und  jetzt  sehr  undeutlichen  Worte  noch  besser  lesen 
können,  als  zvir  dies  heute  in  der  Lage  sind.  Übrigens  hat  der 
Herausgeber  keine  Mühe  gescheut,  die  undeutlichen  Stellen  zu 
entziffern  und  die  Resultate  dieser  Lesungen  wurden  in  den 
Fussnoten  mitgetheilt.  In  diesen  konnte  nur  eine  Auswahl  der 
Varianten  geboten  werden,  und  zwar  nur  solche,  die  entweder 
zur  Scheidung  von  Gruppen  wichtig  sind,  oder  durch  welche 
der  Leser  selbst  eine  Vorstellung  über  den  Werth  einer  Hs. 
gewinnen  kann.  Bei  den  alten  Fragmenten  DEH  wurde 
allerdings  grössere  Genauigkeit  angestrebt,  dagegen  wäre  es 
zwecklos  gewesen,  die  grossen  Ungenauigkeiten ,  welche  sich 
F  oder  die  erweiterte  Classe  erlaubt,  zu  verzeichnen.  Wo  aber 
die  Ausgabe  von  S  abweicht,  sei  es,  dass  in  S  eine  Aus- 
lassung oder  irgend  ein  Fehler  vorlag,  oder  wo  die  Verläss- 
lichkeit  des  Textes  sonst  zweifelhaft  ist,  wurden  die  Lesarten 
der  einzelnen  Hss.  vollständig  genau  angeführt ,  damit  sich 
der  Leser  selbst  ein  Urtheil  bilden  könne. 


Viel  einfacher  gestaltet  sich  die  Aufgabe  des  Heraus- 
gebers bei  der  A smundarsaga.  Wir  haben  hier  nur  eine 
vollständige  Hs.,  nämlich  S,  die  die  Ä smundarsaga  auf 
Blatt  104 — 108  enthält,  und  dann  das  Fragment  M,  d.  i. 
AM.  586,  4*0  membr.  (i^.fhd.),  das  oft  nur  mit  grosser  Mühe 
gelesen  werden  konnte  tmd  nur  einen  kleinen  Theil  der  Saga 
enthält.  Der  Text  der  Ä smundarsaga  in  S  ist  vollständiger 
als  der  der  Hrölfssaga,  da  hier  die  Ränder  nicht  beschädigt 
sind.  M  weicht  im  Wortlaute  nur  unbedeutend  von  S  ab, 
bringt  jedoch  mitunter  andere  Namen.  Einige  Fehler  in  S 
konnten  nach  M  verbessert  werden,  so  Seite  91,  93.  In  an- 
deren Fällen  lässt  sich  kaum  entscheiden,  wo  das  ursprüng- 
liche bewahrt  ist.  So  Seite  91  at  hepta  J?enna  storm  S,  Seite  92 
at  hefna  J?essa  storvis  M;  oder  Seite  92  en  vita  munt  Jn'i 
vilja  J?itt  erindi.     Hann  kvaÖ   svä  vera  S,  vita  muntu   erindi 
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J^itt.  Vöggr  segir:  j?at  veit  ek  vist  M.  An  der  letzteren  Stelle 
ist  der  Sinn  in  beiden  Hss.  ganz  verschieden;  in  S  ist  erindi 
die  Botschaft,  die  A'smundr  dem  Vöggr  an  Hildibrandr  mit- 
gibt, in  M  aber  der  Auftrag,  welchen  Hildibrandr  dem  Vöggr 
gegeben  hat,  sich  genau  über  A'smundr  und  dessen  Schwert 
zu  erkundigen.  Schwierigkeit  macht  die  Stelle  in  M,  Seite  8p 
hefir  pü  Döckut  heyrt  um  vöröu  ä  sverfti  ]>vi  .  . .?  In  S  steht 
dafür  eöa  hvat  veiztu  til  sverftz  }?ess,  hvar  folgit  se?  Die 
Lesung  vörftu  in  M  ist  vollständig  sicher.  Es  ist  wol  der 
acc.  des  fem.  varÖa,  norw.  varde  „Mcerke  af  opr eiste  eller 
opstablede  Stene"  (Aasen),  schwed.  minnes-värd  Denkmal  und 
bedeutet  hier  „Merkmal" ,  nämlich,  wo  das  Schwert  liege..  Das 
Fragment  M  wurde  vollständig  neben  S  abgedruckt.  Die 
Papierhs.  s  ist  wie  bei  der  Hrölfssaga  Abschrift  von  S,  hat 
also  für  die  Kritik  nur  an  solchen  Stellen  einigen  Werth, 
wo  S  undeutlich  ist.  Die  Ausgabe  Peringskiölds  geht  gleich- 
falls auf  S  zurück. 


Bei  der  Abtheilung  in  Capitel  folgte  die  Ausgabe  der 
Haupths.  S,  nur  Seite  28,  in  der  Hrölfssaga,  schien  der  A  b- 
satz  zu  klein,  um  als  selbständiges  Cap.  zu  gelten.  Zahlen 
bringt  die  Hs.  ?iatürlich  nicht.  Cap.-  Überschriften  in  rother 
Farbe  hat  S  nicht  regelmässig,  auch  hierin  wurde  der  Hs. 
gefolgt.  Die  Saga-Überschrift  der  Hrölfssaga  Her  hefr  upp 
sögu  Hrölfs  konungs  Gautrekssonar  steht  natürlich  nicht  in 
S,  wo  ja  das  erste  Blatt  der  Saga  fehlt,  sondern  im  Cod. 
AM.  580,  4t0  nach  dem  Schlüsse  der  Mdgussaga.  Dieser 
Codex  bildete  ursprünglich,  wie  Cederschiöld,  Fornsögur  Sutir- 
landa  XL  VI  gezeigt  hat,  mit  S  eine  einzige  Hs.,  in  welcher 
die  Hrölfssaga  unmittelbar  auf  die  Mdgussaga  folgte.  Daher 
die   Überschrift  nach  dem  Schlüsse  der  Mdgussaga. 

An  der  genannten  Stelle  und  schon  früher  in  der  Ein- 
leitung zur  Ausgabe  der  Jömsvikingasaga  (Lund  18 j 5)  gab 
Cederschiöld  eine  treffliche  Beschreibung  von  S.  Fornsögur 
Su&rlanda  XIX  spricht  Cederschiöld  die  Vermuthung  aus, 
dass  die  Schilderung  des  Sturmes  in  S,  Ausgabe  Seite  32, 
jj  von  der  ganz  ähnlichen  in  der  Bceringssaga  92  beein- 
ßusst  worden   sei.      Die   Bceringssaga    steht  jetzt   im    Cod. 

Detter,  Ferdinand.  q 
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AM.  580,  gieng  also  ursprünglich  in  der  grossen  Hs.  der 
Hrölfssaga  voraus.  Aber  T  bringt  diese  Stelle  mit  ganz 
denselben  Worten  wie  S,  die  Hs.  F  stimmt  gleichfalls  ziemlich 
genau  mit  S  überein  und  auch  A  C  weiclit  hier  nicht  stärker 
ab,  als  das  sonst  die  erweiterte  Classe  zu  thun  Pßegt.  Die 
Schilderung  des  Seesturmes  war  also  gewiss  schon  von  Anfang 
an  in  derselben  Form,  wie  wir  sie  jetzt  in  S  finden,  Eigen- 
thum  der  Hrölfssaga  und  die  Übereinstimmung  mit  der 
Bceringssaga  erklärt  sich  aus  dem  traditionellen  Sagastil;  der 
sich  auch  in  Schildeningen  von  rein  historischen  Begeben- 
heiten geltend  macht  und  den  historischen  Werth  derselben 
bedeutend  vermindert,  vgl.  Heinzel,  Zs.  f.  ö'sterr.  Gymnasien 
1890,  228. 

Auch  in  der  Orthographie  folgte  die  Ausgabe  der  Haupths. 
S,  jedoch  so,  dass  normalisiert  und  nur  immer  dasselbe  Zeichen 
für  einen  bestimmten  Laut  verwendet  wurde.  So  wurden 
beide  '6 -Laute  (0  und  0)  mit  dem  gleichen  Zeichen  ö  be- 
zeichnet und  nur  in  Wörtern  wie  gera,  erindi,  engi  wurde 
die  Schreibung  mit  e  durchgeführt.  Der  i-  Umlaut  von  6 
und  ä  wurde  gleichfalls  mit  demselben  Zeichen  *e  wider- 
gegeben. S  macht,  wie  edersCchiöld,  Fornsögur  Suftrlanda 
XLIX  Anm.  richtig  bemerkt,  den  Versuch  hier  zu  scheiden, 
indem  es  den  Umlaut  von  6  mitunter  0,  ö  schreibt:  somd, 
bon,  fotr,  opandi.  Das  beruht  jedoch  keineswegs  auf  der  da- 
mals vorhandenen  Atissprache,  sondern  ist  bloss  eine  Eigen- 
tümlichkeit des  Schreibers.  Cederschiöld  vermuthet  sehr 
zvahrscheinlich,  dass  der  Codex  S  wie  die  Hauksbök  für  den 
Ritter  Haukr  Erlendsson  geschrieben  ist,  da  er  diese  ortho- 
graphische Eigentümlichkeit  und  ebenso  auch  die  Auslassung 
von  h  vor  r  und  1  mit  der  Hauksbök  theilt.  Gegen  den  u- 
Umlaut  von  ä  zeigt  S  im  allgemeinen  eine  Abneigung.  So 
wird  fast  immer  värr,  kvämu  geschrieben.  In  einigen  anderen 
Wörtern  allerdings  fast  regelmässig  6:  vörum,  uÖ,  u,  nött. 
Die  Ausgabe  folgt  hier  der  Hs.,  schreibt  also  värum  dat.  plur. 
von  värr,  aber  vöruÖ.  Die  Endung  der  Superlative  erscheint 
in  S  gewöhnlich  als  ztr  oder  aztr;  aber  regelmässig  mestr, 
verstr.  In  der  Ausgabe  wurde  der  Einfachheit  wegen  immer 
st  geschrieben ,  nur  beim  Zusammentreffen  mit  Dentalen  zt. 
Das  Zeichen   des  Mediums  ist  in  S  fast  durchwegs  z,   nur 
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sehr  selten  st,  auch  beim  Zusammentreffen  mit  Dentalen  ist 
die  getuöhnliche  Schreibung  z,  selten  zt.  Die  Ausgabe  schreibt 
gleichfalls  räöaz  und  rez.  Schreibungen  wie  dreiDgr,  geingi, 
mykill,  miög,  mig,  kunnict  wurden  mit  Rücksicht  auf  die  Les- 
barkeit und  Brauchbarkeit  der  Ausgabe  für  Anfänger  mit 
drengr,  gengi,  mikill,  mjök,  mik,  kunnigt  widergegeben. 


So  wie  die  Hrölfssaga  Gautrekssonar  jetzt  vorliegt,  ist 
sie  zweifellos  ein  selbständiges  literarisches  Product.  Als 
solches  wird  sie  in  der  Einleitung  hingestellt,  deren  Wort- 
laut in  beiden  C lassen ,  in  T  und  in  A  CF,  gleich  ist,  und 
deren  Verfasser  die  Kenntnis  der  Gjafa- Refssaga  nicht  als 
nothw endig  voraussetzt.  S  oder  der  grosse  Codex  AM  580+ 
S  enthielt  gewiss  niemals  die  Gjafa-Refssaga,  denn  für  diese 
fehlt  es  wie  die  alte  Blattnumerierung  zeigt,  an  Raum.  In 
E  geht  allerdings  den  vier  Blättern  der  Hrölfssaga  ein  Blatt 
der  Gjafa-Refssaga  voraus  und  zwar  in  einer  kürzeren  und 
ursprünglicheren  Redaction,  als  die  in  FAS.  DH  enthalten 
nur  Theile  der  Hrölfssaga ,  F(f)  gleichfalls  nur  die  Hrölfs- 
saga. In  C  stehen  beide  Sagas ,  aber  nicht  neben  einander, 
sondern  die  Gjafa-Refssaga  folgt  auf  die  Hrölfssaga  und  ist 
von  dieser  durch  andere  Sagas  getrennt.  In  A  stehen  aller- 
dings beide  Sagas  nebeneinander,  zuerst  die  Gjafa-Refssaga 
und  gleich  darauf  die  Hrölfssaga.  In  den  jüngsten  und 
schlechtesten  Hss.  wurden  beide  Sagas  unter  einem  einzigen 
Titel  vereint  und  die  Einleitung  der  Hrölfssaga  weggelassen, 
so  dass  man  eine  fortlaufende  Erzählung  erhielt. 


Wie  die  Örvar- Oddssaga  ist  die  Hrölfssaga  eine  Combi- 
nation  von  verschiedenen  Abenteuern,  jedoch  so,  dass  die 
Anordnung  hier  planvoller  ist.  Im  Mittelpuncte  der  Dispo- 
sition stehen  die  drei  gefährlichen  Brautfahrten,  von  welchen 
Hrölfr  die  erste  für  sich  selbst,  die  beiden  folgenden  für 
Ketiü  und  A'smundr  unternimmt ,  und  von  welchen  jede 
folgende  die  vorausgehende  an  Gefährlichkeit  übertrifft.  Mit 
dies  eil  drei  Brautwerbungen  gibt  sich  jedoch  der  Sagaverfasser 
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nicht  zttfrieden,  sondern  Hrölfr  bewährt  sich  auch  sonst  noch 
als  glücklicher  Ehestifter.  Er  erbittet  sich  von  A'smundr, 
bevor  er  für  diesen  die  Fahrt  nach  Irland  unternimmt,  die 
Erlaubnis,  über  dessen  Schwester  Margret  verfügen  zu  dürfen, 
Seite  49,  in  der  Absicht,  sie  nachher  mit  Ingjaldr  zu  ver- 
mählen, Seite  75.  Ebenso  verlangt  er  von  Pörbr  als  Entgelt 
für  die  Hülfe,  die  er  diesem  gewährt  hat,  er  möge  seine 
Schwester  Gyfta  nicht  früher  verheirathen,  als  bis  Hrölfr  aus 
Irland  zurückgekommen  wäre,  Seite  58,  da  er  schon  damals 
für  Grimr,  den  er  erst  vor  kurzem  kennen  gelernt  hatte,  eine 
passende  Lebensgefährtin  suchte.  Nach  der  glücklichen  Be- 
endigung des  Kampfes  heirathet  Grimr  die  GyÜa,  Seite  J4. 

Zwischen  die  drei  grossen  Brautfahrten  und  in  dieselbe?i 
wurden  dann  verschiedene  Abe?iteuer  eingeßochten ,  die  ent- 
weder das  Wachsthum  von  Hrölfs  Macht,  die  Erwerbung 
neuer  Freunde  oder  neuer  werthvoller  Kampfmittel  schildern, 
oder  die  Hrölfs  Vorzüge,  seine  Tapferkeit  und  seinen  Edel- 
muth  veranschaulichen  sollen.  Zur  ersteren  Kategorie  ge- 
hören der  Kampf  mit  A'smundr,  die  Erwerbung  des  dreki 
Grimarsnautr,  die  Gewinnung  des  Schwertes  Risanautr,  die 
die  Episode  von  Pörir  /ärnskföldr  und  dessen  Heilung.  Zur 
letzteren  Gruppe,  zum  Theil  auch  zu  beiden,  der  Kampf  mit 
Hrosspjöfr  und  dessen  Brüdern  und  alle  Abenteuer  am  Hofe 
des  König  Ella  in  England,  also  die  Erlegung  des  öarga  dyr, 
die  Begegnung  mit  der  kerling  und  Grimr,  die  Verschwörung 
der  Edeln  am  Hofe  Ellas,  der  Kampf  mit  Härekr.  Wir 
haben  allen  Grund  zu  vermuthen,  dass  diese  Abenteuer  nicht 
von  Anfang  an  an  die  Person  Hrölfs  geknüpft  waren,  denn 
beinahe  alle  Episoden  haben  ihre  Entsprechungen  in  den 
übrigen  Fornaldarsögur. 

Gerade  mit  der  Örvar-  Oddssaga  hat  die  Hrölfssaga  eine 
Reihe  von  Motiven  gemein.  Das  Verhältnis  von  A'smundr 
zu  Örvar- Oddr  ist  ganz  dasselbe  wie  das  Ingjalds  zu  Hrölfr. 
Sie  sind  föstbrseör,  und  zwar  wächst  Hrölfr  bei  Ingjalds  Vater 
auf,  Örvar-  Oddr  bei  A'smunds  Vater,  vgl.  Ausg.  Seite  8 
und  FAS.  II  i6j.  Der  A'smundr  der  Hrölfssaga  entspricht 
dem  Hjdlmarr  der  Örvar- Oddssaga.  In  beiden  Fällen  ein 
Seekampf,  nach  welchem  beide  Parteien  sich  als  einander 
ebenbürtig  erkennen   Und  Blutsfreundschaft  schliessen,   vgl. 
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Ausg.  Seite  18 ff.  mit  FAS.  II  ipi ff.  Dabei  auch  Überein- 
stimmung in  kleinen  Zügen,  wie  dass  hier  A' smundr,  dort 
Hjdlmarr  mehr  Schiffe  hat  als  der  Gegner  und  deshalb  einen 
Theil  der  Schiffe  nicht  in  den  Kampf  führt,  damit  die  Streit- 
kräfte auf  beiden  Seiten  gleich  wäre?i,  vgl.  Ausg.  Seite  20 
mit  FAS.  II 192. 

Auch  die  Erwerbung  des  dreki  Grimarsnautr,  Ausg. 
Seite  26 ff.,  hat  ihr  Seitenstück  in  der  Örvar-  Oddssaga,  FAS. 
II 188,  wo  Örvar-  Oddr  den  dreki  Hdlfdanarnautr  erbeutet. 
Auch  hier  Übereinstimmung  in  Einzelheiten.  Auch  der  Hdlf- 
danarnautr wird  durch  Überrumpelung  und  mit  Hülfe  von 
gefällten  Bäumen,  die  auf  das  Schiff  gewälzt  werden,  erobert. 
Hdlfdan  selbst  hat  wenig  mit  Grimarr  gemein.  Diesem  ent- 
spricht genauer  der  Ögmundr  der  Örvar-  Oddssaga,  der  später 
unter  dem  Namen  Kvillanus  erscheint.  Wie  A' smundr  in 
der  Hrölfssaga  sich  schon  früher  einmal  aber  unglücklich 
mit  Grimarr  gemessen  hat,  so  muss  auch  Oddr  mehrmals  mit 
diesem  Unhold  kämpfen,  freilich  ohne  ihn,  wie  Hrölfr  den 
Grimarr,  töten  zu  können.  In  der  Hrölfssaga  sind  also  zwei 
Motive  vereint,  die  in  der  Örvar-  Oddssaga  getrennt  auftreten. 
Ebenso  stimmt  die  Erzählmig  von  der  Ausschmückung  des 
Hdlfdanarnautr,  FAS.  II 190,  fast  wörtlich  mit  der  ent- 
sprechenden in  der  Hrölfssaga  üb  er  ein,  Ausg.  Seite  30.  Auch 
die  Eroberung  des  Skrauti  durch  Sörli,  FAS.  III 426 ff.  weist 
ähnliche  Züge  auf,  vgl.  die  Beschreibung  des  Skrauti,  FAS. 
III 426,  mit  Ausg.  Seite  30  und  FAS.  III 431  girntuz  ]>ä 
sem  flestir  at  sjä  drekann  Skrauta  mit  Ausg.  Seite  30  GerÖiz 
hann  ok  harftla  viöfrsegr,  söttu  margir  rikir  menn  ok  rikra 
manna  synir  ä  hans  fund  ok  gerÖuz  hans  hirömenn. 

Die  Episode  vom  risi  ist  eine  nordische  Umdichtung  der 
Polyphem-  Geschichte ,  voelche  wir  in  einer  anderen  und  dem 
nonvegischen  Märchen  Guten  so  stöypte  Tinauge  te  trolle 
ähnlicheren  Gestalt  in  der  Saga  Egils  ok  Äsmundar,  FAS. 
III 38 3  ff.,  finden,  vgl.  Nyrop  Sagnet  om  Odysseus  og  Polyphem 
Nord.  Tidskr.  Ny  Rakke  V 188 1,  wo  allerdings  nur  die  Egils- 
saga  ok  A' smundar  herangezogen  zvurde.  Auch  die  Erzählung 
in  der  Örvar- Oddssaga,  FAS.  II 184,  wo  der  jötunn  in  Bjar- 
maland  auf  das  Boot,  in  welchem  sich  Örvar-  Oddr  und  seine 
Gefährten   befinden,    drei  grosse  Felsblöcke  schleudert,    hat 
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vielleicht  ihr  Vorbild  in  der  homerischen  Geschichte.  In  der 
Hrölfssaga  wurde  ein  nettes  Motiv  eingeführt,  nämlich  die 
Gewinnung  des  Schwertes  Risanautr. 

Die  Episode,  wo  die  hirÖmenn  Sigurbr  und  Barb~r  am 
Hofe  König  Ellas  auf  ein  Mittel  sinnen,  um  Hrölfr  zu  be- 
seitigen, weil  sie  ihm  seinen  Ruhm  nicht  gönnen,  erinnert 
an  die  Stelle  der  Örvar-  Oddssaga,  FAS.  II 26 3 ff.  Hier  hat 
Örvar-Oddr'  auch  Anfeindungen  von  zwei  Brüdern  Sigurbr 
u?id  Sj'ölfr  zu  erdulden,  und  einer  von  denselben  führt  sogar 
denselben  Namen.  Man  vgl.  auch  die  hirÖmenn  in  der  A'ns- 
saga,  FAS.  II  333.  Dass  ein  wildes  Thier  losgelassen  wird, 
um  die  Gegner  zu  vernichten,  ist  ein  gleichfalls  aus  anderen 
Sagas  bekanntes  Motiv;  man  vgl.  den  göltr  in  der  Hrölfs- 
saga Kraka,  FAS.  I  87,  die  kti  Sibilja  in  der  Ragnarssaga 
Loftbrökar,  FAS.  I  254 ff.,  260 ff.,  2^0  ff.,  oder  wider  in  der 
Hrölfssaga  Kraka  den  ögurligr  galti,  welchen  Hjörvarb'r  und 
Skuld  gegen  Hrölfr  loslassen,  FAS.  I  /05. 

Die  hölmganga  Hrölfs  mit  dem  Berserker  Hdrekr  er- 
innert an  die  Erzählung  der  Pörsteinssaga  Vtkingssonar, 
FAS.  II 386 ff.  Auch  hier  ein  Berserker  Hdrekr  mit  dem 
Beinamen  fdrnhauss,  der  um  die  Königstochter  Hünvör  wirbt. 
Diese  weigert  sich  und  Hdrekr  fordert  nun  den  König  zum 
Holmgang.  Da  lässt  Hünvör  den  Vikingr  bitten,  den  Holm- 
ga?ig  für  ihren  Vater  zu  übernehmen,  und  dieser  erlegt  den 
Berserker. 

Auch  für  die  drei  Hauptabenteuer ,  nämlich  die  drei 
Brautfahrten,  fehlt  es  nicht  an  Analogien  in  anderen  Forn- 
aldarsögur.  Den  ersten  Brautzug  unternimmt  Hrölfr,  um 
für  sich  die  Valkyre  Pörbj'örg  zu  erwerben,  die  schliesslich 
besiegt  wird,  und  dann  willig  ihrem  Gatten  folgt.  Alan  denkt 
zunächst  an  Hervor,  die  später  den  Höfundr  heirathet,  aller- 
dings ohne  vorausgehenden  Kampf,  sondern  nachdem  sie 
freiwillig  dem  Kriegshandwerk  entsagt  hat,  FAS.  1 432,  443 ff. 
Noch  mehr  erinnern  aber  die  zwei  Brautfahrten,  von  welchen 
die  erste  misglückt  und  für  Hrölfr  schimpflich  ausfällt,  an  die 
Geschichte  von  Helgi und  O'löf  FAS.  1 17 ff.  Bei  Saxo  8 off. 
heisst  die  Königin  Thora,  in  anderen  Quellen  PörgerÜr,  vgl. 
Zs.f  d.  A.  XXXII,  394 ff. 

Die   Belagerung   und  Einnahme    der   Festung,   Ausg. 
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Seite  23,  wird  auf  ganz  ähnliche  Weise  geschildert,  ja  mit- 
unter sogar  mit  denselben  Worten  wie  FAS.  1 2J4  in  der 
Ragnarssaga  lobbrökar.  Auch  hier  der  Satz  ok  törruöu  fyrir 
|>eim  gulli  ok  gersimum,  und  wie  in  der  Hrölfssaga  werden 
die  Belagerer  verspottet.  Die  Eroberung  wird  in  der  Ragnars- 
saga auch  durch  byröir  bewerkstelligt,  wenn  auch  auf  andere 
Weise. 

Der  sagengeschichtlich  interessanteste  Theil  der  Saga  sind 
die  zwei  letzten  Brautzüge,  da  wir  hier  auf  deutsches  Sagen- 
gebiet geführt  werden.  Hcinzcl  hat  in  seiner  Abhandhing 
über  die  ostgotische  Heldensage,  Seite  74,  WSB.  CXIX  auf  die 
Übereinstimmungen  hingewiesen ,  welche  die  Hrölfssaga  mit 
der  Virginal  zeigt.  Wie  Hrölfr  von  dem  Irenkönig  in  eine 
dyfliza  geworfen  wird,  wo  er  durch  Hunger  umkommen  soll, 
so  wird  im  mhd.  Gedichte  Dietrich  von  dem  Riesen  Wicram 
gefangen  genommen ,  nach  Muter  in  die  Burg  des  Herzogs 
Nitger  gebracht,  dort  eingekerkert  und  kommt  dem  Hunger- 
tode nahe.  Wie  Ingibjörg,  die  Tochter  des  I'rakonungr,  dem 
gefangenen  Hrölfr  beisteht,  so  in  der  Virginal  Ibelin,  die 
Schwester  des  Herzogs  Nitger,  dem  gefange?ien  Dietrich.  In 
der  Virginal  ziehen  auf  Ibelins  Botschaft  Hildebrand  mit 
den  Wülfingen,  mit  Witig ,  Heime  und  der  Herzogin  Ute 
ztc  Hülfe.  Unter  den  Wülfingen  ist  auch  der  hitzköpfige 
Wolf  hart.  Hildebrand  führt  eine?i  ungeheuer  grossen  und 
schweren  Schild.  In  der  Hrölfssaga  unternehmen  Pörbjörg, 
die  Gemahlin  Hrölfs,  der  hitzige  Ketill  und  Ingjaldr  den 
Befreiungszug.  Schon  vor  ihnen  ist  Pörir  Järnskföldr,  der 
diesen  Beinamen  von  seinem  riesigen  Eisenschild  bekommen 
hat,  nach  Irland  gekommen  und  hat  die  Gefangenen  glücklich 
aus  der  dyfliza  befreit.  Wir  finden  also  hier  ziemlich  genaue 
Parallelen.  Pörbjörg  entspricht  der  Ute,  Ketill  dem  Wolf- 
hart,  Pörir  Jdrnskjöldr  dem  Hildebrand  der  Virginal.  Hrölfr 
verschont  den  besiegten  Irakonungr  auf  die  Bitten  der  In- 
gibjörg, ebenso  Dietrich  den  Nitger  auf  die  Bitten  seiner 
Schwester  Ibelin.  Die  Virginal  schliesst  allerdings  nicht  mit 
ei?icr  Hochzeit;  Dietrich  verspricht  nur  der  Ibelin  sie  zu  ver- 
heirathen.  Es  liegt  also  in  der  Hrölfssaga  eine  Umdichtung 
der  deutschen  Hildebra7id-  und  Dietrichsage  vor,  wie  wir  sie 
in  Deutschland  nur  in  der  Virginal  finden.    Die   Vcrwcchs- 
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lung  von  Goten  und  Gautcn  war  wol  die  Veranlassung  zur 
Ank?iüpfung  dieses  fremden  Sagenstoffes  an  die  Person  des 
Gautcnkönigs  Hrölfr.  Wir  dürfen  vermuthen ,  dass  diese 
Elemente  der  Saga  älter  sind,  wie  die  früher  besprochenen, 
für  welche  wir  Parallelen  aus  den  übrigen  Fornaldarsögur 
ßnden  konnten. 

Arkiv  for  nord.  Fil.  1 251 ff.  hat  Bugge  in  den  eddischen 
HyndluljöÖ  einige  Personen  dieses  Abschnittes  der  Hrölfssaga 
widergefunden.    HyndluljöÖ,  Strophe  25  heisst  es: 

Künna  ek  bäöa      Brodd  ok  Hörvi, 

vöru  J?eir  i  hirÖ      Hrölfs  ins  gamla, 

allir  bornir      frä  Jörmunreki, 

SigurÖar  mägi  . . . 
Hrölfr  inn  gamli  kann  kaum  ein  anderer  Hrölfr  sein, 
als  der  unserer  Saga,  denn  der  Beiname  inn  gamli  passt 
weder  für  Hrölfr  Kraki  noch  für  Göngu-Hrölfr.  Dagegen 
heisst  es  von  Hrölfr  Gautreksson,  dass  er  ein  hohes  Alter 
erreicht  Jiat,  s.  Ausg.  Seite  Jj  unten.  Das  allir  in  Zeile  j 
ist  sehr  seltsam,  da  es  sich  doch  kaum  nur  auf  zwei  Personen, 
Broddr  und  Hörvir,  bezichen  kann.  Bugge  vermuthet  daher 
wol  mit  Recht,  dass  zwei  Verse,  die  sich  jetzt  in  Strophe  22 
der  HyndluljöÖ  finden  und  bekannte  Personen  der  Hrölfssaga 
aufzählen,  zu  Strophe  25  gehören.    In  Strophe  22  heisst  es: 

Gunnar  bälkr,      Grimr  aröskafi, 

Järnskjöldr  Pörir,  Ulfr  ginandi 
Wir  finden  also  in  dem  eddischen  Gedichte  ff.  Personen 
der  Hrölfssaga  wider:  Hrölfr,  Pörir  fdrnskjöldr  und  Grimr. 
Grimr  hat  den  Beinamen  aröskafi,  poliens  aratrum,  fabricator 
aratri  (Egilsson),  d.  h.  „Bauer"  und  Egilsson  vergleicht  mit 
Recht  Rigsmäl  22,  wo  es  vom  jungen  Karl  heisst,  dass  er 
lernte  ar$r  at  görva.  In  der  Saga,  Ausg.  Seite  54,  nennt 
sich  Grimr  eines  Bauern  Sohn,  der  Pörkell  heisst,  und  dazu 
stimmt,  dass  er  sich  bisher  noch  nicht  im  Kampfe  erprobt 
hat.  Es  ist  also  kein  Grund  dazu  vorhanden  mit  Bugge 
h  aröskafi  zu  schreiben,  was  auch  keinen  guten  Sinn  gibt.  Ob 
imd  wie  auch  die  übrigen  Namen  denjenigen  der  Hrölfssaga 
entsprechen,  ist  nicht  zu  er?nitteln,  aber  bei  U '  1fr  ginandi  ist 
man  wol  versucht,    an    Wolf  hart,    Ketill  zu   denken,  sowol 
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wege?i  des  Namens,  als  auch  wegen  des  Beinamens,  der  eine 
heftige  Gemüthsart  andeutet. 

Dieser  fremde  Sagenstoff  zvurde  nun  gleichfalls  mit  nor- 
dischen Sagamotiven  ausgeschmückt.  Die  Episode,  wo  Pörir 
Jdrnskjöldr  von  A'lof  bewogen  wird,  am  Kampfe  theilzu- 
nehmen,  Ausg.  Seite  42 ff.,  ist  offenbar  sehr  nahe  verwandt 
mit  der  Erzählung  in  der  Hrolfssaga  Kraka,  FAS.  1 10 1  ff., 
wo  Hjdlti  den  BotSvar  zum  Kampfe  aufreizt.  Das  prophe- 
tische Trinkhorn  Hringhorni,  Ausg.  Seite  4J,  65,  erinnert  an 
den  Grimr  inn  göÖi  der  Pörsteinssaga  BcBJarmagns,  EMS.  III 
igo.  Der  Kampf  Ilro'lfs  mit  dem  Irenkönig ,  in  welchem 
ersterer  der  Übermacht  schliesslich  erliegt,  hat  viele  Züge 
gemein  mit  dem  Kampfe  des  Hrölfr  Kraki  gegen  Hförvarbr 
und  Skuld,  FAS.  1 102  ff.,  oder  des  Ragnar  Ldtibrök  gegen 
Ella,  FAS.  I  281  ff.  Der  trollartige  Irenkönig,  der  von  den 
Fingern  Pfeile  abschiesst,  erinnert  an  den  König  A'lfr  Bjdlki 
in  der  Örvar-Oddssaga ,  FAS.  1 286;  auch  von  Kvillanus, 
FAS.  I  2g 6,  züird  dasselbe  erzählt.  Von  den  Borsten  des 
galti  ögurligr  im  Kampfe  Hrölfs  Krakis  mit  Hjörvartir  und 
Skuld,  FAS.  1 105,  fliegen  Pfeile;  vgl.  auch  die  tröllkonur 
PdrgerÜr  und  Irpa  in  der  ffömsvikingasaga. 

Die  Geschichte  von  der  Abstammung  des  Hrosspjöfr, 
welche  Hrölfr,  Ausg.  Seite  40,  erzählt,  ist  vielleicht  nur  eine 
junge  Erfindung  zur  Erklärung  des  Namens.  HyndluljöÖ  32, 
SE.  I J55,  zvird  auch  ein  Hrosspjöfr  erwähnt,  Saxo,  Seite  126 
nennt  einen  Rostiophus  Phinnicus,  vgl.  Buggc,  Arkiv  för 
nordisk  Eil.  VI,  2jj. 

Ästhetischen  Wcrth  hat  natürlich  diese  Compilatiou, 
zvclchc  unter  dem  Titel  Hrolfssaga  Gautrckssonar  überliefert 
ist,  nicht.  Die  grösste  Aufmerksamkeit  widmet  der  Verfasser 
der  Charakterschilderung  seiner  Haicptperson.  Hrölfr  ist 
nicht  nur  ein  gewaltiger  Held,  sondern  auch  besonnen,  klug, 
massvoll,  liülf  bereit  gegen  Schwache  und  Bedrängte.  Durch 
seine  Mässigung  und  Besonnenheit  steht  er  im  Gegensatz  zu 
seinem  Bruder  Ketill.  Auch  auf  die  Ausarbeitung  dieses  Gegen- 
satzes hat  der  Sagadichter  grössere  Sorgfalt  verwendet,  ohne 
aber  dabei  nur  annähernd  über  die  charakterisierende  Kraft 
zu  verfügen,  die  wir  etwa  in  der   Vatnzdcelasaga  bezuundern. 
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Bemerkens-werth  sind  die  Stellen,  wo  der  Verfasser  selbst 
eine  nüchterne  Kritik  an  seiner  Erzählung  übt.  Ausg. 
Seite  75  versucht  er  eine  Erklärung  für  die  unwahrschein- 
liche Angabe  seiner  Quelle,  dass  Pörir  so  lange  Zeit  keine 
Speise  zu  sich  genommen  hätte.  Er  meint,  dass  man  gewisse 
Nahrungsmittel  gar  nicht  matr  genannt  habe.  Wichtig  für 
die  Geschichte  der  ?tordischen  Sagaliteratur  ist  die  Bemerkung 
Seite  j8,  am  Schlüsse  der  Saga,  dass  fröÖir  menn  diese  Saga 
erzählen,  und  dass  man  sie  im  Gedächtnis  behalten  habe 
(hafa  menn  |?6  i  minni  lagt),  obwol  sie  bisher  noch  nicht  durch 
die  Schrift  fixiert  worden  sei  (J^uat  hön  hafi  eigi  ä  tabulum 
skrifuö  verit,  eöa  ä  steinum  klöppuÖ);  dass  ferner  andere  die- 
selbe Saga  anders  erzählen.  Man  denkt  natürlich  zunächst 
an  die  Stelle  in  den  Hy?idluljöti.  Dem  Verfasser  der  Hynd- 
lulfo'b  kann  sehr  wol  unsere  Saga  scho7i  fertig  vorgelegen 
haben,  und  zwar  im  wesentlichen  in  der  Form,  in  welcher 
sie  auf  uns  gekommen  ist.  Wenn  die  Quelle  der  Hyudlul/öÖ 
auch  andere  Namen  enthielt,  so  kann  doch  ihr  Wortlaut  der- 
selbe gewesen  sein.  Im  Fragmente  M  der  A ' smundarsaga 
haben  wir  thatsächlich  einen  solchen  Fall  vor  uns.  Aber 
der  Ausdruck  J?öat  eigi  segi  ällir  einn  veg  bezieht  sich  wol 
auf  grosse  inhaltliche  Verschiedenheiten.  Im  folgenden  wider 
eine  Bemerkung  über  die  Unwahrscheinlichkeit  der  Erzählung. 
Es  komme  uns  allerdings  heute  kaum  glaublich  vor,  dass  ein 
einzelner  Mann  so  viele  im  Kampfe  töten  konnte,  aber  es 
habe  damals  viel  grössere  und  stärkere  Menschen  gegeben  als 
heute,  wo  die  Rasse  nicht  mehr  rein  ist  (er  blandaz  settirnar). 
Aber  wer  es  nicht  glauben  will,  sagt  der  Sagaschreiber  mit 
beinahe  verletzendem  Gleichmuth,  der  möge  es  bleiben  lassen 
und  irgend  ein  anderes  Buch  in  die  Hand  nehmen,  das  ihm 
besser  gefällt.  Der  Schluss  GleÖi  GuÖ  J?ann  er  rita<5i  ok  sagÖi 
ok  alla  J?ä  er  tilhlyfta  erinnert  an  den  Schluss  der  Hävamäl 
heill  sä  er  kvaÖ,  heill  sä  er  kann,  njöti  sä  er  nam,  heilir  J?eir 
er  hlyddu. 


Zur  Bestimmung  von  Heimat  und  Abfassungszeit  der 
Saga  fehlt  es  an  genügenden  Anhaltspuncten.  Dass  erster e 
nicht  Island  ist,   wird  dadurch  wahrscheinlich ,  dass  bei  den 
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zahlreichen  Fahrten  und  Kriegszügen  Hrölfs  Island  niemals 
genannt  wird.  Aber  auch  Norwegen,  an  das  man  wol  zu- 
nächst denken  muss,  wird  nur  einmal  flüchtig  am  Anfange 
der  Saga,  Ausg.  Seite  j ff.,  erwähnt,  wo  Gautrekr,  um  In- 
gibjörg  die  Tochter  des  norwegischen  hersir  Pörir,  wirbt.  Der 
eigentliche  Schauplatz  der  Saga  ist  Dänemark  und  Schweden 
(SvfyjöÖ,  Gautland).  Die  Wikingerzeit  wird  überall  voraus- 
gesetzt, ebenso  die  Bekanntschaft  mit  England,  Schotland 
und  Irland.  Der  Name  des  Königs  Ella  ist  angelsächsisch 
wegen  der  Endung  a  und  ist  auch  sonst  in  den  Sagas  als 
Name  englischer  Könige  bekannt.  Der  berühmteste  von 
diesen  Ellas  ist  der  aus  der  Geschichte  des  Königs  Ragnar 
LoÜbrök  bekannte,  der  den  nordischen  König  grausam  zu 
Tode  martern  Hess.  Auch  die  Erwähnung  einzelner  Saga- 
ßguren  in  den  HyndlulföÜ  führt  auf  keine  genaue  Datierung, 
da  wir  über  die  Abfassungszeit  der  Hyndluljöti  nur  so  viel 
wissen,  dass  das  Gedicht  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte  des 
io.Jhds.  entstanden  sein  kann,  vgl.  Hoffory  Eddastudien  2g  ff., 
und  dass  es  bereits  Snorri  kennt. 


Die  A ' smundarsaga  hat  jedenfalls  einen  einheitlicheren 
Charakter  als  die  Hrölfssaga,  aber  auch  sie  ist  aus  mehreren 
Elementen  zusammengesetzt. 

Die  wichtigste  Begebenheit ,  auf  welche  die  Erzählung 
vom  Anfange  an  zustrebt,  ist  der  tragisch  endende  Kampf 
Hildibrands  mit  seinem  Bruder  Äsmundr.  In  Hildibrandr 
hat  man  schon  längst  den  Hildebrand  unserer  deutschen 
Heldensage  erkannt,  einmal  wegen  der  Namengleichheit  und 
dann  wegen  der  Notiz,  Ausg.  Seite  98,  dass  er  in  einem 
Anfalle  von  Berserkerwuth  seinen  eigenen  Sohn  getötet  habe, 
vgl.  Grimm  deutsche  Heldensage  H  259.  Zude?n  heisst  Hildi- 
brandr in  der  Saga  Hünakappi,  sein  gleichnamiger  Gross- 
vater her  seht  über  Hünaland,  Ausg.  Seite  8j,  die  Mannen 
Hildibrands  werden  Hünar  genannt,  Ausg.  Seite  85,  die  Her- 
zöge, tvelche  A'smtmdr  unterstützt,  wohnen  in  Saxland,  Ausg. 
Seite  84,  das  Local  des  Kampfes  wird  am  Rhein  gedacht, 
Ausg.  Seite  98,  und  die  Burg,  wo  Hildibrandr  sich  aufhält, 
liegt  am  Rhein,  denn  A'smundr  schleudert  den  erlegten  Ber- 
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scrker  in  den  Fluss,  der  Leichnam  treibt  den  Fluss  hinab 
und  zvird  von  der  Burg  Hildibrands  aus  gesehen,  Ausg. 
Seite  94.    Das  alles  führt  auf  deutsches  Gebiet. 

Noch  deutlicher  sind  die  Beziehungen  zur  deutschen 
Sage  im  Fragmente  M.  Hier  wird  Hildibrandr  nicht  nur 
wie  in  S  Hunakappi  genannt,  sondern  er  steht  im  Dienst- 
verhältnis zu  König  Atli.  In  S  heisst  der  König  Laszinus. 
Wo  hier  das  ursprüngliche  erhalten  ist,  kann  nicht  zweifel- 
haft sein.  M  hat  den  Namen  des  Hunnenkönigs  treu  be- 
wahrt, in  S  heisst  er  einfach  der  „lateinische" ,  Latinus,  ent- 
weder bloss  als  König  eines  südlichen  Reiches,  oder  weil  man 
sich  an  die  historischen  Beziehungen  der  Hunnen  zu  den 
Römern  erinnerte.  Wie  in  S  wird  auch  in  M  der  Rhein 
erwähnt;  A'smundr  zieht  zur  hölmstefna  an  den  Rhein,  Ausg. 
Seite  95.  Daneben  bringt  aber  M  eine  Notiz  über  das  Local 
des  Kampfes,  welche  in  S  fehlt,  nämlich  Hildibrandr  lässt 
dem  A'smundr  sagen,  er  möge  til  Masshellu  zum  Kampfe 
kommen,  Ausg.  Seite  95,  oben.  Man  ist  zunächst  geneigt, 
den  Namen  Masshella  als  „Maasfels"  zu  verstehen,  aber  die 
Gegend  der  unteren  Maas,  welche  hier  allein  in  Betracht 
kommen  könnte,  weil  daneben  auch  der  Rhein  genannt  wird, 
gab  keinerlei  Veranlassung  zu  einer  solchen  Namenbildung. 
Daneben  könnte  man  auch  an  „Mövenstein" ,  von  märr,  Mövc, 
denken.  Aber  der  Name  ist  wol  nichts  anderes,  als  eine 
Entstellung  aus  Moseila,  wobei  man  —  ella  als  das  nordische 
hella,  Stein,  Felsen,  auffasste.  Derjenige,  welcher  diese  Um- 
gestaltung vornahm,  wusste  nichts  von  einem  Flusse  Mosel 
in  Deutschland,  wie  ja  auch  der  Verfasser  der  Piftrekssaga, 
wo  die  Mosel  Musula  heisst,  sehr  unklare  geographische  Vor- 
stellungen hatte,  denn  er  nimmt  an,  dass  die  Mosel  sich  in 
das  Meer  ergiesse,  Pibrekssaga  291,  vgl.  Holthausen,  P.  B.  B. 
IX,  481.  Vielleicht  liegt  in  der  PiÖrekssaga  eine  Verwechs- 
lung von  Mosel  und  Maas  vor  und  es  ist  möglich,  dass  sich 
auch  die  Entstehung  des  Namens  Mässhella  so  erklärt,  dass 
der  Nordländer,  der  ihn  bildete,  wol  von  einer  Mosa  wusste, 
die  er  sonst  als  Mass  kannte,  nicht  aber  von  einer  Mosella 
und  daher  den  Namen  als  „Maasstein" ,  „Maasfels"  fasste. 
fedenfalls  aber  gewinnen  wir  durch  diese  Deutung  eine  sehr 
genaue  Localbestimmung  für  die  hölmstefna;  denn  wenn  Äs- 


XLV 

mundr,  um  zum  Kampf  platze ,  zur  Mässbella,  zu  gelangen, 
an  den  Rhein  zieht ,  so  kann  das  Local  des  Kampfes  nur 
Conßuentia,  das  heutige  Coblenz  sein.  Das  führt  fast  noth- 
wendig  darauf,  dass  der  Kampf  selbst  sein  Vorbild  in  der 
deutschen  Heldensage  habe ,  denn  nur  so  erklärt  sich  diese 
ge?iaue  Ortsangabe  in  der  nordischen  Saga.  Von  einem 
Kampfe  Hildebrands  mit  einem  Bruder  weiss  nun  allerdings 
die  deutsche  Sage  nichts,  wol  aber  hat  der  Stoff,  unseres 
Hildebrandsliedes  trotz  der  grossen  Verschiedenheiten  doch 
den  Grundzug  mit  der  nordischen  Saga  gemein,  dass  Hilde- 
brand mit  einem  nahen  Verwandten  kämpfen  muss,  und 
dass  dieser  Kampf  tragisch  endigt.  Auch  darin  sti??imen 
beide  Berichte  über  ein,  dass  einer  der  Gegner  den  Kampf 
ganz  ahnungslos  aufnimmt,  während  der  andere  (Hildebrand, 
Hildibrandr)  die  verwandtschaftliche  Beziehung  kennt,  und 
deshalb  den  Kampf  zu  vermeiden  sucht.  Die  Saga  spricht 
das  allerdings  nicht  deutlich  aus,  aber  bei  Saxo,  Seite  j$6 
heisst  es:  Hildigerus,  cum  Haldanurn  offerri  animadverteret 
einsque  se  fratrem  esse  non  ignoraret,  pietatem  fortitudini 
praetulit,  seque,  septuaginta  pugilum  oppressione  conspicuura, 
cum  nomine  parum  spectato  manum  consertnrum  negavit. 

Es  ist  nun  kaum  annehmbar,  dass  ein  und  dieselbe  Sage 
zweimal  ganz  unabhängig  auf  dasselbe  und  keineswegs  sehr 
nahe  liegende  Motiv  des  Verwandtenkampfes  verfallen  sei, 
und  Vigfusson,  Corp.p.  b.  lipo,  vermuthet  daher  wol  mit  Recht 
in  A'smundr  den  Hadubrand  der  deutschen  Sage.  Durch 
norddeutsche  Lieder  von  Hildebrand  und  Hadubrand,  aus 
welchen  ja  auch  die  PiÖrekssaga  denselben  Stoff  schöpfte, 
gelangte  die  Sage  nach  dem  Norden  und  erfuhr  dort  eine 
freie  Umgestaltung.  In  diesen  Liedern  stand  Hildebrand 
im  Dienstverhältnis  zu  König  Attila,  Hadubrand  unterstützte 
sächsische  Herzöge  gegen  Hildebrand  und  Attila.  Wenn 
ferner  in  der  Saga  BuÖli  der  Grossvater  Hildebrands  von 
mütterlicher  Seite  ist,  und  wenn  wir  Hildibrandr  nachher 
bei  Atli  finden,  so  ist  dieser  BuÖli  hier  wie  sonst  in  der  nor- 
dischen Sage  der  Vater  Atlis,  obwol  er  in  der  Saga  ein 
Schwedenkönig  ist  und  in  keiner  verwandtschaftlichen  Be- 
ziehung zu  Atli,  Laszinus  steht.  Die  Hunnen  wurden  in 
den  deutschen  Liedern  gewiss  erwähnt  und  Hildcbra?id  ahn- 
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lieh  wie  in  unserem  Hildebrandsliede  ein  alter  Hün  genannt. 
Das  verwandtschaftliche  Verhältnis  war  gewiss  dasselbe  wie 
im  Hildebrandsliede,  also  das  von  Vater  und  Sohn.  Der 
Kampf  fand  an  der  Mündung  der  Mosel  in  den  Rhein  statt, 
am  Rhein  lag  auch  Hildebrands  Burg.  Der  Vater  wollte 
den  Kampf  vermeiden,  weil  er  in  dem  Gegner  seinen  Sohn 
erkannte  (Hildebrandslied,  PiÜrekssaga,  SaxoJ.  Der  Ausgang 
des  Kampfes  war  tragisch,  nicht  humoristisch  wie  in  der 
Piftrekssaga.  Wenn  in  der  Saga,  Ausg.  Seite  98,  und  in 
den  Visur,  Ausg.  Seite  99,  ein  gewaltiger  Schild  Hildibrands 
erwähnt  wird,  so  hatte  wol  auch  schon  die  norddeutsche  Quelle 
diese  Notiz,  denn  sie  findet  sich  auch  in  der  deutschen  Vir- 
ginal.  Hadubrand  hiess  vielleicht  Alebrand  wie  in  der  Piftreks- 
saga,  und  da  dieser  Name  im  Norden  unverständlich  7var, 
ersetzte  man  ihn  mit  dem  sehr  geläufigen  Ä  smundr. 

Dass  die  Sage  von  Hildebrand  und  Hadubrand  im  skan- 
dinavischen Norden  bekannt  war,  beweist  ausser  der  Pibreks- 
saga  auch  die  Stelle  in  Frd  Fornjöti,  FAS.  II 10 :  Hildir  var 
inn  fimti  son  Dags;  hann  var  faÖir  Hildibrandz,  foftur  Vig- 
brandz,  fööur  Hildis  ok  Herbrandz.  Hier  zvird  also  ein  Hildi- 
brandr,  Vigbrandr  und  Herbrandr  in  einer  Genealogie  er- 
wähnt. Vigbrandr,  der  Sohn  des  Hildibrandr,  ist  jedenfalls 
unser  Hadubrand.  Der  erste  Compositionsbestandtheil  des 
Namens  Hadu-Brand  wurde  durch  das  Synonym  Yig  ersetzt. 
Herbrandr  ist  in  der  Genealogie  der  Sohn  Vtgbrands,  während 
er  im  Hildebrandsliede  der  Vater  Hildebrands,  also  der  Gross- 
vater des  Hadubrand  ist.  Der  Name  wurde  also  in  der  Ge- 
nealogie an  einer  anderen  Stelle  angebracht ,  aber  diese  hat 
zweifellos  ihr   Vorbild  in  der  deutschen. 

Nachdem  nun  dieser  deutsche  Sagenstoff  im  Norden  die 
bekannte  Umformung  durchgemacht  hatte,  also  Hadubrand 
zum  A' smundr  und  dieser  zum  Bruder  Hildibrands  geworden ; 
war,  so  dass  man  wol  noch  Hildibrandr  als  die  deutsche 
Sagengestalt,  Ä smundr  jedoch  nicht  mehr  als  den  deutschen 
Hadubrand  erkannte,  vermisste  man  die  Nachricht,  dass 
Hildibrandr  seinen  eigenen  Sohn  getötet  habe,  und  schob  sie 
in  der  abgerissenen  Form  ein,  in  welcher  wir  sie  jetzt,  Ausg. 
Seite  98 ,  finden.  Wahrscheinlich  war  diese  Quelle,  auf 
welche  diese  Notiz  ztirückgeht,  nur  sehr  dunkel  und  undeut- 
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lieh  gehalten  und  man  erklärte  das  Widernatürliche  dieser 
Unthat  mit  der  Bcrscrker?iattir  Hildibrands. 

Wie  in  der  Hrölfssaga  Gautrekssonar  wtirde  der  deutsche 
Sagenstoff  mit  rein  nordischen  Saga- Motiven  ausgestattet. 
Ein  solches  ist  sicher  die  Geschichte  der  beiden  Schwerter 
im  Eingange  der  Saga.  Sie  stimmt  sehr  genau  überein  mit 
der  Geschichte  des  Tyrfingr  der  Hervararsaga,  FAS.  1 414 ff. 
Auch  der  Tyrfingr  wird  von  zwei  Zwergen  Dyrinn  und 
Dvalinn  geschmiedet,  nachdem  diese  dazu  vom  Könige  Svafr- 
lami  genöthigt  worden  waren.  Auch  über  den  Tyrfingr 
sprechen  die  Zwerge  einen  Fluch  aus,  dass  niöingsverk  mit 
ihm  vollführt  werden  sollen,  und  wie  in  der  A'smundarsaga 
führt  der  König  einen  Hieb  nach  den  Zwergen,  ohne  sie 
treffen  zu  kömien.  In  der  A'smundarsaga  heissen  die  Zwerge 
Olius  und  Alias,  d.  i.  wol  Unus  und  Alius,  wobei  das  Unus 
später  dem  Alius  angeglichen  wurde,  vgl.  Annan*,  den  zweiten 
Mann  der  Nött,  Gylfaginning  Cap.  10,  und  J>riÖi,  den  Bei- 
namen O'ftins. 

Diese  Zwergengeschichtc  steht  seltsam  in  Widerspruch  mit 
der  folgenden  Erzählung.  Denn  Ausg.  Seite  82  spricht  Olius 
über  das  Schwert,  das  später  A'smundr  erhält,  den  Fluch 
aus,  dass  es  zwei  edeln  Brüdern,  den  Tochtersöh7ien  des 
Königs  Bubli,  den  Tod  bringen  werde.  Diese  Prophezeiung 
geht  aber  gar  nicht  in  Erfüllung,  sondern  nur  ein  Tochter- 
sohn Butilis,  Hildibrandr,  fällt  durch  das  Schwert.  Als  ^Esa 
in  fagra  dem  A'smundr  von  dem  Schwerte  erzählt,  Ausg. 
Seite  8y,  sagt  sie:  heyrt  hefi  ek  ummaeli  a  ]?vi,  ef  ]>at  sverö 
vaeri  borit  i  möti  ]>\i,  er  Hildibrandr  hefir,  at  hans  sverö  skyldi 
undanläta.  Das  bezieht  sich  deutlich  auf  die  Worte,  Ausg. 
Seite  82  ef  J?au  msetaz  ä  lopti  ok  se  J?au  i  möti  borin,  ph  mun 
mitt  sverö  framarr,  welche  aber  nicht  von  dem  verhängnis- 
'  vollen  Schwerte,  sondern  von  demjenigen,  das  Alius  geschmiedet 
hat,  und  das  später  Hildibrandr  erhält,  gesagt  werden.  Es 
fällt  ferner  auf,  dass  in  der  Saga  nirgends  ermähnt  wird, 
wie  das  Schwert  des  Alius  in  den  Besitz  Hildibrands  geräth. 
Dass  er  es  besitzt,  wird  überall  vorausgesetzt,  und  wir  können 
nur  vermuthen ,  dass  er  es  von  seinem  Grossvater  Buftli  be- 
kommen hat.  Auch  in  der  Hervararsaga  steht  die  Zwergen- 
geschichte mit  der  folgenden  Erzählung  in  Widerspruch,  vgl. 
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Heinzcl,  Über  die  Hervararsaga  12 ff.  Auch  hier  werden  drei 
niÖingsverk  prophezeit,  die  mit  dem  Tyrfingr  verübt  werden 
sollen,  ohne  dass  diese  Prophezeiung  wirklich  in  Erfüllung  geht. 

Diese  Widersprüche  erklären  sich  in  beiden  Fällen  ein- 
fach dadurch,  dass  die  Zwergengeschichte  kein  alter  Bestand- 
teil der  Erzählung  zvar,  sondern  aus  einem  andern,  ursprüng- 
lichen Zusammenhang  herausgerissen  und  erst  später  hier 
eingefügt  wurde. 

In  der  A'smundarsaga  ist  die  Veranlassung  zur  An- 
knüpfung leicht  erkennbar.  In  der  deutschen  Sage  handelte 
es  sich  um  ein  niÖingsverk;  der  Vater  tötete  seinen  Sohn. 
In  der  Zwergengeschichte  war  von  einem  Schwerte  die  Rede, 
an  welchem  der  Fluch  haftete,  dass  mit  ihm  niÖingsverk 
verübt  werden  würden.  In  den  Visur  der  Hervararsaga, 
FAS.  1 441,  sagt  Angantyr  zu  Hervor,  dass  der  Tyrfingr  ihr 
ganzes  Geschlecht  vernichten  werde.  In  der'  Ä smundarsaga 
prophezeit  der  Zwerg  Olius  von  dem  verhängnissvollen  Schwerte, 
dass  es  den  Tochtersöhnen  des  Königs  BuÜli  den  Tod  bringen 
werde.  Es  war  also  ein  alter  Zug  in  dieser  Prophezeiung, 
dass  Verwandte  durch  das  Schwert  umkommen  sollen,  und 
da  dies  durch  ein  niöingsverk  geschieht,  so  war  in  der  Zwergen- 
ges chichte  schon  von  Anfang  an  das  Motiv  gegeben,  dass 
Verwandte  einander  mit  dem  Schwerte  töten.  Auch  die 
deutsche  Sage  von  Hildebrand  und  Hadubrand  erzählte  von 
einem  Verwandtenmord ,  und  es  lag  daher  'sehr  nahe,  die 
beiden  Erzählungen  zu  verbinden. 

Wahrscheinlich  gieng  auch  die  Umgestaltung  der  deut- 
schen Sage  von  dieser  Zwergengeschichte  aus.  Das  niöings- 
verk, von  welchem  letztere  erzählte,  war  wol  ein  Brudermord 
und  so  wurden  nach  der  Verbindung  der  beiden  Erzählungen 
Hildebrand  und  Hadubrand  zu  Brüdern.  Vielleicht  hiess 
auch  einer  der  beiden  Brüder,  von  welchen  die  ursprü?igliche 
Fortsetzung  der  Zwergengeschichte  erzählte,  A'smundr  und 
er  war  es,  der  seinen  Bruder  mit  dem  Schwerte  tötete.  So 
erklärte  sich  sehr  einfach,  weshalb  dem  Hadubrand  der  deut- 
schen Sage  im  Norden  ein  A'smundr  entspricht  und  dass 
nicht  mehr  A'smundr,  wie  man  erwarten  sollte,  sondern 
Hildibrandr  im  Kampf e  fällt.  In  der  nordischen  Saga,  zu 
welcher  ursprünglich  die  Zwergengeschichte  gehörte,  wird  wol 
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die  Prophezeiung  so  gewesen  sein,  wie  wir  sie  jetzt  in  der 
A 'smundarsaga  finden ,  d.  h.  zwei  Brüder  sollten  durch  das 
Schwert  umkommen.  Im  weiteren  Verlaufe  dieser  Erzählung 
gieng  natürlich  auch  diese  Prophezeiung  in  Erfüllung,  viel- 
leicht so,  dass  der  eine  Bruder  den  andern  mit  dem  Schwerte 
tötete  u?id  sich  darauf  selbst  mit  dem  Schwerte  den  Tod  gab 
aus  Verziveiflung  über  diese  Unthat.  Bei  der  Verbindung 
mit  der  deutschen  Sage  blieb  die  Prophezeiung  in  der  alten 
Form  stehen,  am  Schlüsse  der  Saga  wurde  aber  der  dcutsclien 
Sage  gefolgt,  wo  nur  einer  der  Gegner  fällt.  Aber  auch 
andere  Gründe  konnten  den  Compilator  veranlassen,  den 
friedlicheren  Ausgang  zu  wählen. 

Vielleicht  sind  noch  andere  Motive,  die  wir  jetzt  in  der 
A 'smundarsaga  finden ,  und  die  gewiss  flicht  zur  deutschen 
Sage  gehören,  aus  der  nordischen  Brudermordssaga  genommen. 
Also  die  Liebesgeschichte  A'smunds  und  der  yEsa,  das  Motiv, 
dass  eine  Frau  den  Kampf  herbeiführt,  die  novellenhafte 
Geschichte  von  der  Freierprobe.  Die  Taucher-Episode,  wo 
A ' smundr  das  Schwert  aus  dem  Meeresgründe  hervorholt, 
Ausg.  Seite  88 ff.,  ist  sehr  nahe  verwandt  mit  der  Stelle  in 
der  Hrölfssaga  Kraka,  wo  Agnarr,  der  Sohn  des  Hröarr, 
den  berühmten  Ring  Helgis  durcli  ein  Taue  her kimststück 
gewinnt,  FAS.  1 2jff.  In  beiden  Fälle?i  dreimaliges  Unter- 
tauchen, erst  beim  dritten  Versuche  gelingt  das  Wagnis.  In 
der  Hrölfssaga  Kraka  stellt  diese-  Episode  ganz  unvermittelt 
da;  Agnarr  spielt  sonst  in  der  Saga  gar  keine  Rolle.  Im 
Fragment  M  der  A smundarsaga  ist  der  Schauplatz  dieser 
Begcbe?iheit  AgÖafit,  also  das  südliche  Norzvcgen,  in  S  heisst 
der  Ort  Agnafit  (von  agn,  cscaf). 

Zu  der  Episode  von  Vöggr,  Ausg.  Seite  gi  ff.,  ist  gleich- 
falls die  Hrölfssaga  Kraka,  FAS.  1 86,  zu  vergleichen.  Audi 
hier  tritt  ein  Vöggr  auf,  der  sich  als  glögg)?eckiiin  erweist, 
da  er  den  König  erkennt.  Die  Worte  des  Hrölfr  Kraki 
litlu  verör  Vöggr  feginn  sind  ein  Hinweis  auf  den  Namen, 
der  „der  Kieme"  bedeutet  (von  vagga,    Wiege). 

Saxo  Grammaticus  ke?int  den  ganzen  Sagenstoff  der 
A 'smundarsaga  im  wesentlichen  schon  in  der  Gestalt,  in 
welcher  wir  ihn  in  der  Ä smundarsaga  finden.  Er  bringt 
ihn   auf  Seite  331  ff.     Die   Beziehungen   zur   deutschen  Sage 
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sind  hier  ganz  unkenntlich  geworden,  und  auch  sonst  weicht 
Saxos  Darstellung  stark  von  der  Saga  ab.  Buhli  heisst  bei 
Saxo  Regnaldus  und  ist  König  von  Norwegen.  Wie  Bubli 
ist  er  hoch  betagt.  Er  wird  von  Gunnarus,  welcher  fortissi- 
mus  Svecorum  genannt  wird,  angegriffen.  Regnaldus  lässt 
eine  künstliche  Höhle  herstellen  und  verbirgt  daselbst  seine 
Tochter  Drota,  die  er  genügend  mit  Lebensmitteln  und 
Dienerschaft  versieht.  Auch  zwei  Schwerter,  exquisita  fabro- 
rum  opera,  lässt  er  in  die  Höhle  bringen,  ne  ferri  usum,  quem 
sibi  inbabilem  videret,  hosti  eapiendum  relinqueret.  Dann 
tritt  er  in  der  Schlacht  dem  Gunnarus  entgegen,  wird  ge- 
schlagen und  getötet.  Gunnarus  behandelt  das  unter7uorfene 
Land  grausam  und  sucht  nach  der  Königstochter.  Ein  unter- 
irdisches Stimmengeräusch  führt  ihn  zur  Entdeckung.  Er 
bringt  die  Königstochter  und  die  verborgenen  Schätze,  da- 
runter auch  die  beiden  Schwerter,  ans  Tageslicht,  zwingt 
Drota  zur  Ehe  und  diese  gebiert  einen  Sohn  Hildigerus. 

Gunnarus  vertritt  also  den  Helgi  der  Saga,  der  aller- 
dings dort  nicht  mit  Gewalt,  sondern  auf  friedlichem  Wege 
die  Hildr,  die  Tochter  BuÜlis,  gewinnt.  Drota  ist  Hildr, 
Hildibrandr  heisst  bei  Saxo  Hildigerus.  Auch  die  berühmten 
Schwerter  der  Saga  werden  erwähnt,  aber  von  der  Vorge- 
schichte derselben  weiss  Saxo  nur,  dass  sie  exquisita  fabrorum 
opera  seien.  Im  weiteren  Verlaufe  der  Erzählung  bei  Saxo, 
Seite  J55,  werden  auch  die  Namen  der  beiden  Schwerter, 
Lyusingus  und  Hwittingus,  also  Lysingr  und  Hvitingr,  ange- 
führt, so  genannt  ob  collimati  acuminis  nitorem.  Man  vgl. 
dazu  die  Worte  des  Vöggr  in  der  Saga,  Ausg.  Seite  g2,  bitt 
er  bjartara  ok  gert  betr,  en  eigi  er  J>at  snarpara.  Statt  der 
Versenkung  in  den  lögr  bei  Agnafit  hat  Saxo  das  ähnliche 
Motiv  von  der  Höhle,  und  zwar  versteckt  bei  Saxo  Regnaldus 
beide  Schwerter,  weil  er  selbst  nicht  im  Stande  ist,  die  Waffen 
zu  führen,  und  weil  er  nicht  will,  dass  sie  in  die  Hände 
der  Feinde  gerathen.  In  ähnlicher  Absicht  hat  auch  Ver- 
7nundus  sein  berühmtes  Schwert  Skrep  verborgen,  Saxo 
Seite  1J2.  In  der  Saga  versenkt  Buftli  nur  das  e'ine  ver- 
hängnisvolle Schwert,  damit  es  keinen  Schaden  anrichten 
könne,  und  damit  der  Fluch  nicht  in  Erfüllung  gehe.  Voji 
einan    Fluche,    der    an    dem  Schwerte  haftet,    weiss  Saxo 
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nichts.  Zu  der  Erzählung  von  der  künstlichen  Höhle  vgl. 
Tacitus  Germ.  Cap.  16:  solent  et  supterraneos  specus  aperire 
eosque  multo  insuper  fimo  onerant,  suffugium  kiemi  et  recepta- 
culum  frugibus,  quia  rigorem  frigorum  eius  modi  loci  molli- 
unt,  et  si  quando  hostis  advenit,  aperta  populatur,  abdida  et 
defossa  aut  iguorantur  aut  eo  ipso  fallunt,  quod  quaerenda  sunt. 

Saxo  erzählt  weiter:  Borcarus  erfährt,  dass  Drota  von 
Gunnarus  zur  Ehe  gezwungen  worden  sei.  Er  tötet  den 
Gunnarus  und  heirathct  Drota.  Ihr  Sohn  ist  Haldanus,  der 
sich  frühzeitig  durch  Kriegsthaten  auszeichnet. 

Borcarus  entspricht  also  dem  Aki  (Häki  M)  der  A's- 
mundarsaga,  und  wie  Aki  ein  kappi  des  Königs  Ä  1fr  ist, 
so  tritt  bei  Saxo  Borcarus  als  comes  des  Alf  auf,  Saxo, 
Seite  jjö.  Die  Tochter  des  Alf  hcisst  bei  Saxo  Guritha,  sie 
ist  also  die  sEsa  in  fagra  der  Saga.  Haldanus  ist  A'smundr. 
Neu  ist  bei  Saxo  die  Nachricht,  dass  Haldanus  im  Kampfe 
mit  Rötho,  gegen  welchen  er  seinem  Vater  beisteht,  eine  ent- 
stellende Wunde  auf  der  Lippe  erhält,  die  nicht  heilt  und 
von  welcher  er  einen  Beinamen,  plenum  contumeliae  cognomen, 
erhält.    Dieser  Beiname  wird  aber  nicht  mitgetheilt. 

Auch  die  Liebesgeschichte  des  Haldanus  tmd  der  Gicritha 
wird  ganz  anders  dargestellt,  wie  die  A'smunds  und  der 
^Esa.  Von  einer  Freierprobe  erwähnt  Saxo  nichts.  Guritha 
hat  sich,  in  der  Absicht  unvermählt  zu  bleiben,  mit  der  aus- 
erwähltesten  Heldenschaar  timgeben.  In  deren  Abwesenheit 
dringt  Haldanus  zu  Guritha  und  wirbt  um  sie.  Sie  aber 
weist  ihn  ab  wegen  seiner  unedlen  Geburt  und  seines  Schön- 
heitsfehlers. Da  gelobt  er  nicht  früher  zurückzukehren,  als 
bis  er  diese  beiden  Fehler  durch  Ruhmesthaten  aufgewogen 
hätte.  Er  tötet  hierazif  die  pugiles  der  Gturitha.  Trotz  der 
grossen  Verschiedenheiten  theilt  doch  die  Erzählung  Saxos 
mit  der  Saga  den  Zug,  dass  die  Liebe  zu  einer  Frau  und 
das  Streben  sie  zu  gewinnen,  den  Brudermord  veranlasst. 
Haldanus  empfängt  jetzt  von  seiner  Mutter  die  beiden 
Schwerter  Lyusingus  und  Hwittingus.  Er  erhält  also  beide 
Schzuerter,  gewiss  eine  Entstellung  des  zersprünglichen,  wo 
jeder  der  beiden  Brüder  ein  Schwert  besass.  Im  folgenden 
Kampfe  spielen  die  Schwerter  gar  keine  Rolle.  Das  alte 
Motiv  ist  also  hier  sehr  abgeschwächt,   aber  es  blieb  auch  in 
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der  Erzählung  Saxos  noch  an  der  alten  Stelle  stehen,  denn 
auch  bei  Saxo  erhält  Haldanus  die  Schwerter  vor  dem  Kampf 
mit  Hildigerus ,  wie  in  der  Saga  A'smundr  das  verhängnis- 
volle Schwert  gewinnt  vor  und  zum  Kampfe  mit  Hildibrandr. 

Haldanus  hört,  dass  der  Schwedenkönig  Alverus,  in 
dessen  Diensten  sich  Hildigerus  befindet,  die  Ruthenen  be- 
kriege. Sofort  wendet  er  sich  nach  Russia  und  meldet  sich, 
als  Hildigerus  die  Ruthenen  zum  Einzelkampf  herausfordert. 

Der  Schwedenkönig  Alverus  entspricht  also  dem  Atli, 
Laszinus  der  Saga,  die  Ruthenen  den  Herzögen  in  Saxland. 

Hildigerus  weiss,  dass  Haldanus  sein  Bruder  ist,  und 
sucht  dem  Kampfe  auszuweichen.  Er  gibt  daher  vor,  er  zuolle 
sich  nicht  mit  einem  ganz  unberühmten  Manne  messen, 
da  er  bereits  jo  pugiles  erlegt  habe.  Hier  ist  wol  ein  alter 
Zug  bewahrt,  vgl.  Seite  XLV.  Aber  während  in  der  Saga 
JEsa  den  A'smundr  zum  Kampfe  reizt,  weil  ihr  Vater  von 
Hildibrandr  getötet  worden  ist  und  weil  sie  ihn  gerächt  wissen 
will,  heisst  es  umgekehrt  bei  Saxo,  Hildigerus  hätte  allerdings 
den  Tod  seines  Vaters  an  Haldanus  zu  rächen  gehabt,  da 
dessen  Vater  Borcarus  den  Vater  des  Hildigerus  getötet  habe, 
aber  die  fraterna  Caritas  war  stärker  als  dieses  Rachegefühl. 
So  schickt  Hildigerus  zunächst  einen  athleta  zum  Kampfe. 
Als  dieser  erlegen  ist,  zwei,  dann  drei  u.  s.  w.  wie  in  der 
Saga.  Die  Erzählung  von  Vöggr  fehlt,  ebenso  der  Traum 
des  A'smundr,  wo  ihm  die  disir  erscheinen.  Schliesslich  stellt 
sich  ihm  Hildigerus  entgegen  und  zuird  von  Haldanus  besiegt. 
Als  Hildigerus  die  Todeswunde  fühlt,  welche  ihm  von  Hal- 
danus obdueto  panniculis  ferro  beigebracht  worden  war,  da 
Hildigerus  die  Kunst  hatte,  durch  Zauberlieder  Schzverter 
unbrauchbar  zu  machen  (quum  etiam  hebetandi  carminibus 
ferri  peritus  existeret),  spricht  Hildigerus  die  Verse,  welche 
auf  Seite  101  der  Aitsg.  abgedruckt  sind,  und  welche  den 
Vtsur  I—  V  der  Saga  entsprechen.  Die  Schwerter  spielen 
also  im  Kampf e  gar  keine  Rolle;  dafür  wurde  ein  anderes, 
in  der  Sagaliteratur  sehr  häufiges  Motiv  eingeschoben,  dass 
nämlich  Haldanus  sein  Schzvert  in  Tuch  hüllt,  um  es  vor 
den  Zaubersprüchen  des  Hildigerus  zu  schützen.  Zu  der 
Stelle  bei  Saxo,  Seite  356  Moxque  ei  (Haldano)  etiam  hostium 
suffragio  virtutis  palma  decernitur  omniumque  fortissimus  pu- 
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blica  proclamatione  censetur  vgl.  Ausg.  Seite  96  ok  nu  er  i 
hvers  mannz  hüsi  umrseöa  um  J>enna  kappa  und  weiter  Hildi- 
brandr  svarar:  svä  mun  nü  mega  metaz  heöan  i  frä,  at  pessi 
inn  ökunni  maftr  mun  taliör  me$  störköppum. 

Haldanus  kehrt  zu  Guritha  zurück.  Diese  soll  eben  mit 
Sivarus  Saxonum  gentis  Hochzeit  halten.  Saxo  führt  also 
den  Namen  an,  während  es  in  der  Saga  vom  Freier  der 
yEsa  heisst:  ok  er  sä  ei  nefndr,  Ausg.  Seite  100.  Unerkannt 
von  den  Hochzeitsgästen  kommt  er  zu  Guritha  und  spricht, 
ne  vulgaris  eloquii  nuditate  pluribus  intellecta  depromeret,  die 
Verse,  Ausg.  Seite  102,  welche  die  genaue  Entsprechung  der 
Visur  VI — IX  der  A'smundarsaga  sind.  Haldanus  tötet  den 
Bräutigam  und  heirathet  selbst  die  Guritha. 

Die  Verse  Saxos  stimmen,  wie  ein  Vergleich  zeigt,  sehr 
genau,  ja  mitunter  wörtlich  mit  den  Visur  der  A'smundar- 
saga über  ein.  Ich  habe  in  den  Anmerkungen,  Seite  ioiff., 
nachzuweisen  gesucht,  dass  Saxo  bereits  die  Visur  in  der  ver- 
derbten Gestalt  kannte,  in  der  wir  sie  jetzt  in  S  finden.  Be- 
sonders an  zwei  Stellen  ist  das  ganz  deutlich.  Die  Visa  III 
ist  gegenwärtig  überfüllt.  Auf  drei  Verse,  wo  von  dem 
Schilde  Hildibrands  die  Rede  ist,  folgen  weitere  drei,  wo 
Hildibrandr  den  Tod  seines  Sohnes  beklagt.  So  wie  die  Verse 
jetzt  in  S  stehen,  hat  es  den  Anschein,  als  ob  auch  der  Tod 
des  Sohnes  auf  dem  Schilde  dargestellt  wäre.  Dieser  Ge- 
danke ist  aber  ganz  unmöglich,  denn  er  stünde  einmal  in 
Widerspmch  mit  der  Sagaprosa ,  Seite  98 ,  wo  Hildibrandr 
unmittelbar  vor  dem  Kampfe  in  einem  Anfalle  seiner  Ber- 
serkerwuth  den  Sohn  getötet  hat,  und  so  müsste  die  Dar- 
stellung auf  dem  Schilde  in  der  kurzen  Zwischenzeit  zwischen 
der  Ermordung  des  Sohnes  und  dem  Kampfe  hergestellt 
worden  sein.  Aber  abgesehen  davon  ist  der  Schild  doch  wie 
der  des  Amlethus,  Saxo  154  ff.  ein  Ruhmesschild,  auf  welchem 
die  Ruhmesthaten  Hildibrands  verzeichnet  sind.  Zu  diesen 
gehört  aber  gerviss  nicht  die  Ermordung  des  eigenen  Sohnes. 
Die  Verse  über  den  Tod  des  Sohnes  sind  also  von  den  vor- 
hergehenden logisch  zu  trennen  und  die  Visa  III  ist  gewiss 
aus  zwei  Strophen  ztisammengesetzt,  von  welchen  je  eine  Zeile 
verloren  gegangen  ist,  nämlich  die  letzte  Zeile  der  ersten 
Strophe  nach  Zeile  j,  und  die  erste  Zeile  der  zweiten  Strophe 


LIV 

vor  Zeile  4.  Als  diese  Zeilen  noch  vorhanden  waren,  war 
es  gewiss  noch  vollkommen  klar,  dass  der  Tod  des  Sohnes 
nicht  auf  dem  Schilde  dargestellt  war.  Wenn  nun  aber 
Saxo  diese  Auffassung  hat  (medioxima  nati  illita  eonspicuo 
species  caelamine  constat),  so  muss  er  die  Visa  III  schon  in 
der  gegenwärtigen  Gestalt  gekannt  haben,  vgl.  die  Anmerkung, 
Seite  102 ff. 

Noch  beweisender  ist  eine  andere  'Stelle.    Die  zwei  ersten 
Verse  der   Visa  VI  sind  in  S  überliefert,  wie  folgt : 

Litt  varÖi  mik      laga  j^eirra, 

at  mik  mannz  einskis      üfyrr  kvaefti. 
Das  ist  eine  Entstellung  aus: 

Litt  varÖi  mik      laga  }?eirra, 

at  menn  einvigs      ofäir  kveddi, 
vgl.  die  Anmerkung  Seite  10 j.     Wenn  es  nun  in  Saxos  Pa- 
raphrase, Ausg.  Seite  102,  heisst: 

Patris  seeptra  relinquens 
Nil  figmenta  verebar 
Commenti  muliebris 
Astus  femin  aeive, 
so  ist  klar,  dass  in  der  Vorlage  Saxos  at  mik  mannz  einskis 
öfyrr  kvaefti  stand,  und  dieser  Vers  Hess  Saxo  glauben,  dass 
hier  von  der  Hintansetzung  A'smunds  zu  Gunsten  des  an- 
deren Freiers  die  Rede  sei.  Diesen  Gedanken  drückte  er 
nun  in  seiner  Paraphrase  frei  aus.  Wörtlich  konnte  er  die 
Stelle  nicht  widergeben,  denn  er  verstand  sie  natürlich  ebenso 
wenig,  wie  wir  sie  heute  verstehen  können.  Wir  sehen  daraus, 
dass  die  Entstellung  der  Strophen  sehr  alt  ist.  Wo  Saxo 
kürzt,  ist  die  Absicht  deutlich  zu  erkennen.  So  lässt  er 
Visa  II  ganz  aus,  weil  in  derselben  Bubli  erwähnt  wird,  und 
weil  nach  ihr  die  Schwerter  im  Kampfe  eine  Rolle  spielten. 
Das  stimmte  nicht  zu  seiner  Darstellung.  Ebenso  übergeht 
er  die  Visa  VIII,  weil  er  den  Traum  A'smunds,  in  welchem 
ihm  die  disir  erscheinen,  gar  nicht  erwähnt  hat.  Beide 
Strophen  stimmen  aber  mit  der  Sagaprosa  überein.  Dagegen 
heisst  bei  Saxo  und  in  den  Visur  die  Mutter  der  beiden 
Brüder  Dröta,  Drott,  in  der  Saga  aber  Hildr.  Hier  steht 
also  Saxos  Erzählung  den   Visur  näher  als  die  Saga. 


% 
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Es  kann  kaum  Zufall  sein,  dass  Saxo  die  Visur  der 
Ä  smundarsaga  in  Versform  widergibt,  währe?id  die  Prosa 
Saxos  der  Sagaprosa  entspricht ,  dass  er  ferner  seine  Prosa 
genau  an  derselben  Stelle  mit  Versen  unterbricht ,  wo  das 
gleiche  in  der  Saga  geschieht.  Es  ist  also  hier  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  Saxo  nicht  einzelne  Lieder,  sonder?i  bereits 
eine  fertige  Saga  benutzt  hat,  tcnd  dass  er  ganz  genau  dieser 
Saga  folgte,  wenn  er  Prosa  und  Verse  abwechseln  Hess. 
Diese  Saga  e?ithielt  die  Visur  unserer  Ä smundarsaga,  und 
zwar  ge?iau  in  derselben  verderbten  Gestalt  und  an  derselben 
Stelle.  Ausserdem  enthielt  diese  Saga  noch  yEsa-  oder  Gu- 
ritha-Stophen,  die  Saxo,  Seite  j6o  widergibt  und  die  uns  in 
der  Hs.  S  nicht  erhalten  sind.  Aber  wir  vermisse?!  Antwort- 
Strophen  der  sEsa  vor  der  Prosa,  Ausg.  Seite  wo,  die  ganz 
unvermittelt  auf  die  A ' smundr-Strophen  folgt.  Im  übrigen 
wich  die  Saga,  welche  Saxo  benutzte,  gewiss  stark  von  unserer 
Ä smundarsaga  ab,  obwol  vielleicht  manche  Änderungen  von 
Saxo  selbst  herrühren. 

Seite  XL  VII  wurden  die  Zwergennamen  Oltus  und  Aliiis 
als  Unus  und  Alius  erklärt.  Auch  Laszinus  (in  S)  ist  ein 
lateinischer  Name.  Mdsshella  geht  auf  die  lateinische  Namen- 
form Mosella  zurück,  während  Musula  in  der  PiÖrekssaga 
die  deutsche  mit  der  Betonung  auf  der  ersten  Silbe  voraus- 
setzt. Das  führt  zur  Vermuthung,  dass  die  Quelle  unserer 
A' smundarsaga  lateinisch  war,  de?i?i  es  ist  kau??i  verständlich, 
dass  ein  Nordländer,  der  in  seiner  Muttersprache  schrieb, 
lateinische  Namen  bringen  konnte.  Von  solche?!  lateinischen 
Sagaquellen  haben  wir  auch  sonst  Nachricht.  Prof.  Heinzel 
erinnert  mich  an  den  meistari  Galterus,  auf  welchen  sich  der 
Verfasser  der  Hrölfssaga  Kraka  beruft,  FAS.  1 108.  Vielleicht 
war  dieser  Galterus  ein    Vorgänger  Saxos. 


Die  beiden  Sagas,  welche  hier  zusammen  ediert  wurden, 
stehen  nicht  nur  in  demselben  Codex  Holm,  j,  4t0,  sondern 
sind,  wie  die  vorausgehende?!  Ausführungen  über  die  Sage 
lehrten,  auch  inhaltlich  verwa?idt.  Sie  beha?ideln  beide  den- 
selben deutschen  Sagenstoff,  sie  sind  beide  Hilde bra?id-Sagas. 
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Indem  ich  diese  Ausgabe  vorlege,  an  welche  sich  manche 
freundliche  Erinnerung  an  den  schönen,  gastlichen  Norden 
knüpft,  danke  ich  allen  denjenigen,  welche  dieselbe  gefördert 
haben.  Zunächst  meinem  Lehrer  Prof.  Heinzel,  von  welchem 
der  Plan  herrührt ,  die  Hrölfssaga  Gautrekssonar  herauszu- 
geben, die  er  schon  früher  in  seiner  Abhandlung  über  die 
ostgotische  Heldensage  zum  Gegenstande  seiner  eigenen 
Untersuchung  gemacht  hatte,  und  der  mir  auch  bei  der 
Feststellung  des  Textes  mit  seinem  reichen  Rathe  beistand. 
Dann  den  Leitungen  der  Bibliotheken  in  Stockholm  und 
Kopenhagen  und  den  Herren,  Bibliothekar  Dr.  Kr.  Kälund 
und  Dr.  Finnur  fönsson  in  Kopenhagen ,  welchen  ich  viele 
Aufklärungen  verdanke ,  und  welche  mir  bei  der  oft  recht 
mühseligen  Arbeit  an  den  Fragmenten  mit  ihren  Hand- 
schriften-Erfahrungen freundlichst  beistanden.  Schliesslich 
danke  ich  LIerrn  Max  Niemeyer  für  die  gefällige  Ausstattung, 
die  er  dem  Buche  gegeben  hat. 

Wien,  im  März  iSpi. 

F.  D. 


Hrölfssaga  Gautrekssonar. 


Detter,  Ferdinand. 


H6r  hefr  upp  sögu  Hrölfs  konungs  Gautrekssonar. 

1.  Par  hefjum  ver  sögu  bessa,  at  Gautrekr  konungr  reo" 
fyrir  Gautlandi,  son  Gauta  konungs.    Hann  var  agsetr  konungr 
fyrir  margra  hluta  sakir,   vinssell   ok  störgjöfull  ok  inn  höfÖ- 
ingligasti    at    sjä.      Gautrekr   konungr   haföi   ätt    [eina   döttur 
barna1);  hann  haföi  hana  gift  Gjafa-Ref  Rennissyni2)  meÖ  räöi    5 
Neris3)  jarls.     Ok  i  bann  tlma  haföi  andaz  dröttning  Gautreks 
konungs;   hann  var   ba  hniginn  ä  inn  efra  aldr  nöckut  ok  bö 
inn  hraustasti.     Eptir   ]?at  beiddu  Gautar  konunginn  kvängaz 
ok  fä  ser  saemiligrar  konu,   kväöuz  heizt  vilja  hafa  hans  jett- 
mann  ser  at  yfirmanni,   kväöuz    bess  vaBnta,    ef  hann    fengi  10 
[sjemiligt  räö4),    at  bat   mundi   beim   öllum  verÖa   til   ssemdar 
ok  langaüigra 5)  näöa.     Gautrekr  konungr  tök  bessu  vel  ok  kvaÖ 
bä  jafnan  syna  ok  sfnt  hafa  mikinn  göövilja  viö  sik,   baeöi  i    * 
räöum  ok  hraustligri  fylgÖ.     Litlu  siöar  byr  Gautrekr  konungr 
heimanferÖ  sina  meÖ  LXXX  manna  vel  bünna  at  väpnum   ok  15 
klseöum  ok  inu  friÖasta  liöi. 

2.  Pörir6)  er  nefndr  hersir  rikr  1  Sogni;  hann  var  ägsetr 
maör   ok   it  mesta  mikilmenni.     Hann  var  kvängaör  maör  ok 
ätti   döttur,   er  Ingibjörg   het;   hon  var  baeöi  vitr  ok   vsen  ok 
bötti  vera  inn   ägsetasti   kostr.     HöfÖu   ok   margir  rikir  raenn  20 
hennar  beöit  ok  haföi  hön   öllum   frävisat.     Svä   bar  til,  at 


Der  Anfang  der  Saga  von  fcar  hefjum  —  LiÖr  nü  svä  fram  S.  7,  Z.  5 
nach  T,  da  in  S  das  erste  Blatt  fehlt.  Die  Überschrift  nach  AM.  580,  4*°, 
wo  sie  nach  dem  Schlüsse  der  Mdgussaga  steht;  T  hat  keine  Überschrift ;  her 
byrjar  Hrölfssögu  F,  Saga  af  Hrölfi  konungi  Gautrekssyni  AGG.  1)  döttur 
eina  barna  T.  2)  Reinssyni  C.  3)  Nerius  s,  Nera  A ;  für  hann  haföi  — 
Neris  jarls  hat  F:  ok  var  sü  gift  at  gsefu  Roksomi  at  räÖa,  nur:  ok  var 
sü  gift  at  gsefu  G.  4)  saemiligs  rä<5s  s.  5)  fehlt  C,  langgseÖligra  A, 
langseöra  B,  für  til  ssemdar  ok  1.  n.  hat  FG:  til  ssemdar  ok  stillingar. 
6)  b6rÖr  überall  C. 

1* 


Gautrekr  konungr  kemr  ]?ar  meÖ  sinu  liöi.  Var  viö"  hönuni 
tekit  haröla  vel,  geck  Pörir  i  möti  hönum  ok  bauö  hönum  ä 
sinn  kostnaö  ok  J?ar  at  Hggja  svä  lengi,  sem  bann  vildi.  Var 
]>&r  fagnabr  inn  bezti.  Par  var  ok  kominn  konungsson  einn 
5  ütan  or  löndum,  er  Olafr  het,  meÖ  hundraö  manna.  Hann 
haföi  beöit  Ingibjargar,  döttur  Pöris,  en  kann  ')  haf  5i  J?vi  mäli 
vel  svarat;  hann  var  ungr  raaör  ok  inn  vsenligasti.  Ok  er 
Gautrekr  konungr  spyrr  betta,  gefr  hann  engan  gaura  at  bessu 
ok  hefr  bönorÖ    sitt   ok   biör  Ingibjargar  ser  til  handa.     Pörir 

to  svarar:  svä  er  meÖ  vexti,  at  her  er  kominn  sä  maör,  er  Olafr 
heitir,  ok  syniz  oss  vera  inn  mannvamligasti ;  hann  hefir  beöit 
Ingibjargar  fyrir  sina  hönd.  Er  oss  ok  kunnleiki  ä  per,  Gaut- 
rekr konungr!  at  ]ni  ert  inn  äga3tasti  maör  ok  heh'r  lengi  vel 
styrt  bfnu  riki.    Nu   syniz   mer  mikill   vandi   bessu   at   svara, 

15  svä  at  hvärumtveggja  liki  vel.  Nu  mun  ek  bessum  vanda 
snüa2)  af  mer  ok  lata  hana  kjösa  ser  mann  til  handa;  hefir 
hon  bess  beöit  mik.  Er  nü  vel,  at  hon  kjösi  pann  mann,  sem 
hon  vill.  Deim  likubu  bessi  svör  vel  ok  gengu  siöan  til 
skemmu  Ingibjargar   ok  segir  Dörir  )>eirra  erindi  ok  svör  bau, 

20  er  hann   haföi  veitt  beirra  mäli  ok  bab   hana'3)  nü  veita  or- 

.  skurö  [beirra  mäli 4),  bann  er  henni  vseri  heyriligr,  [en  beim 
gaetiz  at.5)   Hön  segir:  svä  liz  mer,  sem  beir  muni  ägjetir  menn 6) 

»  bäbir  [ok  mer  meir  en  fullboöit7),  hvärn  sem  ek  hlyt.  Syniz 
mer,  sem  Olafr  se  likligr  til  höföingja;  bött  hann  se  ungr  ok 

25  litt  reyndr  at  höföingjaskap  eöa  landstjörn,  bä  mä  bat  verba 
vel.  En  Gautrekr  konungr  er  oss  miklu  kunnari  ok  nälsegri, 
hefir  hann  vel  styrt  sinu  riki  ok  verit  ästsaell  af  sinum  mönn- 
um  ok  örlätr  umfram  aöra  konunga.  Vil  ek  svä  heizt  til- 
taka  af  tilteknum  daemum,  sem  eikr 8)  tvser  standa,  ok  se  önnur 

30  hvergi  nser  fullvaxin  ok  litt  reynd  at  kostum ,  böat  hön  se 
meÖ  miklum  blöma  ok  bicki  liklig  til  at  gefa  af  ser  gööan 
ävaxt,  epli  göö  ok  gros  ägaet;  en  önnur  se  meÖ  öllu  fullvaxin 


1)  So  s,  fehlt  T,  hön  AC,  für  en  hann  —  svarat  hat  FG:  ok  var  bvi 
vel  tekit.  2)  So  sT,  vikja  ACF,  venda  G.  3)  So  Gs,  hann  T,  die  übr. 
ohne  genaue  Entspr.  4)  beirra  i  inilli  FG.  5)  en  beir  gaettu  vel  at 
hennar  svari  FG.  6)  menni  (aber  auch  ägaetir)  T.  7)  ok  mer  fullboöit 
GT,  ok  meir  en  fullboöit  s,  ok  eru  mer  miklu  meir  en  fullboÖnir  F,  ok 
mer  miklu  meiri  en  fullboÖinn  A,  ok  mer  miklu  meir  en  fullboöit  C. 
8)  apaldar  AC. 
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ok  standi  meö  öllum  blöma  ok  reynd  at  inum  ägsetasta  ävexti 
ok  er  vitat,  at  hün  gefr  af  ser  in  ägaetustu  epli  [raeö  mörgum 
öörum  gööum  libitum.1)  Jafna  ek  ]?ar  Gautveki  konungi  til 
peirrar  eikarinnar,  er  meö  öllu  er  fullvaxin,  J?ar  sem  hann  er 
fullkominn  [1  öllum2)  höföingsskap.  Nu  li'z  mer  svä,  sem  ek  5 
muna  ]^ann  heldr  kjösa,  er  reyndr  er  at  höföingsskap  ok  oss 
er  miklu  kunnari,  en  ]?ann,  er  ver  vitum  hvärki  kyn  ne  kost, 
J?ött  hann  se  vsenn  at  sjä  ok  ]?at  ei  ölikara,  at  hann  veröi3) 
vaskr  maör  i  alla  staöi  ok  hönum  gangi  alt  til  frama  sem 
mest.  En  };öat  Gautrekr  konungr  se  nöckut  af  jeskualdri,  ]?ä  10 
mä  hann  pö  lengi  styra  sinu  riki ;  vil  ek  heldr  vera  gift  ägset- 
um  konungi,  )?öat  ek  njöti  hans  skamma  stund,  heldr  en  ]->eim, 
er  litilshättar  er,  ]?öat  hann  lifi  ey  sem  steinabru.  Mä  ek  eiga 
viö  hönum  ägseta  sonu  ok  uni  ek  ]?ar  viÖ  störvel  eptir  hans 
daga.  Ok  er  |>eir  heyröu  allir  ä  hennar  annsvör,  sprettr  upp  15 
Gautrekr  konungr  ok  festir  ser  Ingibjörgu,  en  Olafr  verör 
störliga  reiör  ok  kvez  |?essa  skyldu  hefna  ä  Gautreki  konungi 
själfum  ok  hans  liöi.  Konungr  kvaö  pann  eigi  likan  böl  at 
bera,  at  ei  mätti  biöa,  ok  skilduz  J?eir  viö  svä  büit.  För 
Olafr  i  brott  meö  liöi  sinu  [ok  var  inn  reiöasti 4),  en  Gautrekr  20 
konungr  dvaldiz  par  nöckurar  nsettr  ok  bjöz  i  tömi.  VarÖ  Ingi- 
björg  pegar  i  ferö  meö  konungi,  vildi  hann  heima  drecka 
bniökaup  til  hennar.  Var  Pörir  rikr  ok  störauöigr  ok  seldi5) 
af  hendi  haröla  mikit  fe,  bseöi  i  gulli  ok  i  silfri.  Gautrekr 
konungr  reiÖ  heim  äleiöis  meö  sitt  föruneyti,  ok  er  f?eir  riöu  25 
fram  hjä  skögi  nöckurum,  pii  spratt  par  upp  fyrir  J?eim  liÖ 
mikit.  Var  par  kominn  Olafr  med  sinum  förunautum,  bauÖ 
hann  J^egar  Gautreki  konungi  tvä  kosti,  annathvärt,  at  lata 
lausa  konuna  meö  j?vi  gözi,  er  hön  var  heiman  ger,  eöa  halda 
upp  bardaga  i  möti  hönum  ok  reyna  svä,  hvärr  J^eirra  meiri  30 
niaör  vaeri.  Gautrekr  konungr  kvez  ei  mundu  uppgefaz  fyrir 
hönum  at  öreyndu  ok  ei  p>at  uppgefa,  er  hann  vildi  halda. 
Sher   par  J?egar  i   bardaga;    haföi   Gautrekr   konungr  LXXX 

1)  meö  gööum  ilin  FG.  ±)  i  veldi  ok  s.  3)  Conjectur,  vseri  T; 
für  ok  bat  ei  ölikara  .  .  .  hat  s:  ok  bat  er  ölikara,  at  hann  vari  vaskri 
maör,  böat  hönum  gangi  alt  til  frama;  ohne  genaue  Entspr.  ACFG. 
4)  So  alle,  nur  T  bringt  den  Satz  schon  nach  ä  Gautreki  konungi  själfum 
ok  hans  liöi.  also  schon  nach  dem  ersten  liöi.  5)  greiddi  s,  geröi  (vel  af 
sinni  hendi  heimanmund  döttur  sinni)  FG,  ungenau  AC. 


manna,  en  Olafr  hundraö".  Var  J?egar  hörÖ  orrosta  bseöi  ok 
long.  Syndi  Gautrekr  konungr  )>ar  ina  ägsetustu  vorn  ok  ina 
höröustu  atsökn,  geck  hann  i  gegnum  liÖ  Olafs  ok  hjö  ä  bäöar 
hendr.    Lauk  svä  meö"  framgöngu  konungs  ok  gööri  fylgÖ,  at 

5  }>ar  feil  Olafr  ok  alt  liÖ  hans,  en  Gautrekr  konungr  haföi  sigr 
ok  h'tinn  mannskaöa,  Kom  hann  heim  ok  ]?ötti  hans  ferÖ  in 
sköruligasta.  Dreckr  hann  brüölaup  til  Ingibjargar  meö  miklu 
fjölmenni  ok  eptir  veizluna  takaz  meö  \>e\m  gööar  ästir.  Sitr 
konungr  um  kyrt  ok  er  J?au  höföu  skamma  stund  äsamt  verit, 

10  J?ä  fseddi  hön  son  ok  laetr  pann  svein  bera  at  konungi  ok 
skyldi  hann  nafn  gefa.  Ok  er  hann  sä  svein  J?enna,  baö"  hann 
kalla  Ketil;  er  hann  )?ar  uppfaeddr.  Ok  fäm  vetrum  siöar  gätu 
}>au  annann  son;  ba<5  konungr  }?ann  kalla  Hrolf.  Vom  }>essir 
brseör  tiguliga  uppfaeddir  eptir  ]?vi,  sem  tignum  mönnum  heyröi 

15  til  ok  sömdi. 

3.  MaÖr  er  nefndr  Hringr,  er  reo  fyrir  Danmörku;  hann 
var  rikr  konungr  ok  vinsaell.  Hann  ätti  dröttningu  ok  einn 
son,  er  Ingjaldr  het;  hann  var  ungr  x)  ok  inn  efniligasti.  Meö" 
}?eim  Hringi  konungi  ok  Gautreki  konungi  var  in   mesta  vin- 

20  ätta  meö  veizlum  ok  fegjöfum  ok  margri  konungligri  tign,  er 
hvärr  veitti  öürum  ok  höföu  jafnan  verit  bäöir  saman  i  her- 
naöi  ok  skilit  aldri  sina  vinättu.  I  J?ann  tima  geröiz  nöckur 
faeo"  ä  vinättu  }?essarra  konunga  af  rögi  ok  illvilja  meöalfar- 
andi   manna;    kom   svä,    at  hvärrtveggi  bjö  til  striüs  i  möti 

25  öörum.  LiÖr  J?etta  nu  svä  fram  nöckura  vetr.  Synir  Gautreks 
konungs  öxu  upp  meö  feör  sinum.  Var  Ketill  J?rimr2)  vetrum 
ellri,  manna  minnztr  ok  }>ö  inn  skjötligasti,  hann  var  kallaör 
Ketill  KregÖ 3),  hävaöamaör  mikill  ok  p>ö  framgjarn  ok  let  ecki 
fyrir  brjösti   brenna,   at  tala  ok  gera  j?at  hönum  kom  i  hug, 

30  haröfengr  ok  fullr  äraeftis.  Hrölfr  var  manna  mestr  ok  sterk- 
astr  ok  friöastr  Synum,  hann  var  fämaeltr  ok  fastlyndr  ok 
öframgjarn;  J?ö  möti  hönum  vaeri  gert  eöa  maelt,  )^ä  let  hann 
ei,  sem  hann  vissi  fyrst  i  staö,  en  nöckuru  siÖar,  pk  aöra  varöi 
sizt,  )m  hefndi  hann  haröliga  ok  vaskliga,  ok  Jwat  [nöckurir 

35  J?eir  hlutir  vaeri  talaöir4)  fyrir  hönum,  er  hann  varöaöi,  J?ä  let 


1)  Fehlt  T  (aber  ok  steht  auch  hier).  2)  unlesbar  am  Bande  T. 
3)  So  ACT,  Kregfta  FGs.  4)  So  ACs,  nöckurir  hlutir  vreri  |?eir  (od.  |?ar? 
|t  yeschr.)  talafiir  T,  nückut  vaeri  talat  FG. 


hann,  sem  hann  heyrfti  eigi  ok  gaf  engan  gaum  at,  en  stundu 
siöar  eöa  nöckurum  vetrum  l)  siöar  let  hann  sem  nymrelt 2)  vseri 
eoa  nyorÖit.  VarÖ  ok  J?at  fram  at  ganga,  sem  hann  vildi  vera 
lata.  Hann  var  vinsaell  af  allbyöu,  unni  konungr  hönum  stör- 
liga  mikit,  unnuz  fceir  braeör  ok  mikit.  LiÖr  nü  svä  fram  5 
[bar  til  at  Ketill  var3)  tili  vetra,  [en  Hrölfr  sjau  vetra.4) 

4.  Einn  tima  er  frä  bvi  sagt,  at  Hringr  konungr  i  Dan- 
mörk  [talaöi  viÖ  dröttningu  sina;  hon  var  vitr5)  kona  ok 
vinsaBl.  Konungr  mselti:  hvat  setlar  bu  um  Gautrek  konung, 
hvärt  hann  mun  sannr  at  slikri  öbyckju  til  var,  sem  sagt  er?  10 
}4cki  mer,  sem  hönum  muni  )>at  veröa  um  megn,  at  hann  setliz 
at  vinna  Danmörk  af6)  oss  meÖ  ei  meira  styrk  en  beir  hafa 
Gautar.  Hön  svarar:  betta  mun  gegna  engu;  er  bat  övitrligt 
bragÖ  ok  ökonungligt,  at  trua  vändra  manna  oröum  ok  svik- 
samligum  fortölum  ok  missa  }?ar  fyrir  vinganar  ins  bezta  kon-  15 
ungs  ok  ins  ägsetasta,  bins  vinar.  Geriö"  svä  vel,  herra!  ok 
hafiö  ecki  slikt  i  hug;  haldiÖ  vingan  viÖ  Gautrek  konung,  sem 
äör  hafiö  per  gert,  vel  ok  staöfastliga.  Er  ber  in  mesta  s?emd 
ok  drengskaparböt,  at  halda  föstbrööurliga  äst  meö"  fullkomnum 
friöi  ok  trüiö  ei  vändra  manna  oröum  ok  illri  umleitan  ok  20 
tyniÖ  eigi 7)  bar  fyrir  göös  mannz  vinättu.  VirÖiz  oss  Gautrekr 
konungr  ägaitr;  hefir  hann  fengit  vitrar  konu  ok  ägsetrar,  er 
hans  rä<5  it  saemiligasta ,  [getit  nü8)  sonu  vsena  ok  velmenta. 
Er  bat  mitt  räö",  herra!  at  ber  fariö"  til  Gautlandz  ok  finna 
Gautrek  konung.  Vsenta  ek,  at  yckr  fari  störliga  vel  ok  ek  25 
vilda,  at  per  byÖiÖ  til  föstrs  Hrölfi,  syni  hans;  trüi  ek,  at  oss 
veröi  ]?at  öllum  til  saemdar  ok  viröingar.  Konungr  hlyddi  ä 
orÖ  hennar  ok  bötti  betta  vel  talat  ok  vitrliga;   kvez   ok   eigi 


])  So  AB,  fehlt  C,  vetr  (aber  nöckurum)  T,  nöttum  s,  aÖra  nött 
(statt  nöckurum  vetrum)  F,  fehlt  G.  2)  So  Bs,  nu  maelt  T,  nygert  F, 
die  Stelle  stark  veränd.  AG,  fehlt  C  (nur  nyorÖit) ;  in  B  steht  nur  nymaelt 
ohne  nyorÖit,  also  hatte  auch  die  erweit.  Classe  urspr.  dasselbe  wie  der 
Text.  3)  Mit  bar  til  at  Ketill  var  .  .  .  beginnt  S,  im  Folgenden  der  Text 
nach  S.  4)  Eingesetzt  nach  ACFGs,  da  in  S  vom  Rande  abgerissen:  en 
Hrölfr  ätta  vetra  T.  5)  So  T,  ebenso  s,  doch  ohne  sina;  S  ist  hier  be- 
schädigt, doch  ist  —  ingu  sina;  hon  var  vitr  .  .  .  noch  erkennbar;  die 
übrigen  Hss.  ungenau.  6)  undan  FGT,  stark  veränd.  AC.  7)  Fehlt  T. 
8)  So  ST,  get  ek  hana  vaena  ok  velnientaÖa  F,  fehlt  G,  Gautrekr  konungr 
:i  ok  svä  Jroskaliga  sonu,  at  heir  munu  |?ess  skjött  hefna,  ef  feÖr  }>eirra 
er  nöckut  misboöit  AC, 
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skyldn  önyta  henDar  räöagerö,  lsetr  nü  büa  ferö  sina,  ok  }?egar 
er  hann  var  Minn,  heldr  hann  skipum  sinum  til  Gautlandz. 
Ok  er  petta  spyrr  Gautrekr  konungr,  at  Hringr  konungr  er 
kominn  ä  fam  skipum,  gerir  hann   ]?egar  veizlu  i  möti  hönum 

5  ok  fagnar  hönum  haröla  vel.  Taka  siöan  tal  saman  ok  finna 
]^at  skjött,  at  vändir  menn  hafa  it  verra  1  milli  );eirra  borit  ok 
j^ötti  J?eim  nü  bäöum  störliga  vel  räöit  ok  vel  hafa  tiltekiz  ok 
endrnyjuöu  nü  sina  vinättu.  Ok  at  skilnaöi  bauö  Hringr 
konungr  heim  meö  ser  Hrölfi,  syni  Gautreks  konungs,  ok  J?at 

10  pä  Gautrekr  konungr  füsliga  ok  J?ötti  ]?at,  sem  var,  in  mesta 
saemd  ok  skildu  konungar  nü  meö  inum  mesta  kserleik  ok 
bliöu.  För  HriDgr  konungr  heim  til  Danmerkr  ok  Hrölfr  Gaut- 
reksson  meö  hönum;  var  hann  pk  sjau ')  vetra  gamall.  Veitti 
konungr  hönum  it  agsetasta  föstr;  hann  feck  hönum  inn  ägset- 

15  asta  meistara,  er  til  var  ä  norörlöndum  fyrir  allra  hluta  sakir. 
Kendi  hann  hönum  allar  tyröttir,  J>3er  sem  vaskir  menn  ok 
ägaetir  stunduöu  a  at  nema  i  J?ann  tima.  MeÖ  ]?eim  Hrölfi  ok 
Ingjaldi  tökz  vinätta  mikil  ok  geröuz  föstbraBÖr.  Vaxa  )?eir 
upp  i  Danmörku  ok  geröiz  Hrölfr  inn  mesti  afburöarmaör  ok 

20  mjök  umfram  aöra  menn,  baeöi  ä  afl  ok  vöxt  ok  alla  kurteisi. 
Ketill  öx  upp  ä  Gautlandi  meö  feör  sinum  ok  var  hann  manna 2) 
minnztr  vexti  ok  )>b  inn  hraustasti.  Var  hann  ecki  mjök  viö 
lyndi  [Gautreks  konungs3)  sakir  hävaöa  ok  kappgirni.  LiÖr 
nü  svä  fram,  ]?ar  til   er  Gautrekr  konungr  tekr  )?yngÖ  mikla 

25  ok  er  hann  finnr,  [at  hönum  heröir4),  ok  hann  getr  eigi  af 
ser  borit,  J?ä  stefnir  hann  ping  ok  segir  J?eim  Gautum  sott  sina, 
[]?ackaÖi  J?eim5)  meö  fögrum  oröum  gööa  fylgö  ok  trüleik,  er 
}?eir  höföu  hönum  veitt.  Peir  )?öckuÖu  hönum  [äga^tan  friö  ok 
gööar  näön*6),  er  J>eir  höföu  lengi  af  hans  herrasamligri  forsja 

30  ok  konungligu  tilstilli.  Pä  mselti  konungr:  [nü  er  svä,  sem 
J?er  vituö 7),  at  ek  ä  tvä  sonu ;  er  annarr  hör  meö  oss,  en  annarr 

1)  ätta  F,  niu  GT.  2)  allra  manna  FGT.  3)  Undeutl.  S.  4)  un- 
deutlich doch  lesbar  S,  dass.  sT,  at  ser  J?jaka  F,  ser  )?yngja  G,  ohne  wörtl. 
Entsprechung  AC.  5)  In  S  ist  nur  |>ack  —  sichtbar,  eingesetzt  nach 
sT,  |?ackar  }?eim  FG,  ohne  wörtl.  Entsprechung  AC.  6)  In  S  ist  nur  age 
—  deutlich,  von  dem  t  ist  noch  der  Querstrich  erkennbar,  im  ff.  ist  göÖar 
näÖir  noch  erkennbar,  obwol  nur  ir  sicher  ist;  hier  ergänzt  nach  ACsT, 
ungenau  FG.  7)  In  S  nur  —  )?6r  vitufr  erkennbar,  ergänzt  nach  sT,  die 
aber  vitifi  haben,  nü  er  svä  orfiit,  sem  )>er  vitiÖ  FG,  en  |?at  er,  sem  \>dr 
viti&  AC. 


i  Danmörk  meo"  Hringi  konungi.  Eru  J?at  her  landzlög,  at  inn 
ellri  konungsson  taki  riki  eptir  föüur  sinn.  Nu  vil  ek  ei 
brjöta  log  ä  Katli,  syni  minum,  meö  einra?Öi  minu  eöa  ä  öörum ') 
landzmönnum ,  en  pö  vil  ek  J?ess  biöja  yör  allasaman,  at  sä 
taki  konungdöm  eptir  mik,  sem  ek  vil,  ok  mer  )?ickir  betr  5 
tilfallinn.  Peir  kväöuz  bat  gjarna  vilja,  at  hlita2)  konungs 
forsjä,  sögüu  ser  bat  jafnan  hafa  vel  gegnt,  kväöuz  ei  vildu 
brjöta  hans  räö  in  siöustu,  bar  sem  beir  höföu  haft  hvert  äör 
ok  höföu  störliga  vel  dugat.  Konungr  [sagöi  bä,  at  hann 
vill,  at  Hrölfr  taki  konungdöm,  kvaz  bess  va3nta,  at  hann  10 
mundi  veröa  äga3tr  maör  ok  göör  forstjöri  sinum  mönnum. 
Konungr  baö  Ketil,  at  hann  leti  ser  lika3)  betta.  Ketill  kvez 
ecki  gjarn  til  rfkis  ok  ]?ötti  allvel  [komit,  böat4)  Hrölfr  tseki 
viö,  ok  eptir  betta  skilja  beir  ok  er  slitit  binginu.  Nu  bröngvir 
konungi,  svä  at  hann  deyr,  ok  bötti  Gautrekr  verit  hafa  inn  15 
bezti  konungr  i  fornum  siö"  ok  var  hann  mjök  harmdauöi.  Var 
bä  begar  sent  eptir  Hrölfi  til  Danmerkr;  bregör  hann  viö  skjött 
ok  ferr  til  Gautlandz.  Var  hann  begar  til  konungs  tekinn 
eptir  bsen  ok  vilja  Gautreks  konungs,  tök  hann  nü  konungliga 
tign,  setr  ok  semr  riki  sitt  eptir  sinum  vilja.  GerÖiz  hann  20 
begar  vinsa3ll  af  sinum  mönnum 5),  var  hann  störlyndr  ok  stör- 
gjöfull.  Var  hann  tölf  vetra  £  amall,  bä  er  hann  tök  riki  ok 
konungdöm.  [Ketill,  brööir  hans,  var  jafnan  meö  hönum,  en 
Ingjaldr,  sonr  Hrings  konungs,  var  bä  ä  sumrum  i  hernaöi  meö 
beim,  en  haföi  jafnan  vetrsetu  i  Danmörk  meö  Hringi  konungi;  25 
verör  beim  ba3Öi  gott  til  fjär  ok  viröingar.6)  LiÖr  nü  svä  fram 
bar  til  Hrölfr  [var  fimtän 7)  vetra  gamall,  en  Ketill  ättjän  vetra. 
5.  Einn  tima  er  bat  sagt,  at  beir  braeör  talaz  viö. 
SpurÖi  konungr,  hversu  likliga  Katli  bsetti   ähorfaz  um  [hans 

1)  yör  AF,  yÖrum  C,  fehlt  G.  2)  hlyÖa  FG,  athlita  A,  der  Satz 
fehlt  C.  3)  Unleserlich  und  theilweise  abgerissen  vom  obem  Rande  S, 
ergänzt  nach  T,  fast  gleich  T  sind  ACFG,  die  aber  alle  vel  lika  haben. 
4)  So  s,  undeutl.  S,  nur  ]?ött  ohne  komit  CT,  fallit  pö  F,  verkürzt  G,  wie 
Text  A.  :,)  Fehlt  Ss.  6)  Conjectur;  in  SsT  fehlt  Ketill  —  meö  hönum, 
en,  ferner  fehlt  meö  beim  und  der  Satz  en  haf  Öi  —  meö  Hringi  konungi. 
In  FG  lautet  die  ganze  Stelle:  Ingjaldr  konungsson  var  jafnan  meö  hönum, 
Vöru  beir  ä  sumar  i  hernaöi  ok  varÖ  beim  gott  til  fjär  ok  mannorÖz;  in 
AG:  Ketill,  brööir  hans,  var  meö  hönum,  en  Ingjaldr,  föstbröÖir  konungs, 
var  i  hernaöi  ä  sumrum,  en  haf  Öi  jafnan  vetrsetu  i  Gautlandi  meö  Hrölfi 
konungi.      7)  Sehr  undeutl.  S. 
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riki1)  eöa  höföingskap.  Hann  let  vel  fyrir,  sagöi,  at  hönum 
J^ötti  fätt  äskorta  utan  J?at,  er  hann  var  ei  kvaendr.  Er  ecki 
annat  räÖ,  en  per  leitiÖ  yör  maegöa,  }?eirra  er  yöur  tign  ok  virÖ- 
ing   ok   riki   vaxi  viÖ,    ok   mun   laust2)  fyrirliggja,   hvar   sem 

5  J>6r  viliö  atsnua.  Hrolfr  segir:  eeki  byr  mör  J?at  i  skapi  svä 
Mit.  Er  land  f>etta  Iitit  ok  mun  engum  slaegr  ]?ickja  til  värs 
rikis;  eöa  hvar  horfir  pti.  heizt  ä  um  j?etta.mäl,  fraendi?  Ketill 
segir:  Eirikr3)  konungr  ä  SvfyjöÖ  ä  ser  vaena  döttur,  er  Pör- 
björg4)  heitir;  hefi  ek  svä  spurt,  at  ei  mun  fäz  jafnägaetr  kostr 

10  ä  norörlöndum  fyrir  allra  hluta  sakir.  Eirikr  konungr  er  ägaßtr 
fyrir  rikdöms  sakir  ok  margra  annarra  hluta.  Hrolfr  svarar: 
eeki  berum  ver  ärasöi  til  slikrar  umleitunar;  er  slikt  meir  talat 
af  äkefö  en  forsjä,  sem  )?ik  hendir  stundum,  fraendi!  Er  pai 
ilt,  at  aetla  ser  dul  pk,  at  vänarlaust  se,  at  hann  geti  upprisit, 

15  J?öat  hann  falli.  Nu  J?ött  ek  faera,  sem  pii  vildir,  at  biöja  döttur 
Eiriks  konungs  ä  SviJ?jöÖ,  pk  J?aßttumz  ek  vita,  at  mer  mundi 
synjat  konunnar  ok  ei  ölikara,  at  ek  fenga  nöckur  baeöilig  orö 
ok  yröa  ek  pö  at  p>ola  J?at  alt  meö  pvi,  at  ek  hefi  engi  föng 
ä,  at  hefnaz  fyrir  rikis  sakir;  munda  ek  viÖ  f>at  una  störilla. 

20  Ketill  kvaö  ecki  svä  fara  mundu.  Skortir  oss  ecki  her  af 
Danmörku  ok  Gautlandi,  at  herja  ä  Eirik  konung.  Petta  för 
enn  eptir  skapiyndi  Hrölfs  konungs,  at  hann  gaf  at  pessu  en- 
gan  gaum  ok  let  lföa  hjä  ser  sem  mart  annat,  }>at  sem  fyrir 
hönum  var  talat,   at  ei  vissi  at  gerr  fyrst  i  staö,  hvat  hönum 

25  bjö  i  skapi.  Tök  hann  J?ä  til  J?ess  jafnan  siöar,  er  öörum  var 
mjök  or  minni  failit.5)  LiÖr  nü  svä  fram  um  hriÖ,  at  J?eir  sätu 
ymist  i  Danmörk  eöa  ä  Gautlandi;  herjuöu  jafnan  ä  sumrum 
ok  fengu  offjär,  vöru  J^eir  inir  vöskustu  menn  i  framgöngu  ok 
stöö  ecki  vaetta  viÖ  J?eim. 

30  6.     Svä  er  sagt  frä  Hrölfi  konungi,  at  hann  var  allra  manna 

mestr  ok  sterkastr.  Hann  var  svä  Jmngr,  at  engum  hesti  mätti 
hann  rföa  allan  dag  ut,  svä  at  eigi  kafnaöi  eöa  spryngi  undir 
hönum  ok  varÖ  jafnan  at  skipta  um  viÖ  hann.  Hann  var 
manna  vaenastr   ok  kurteisastr  ok   at  öllu  velskapaör,  haerÖr 

1)  Unleserl.  S,  eingesetzt  nach  T,  peirra  landzstjörn  FG,  rikisstjorn 
AG;  s  hat  nwr:  ähorfaz  um  hans  höföingskap.  2)  Undeutl.  S,  doch  so 
FGsT,  ohne  wörtl.  Entspr.  AC.  3)  Unleserl.  S.  4)  bornbjörg  AG;  in 
AG  nimmt  Pornbjürg  ah  König  den  Männernamen  Pörbergr  an.  s.  FAS 
III  69.      5)  HÖit  ACFG. 
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manna  bezt,  breiöleitr  ok  mikilleitr,  eygör  manna  bezt,  fögr 
augun  ok  snör,  miömjörr  ok  heröimikill,  manna  bezt  ä  sik 
kominn  ok  at  öllu  inn  höföingligasti,  hverjum  manni  betr  vigr 
ok  at  ipröttum  büinn  umfram  hvern  mann,  pann  sein  hönum 
var  samtiöa  ä  norörlöndum,  manna  vinsselastr  [ok  um  alt  for-  5 
själl  ok  örr  af  fe  sem  Gautrekr  konungr,  faöir  hans.  Hrölfr 
konungr  var  vitr  maör  ok  glöggpeckinn l);  geriz  hann  brätt 
viöfraegr  ba3Öi  nser  ok  fjarri  at  sinum  höföingskap. 

7.     [Pess  er  getit  um  värit,  at  J?eir  brseör  talaz  viÖ.     SpurÖi 
Ketill,  hvat  Hrölfr   setlaöi  pä  athafaz.     Hann   segir:   mun  ei2)  10 
räöligt,  at  fara  til  SvipjöÖar  ok  leita  msegöa  viÖ  Eirik  konung 
eptir  pvi,  sem  pü  talaöir  inn  fyrra  vetr?     Ketill  mselti:  undar- 
ligt3)   er   yövart  lyndi;   per   lätiÖ  fyrst  hjä  yör  liöa,   pat  sem 
talat  er,  ok  gefiÖ  engan  gaum  at  pä  fyrst  i  staÖ,  pöat  yör  se 
pat  i  hug,   en   minniz  pä  siöan  ä  margra  vetra  fresti  ok  latiö  15 
pä  sem  nymselt  se.     Em   ek   nü   sem  pä  büinn  til  feröarinnar 
ok  er  ecki  at  fresta.    Konungrinn  ma^lti :  er  per  nöckut  kunnugt 
til  pessarrar  konu,  hversu  hättat  er?4)     Ketill  segir:  meÖ  öllu 
ecki.     Konungrinn  mselti :  pat  hefi  ek  spurt,  sem  pü  sagöir  mer, 
at  pessi  kona  er   bseöi   vitr   ok  vsen  ok  pickir  vera  inn  ägaet-  20 
asti   kostr.     Margir   konungssynir  hafa  hennar   beöit  ok  hefir 
öllum   verit   synjat   meö   haeöiligum    oröum   ok   miklu   ofbeldi. 
Ek  hefi  ok   spurt,   at   hon   er  braut  or  hirö  konungsins  ok  er 
komin  11t  ä  Ullarakr  ok  hefir  tekit  ser  hirö  sem  konungar  ok 
hon  lsetr  sik  konung  kalla.     Ra?Ör  hon  eigi  minna  en  priöjung-  25 
inum    af  landinu.      Ann    konungr   henni   mikit,  pviat  hon   er 
hans   einberni   ok   stendr   ein   til  rikis  eptir  hann.     Skaltu  nü 
fara  til  Danmerkr  ok  bjööa  hingat  Ingjaldi,  föstbrööur  minum; 

1)  Hrölfr  konungr  var  allra  manna  vitrastr  ok  forsjäll,  skinugr  ok 
glöggpeckinn  FG,  Hrölfr  konungr  var  vitr  maör  ok  i  öllu  forsjäll,  skinugr 
ok  glöggpeckinn  AC.  2)  Abgerissen  vom  Rande  S,  eingesetzt  zum  Theil 
nach  T,  wo  aber  um  värit  fehlt,  in  S  ist  noch  das  t  von  fress  deutlich; 
fress  er  getit  um  värit,  at  peir  brseör  töluÖuz  viÖ.  Ketill  spurÖi  Hrölf 
konung  at,  hvat  nü  skyldi  viÖ  kalla  (so!)  leggja.  Konungr  svarar:  mun  ei 
räö"  .  .  .  F;  fress  er  getit  um  värit,  at  peir  braeör  töluÖuz  vit5.  Ketill  spurÖi 
Hrölf  konung,  hvat  nü  skyldi  athafaz.  Konungr  maelti :  mun  ecki  räÖ  .  .  . 
G;  tat  var  eitt  vär,  er  Ketill  spurÖi,  hvat  Hrölfr  konungr  setlaöi  at  at- 
hafaz um  sumarit.  Hann  svaraöi:  mun  ei  räÖligt  .  .  .  AC.  3)  So  ACFsT, 
verderbt  G,  umräöligt  S,  wobei  jedoch  an  dem  r  gebessert  ist,  so  dass  es 
einem  d  ähnlich  ist,      4)  varit  er  F,  vart  er  G. 
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vil  ek,  at  hann  se  i  pessarri  ferö.  Byz  Ketill  pegar,  var  hann 
inn  skjötasti  ok  inn  haröasti  f  öllu.  Kom  hann  til  Danmerkr 
ok  sagöi  Ingjaldi  pessi  tföindi,  bjögguz  pegar  af  Danmörk  ok 
kömu   til   Gautlandz.     Tök  Hrölfr  konungr  viö  peim   störliga 

5  vel,  bjö  hann  ferö  sina.  Hrölfr  konungr  majlti  til  Ketils,  brööur 
sins:  pat  vil  ek,  frsendi!  at  pü  ser  eptir  [til  landstjörnar x) ; 
picki  mer  övarligt,  at  vor  farim  allir  frä  rfki.  Ketill  segir: 
per  munuö  räöa,  herra!  en  undra  ek  pat,  at  per  kalliö  mik 
pat  ömannan,   at   ek   se  eigi  hsefr  i  yöru  föruneyti.     Konungr 

10  ba<5  hann  eigi  svä  viröa.  Var  Ketill  eptir  ok  pö  inn  nauö- 
gasti.  KeiÖ  konungr  heirnan  viö  LX  manna  ok  allir  vel  biinir 
at  väpnum  ok  klseöum  ok  inir  hraustligustu  menn.  RiÖa  nu 
svä,  sem  leiö  liggr  til  SvipjöÖar. 

8.    Draumr  Ingigeröar. 2) 

15  Nu   er   par  til   mäls   at  taka,   sem   er  Eirikr  konungr  ä 

SvipjöÖ.  Hann  ätti  vitra  dröttniog  ok  vaena,  er  IngigerÖr  höt. 
Pat  var  eina  nött,  at  pau  lägu  i  sseng  sinni,  at  drüttning  let 
illa  i  svefni,^ok  er  hon  vaknaöi,  spuröi  konungrinn,  hvat  hana 
heföi  dreymt.     Hon  segir,  at  hon  kvez  litistödd  vera  ok  pött- 

20  umz  ek  litaz  um,  en  pvi  brä  viö,  at  ek  sä  um  alla  SvipjöÖ  ok 
miklu  viöara.  Ek  sä  ok  til  Gautlandz  ok  svä  gerla,  at  ek  sä 
vargaflock  mikinn.  Vargarnir  föru  mikinn  ok  hingat  pötti  mer 
peir  stefna  ä  SvipjöÖ".  En  fyrir  vörgunum  för  it  öarga  dyr 
haröla  mikit   ok   par  för  eptir  hvitabjörn,   pat  var  rauökiör. 

25  BseÖi  pötti  mer  dyrin  slettfjölluÖ  ok  hyrlig  ok  fara  kyrliga  ok 
lata  ögrimmliga,  en  pat  pötti  mör  meÖ  ölikendum,  hversu  skjött 
hingat  bar  dyrin,  eöa  hversu  gerla  ek  pöttumz  sjä,  ok  ei  pötti 
mer  fserri  saman  en  LX  ok  pöttumz  ek  vita,  at  pau  mundu 
hingat  aetla  til  Uppsala,  ok  i  pvi  [vaknaöa  ek,  at  ek  setlaöa 

30  at  segja  per  til.3)  Konungrinn  maelti:  fyrir  hverju  «tlar  pu 
slikt  vera?  Hön  segir:  par  sem  ek  sä  dyrin,  pä  eru  pat  manna 
fylgjur  ok  munu  hingat  hyggja,  at  saekja  yÖr  heim.  Konungr- 
inn maelti:  hvat  manna  a3tlar  pu  pat  vera  ok  hvaöan  at 
koma?    Hön  segir:  pat  er  sagt,  at  Hrölfr  konungr  Gautreksson 

1 )  landz  at  gseta  FG.  ok  gseta  rikis  AG.  2)  Conjectur;  Draumr  tör- 
bjargar  in  S  als  Überschrift.  3)  vaknaöa  ek  ok  tök  ek  pä  at  kalla  ä 
yor  ok  vekja  yÖr  FG,  ek  pottiz  kalla  ä  pik  ok  segja  per  til,  ok  i  pvi 
vaknaöa  ek  AG;  in  S  fehlt  das  ek  bei  setlaöa. 
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geriz  ägaetr  inaör  fyrir  allra  hluta  sakir  ok  ä  slikum  mönnum 
f>icki  mer  beizt  orö  geraz  fyrir  vaskleiks  sakir  ok  mentar,  ok 
}>ar  sem  mer  J>ötti  dyrin  af  Gautlandi  fara,  get  ek  j?at  it  öarga 
dyr  vera  fylgju  Hrölfs  konungs,  en  hvitabjörninn  get  ek  vera 
fylgju   Ingjaldz,    föstbröftur   bans.      Konungrinn   mjelti:    bvert    5 
;etlar  jni  vera  erindi  bans,  er  hann  kemr  ber?     Hön  segir:  mer 
synduz  dyrin  byrlig   ok   ögriinmlig;  get   ek,  at  J?eir  fari  rnefr 
friöi  ok  gööum  hug  til  vär.    Dsetti  mer  likast,  at  Hrölfr  konungr 
mundi  bafa  J>at  erindi,   sem  margir  aörir  bafa  baft,   at   bioja 
Pörbjargar,  döttur  yövarrar;   er   hon   nü  fragst  kvenna  hingat  U) 
i  land.     Konungrinn  nuelti:  hversu  skal  ek  ganga  i  möti  Hrölfi 
konungi,  ef  bann  kemr  ber,  eöa  taka  bans  mäli?     HarÖla  vel, 
ok  syniö  af  yftr  ina  mestu  bli?5u  i  kvämu  bans  ok  veitiö  hönum 
it  berrasamligasta,   ef  til   ]>essa   J?arf  at   taka.     Ok   eptir  ]?at 
skilja  ]>au  [at  sinni.     LiÖa   nü  nöckurir  dagar  ok  einn  dag  er  15 
Eiriki  konungi   sögö  kväma   Hrölfs  konungs  meö  LX  manna. 
Konungrinn  kvaddi  til ')  nöckura  menn,  at  ganga  i  möt  J?eim. 
Var    viö  Hrölfi   konungi   tekit  vel2)    en   meö    engri    bliöu   ne 
ölvaerÖ.     Var  bönum  skipat  i  öndvegi  a  inn  öa3Ö"ra  beck.    Kömu 
}>eir  sit)  dags;  vorn  )>h  upptekin  dryckjuborö  ok  vist  innborin  20 
ok  dryckr,  ok  er  ]>eir  böf  Öu  druckit  um  hriÖ,  vorn  margir  vel 
katir.     Hrölfr  konungr   var  heldr   bljöör   ok   fatalaör.     Eirikr 
konungr  talafii  ]>ii  til  Hrölfs  konungs  ok  spuröi   bann  tiöinda 
af  Gautlandi  efta  annarsstaftar.     Hrölfr  segir  meö  öllu  tiöinda- 
laust  baeöi  af  Gautlandi  ok  annarsstaöar.     Konungr  mselti:  en  25 
bver   eru   erindi  yftur  bingat  til  vär  Svianna,   er  J?er  riöiÖ  um 
land   värt    meö   margmenni?      Hrölfr    segir:    ver   böfum   verit 

1)  Abgeschnitten  vom  Rande  S,  lesbarme?),  dann  Lücke,  dann  wieder 
deutlich  manna  konungrinn  kvadd-,  dann  wieder  Lücke  vor  nöckura ;  alles 
Fehlende  ergänzt  nach  T,  das  aber  LXXX  manna  hat ;  s  ist  sehr  entstellt 
wie  immer,  wenn  S  eine  Lücke  hat,  schreibt  kvaddi  ohne  til.  Eptir  ]?etta 
skilja  ]?au  talit  ok  liou  svä  nöckurir  dagar.  Einn  dag,  er  Eirikr  konungr 
sä  koina  Hrölf  konung  meö  LX  manna  (so!).  Konungr  kvaddi  nöckura 
menn  til  a  ganga  . .  .  F,  Eptir  )?at  skilja  }?au  sitt  tal  ok  liÖa  svä  nöckurir 
dagar.  I>ess  er  getit  einn  dag,  at  Eirikr  konungr  sä  Hrölf  konung  kominn 
meö  LXX  manna.  Konungr  kvaddi  meö  ser  nöckura  menn  at  ganga  .  .  . 
G;  Ok  eptir  )?etta  skilja  pau  sitt  tal  at  sinni;  liÖa  nü  nöckurir  dagar. 
Neues  Cap.  Nü  er  sagt  Eiriki  konungi,  at  kominn  se  i  staÖinn  Hrölfr 
konungr  Gautreksson  meö"  LX  manna.  Konungr  feck  menn  til  .  .  .  AC. 
2)  saemiliga  CFG,  vel  ok  ssemiliga  A. 
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sjalfraöir  feröa  värra  hingat  til,  hvärt  sem  ver  höfum  farit  ä 
skipum  eöa  ä  hestum,  hversu  sem  tilberr  heöan  af.  En  Kai- 
sern pü  spyrr  at  erindum  värum,  bä  skal  nü  ecki  seinka,  at 
hafa  ];au  uppi,  böat  ver  heföim  setlat  at  gera  bat  nöckuru 
5  sföar.  Er  bat  satt,  sem  mselt  er,  at  aptans  biör  öfröm  sök. 
Er  bat  erindi  mitt  hingat,  at  ek  mseli  til  maegöa  viö  }>ik,  en 
til  samfara  viö  Pörbjörgu,  döttur  bina;  viljum  ver  heyra  skjött 
svör  väru  mäli.  Eirikr  konungr  svarar:  kann  ek  orÖum  yörum 
Gautanna,  at  ber  taliö  mart  gleöiligt  ok  jafnan  ömerkiligt,  pä 

10  er  ber  eruö  glaöir  meö  dryck.  Nü  mun  ek  vera  naergaetr  yöru 
erindi:  mer  er  sagt,  at  bar  so  hallseri  mikit  meö  yör  Gautun- 
um;  berr  ];>at  mjök  til,  at  Gautland  er  li'tit  aftekjum J),  en 
mannfjöldi  mikill;  ber  faeöiö  jafnan  mikinn  her  ä  yörum  kost- 
naöi  ok  eruö  örlätir  ok  gööir  af  yöru  meöan  til  er.    Nü  ]?ick- 

15  jumz  ek  vita,  at  skorpnar  ok  munuÖ  J?6r  pvi  hafa  heiman  farit 
ok  bolat  eigi  sult  ok  hardretti;  er  bat  ok  värkunn,  at  slikum 
mönnum  bicki  ilt,  at  bola  slik  vandrseöi.  Nü  bar  sem  ber 
eruö  ägsetir  menn,  Hrölfr  konungr!  fyrir  margra  hluta  sakir, 
ph  viljum  ver  lofa  yör  mänaöar  yfirferö  um  land  värt,  ef  J^er 

20  bickiz  dvala  viö^urfa,  sem  mik  varir,  ok  ef  annarr  konungr 
veitir  yör  slikar  näöir  ok  hjälpir,  bä  mun  yör  vel  atfara.  Mun 
yör  enn  nöckut  [rautt  fyrirbrenna 2),  er  ber  komiö  heim.  I>ä 
segir  Hrölfr  konungr,  kvaö  hann  bat  eigi  sannspurt  hafa,  at 
ph  skyrti  mat  i  sinu  landi,  ok  böat  svä  vseri,  mundim  ver  ann- 

25  ann  konung  heimssekja  en  yör.  Menn  sä  bat  ok  fundu,  at 
Hrölfr  konungr  reiddiz  störliga  mjök,  böat  hann  heföi  fä  orö 
um  ok  skildu  J?eir  at  svä  töluöu  ok  föru  menn  at  sofa.  Var 
beim  Hrölfi  konungi  fylgt  til  einnar  skemmu  at  sofa.  Eirikr 
konungr  geck  til  ssengr  sinnar,  var  dröttning  bar  fyrir  ok  töku 

30  bau  tal  meö  sör.  SpurÖi  hön,  hvärt  Hrölfr  konungr  vseri  bar 
kominn.  Hann  kvaö  bat  satt  vera.  Hön  spurÖi:  hversu  liz 
ber  ä  hann?  hefir  bar  äör  mikit  verit  afsagt  hans  fegrö  ok 
vaenleik  ok  kuiteisi.  Konungr  segir:  eeki  mä  par  meira  frä- 
segja  en  er,   bviat  engan  hefi  ek  sott  hönum   meira  ne  sterk- 

35  Hgara,  vsenna  ne  kurteisara  ok  at  öllu  betr  skapaöan  ok  vist 
er  hann  umfram  alla  menn  fyrir  J^at  alt,  sem  sjä  mä.  Svä 
hefir  oss  ok  sagt  verit,   segir  hön,   eöa   hafiö   bit  nockut  viö- 

1)  aftektuni  ACFG.       2)  Bloss  fyrirbrenna  AC,  bloss  fyrirveröa  FG. 
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talaz?  segir  hon.  Konungr  segir  henni  alt,  sem  farit  haföl 
meÖ  beim.  Hon  maüti:  illa  hefir  nu  tiltekiz  ok  övitrliga  hafiö 
b6r  svarat  Hrölfi  konungi  ok  verr  en  ek  vilda.  Er  bat  aetlan 
min  ok  hugboÖ,  boat  yör  bicki  hann  ei  hafa  mikit  riki,  at 
flestum  konungum  veröi  hann  ofmaÖr  viÖ  at  eiga  ok  at  ]>vi  5 
mun  yör  veröa,  Eirikr  konungr!  Pöat  hann  taki  ei  ferliga 
yörum  öheyriligum  oröum,  bä  mun  hann  bö  bess  äleita,  at 
hefnaz  viö"  yör.  Er  hann  nöckuru  rikari  ok  meira  räöandi  en 
yör  bickir,  bar  sem  hann  raeÖr  riki  Hrings  konungs  ä  Danmörk 
sem  sinu  riki  ok  viöara  annarsstaöar.  Konungr  segir:  vera  10 
mä,  at  oss  hafi  missynt  oröum  um  betta  mal,  eöa  hversu  skal 
ek  nü  svä  tala  eöa  gera,  at  Hrölfi  konungi  [liki  vel  ok  hann 
fari  i  hugum  i  brott?  Dröttning  segir:  bat  legg  ek  til  ä  morg- 
in,  er  ber  komiö  i  sseti  ok  *)  hafiö  druckit  um  hriÖ,  bä  skuluö 
ber  kasta  gleöioröum  ä  Hrölf  konung,  en  ek  get,  at  hann  mun  15 
vera  heldr  fälätr  ok  mun  eigi  or  minni  fallit2)  yövart  tal. 
Ok  ef  hann  minniz  ä  eöa  vikr  til  nöckurum  oröum,  bä  segiö, 
at  ber  muniÖ  eigi,  at  bit  hafiö  viötalaz  utan  vel;  seg  ok,  ef 
nöckut  hefir  verit,  at  bu  vilt  gjarna  ömselt  hafa,  ok  ef  hann 
vikr  nöckut  bä  til  um  bönoröit,  bä  vilda  ek,  at  ber  svaraöiö"  20 
vel  ok  visaÖiÖ  eigi  Hrölfi  konungi  frä  bvi,  at  hann  fengi  jäyröi 
af  henni  til  bessarra  mala.  GeriÖ  yör  bliöa  ok  auövelda  i 
bessu  mäli  ok  vrenta  ek,  at  bä  fari  yöar  ä  milli  vel.  Dicki 
mer  bö  eigi  räöit,  hversu  auövelliga  ganga  meyjarmälin,  böat 
til  hennar  se  vikit  ok  ber  leggiö  sambycki  til.  Ok  eptir  betta  25 
sofa  bau  af  nöttina. 

9.    YiÖraefta  konunganna. 3) 

Ok  um  morguninn,  er  menn  kömu  unöir  dryckjuborÖ,  var 
Eirikr  konungr  allkatr,  ok  orti  mjök  ä  um  gleöi  viÖ  menn. 
Hrölfr  konungr  drack  litit  ok  var  heldr  ökätr.  Eirikr  konungr 
orti  a  Hrölf  konung  ok  spuröi  at  um  hernaÖ  hans,  hversu 
farit  haföi,  bar  sem  hann  haföi  viökomit'ok  konungr  haföi 
heyrt  sagnir  frä.     Hrölfr  sagöi  konungi  bar  af  slikt,   er  hann 

1)  Abgeschnitten  vom  Rande  in  S,  eingesetzt  nach  T;  at  hönum  liki 
betr  ok  hann  s6  meÖ  gotmni  huga  i  brottu?  Svä  legg  til  ä  morgin,  bä 
per  hafiö'  .  .  .  FG,  at  hönum  liki  vel?  Drottning  maelti:  bat  legg  ek  til 
räÖs ,  at  ä  morgin ,  er  beir  koma  i  saeti  ok  be>  hafiö  .  .  .  AC.  2)  HÖit 
ACFG.      3)  Cap. -Überschrift  nur  in  S. 
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spuröi.  Pä  mselti  Eirikr  konungr:  mikit  hefir  oss  sagt  verit 
frä  vsenleik  ]?inum  [ok  atgervi  ok  viröiz  oss  svä,  at  }?ar  megi 
eigi  ofsögum  fräsegja  um  allan  pirrn  vaenleik l)  ok  kurteisi,  eöa 
liversu   gamall   maör  ertu?      Hrolfr   segir:   ek  em   nü  XVIII 

5  vetra  gamall.  Konungr  svarar:  af buröarmaör 2)  ertu,  eöa  hvat 
er  at  erindum,  er  ]?6r  hafift  sott  ä  värn  fund?  Hrolfr  konungr 
undraöi  mjök,  er  konungr  spuröi  ]?essa  optar  ok  hugsaöi,  at 
konungr  mundi  enn  vilja  endrnyja  ölieyrilig  orö"  til  hans  ok 
ma3lti:  erindi  värt  var  kunnigt  gert  ok  setla  ek  oss  Gautunum 

10  eigi  or  minni  fallit  orö"  ]?au  ok  svör,  er  ver  fengum  af  yör  ]?ar 
i  möt.  Konungr  imelti:  eigi  man  ek,  at  ver  hafim  nöckut  um- 
talat,  en  |?at  er  satt  sem  mselt  er,  at  öl  er  annarr  maör  ok  ef 
nöckut  höfum  ver  j?at  talat,  Hrolfr  konungr!  at  yör  misliki3), 
pk  viljum  ver  psd  gjarna  aptrtaka  ok  lata  ömselt  ok  j?egar  ek 

15  hy gg  at  ok  geymi  til,  vil  ek  vel  svara  yöru  mäli;  munu  ok 
f>au  ein  efni  ä  vera.  Hrolfr  konungr  sä  nü,  at  skipaz  haföi 
skaplyndi  konungs  ok  hefr  nti  bönorÖit  i  annat  sinn,  flytr  nü 
baeöi  vel  ok  sköruliga  ok  er  liann  hsetti,  mselti  Eirikr  konungr: 
J>essu   mäli   vil  ek   vel  svara;  veit  ek  eigi,  at  ek  fä  ägaetara 

20  konung  at  mägi  en  J?er  eruö.  En  svä  er  meö"  vexti,  at  Pör- 
björg,  döttir  min,  ra3Ör  fyrir  ä  Ullarakri.  Höfum  ver  gefit  henni 
]>riöjung  af  SvtyjöÜ  til  aftektar;  er  hön  rik  ok  störräü  ok  hefir 
hirÖ  um  sik  sem  konungar.  Margir  konungar  ok  konungasynir 
hafa  hennar   beÖit   ok  hefir  hön  öllum  afvisat  meö"  haeöiligum 

25  oröum,  suma  hefir  hön  lätit  drepa  eöa  meiöa  at  nöckuru. 
Engi  skal  J?ora  hana  mey  eöa  konu  at  kalla,  svä  at  hann 
taki  eigi  J?egar  refsing  fyrir.  Nü  ef  |?ü,  Hrolfr  konungr!  vilt 
ssekja  ]>essa  konu  ]?er  til  handa,  hvärt  sem  J?at  [er  heldr 4)  meö 
räöum  eöa  meö  haröfengi,  pk  leggjum  ver  )?ar  lof  til ;  viljum  ver 

30  gefa  konuna  i  J?itt  vald,  ef  p»ü  faer  sötta  ok  sitja  hjä  yÖrum  viör- 
skiptum  meö  väru  liöi  ok  riki  ok  j?öat  J?er  beriz  meö  hennar 
landzmenn,  pk  mun  ek  hvärigum  veita;  skal  hön  ecki  traust 
af  oss  hafa  yör  möti.  Hrolfr  kvez  eigi  framarr  beiöa  af  kon- 
ungs  hendi  ok  bundu  J?etta  fastmaelum  meö  ser.    Pötti  }>eim 

35  Gautunum  allvsent  um  sitt  mal;  sätu  nü  glaöir  ok  kätir.    Veitti 


1)  Fehlt  ST,  eingesetzt  nach  AC,- ok  afli  ok  atgervi;  hyggz  mer  svä, 
sem  ]?ar  inegi  ecki  ofsögum  afsegja.  eöa  hversu  gamall  .  . .  F.  2)  afbragös- 
maör  ACF.  3)  So  AC,  mislika  S,  mislikar  T,  hafi  mislikat  F.  4)  er 
fehlt  ST,  heldr  fehlt  F,  wie  Text  AC. 
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konungr  it  sköruligasta  ok  at  liönum  brimr  dögum  byz  Hrölfr 
konungr  ä  braut.  Skilduz  )^eir  Hrölfr  konungr  ok  Eirikr  kon- 
ungr meö  bliöu  ok  inum  mesta  kaerleik.  Lettu  beir  eigi 
sinni  fero  fyrr  en  J?eir  kömu  ä  Ullarakr,  p>ar  sem  frü  Pörbjörg 
reo  fyrir;  kömu  bar  snemma  [dags.  Var  beim  sagt,  at  konungr  5 
beirra  sat  yfir  dryckju.  Hrölfr  konungr  valdi  t<*>lf  menn  af  liöi 1) 
sinu,  baÖ  bä  ganga  hin  meo  ser,  en  baÖ  annat  liö  standa  üti 
ä  meöan  meö  väpnum  ok  bünum  hestum.  Ok  enn  mselti  Hrölfr 
konungr  viö  bä,  er  inn  ganga:  ver  skulum  svä  hätta,  segir 
bann,  at  ek  skal  ganga  fyrstr  ok  vit  Ingjaldr,  en  bä  hverr  10 
eptir  öörum  meo  brugönum  sveröum  ok  ef  ver  burfum  skjött 
üt  at  ganga,  gangi  sä  fyrstr  üt,  er  sioast  geck  inn  ok  forum 
sem  djarfligast,  ef  nöckurs  barf  viö.  Eptir  betta  ganga  ]?eir 
inn  i  böllina  ok  innar  eptir.  Sätu  bar  menn  undir  boröum  ä 
bäöa  becki  ok  var  höllin  allskipuö.  Engi  maÖr  kvaddi  bä  ok  15 
varö  hljöö  i  höllinni  vio  beirra  kvämu.  Konungr  geck  innar 
fyrir  häsaitit,  sä  bann,  at  bar  sat  harola  völduligr2)  maÖr  i 
ägsetum  konungsskruöa,  fagr  ok  friör.  Allir  menn,  beir  sem 
inni  sätu,  undruöuz  mikilleik  ok  v.enleik  Hrölfs  konungs,  en 
engi  maor  kastaoi  oröum  ä  bä.  Hrölfr  konungr  stack  blöörefl-  20 
inum  i  boröit,  tök  siöan  til  oröa  ok  mselti:  hvärt  skulum  ver 
her  kveöja  son  eö'a  döttur,  konung  eöa  konu?  Pessi  tök  til 
oröa,  ba'Ö  menn  sina  uppstanda  ok  hafa  hendr  ä  föli  bvf,  er 
svä  talaöi  övitrliga  ok  meö  mikilli  beimsku.  Dessi  konungr 
haföi  allvsepni  yfir  ser  ok  allir  bans  menn.  I>ä  mselti  Hrölfr  25 
konungr:  eptir  sögn  Eiriks  konungs,  feör  bins3),  bä  veit  ek, 
at  bu  ert  hans  döttir  beldr  en  son.  Meö"  bans  boöi  ok  vilja 
bä  vil  ek  biöja  yövar  jungfrüar  mer  til  dröttningar  meö  riki 
ok  störum  eignum.  En  viö  hans  orö  bljöp  bessi  konungr  upp 
ok  brifr  til  väpna  ok  baÖ  menn  sina  reka  sinnar  sviviröingar  30 
ok  handtaka  bä  alla  ok  drepa,  Skal  svä  launa  peim  sinäkon- 
ungum,  at  fara  at  bseÖa  oss  i  oröum  ok  konunginn,  fööur  värn. 
Hljöpu  menn  bä  upp  ä  bäöa  becki  ok  töku  til  väpna.     GerÖiz 

1)  Abyeschnitten  vom  Rande  in  S,  eingesetzt  nach  T,  J'eir  köinu  bar 
snemma  dags.  freiin  var  sagt,  at  konungr  sseti  yfir  borouin.  Let  Hrölfr 
konungr  tölf  menn  af  sinu  liöi  ganga  inn  meö  ser  .  .  .  FG,  J'eir  kömu 
bar  snemma  dags.  Var  beim  sagt,  at  konungr  sitr  yfir  boröum  meö  allri 
hirÖ  sinni.  Konungr  valdi  meö  ser  tölf  af  sin  um  mönnum  .  .  .  AC. 
2)  völdugr  ACF.      3)  Fehlt  S. 

Detter,  Ferdinand.  2 
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bä  yss  mikill  ok  brak  i  höllinni,  var  bä  sott  at  Hrölfi  konungi 
ok  hans  mönnum.  Töku  beir  bat  räö,  sem  konungr  kendi  beim, 
at  sä  geck  fyrstr  üt,  er  siüast  geck  inn.  Hrölfr  konungr  geck 
siöast  üt  ok  hopaöi  öfugr  ok  haföl  skjöldinn  fyrir  ser,  en 
5  sveröit  i  hendi.  Er  svä  sagt,  äör  en  hann  komz  üt,  at  hann 
draßpi  tiu  menn,  ok  er  beir  kömu  üt,  sä  konungr,  at  engi  vöru 
efni  ä  til  viörtöku  sakir  liösfjölda.  Var  bat  rä<5  beirra,  at  leita 
undan  at  sinni.  Skorti  bä  eigi  öp  ok  eggjan,  er  staöarmenn- 
inir  geystuz   üt  eptir  beim,   hverr   fram   um   annann   aepandi, 

10  bäöu  [suma  leggja,  suma  höggva,  suma  skjöta.1)  Er  svä  sagt, 
at  beir  Hrölfr  konungr  riöa  undan  ok  skilr  svä  meö  beim,  at 
flestir  uröu  bvi  fegnir,  er  undan  kömuz.  Er  nü  ei  sagt  frä 
ferö  beirra  fyrr  en  beir  kömu  heim  i  Gautland.  Spyrjaz  nü 
bessi  tiöindi  ok   bötti   bessi  ferö  vera  hseöilig. 2)     Svä  er  sagt, 

15  at  eptir  elting  bessa,  er  Sviar  höföu  elt  bä  Gautana,  fara  beir 
aptr  til  hallarinnar;  spuröi  konungr  )?eirra,  hvärt  beir  kendi 
benna  mann,  er  bä  haföi  heimsott.  Peir  sögöu,  at  hann  h6t 
Hrölfr  ok  var  konungr  i  Gautlandi;  er  hann  auökendr,  segja 
beir,  sakir  vaxtar  ok  vamleiks.     Konungrinn  segir:  skjött  kend- 

20  um  ver  hann  at  fräsögn  manna  ok  eru  slikt  afburöarmenn  ok 
mun  vera  vitr  maör  ok  bolinn  ok  syndiz  mer  maörinn  staö- 
fastligr  ok  svä  skulum  ver  viübtiaz,  sem  bessi  maör  muni  vitja 
optar  ä  värn  fund  Svianna.  Skulum  ver  leita  at  smiöum  ok 
lata  virki  gera  haröla  styrkligt  ok  rammgert  ok  büa  siöan  meö 

25  beirri  velfimi  at  heizt  megi  duga  til  varnar.  Er  bat  setlan  min, 
at  bessi  konungr  hyggi  [ä  hefndir3)  viö  oss.  VerÖr  betta  nü 
alt  gert  eptir  hennar  vilja  ok  fyrirsögn. 

10.    Bardagi  Hrölfs  konungs  viö  Asmund. 4) 

[Par  er  nü  til  at  taka,   at  Hrolfr  konungr  kemr   heim  i 
25  Gautland.    Gengr  Ketill  i   möti   hönum  haröla  vel. 5)     Spuröi 


1)  sumir  1.,  sumir  h.,  sumir  sk.  T,  ohne  genaue  Entspr.  ACF.  2)  in 
häöugligasta  F,  in  haeöiligasta  AC.  3)  ä  hendr  A,  aber  a  hefhdum  C. 
4)  Cap. -Überschrift  nur  in  S.  5)  Abgeschnitten  vom  obern  Rande  S,  das 
b  von  l>ar  ist  noch  deutlich;  eingesetzt  nach  T.  Nü  er  bar  til  at  taka,  er 
Hrölfr  konungr  kom  heim  til  Gautlandz  ok  gengr  Ketill  i  möti  hönum  ok 
fagnar  vel  brööur  sinum  FG,  bar  er  nü  til  at  taka,  er  Hrölfr  konungr  kom 
heim  i  Gautland,  ok  eigi  erindum  feginn.  Ketill,  brööir  hans,  gengr  i  möt 
hönum  ok  spyrr  .  .  .  A,  ebenso  C,  doch  ohne  ok  eigi  erindum  feginn. 
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Ketill  at  um  feröir  J^eirra,  eÖa  hversu  gengit  hafi  meyjarmälin. 
Konungr  sagöi  hönum,  sem  farit  haföi.     I>ä  maBlti  Ketill:  slikt 
er  mikil  skömm,  at  ]>ola  einum  kvennmanni,   at  lata  elta  sik 
fsem  hundar  eöa  stööhestar,  merar. l)    Veit  ek  vist,  ef  ek  heföa 
farit  ]?essa  ferö",   at   heldr   skylda   ek  eigi   hafa   aptrkomit  ok    5 
fyrri  skyldim  ver  hafa  par  fallit,  [hverr  um  annann2)  en  |?olat 
]?vilika  vanviröu,  at   eltaz   sem  ragar  geitr  ok  mun  yör  J>at  i 
hug,   at  lata  eigi   lengi    öhefnt  vera  ok  mun  nii  ]?egar  safnat 
liöi  ok  herjat  til   SviJ?j6Öar.     Hrolfr  kvez  vist   ?etla   at  herja 
ok  pö  ecki  til  Svi|?jöo"ar   at   sinni.     Ketill  mselti:  ];>etta  er  illa  10 
oröit,    er  Sviar   hafa  elt  or  yör  allan  hug,  er  ]?er  }>oriÖ  ei  at 
hefna  yövar.     Konungr  kvez  ecki  hiröa   mundu  um  forz  hans 
eöa  metnaÖ,  kvez  sinum  räÖum  mundu  framfara,  var  hann  um 
J?etta  fätalaör,  sem  mart  annat,  hvärt  sem  hönum  pötti  vel  eöa 
illa.     LiÖr  af  vetrinn  ok  um  värit  byz  konungr  or  landi  ok  er  15 
hann  er  büinn,  heldr  hann  i  hernaö  um  sumarit  ok  hefir  fimm 
skip  ok  öll  stör  ok  velskipuö.     Vöru   beir   bäöir  meÖ  hönum, 
Ketill  ok  Ingjaldr.     £>eir  herjuöu  viöa  um  Hjältland  ok  Orkn- 
eyjar,    um    SuÖreyjar    ok    Skotland;    varö    J?eim    }>ä    gott  til 
fjär,   ok   er   äleiö  sumarit,   setluöu  }>eir  heim  at  fara.     Ok  eitt  20 
kveld  lögöu  \>eiv  undir  ey   eina  ok  tjölduöu  J>ar  yfir  skipum 
sinum.     Konungr  geck  upp  ä  eyna  meÖ  nöckura  menn.     Deir 
sä  öörum  megin  undir  eynni,  at  skip  lägu  niu  saman;  sä  )>eir, 
at  j>at  vöru  herskip.     Konungr  geck  ofan   til  skipanna  sinna. 
Hann  baÖ  Ketil,  brööur  sinu,  skjöta  bäti  ok  röa  tit  til  skipanna  25 
ok   forvitnaz,   viö   hvern    höföingja  ]?ar  va3ri   at  eiga.     Hann 
geröi  svä,  reri  üt  at  skipunum  meÖ  nöckura  menn  ok  kallaüi 
l^egar  ok  spuröi,   hverr   höföingi   vseri  fyrir  skipunum.     MaÖr 
stöö   upp  i  lyptingu   ä  drekanum,   mikill  ok  vaenligr.     Hann 
tök  til  oröa:    J?essi  heitir  Asmundr,  segir  hann,  eöa   hvert  er  30 
erindi   yövart   hingat   ä   värn   fund?     Ketill  mselti:   mik  sendi 
Hrolfr  konungr,  at  segja  yör,  at  hann  mun  her  koma  ä  morgin 
ok  vill  hafa  fe   yövart  ok   skip,  en  brytja  yör    hröfnum  ok 
vörgum,  nema   J?er  viliö  ganga  upp   ä  eyna  meÖ  väpnum  ok 
kla3Öum,  en  gefa  upp  skip  yöur  ok  fjärhlut.    Asmundr  segir:  35 

1)  sem  hunda  eöa  stööhestar,  merar  8,  sem  hunda  eöa  hestar,  merar 
T,  sem  hundar  eöa  stöÖ  F,  (at  vera  eltr)  sem  merr  i  stööi  eöa  hundr  ä 
stüöli  A,  ebenso  C  aber  naut  i  stööli.  2)  hverr  um  J>veran  annann  AF, 
fehlt  C. 

2* 
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vitum  ver,  at  Hrölfr  Gautreksson  er  ägaitr  maör  ok  frajgastr  i 
heruaöi.  Nu  par  sem  ek  em  konungsson,  en  höfum  a;rit  HO 
til  varnar,  pä  seg  svä  Hrolfi  konungi.  at  ver  munum  eigi  upp- 
gefaz  at  öreyndu ;  skuluin  ver  hafa  fimm  skip  möti  yör.  Eptir 
5  petta  für  Ketill  aptr  ok  segir  brööur  sinum,  Hrolfi  konungi, 
sem  hättat  var,  kvaÖ  petta  vera  inn  vamasta  mann  ok  inn 
bezta  dreng.  Um  morguninn  bjögguz  viö  hvärirtveggju,  let 
Asmundr  liggja  hjä  fjögur  skip,  töku  J?eir  siöan  at  berjaz. 
Var   pessi   bardagi   [ba3Öi   harör   ok  äkafr1),  var  ok  Asmundr 

10  bseöi  harÖfengr   ok  äkafr  ok  eigi  pöttiz  Hrölfr  konungr  jafn- 
hrausta  menn  hafa  fyrirfundit;  feil  mart  af   hvärumtveggjum. 
Konungr  sä,  at  ecki  mundi  mega  i  tveim  hönduni  hafa,  snarar , 
til  uppgöngu  ok  hans  menn.     Var  pä  mannfall  mikit,  fellu  pä 
menn    Asmundar,    hljöp    hann    pä    fram    i.  skipit    möt    Hrolfi 

15  konungi.  Funduz  peir  meö  nöckura  menn  ok  skiptuz  höggum 
viö  ok  beraz  pä  sär  ä  Asmund,  ok  er  Hrölfr  finnr  pat,  nnelti 
hann,  at  peir  skyldu  taka  hvild;  hefi  ek  nii  verit  i  heruaöi 
nöekur  sumur  ok  hefi  ek  engan  fundit  per  frseknara.  Eru  nü 
tveir  kostir,  Asmundr!  annathvärt,  at  peir  menn  ganga  ä  skip 

20  yöur  ok  buiz  viö  i  annat  sinn  ok  reynum  pä  [til  fullz 2) ;  hinn 
er  annarr,  at  ver  setiin  griö  ok  friö  meÖ  oss.  Vil  ek  bjööa 
per,  Asmundr!  föstbrseöralag  [ok  gerum  svä  trausta  ockra 
vinättu.  Asmundr  kvez  pat  gjarna  vilja,  ef  per  leggiö  ei 
ämailisorö 3)  ä  bak  mer  eöa  liöi  minu.     Hrölfr  konungr  kvez  ei 

25  hafa  fundit  hraustari  menn  fyrr.  Eptir  pat  baö  Hrölfr  konungr 
pä  hajtta  at  berjaz,  var  pä  brugöit  upp  friöskildi,  leggja  pä 
undir  eyna  hvärirtveggju,  vöru  pä  bundin  sär  manna,  Vöru 
hroöin  tvau  skip  af  Asmundi,  en  eitt  af  Hrolfi  konungi.  Eptir 
pat  skiptir  Asmundr  liöi  süiu,   skipar   eitt  skip  at  väpnum  ok 

30  mönnum  haröla  vel  ok  räöaz  til  feröar  meö  Hrolfi  konungi, 
en  annat  liÖ  sitt  sendir  hann  aptr  til  Skotlandz,  en  peir  halda 
aptr  ok  letta  ei  fyrr  en  peir  koma  heim  til  Gautlandz.  VirÖiz 
Hrolfi  konungi  Asmundr  inn  vaskasti  maör. 


1)  baeÖi  harör  ok  langr  ok  äkafr  ACF.  2)  til  prautar  ACF.  3)  Ab- 
geschnitten bis  —  orÖ  vom  obern  Rande  S,  eingesetzt  nach  T,  die  aber  nur 
trausta  ockra  (ohne  vinättu)  Jtat;  ok  bindum  trausta  vinättu.  Asmundr 
kvaz  pat  gjarnan  vilja,  ef  per  virÖiÖ  oss  pat  ecki  til  ämselis  .  .  .  FGf,  geruin 
svä  trausta  vära  vinättu.  Asmundr  svarar  ok  kvez  pat  vilja,  ef  per  leggiö 
eigi  ämselisorö  . . .  AG. 
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11.    Drauinr. 

Sitja  ]>eir  |?ar  um  vetrinn  i  göoum  fvi^i  ok  mikilli  glefti. 
Jafnan  minti  Asmundr  Hrölf  konung  ä,  nser  hann  setlaÖi  at 
vitja  meyjarmälanna  f  SvfyjöÖ  ok  eggjafti  mjök,  at  }>eir  freist- 
afii  viö  ]>k  Sviana.  Konungr  var  J?ar  jafnan  fätalaÖr  um,  en  5 
hafoi  mikla  skapraun  af  eggjan  Ketils,  brööur  sins.  Ok  er 
väraÖi,  byz  Hrölf r  konungr  or  landi  ok  hafÖi  sjau  skip  öll 
velbiiin  ok  it  agsetasta  HO,  gerir  bert  fyrir  liöinu,  at  bann  retl- 
aÖi  pii  til  Svi)?jöÖar.  Bat»  konungr  Ketil,  frsenda  sinn,  pä  eigi 
eptirvera,  vöru  p>eir  allir  föstbrreör  1  J?essarri  ferö',  halda  si'Öan  in 
til  Svtyjöfrar  ok  koma  pav  viö  land  nan*  Uppsölum.  Ok  sömu 
nött,  er  j^eir  vöru  viö  land  komnir,  dreymdi  dröttning  Eiriks 
konungs  enn  sem  fyrr  ok  segir  hönum  frä:  ek  j?öttnmz  enn 
üti  standa  ok  var  mer  enn  viösynt;  ek  sä  til  sjävarins  ok  put 
mefi,  at  hör  vöru  skip  komin  viö  land  eigi  allfä  ok  af  skip-  15 
unum  runnu  vargar  margir  ok  fyrir  vörgunum  var  it  öarga 
dyr  ok  j?ar  met5  bvitabirnir  tveir  harÖla  miklir  ok  vaenligir. 
Föru  ]?essi  dyr  öll  jafnfram,  en  fram  1  milli  dyrsins  öarga  ok 
annars  bjarnarins  hljöp  fram  göltr  mikill.  Hann  var  svä  grimm- 
ligr  ok  illiligr,  at  slikt  befi  ek  ecki  sett,  hann  für  rötandi,  sem  20 
hann  mundi  öllu  umsnüa.  Var  hann  öfrynn,  svä  at  fram  stöön 
öll  härin  eptir  hönum  ok  let  )>etta  kykvendi,  sem  ]?at  mundi 
ä  alt  upphlaupa.  Nu  ]?ickjumz  ek  vita,  pav  sem  it  öarga  dyrit 
er,  at  )>at  er  fylgja  Hrölfs  konungs  Gautrekssonar,  svä  sem  ek 
sä  fyrr,  en  pd  var  j>at  nü  miklu  öfrynligara  ok  öll  synduz  mer  25 
dyrin  miklu  grimmligari  en  fyrr  ok  runnu  ]?egar  ä  leiö"  til 
Uppsala.  Eirikr  konungr  mselti :  en  hvat  retlar  ]?ä,  hvers  fylgja 
göltrinn  se,  sä  inn  illiligi,  er  pii  satt,  }>viat  sä  fylgja  var  ecki 
nsestum  meÖ  dyrunum  ok  ecki  meirr  en  eitt  bjarndyrit?  Hön 
nuelti  pk:  sagt  heyri  ek,  at  Hrölfr  konungr  eigi  bröö'ur,  er  25 
Ketill  heitir,  manna  minnztr  ok  skjötligastr,  Mir  äkeföar  ok 
ofbeldis  ok  inn  vaskasti  til  framgöngu.  Pat  er  setlan  min,  at 
]?essi  göltr  se  hans  fylgja,  p\iat  hann  var  ecki  naistum  meÖ 
Hrölfi  konungi,  brööur  sinum,  en  J?ar  sem  tveir  vöru  hvita- 
birnir,  get  ek  Hrölf  konung  hafa  fengit  ser  nöckurn  ägietan  30 
mann  til  fylgöar,  konung  eöa  konungsson.  GeriÖ  nä  svä  vel, 
herra!  ok  haldiö  öllu  sättmäli  viö  Hrölf  konung.     [Mun  hann 
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)?ess   vitja  setla l)   ok  mimdu   J?6   margir  bräölätari  verit  hafa 
slika  for,  sem  hann  for  ä  Ullarakri  at  J?vi,  sem  ver  heyröum. 

12.    Hrolfr  konnngr  kominn  ä  Ullarakr. 

Um  morguninn  var  konungi  sagt,   at  Hrolfr  konungr  var 

5  j?ar  kominn.  Sendir  hann  l^egar  menn  til  hans  ok  byör  hönum 
heim  til  veizlu  meö  öllu  HÖi  sinu  ok  }?etta  }nggr  Hrolfr  kon- 
ungr. Eirikr  Sviakonungr  gengr  i  möt  honum  meÖ  allri  hirÖ 
sinni  ok  inum  mesta  pris  ok  gleÖi  ok  sitja  ]?eir  ]?ar  nöckurar 
nsettr  i  inum  mesta  fagnaöi.     Skorti  pä  eigi,  at  Eirikr  konungr 

10  veitti  Hrölfi  konungi  it  höföingligasta  ok  öllu  hans  liöi.  Ok 
einn  dag,  er  J>eir  sätu  viö  dryck,  spuröi  Eirikr  konungr,  hvärt 
Hrolfr  konungr  aetlaöi  at  vitja  [meyjarmälanna.  Hann  kvez 
enn  ha3tta  til  skyldu,  hversu  gengi.  Konungr  mselti:  ]?ar  munu 
menn  baeöi  viÖ]?urfa2)  räöa  ok  haröfengi.      Er   oss  sagt,  at 

15  hon  haß  inn  mesta  viÖbunaÖ,  hefir  hon  leitat  at  inum  mestum 
smiÖum  ok  lätit  gera  it  framligasta  virki  meÖ  inum  mesta 
hagleik  ok  margskonar  velfimi.  iEtlum  ver  ]?at  eigi  auövelt  at 
vinna.  Nu  vil  ek  efna  viö  yör  alt,  |?at  sem  ek  hefi  heitit  ok 
unna  yör  räös  ]?essa  meö"  riki  j?vi,  er  hon  hefir  styrt,  ef  J?er 

20  fäiö  unnit,  ]?ar  til  er  ver  lätum  af  landzstjörn.  Hrolfr  konungr 
J?ackaÖi  konunginum  herrasamlig  ummseli,  kvez  eigi  beiöa  fram- 
arr  af  hans  hendi.  Eptir  J?at  buaz  )?eir  i  brott  ok  letta  eigi 
fyrr  en  ]?eir  koma  ä  Ullarakr,  )>ar  sem  konungsdöttir  reo"  fyrir, 
J?6at  hon  skyldi  heldr  J?ar  konungr  heita  eptir  hennar  vilja  ok 

25  rikdömi.  Ok  er  }?eir  kömu  pa,r,  skorti  eigi  p>ys  ok  väpnabrak 
i  bsenum;  sä  peir  |?ar  margskonar  viÖrbunaÖ.  Konungr  baÖ  p>ä 
slä  )>ar  tjöldum  sinum  ok  büaz  um  ok  vinna  siö'an  virkit,  baÖ 
pk  Ketil,  frsenda  sinn,  atganga,  kvaö"  hann  ]?egar  mundu  unnit 
geta  meÖ  ählaupum  ok  akafa  ok  oröaskrumi.    Hann  kvez  setla 

30  at  at  ganga  sem  einnhverr  annarr  hans  manna. 

1)  J?vi  ek  hygg,  hann  se  til  ]?ess  hingat  kominn,  at  vitja^ineyjar- 
mälanna  FG,  mun  hann  nu  aetla,  at  vitja  meyjarmälanna  AC.  2)  Von 
mälanna  bis  -jmrfa  abgeschnitten  vom  obern  Rande  S,  eingesetzt  nach  T, 
wo  aber  mun  steht  für  munu;  meyjarmälanna  ok  kvaö  |?ar  viÖJmrfa  bseÖi 
räö"  ok  haröfengi  .  .  .  F,  meyjarmälanna.  Hann  lez  enn  ä  \>&t  mundu 
hsetta,  hversu  sem  tiltsekiz.  Konungr  mselti:  nü  mun  svä  fara,  sem  ek 
sagÖa  J?er  fyrr,  at  viö"  )?etta  mal  muntu  Jnirfa,  ef  \>i\  skalt  nöckru  äleiÖis 
koma,  haiÖi  räfi  ok  haröfengi  ...  A,  ebenso  C  doch  ohne  ef  \>h  skalt  — 
koma. 
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13.    Lnnit  virkit. ') 

Eptir  ]?etta  leituöu  J>eir  til,  at  viiina  virkit  ok  fengu  ecki 
atgert.     Foru   J^ess   engan  veg  at,  at  ei  ksemi  räÖ  räöi  i  mot. 
Peir  bäru  eld   at;   hljöp   pä  vatn   or  hverjum  tresenda.     Deir 
gengu  at  ok  setluöu  meö  väpnum  at  vinna  ok  fella  virkit;  var    5 
bä  helt  üt  vellanda  vatni  ok  brennanda  biki.     Fengu  beir  ]?ar 
af  störliga  ilt,   vöru  baeöi  meiddir  ok   barüir,  bvfat   ei   skorti 
mannfjölda  i  virkinu  ok  bäru  ä  pii  bseöi  grjöt  ok  väpn.    Fellu 
bar   nöckurir   menn,   en   fjöldi   meiddiz,   gengu   beir  frä  bseöi 
mööir  ok   särir.     GerÖiz   illr   kurr   i  beim  Gautunum  ok  bötti  10 
hart  viö"  at  eiga,  en   beir  Sviar  spottuöu  ok   hasddu,  eggjuöu 
bä   atgöngu   ok  früö'u   beim   hugar,   bäru  üt  gull  ok  gersimar, 
pell  ok   silki   ok  allzkonar   dyrgripi   ok  törruöu  fyrir  peim  ok 
bäöu   pk    eptirssekja.     Konungr    spuröi   Ketil,    hversu    hönum 
bsetti  ät  fara.     Hann  kvez  heldr  erfitt  bickja  ok  seinliga  ganga;  15 
[bicki  mer  konungr  beirra  Svianna  heldr  heitu  niiga,     Konungr 
kvaÖ  vera  mega  2),  at  meira  J?yrfti  viö  en  rasa  fyrir  rä<5  fram. 
Asmundr  baÖ  pk  konung  leggja  til  nökkut  räÖ,  j-»at  er  dugöi; 
höfum  ver  nü  setit  her  hälfan  mänuÖ   ok   her  viöfengiz  ok  er 
nü  eigi  nserr  en  fyrr,   en   fengit   bö   nöckut  manntjön  ok  mun  20 
ei  duga  räöalaust,  ef  ver  skulum  sigr  hafa;  eöa   hversu  lengi 
skal   ein   litil   mser  spotta  oss  meö  räöum  ok  undanbrögöum? 
Konungr   baÖ   pk   fara  til  skögar  ok  gera3)  flecka  marga  ok 
störa  ok  bera  undir  virkit;  skipaöi  bar  undir  sterkum  mönnum 
ok  störum,   skipaöi   pk   at  mönnum   ok  let  vinna  virkit.     Var  25 
bä  haegt  viö  at  komaz,   er   ecki   tälmaöi;   töku   fleckarnir   viö 
öllum    sendingum  virkismanna.     Skorti  bä   eigi  äeggjan,   kliö 
ok   kall,   er  hvärirtveggju   höföu.     Lykr  svä  meö   räöum  ok 
velum  Hrölfs  konungs,   at  beir  geta   unnit  virkit,   ok   er   J?eir 
koma  upp  i  virkit,   bä   er   bat   eytt  af  mönnum  ok  öllu  braut  30 
rutt,  litaz  bä  um  ok  bickjaz  ei  vita,  viö  hver  brögö  ]?eir  vöru 
komnir.     Leita  nü  um  virkit  ok  finna  niörgöngu,  var  J^ar  gengit 
i  jörÖ    niör   ok  kömu   fram   naer  skögi   einum.     Var  bar  fyrir 
mikit  liÖ  ok  büit  til  bardaga,   tökz  bar  begar  in  äkafasta   or- 


1)  Cap. -Überschrift  nur  in  S.  2)  So  AC,  bicki  iner  Sviarnir  miga 
nü  heldr  heitu.  Hrölfr  konungr  kvao  .  .  .  F,  }?icki  mer  konungr  heirra 
Svianna  heldr  mega  heita  konungr  en  kona,  kvaÖ  vera  mega  .  .  .  ST. 
3)  binda  ACF  (binda  oss  storar  byröar  AC). 
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rosta,  höföu  Sviar  miklu  fleira  liö.  Dat  sä  Hrölfr  konungr,  at 
Sviakonungr  baröiz  haröla  braustliga  ok  hjö  ä  bäöar  hendr 
ok  heldr  öiueyliga,  En  svä  er  sagt,  J?egar  )mr  stööu  jafnhätt 
meö  framgöngu  j^eirra  föstbrseöra ,  pk  brestr  flötti  i  liöi  j^eirra 

5  Svianna.  Ketill ')  kom  svä  naer  konungi  Svia,  at  bann  [slö 
flötu  sveröinu  um  lendar  henni  ok  kvaÖ  J?at  heita  klämbögg. 
Konungr  kvez  hastta2)  mundu  ok  rekaz  eigi  lengr  eptir  );eim, 
kvaÖ  nu  mundu  lokit  inu  mesta  ofstaeki  konungs  J?eirra. 

14.    Snüa  siöan   aptr  i  staöinn  ok  sitja  }?ar  um  hriÖ,   en 

10  frä  Pörbjörgu  er  pat  at  segja,  at  hon  ferr  meö  p\i  liöi,  er 
undan  komz  p>ar  til,  er  hon  kemr  til  Uppsala  ä  fund  Eiriks 
konungs,  fööur  sins.  Tekr  hann  viö  henni  bäöum  höndum  ok 
baö  hana  leggja  styrjöld  ok  sam|?yckjaz  Hrölfi  konungi  ok 
hlita  bans   forsjä. 3)     Hon   kvaÖ   J?ä  ecki  annat  gera  mundu. 

15  Hon  kastaöi  J?ä  af  ser  herklseöum  ok  öllum  konungligum  bun- 
aöi4),  en  tök  upp  kvennzligan  bitnaö,  svä  sem  heyröi  til  rikri 
mey  ok  konungs  döttur;  geck  hon  ]>ä  i  skemmu  ok  settiz  ä 
dynur  hjä  mööur  sinni.  Var  hon  hverri  mey  fegri  ok  friöari 
at  öllu  ok  kurteisari,  svä  at  engi  fannz  jafnfriö  i  allri  norör- 

20  hälfu  heimsins,  vitr  ok  vinssel,  rik  ok  störräö,  störlynd  ok 
störgjöful,  mälsnjöll  ok  [spök,  räöug5)  ok  hseg. 

15.    BrüÖlaup  Hrolfs  konungs.6) 

Eptir  |?etta  sendir  Eirikr  konungr  menn  ä  fund  Hrolfs 
konungs  ok  laetr  bjööa  hönum  til  veizlu  meö  liöi  sinu.  Bregz 
25  hann  viö  skjött  ok  ferr  meö  sinu  liöi,  ok  er  konungr  spyrr 
J?angatkvämu  Hrolfs  konungs,  gengr  hann  möt  hönum  meö 
miklu  liöi  ok  allzkonar  djrö  ok  fagnaöi.  Talaz  konungar  )>h 
viö,  hefr  Hrölfr  konungr  pii  enn  meyjarmälin  ä  nyja  leik.  Var 
j?at   ]>k   auösött   viö  konung  meö   \>vl,  at  hann  vissi  J?ä  vilja 


1)  Hrölfr  S,  doch  unterpunktiert  und  am  Rande  in  Ketill  gebessert;  s 
hat  ebenfalls  Hrölfr.  2)  Bis  -tta  abgeschnitten  vom  obem  Rande  S, 
eingesetzt  nach  T,  (at  hann)  slö  flötu  sveröinu  um  lendar  henni  ok  kvaÖ 
l'etta  heita  klämhögg.  Hrölfr  konungr  kvaz  hsetta  mundi . . .  F,  (at  hann) 
sletti  flötu  sverÖi  um  lendar  konungi  ok  greip  hann  ok  maelti  AC.  3)  Mit 
forsjä  beginnt  das  Fragment  a;  vor  forsjä  ein  Wort  unleserlich,  wahr- 
scheinlich yÖvarri  vgl.  FAS.  III 104.  4)  skruÖa  FT,  ohne  genaue  Ent- 
sprechung AC.  5)  spakräöug  AaC,  ohne  genaue  Entsprechung  F.  6)  Cap.- 
Überschrift  nur  S. 
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döttur  sinnar.  Föru  j?ar  )?egar  festar ')  fram ;  var  J?ä  ankin 
veizlan  ok  boöit  til  müga  mannz  um  Sviakonungs  veldi;  kom 
psr  saman  mikit  fjölmenui.  Var  }->essi  veizla  ägajt  ok  stöö 
mänuo,  ok  at  lokinni  veizlunni  gefr  konungr  öllum  nöckurar 
gjafar,  l>eim  sem  hönum  ]>öttu  niest  veröir  i  Sviakonungs  veldi.  5 
Ferr  siöan  hverr  heim  til  sins  rikis  ok  ööala.  Hrölfr  konungr 
sendir  Ketil,  brööur  sinn,  heim  i  Gautland  ok  setr  hann  }>ar 
höföingja  yfir.  Iogjaldr  för  heim  til  Danmerkr.  Hrölfr  kon- 
ungr sat  eptir  i  Sviftjöo"  ok  Asmundr,  föstbrööir  hans;  eignaöiz 
hann  \>k  )?ann  hluta  [rikis,  er2)  konungsdöttir  haföi  äör  styrt.  10 
Tökuz  me<5  J?eim  gööar  ästir,  sä  hon  brätt,  hvert  afbragÖ 
Hrölfr  konungr  var  annarra  manna.  Sitja  nu  |?au  misseri  allir 
i  frelsi  ok  näüum  glaöir  ok  kätir. 

16.    Lät  Hrings  konungs.3) 

Um  värit   eptir  kömu   sendimenn  af  Danmörk   meÖ  J>eim  15 
tiöindum  [frä  Ingjaldi4),  at  J?eir  sögöu  lät  Hrings  konungs  ok 
pat  meÖ,  at  Ingjaldr  baÖ  Hrölf  konung  koma,   at  drecka   erfi 
eptir  Hring  konung,  föstra  sinD.     Ok  pegar  er  konungr  spyrr 
J?essi  tiömdi,  byz   hann  or  landi  ok  ]?eir  Asmundr  bäöir  ok 
höföu   tvau   skip,   halda   siöan   or  SviJ?jöÖ    ok   til    Danmerkr.  20 
Kom   pk  Ketill  til   motz  viö   pk  ok   haföi   eitt  skip  velskipat, 
koma  viö"    Sjöland  ä  siökveldi  ok   leggja   undir  ey  eina  ok 
tjalda   yfir  skipum  sinum.     Geck   konungr  upp  ä   eyna  meÖ 
nöckura  menn.     t>eir  sä  skip  liggja  öörum  megin  undir  eynni 
fimm   saman.     Vöru    J?at    langskip  fjögur   ok   dreki  it  finita,  25 
baeöi   mikill   ok   fagr  ok  ei  J?öttiz  konungr  sett  hafa  jafnfagrt 
skip.     Svörtum  tjöldum  var  tjaldat  yfir  skipum  f>essuin.     Kon- 
ungr imelti:  hverr  mun  styra  dreka  )?essum  inum  ägseta  ok  ei 
hefi  ek  sett  f>ann  grip,   er  ek  vilda  heldr  eiga  en  skip  |?etta. 
Asmundr  segir:   vist  er  }>etta   afburöarskip    fyrir   allra  hluta  30 
sakir  ok  vaeri  slikt  heizt  konungsgersemi ;   en   J?ann  einn  setla 
ek  styra  [dreka  J^essum,   at  per  munuö5)   hljöta  at  vinna  til 

1)  In  S  stand  ursprünglich  J?egar  also  doppelt,  dann  gebessert  in 
festar.  2)  Lücke  in  S,  ergänzt  nach  T,  eignaÖiz  Hrölfr  konungr  ]?at  riki, 
sem  ...  F,  Hrölfr  konungr  tekr  j?at  riki  til  forräöa,  er  . .  .  AaC.  3)  Cap.- 
Überschrift  nur  in  S.  4)  Verwischt  und  ganz  unsicher  S,  fehlt  in  allen 
übr.,  auch  in  s.  5)  Abgeschnitten  vom  obern  Rande  S,  das  vorhergehende 
{von  —  ta  sakir)  ist  nur  ans  den  untern  Buchstabentheilen  zu  erschliessen, 
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nöekut,  äör  per  näiö  drekanum;  pickja  mun  peim  svä  göör, 
er  nii  styrir.  Konungr  mselti:  veiztu,  hverr  sä  maftr  er?  As- 
mundr  segir:  hann  heitir  Grimarr  ok  er  Grfmolfsson.  Hann 
er  inn  mesti  vikingr  ok  bardagamaür;  hann  liggr  ä  skipum 

5  bsßöi  vetr  ok  sumar;  hann  er  mikill  ok  illiligr  äsyndar,  en 
verri  reyndar;  hann  bita  eigi  järn  ok  engan  peirra  tölf,  er 
meö  hönum  eru;  peir  eta  allir  hrätt,  en  drecka  blöÖ,  mä  pä 
heldr  troll  kalla  en  menn.  Eitt  sumar  fundumz  ver  viÖ  SuÖr- 
eyjar,  haf  Öa  ek  tiu  skip,  ok  öll  velskipuö,  en  peir  höföu  fimm. 

10  Ver  böröumz  einn  dag  ok  skipti  skjött  um,  feil  par  alt  liÖ 
mitt,  en  ek  hljöp  ä  kaf  ok  kömumz  ek  svä  undan.  Hefi  ek 
eigi  farit  verri  för  en  pä.  Konungr  mselti:  pickir  yör  nöckur 
efni  ä,  at  berjaz  viÖ  pä  meö  pat  HO,  sem  ver  höfum?  Asmundr 
baö  konung  fyrirsjä;  munum  ver  treysta  ä  yöra  hamingju,  ef 

15  duga  skal.  Ketill1)  eggjaöi  mjök  atgöngu,  kvaö  pä  mundu 
gott,  at  reyna  sik  ok  afla  fjär  ok  frsegöar.  Pä  mselti  Hrölfr 
konungr:  meö  pvi,  at  peir  eru  illir  ok  ägjarnir,  en  hafa  pann 
grip,  at  ek  vilda  gjarna  eiga,  pä  munum  vor  viöbüaz  ok  bera 
grjöt  ä  skip  vär.     Var  nü  gert,  sem  konungr  mselti  fyrir,  büaz 

20  peir  nü  um,  sem  peim  pötti  vsenligast.  Pä  baö"  konungr  pä 
ganga  upp  ä  eyna  ok  höggva  kylfur  störar  ok  eptir  pat  her- 
klseöaz  peir  ok  leggja  at  peim  ok  röa  hljööliga. 

17.  Bardagi  Hrölfs  koiuuigs  viö"  Grimar.2) 
Svä  er  sagt,  at  skip  Grimars  lägu  öll  jafnfram;  lägu 
25  langskipin  nser  eyjunni  en  drekinn  yztr  ok  var  hliö  mikit  milli 
skipanna.  [Konungr  baö  pä  röa  fram  milli  skipanna 3)  ok  eyjar- 
innar  [ok  leggja 4)  at  langskipunum  ok  vita,  at  peir  gseti  unnit 
pau,  [äör  peir  ksemiz  viÖ  ä  drekanum 5) ;  pötti  pä  unnit,  ef  peir 
tetti   eigi   langskipin  til   annarrar  handar,  pä  er  peir  legöi  at 


die  obern  sind  gleichfalls  abgeschnitten:  eingesetzt  nach  T;  pann  einn 
hygg  ek  hönum  styra,  at  per  purfiÖ  nöekut  tilvinna,  äör  . .  .  FG,  en  pann 
einn  setla  ek  styra  drekanum,  at  per  munuÖ  fult  veröa  til  at  vinna,  äör 
.  .  .  AaC.  Meine  Lesung  von  —  ta  sakir  bis  styra  stimmt  zu  AaCT  {F 
hier  ungenau),  für  slikt  hat  T  petta,  doch  slikt  AaC.  1)  Konungr  (aus- 
geschrieben) S,  die  iibr.  Ketill  oder  K.  (Abkürzung).  2)  Cap. -Überschrift 
nur  in  S.  3)  Fehlt  ABST  {auf  das  erste  milli  skipanna  folgt  also  sofort 
ok  eyjarinnar),  eingesetzt  nach  aC,  sehr  entstellt  F.  4)  So  S.  ok  leggja 
fyrst  AaC,  Hrölfr  konungr  baö  leggja  T.  5)  So  ST,  äör  en  peir  komaz 
at  drekanum  F,  äfir  peir  ksemi  viÖ  drekanum  AaC. 
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drekanum,  baÖ !)  J?ä  vera  sem  äkafasta  i  fyrstunni,  meftan  ]?eir 
va3ri  sizt  viöbünir  ok  vita,  at  sem  skjötast  skipti  um  meÖ  beim, 
baÖ  bä  ecki  sepa  ok  faraz  hljööligast.  Peir  gera  nu,  sem 
konungr  mselti.  Var  bä  a  boka  ok  myrkvi  mikill,  finna  beir 
eigi  fyrr  ä  langskipunum  en  tjöldin  eru  tekin  af  J?eim  ok  bvi  5 
nsest  skorti  eigi  grjöt  ok  väpnagang.  UrÖu  J?eir  viö  it  hraust- 
ligasta  ok  töku  i  möti  vel.  La  hverr  meö"  sinum  herklseöum, 
en  bö  fengu  beir  mikinn  mannskaöa,  äör  en  }?eir  kömuz  ä  fsetr. 
Tökz  bä  bardagi  ok  ei  langr,  äör  en  beir  konungr  reöu  til 
uppgöngu,  var  bä  mannfall  mikit.  Er  svä  sagt,  at  Grimarr  10 
yröi  eigi  fyrr  varr  viÜ,  en  hroöin 2)  skip  hans  brjü  ok  drepit 
hvert  mannzbarn;  baÖ  bä  menn  sina  uppspretta  ok  hefna  sinna 
manna,  var  bä  brak  mikit  a  drekanum,  sviptu  tjöldum  ok 
bjögguz  um  skjött;  bar  er  äkall  ok  6p,  er  hverr  eggjaöi  ann- 
ann.  Da  maelti  Hrölfr  konungr  til  Ketils,  brööur  sins,  baÖ  hann  15 
leggja  at  bvi  langskipi,  er  eptir  var3);  höfÖu  beir  konungr 
fengit  litit4)  manntjön.  Er  svä  sagt,  at  beir  Hrölfr  konungr 
ok  Asmundr  lögöu  at  drekanum  ä  sitt  borÖ  hvärr.  MaÖr  kall- 
aöi 5)  af  drekanum  ok  spuröi,  hverir  bar  legöi  at  svä  djarfliga. 
Konungr  sagöi  til  sin  ok  svä  Asmundr.  Pä  mselti  Grimarr:  20 
bü  ert  äga3tr  maör,  Hrölfr  konungr!  ok  manna  frsegstr.  Er 
bat  at  vänum,  at  slikir  menn  setli  ser  mikit,  sem  bü  ert.  Er 
oss  ok  [kunnleiki  ä  ber,  Asmundr!  at  bü.  ert  vaskr  maör  ok 
göös  höf  Üingja  son.  Psetti  mer,  sem  bü  mundir  muna 6)  skilnaö 
ockarn  sinn  tima.  Asmundr  segir  ok  kvaÖ  hann  bat  skyldu  25 
eiga  til  at  segja,  äör  en  beir  skildi,  [at  hann  hefÖi  munat 
bä  sina  ferö 7),  er  hann  för  fyrir  beim.  Grimarr  kvez  setla, 
at  hans  ferö  skyldi  nü|  veröa  verri  ok  hseöiligri.  Grimarr 
mselti  bä  til  Hrölfs  konungs:  meö  bvi,  Hrölfr!  at  bü  ert  ägsstr 
maör  ok  mer  bickir  ilt  at  tyna  lifi  jafnhraustz  mannz,  pk  vil  30 


1)  konungr  baÖ  AaCF.  2)  hroÖit  S,  hroöm  vöru  T.  3)  Mit  H 
mselti  Hrölfr  konungr  til  Ketils,  bröÖur  sins;  nü  skaltu  leggja  at  pvi  lang- 
skipi, er  eptir  er,  en  vit  Asmundr  schliesst  das  Fragment  a  vgl.  FAS. 
III 108.  4)  So  ACF,  mikit  ST.  5)  So  FT,  tallaöi  S,  talaöi  s.  6)  Bis 
-na  skilnaö'  abgeschnitten  vom  obern  Rande  S,  eingesetzt  nach  T,  er 
oss  kunnugr  lika  Asmundr,  at  hann  er  göÖr  höf&ingjason  ok  beetti  mer 
van,  at  hönum  vseri  minniligr  skilnaÖr  ockarr  si&ast  F,  stark  abweichend 
AC.  7)  at  ser  vseri  ecki  or  minni  liÖin  sü  skömm,  er  ek  feck  F,  at  mer 
er  bat  eigi  or  minni  liöit  AC. 
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ek  bjöÖa  ]>&y  at  ganga  upp  a  eyna  meö  väpnum  ok  klseöum 
ok  öllu  liöi  pinn,  en  ver  takim  skip  [ok  fe;  nenni  ek  eigi  ööru, 
J?ar  sem  ]?er  hafiö  drepit  liö*  värt  ok  leynz  at1),  en  hefna  yör 
nöckurn.     Geri   ek   j?ö   engum  jafngööan  kost,   nytr  pi\  at  pvi 

5  fraeknleiks  }>ins  ok  vinsa3ldar  ok  pö  nöckut  drengskapar  värs. 
Konungr  maelti :  J?ar  sem  ver  höfura  [pat  räös 2)  tekit,  at  halda 
til  bardaga  viÖ  yör  ok  gert  ];egar  nöckut  afhroö,  pk  nennum 
ver  eigi  at  gefaz  upp  at  öreyndu.  Griraarr  kvao  pk  J?at  kjösa, 
er  ]?eim  gegndi  verr,   kvaÖ  p&  j?at  hafa  skyldu  ok  eptir  peüa, 

10  tekz  ]?ar  bardagi  äkafr  ok  barür.  Vöru  ]?eir  Grimarr  bseöi 
sterkir  ok  baröfengir  ok  svä  äkafir,  at  konungsmenn  raättu 
ecki  annat  en  hlifa  ser.  Var  }?eim  öhsegt  til  atsöknar,  er  svä 
var  hätt  a  drekann,  sem  kastali  vseri,  en  menn  störir  ok  sterkir 
ok  ksenir  viÖ   orrustu   ok   ättu   at   höggva  niör  fyrir  sik,   en 

15  engan  }?eirra  beit  järn,  sem  Asmundr  haföi  sagt.  Fellu  pk 
menn  )?eirra  ä  langskipunum  bseöi  mööir  ok  särir. 

Svä  er  sagt  frä  Katli  Gautrekssyni ,  at  hann  lagöi  at 
langskipinu  pvi ,  er  eptir  var.  Var  J?at  mikit  skip  ok  vel- 
skipat,  het  sä  Forni,   er   styröi   skipinu  ok  var  inn  hraustasti 

20  maör.  LagÖi  J?ar  hvärrtveggi  djarfliga  til  motz  vi<5  annann  ok 
varö  J?eirra  fundr  barör.  Syndi  Ketill  hraustliga  atsökn  ok 
reo  til  uppgöngu  meÖ  sinu  liöi.  Var  pk  orrusta  in  haröasta, 
skiptuz  J?eir  Forni  höggum  viÖ  ok  feil  Forni  fyrir  Katli.  Skipti 
siöan  skjött  um   ok   dräpu   j?ar  hvert  mannzbarn,  feck  Ketill 

25  )?ar  göÖan  orftztir  af  sinum  mönnum. 

18.  Bardagi,  sigr. 3) 
Eptir  |^at  lögöu  ]>eir  at  drekanum  ok  fuuduz  };eir  bra3Ör. 
SpurÖi  Ketill,  hversu  gengi.  Konungr  let  litt  yfir,  sagöi,  at  ei 
mundi  svä  buit  hlyöa,  kvao"  j^etta  vera  fjändr  mikla  viÖ  at 
30  eiga,  ba5  J?ä  Ketil  leggja  at  eyjunni  ok  flytja  ut  störtre  at 
drekanum;  skorti  J?ar  ei  mörk  mikla.  Ketill  geröi  svä,  var 
bann  at  öllu  inn  haröfengasti  ok  inn  skjötasti,  ok  er  J?eir  kömu 
aptr,   let   konuogr  bera   upp  viöuna  ä  drekann,  var  J?at  stör- 

1)  So  ST,  ok  penning,  p&r  sem  per  hafiÖ  drepit  liö  mitt  ok  leynz 
at ;  vil  ek  pvi  hefna  ä  yör  at  nöckurn  FG,  en  penninga  \>h,  sem  pev  hafiÖ. 
vil  ek  taka  fyrir  menn  pä,  sem  per  hafiÖ  fyrir  mer  drepit,  ok  er  }?at  pö 
alt  oflitit  AG.  2)  So  ST,  |?at  räÖ  F,  ohne  genaue  Entspr.  AG  3)  Gap.- 
Überschrift  nur  S. 
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bungi  mikill  ok  hallaöiz  drekinn  ä  annat  boröit  bseÖi  viÖ  trein 
ok  svä  mannbungann.     StöÖu  beir  bä  allir  a  annat  boröit,  var 
bä  bardagi  äkafr  ok  mättu  konungsmenn  bä  vel  väpnum  viÖ- 
koma.     Fellu  p&  menn  af  drekanum  bseöi  fyrir  grjöti  ok  väpna-    • 
gangi,    hallaöiz   bä   bardaginn   ä   Grimar   ok   hans   menn,  ok    5 
er    konungr  sä    bat,   bljöp   hann   upp   ä  drekann   meö  mikla 
klumbu   ok   baroi   ä   bäöar   hendr.      Deir  Asmundr  ok   Ketill 
seinkuöu  ecki  at  fylgja  hönum  ok  gengu  upp  meÖ  sama  haetti 
ok  eptir  bat  hverr  at  öörum  konungsmanna.    Tekz  bä  bardagi 
af  nyju  ok  feil  hverr  um  annann  ok  genguz  at  meÖ  snarpleik.  10 
HafÖi   konungr   bä  mannfleira   en  stöÖu  jafnhätt,    feil   bä  liÖ 
Grimars,  sva  at  hann  stöÖ  einn  upp  meÖ  kappa  sina  tölf.    Var 
bä  gengit  at  beim  ok  barMr  meÖ  klumbunum,  fellu  pk  margir. 
Ok  er  Grimarr  sä,   at   J^eir  mundu  sigraz,   stöckr  hann  fyrir 
borö  ok  begar  i  kaf.    Asmundr  var  nser  staddr  ok  hleypr  begar  15 
eptir  hönum  ok  leggz  inn  at  eynni,  ok  er  Asmundr  kemr  at 
landi,   er   Grimarr   ä  land   kominn,  ok   er  hann  ser  Asmund, 
brifr  bann  upp  stein  ok  sendir  hönum.     Asmundr  skytr  s6r  i 
kaf,   ok   er  hann   kom   upp,   setlafti  Grimarr   at  senda  honum 
annann,  ok  i  [bvi  varö  hann  sleginn  meft  kylfu,  svä  at  begar  20 
feil  hann  viö\     Var  bar  kominn   Hrolfr   konungr  ok  let  hann 
pk  skamt l)  höggva  ä  milli;   let  Grimarr  bar   lif  sitt.     LögÖuz 
beir  pk  ut  til  skipsins,  haföi  Ketill  unnit  bar  alt  til  handa  ok 
töku  beir  til  ok  ruddu  drekann  ok  hreinsuöu.    Föru  eptir  bat 
til  eyjarinnar  ok  bundu  sär  manna  sinna;  voru  beir  ba3Öi  särir  25 
ok  mööir,  en  fjöldi  fallinn,  voru  beir  bar  nöckurar  na3ttr.     Kon- 
ungr  var  litt   särr,    en    beir  Asmundr  ok   Ketill   mjök   bäöir. 
Eptir  bat  bjögguz  beir  i  brutt2),  töku  beir  drekann  Grimarsnaut 
ok  gätu  hann  skipat  litilliga,   en   letu  eptir  öll  önnur.     Kömu 
nü  viÖ  Danmörk,  bar  sem  konungs  atsetan  var.    Var  bar  büin  30 
in  ägaetasta  veizla,   geck  Ingjaldr  i  möti  Hrölfi  konungi,  föst- 
brööur  sinum,   meÖ   allri  vegsemd  ok  kurteisi.     Sätu  beir  bar 
um  hriÖ  glaöir  ok  kätir,   böttu   beir   hafa   vaxit  mjök  af  bessi 


1)  Bis  -amt  hüggva  abgeschnitten  vom  obern  Rande  S,  eingesetzt 
nach  T,  ok  1  )?vi  var  hann  lostinn  kylfuhöggvi,  svä  at  hann  feil.  Var 
pk  Hrolfr  konungr  kominn  bar  ok  let  skamt  höggva  ä  milli  F,  ok  i  }?vi 
var  hann  sleginn  meÖ  kylfu",  svä  at  begar  feil  hann.  I>ar  var  kominn 
Hrolfr  konungr  ok  let  skamt  höggva  i  millum  AC.  2)  i  brutt  bäöir  S, 
wobei  aber  bäöir  unterjpunctiert  ist. 
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ferÖ.  Tekr  Ingjaldr  nü  riki  ok  konungdöm  eptir  feör  sinn, 
[setr  nü  riki  sitt  ok  l)  semr  meö  räöi  [konungs,  gaf  hann  Hrölfi 
konungi  inar  beztu  gjafir2)  ok  skiljaz  meö  inni  mestu  bliöu. 
Siglir3)  konungr  til  SvtyjöÖar  ok  Asmundr  meö  hönum,  en 
5  Ketill  för  til  Gautlandz  ok  setjaz  nü  um  kyrt.  Sitr  Hrölfr 
konungr  löngum  meö  Eiriki  konungi,  magi  sinum. 

19.    Bunaör.  *) 

Hrölfr  konungr  lagöi  mikinn  kost  ä,  at  büa  drekann  Grim- 
arsnaut.     Let   allan    steina  fyrir   ofan   sjö  ymsum  litum,   meö 

10  blam  ok  rauüum,  gülum  ok  grasnum  ok  brünum  ok  alla  vega 
litum.  Gulli  lsetr  hann  büa  höfuöin  a  drekanum  ok  svä  veör- 
vitana  ok  viöa  renna  gulli  i  skuröina,  bar  sem  bseta  bötti  ok 
pryöa.  Var  hann  hverju  skipi  skrautligri,  bötti  hann  sva  bera 
af  hverju   skipi,    sem   Hrölfr  konungr   Gautreksson   af  öilum 

15  konungum,  beim  er  bä  vöru.  GerÖiz  hann  ok  haröla  viöfrsegr, 
söttu  margir  rikir  menn  ok  rikra  manna  synir  ä  hans  fund  ok 
geröuz  hans  hirömenn  ok  veittu  hönum  gööa  fylgö.  Höfum 
ver  bat  heyrt,  at  i  bann  tima  hafi  eigi  verit  eitt  skip  skipat 
fleirum   köppum  en  meö  Hrölfi  konungi  Gautrekssyni  ä  drek- 

20  anum  Grimarsnaut,  böat  ver  kunnim  fä  at  nefna  eöa  frä  at 
segja.  Sitr  Hrölfr  konungr  nii  i  SvibjöÖ  meö  mikilli  gleöi  ok 
söma  bessi  misseri  in  nsestu  eptir  orrustu  beirra  Grimars.  Unnuz 
bau  Dörbjörg  störliga  mikit,  fann  konungr  bat  brätt,  at  hön 
var   hverri   konu   vitrari    ok  mein   skörungr  fyrir   allra   hluta 

25  sakir.  Asmundr  var  meö  konungi  vel  haldinn  ok  reyndiz  inn 
vaskasti  maör,  viröi  konungr  hann  mest  allra  sinna  manna. 
HafÖi  Hrölfr  konungr  bä  briöjung  af  SvibjöÖ  til  forraöa  ok 
aftektar.  Hann  haffii  jafnan  ä  sumrum  ütgeröir  fyrir  landinu 
ok  leitaöi  ser  frsegöar  ok  frama  ok  it  nsesta  sumar  eptir  bar- 

30  daga  beirra  Grimars  haföi  Hrölfr  konungr  verit  i  hernaöi  ok 
kom  heim  siÖ  um  haustit  ok  haföi  viöa  herjat  um  vestrlönd 
ok  oröit  gott  til  fjär. 


1)  setr  meö  riki  sitt  ok  (so)  S,  fehlt  FT,  setr  sina  rikisstjörnan 
eptir  räoi  . .  .  G,  sitr  hann  nü  ok  semr  riki  sitt  ä  J?ä  lund ,  sem  Hrölfr 
konungr  gaf  räÖ  til  AC.  2)  So  nach  T,  konungs  h.  (so  Kürzung  für 
Hrölfi  oder  für  hann)  inar  beztu  gjafir  (also  Auslassung)  S,  die  übr.  un- 
genau.     3)  sendir  S.      4)  Cap. -Überschrift  nur  in  S. 
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20.    Talaz  bau  viÖ. ») 

Einn  dag  talaz  pau  viÖ,  Hrölfr  konungr  ok  Pörbjörg  drött- 
ning.     SpurÖi   hön   at   um  feröir  beirra,  en  hann  sagöi.     Hon 
spurÖi   at,   hvat  hann   vissi  til  um  athöfn  Ketils,  brööur  sins. 
Konungr  kvaz  eeki  pä  til  hafa  frett  ok  spurÖi,  hvat  hon  kynni    5 
par  af  at  segja.     Hon  segir:  konungr  heitir  Hälfdan,   er  rasör 
fyrir  austr  i  Garöarf ki ;  hann  er  vitr  konungr  ok  vinsaell.    Hann 
ä   döttur  unga  ok  friöa,   er  Alof  heitir.     Pessi  konungr  hefir 
mart  kappa  meÖ  ser;  par  eru  peir  tölf  berserkir,  er  engan  bita 
järn  ok  eru  allra  manna  mestir  ok  sterkastir  ok  verstir  viÖ  at  10 
eiga.     Sä  maör  er  meÖ"  konungi,  er  Pörir  heitir,  hefir  hann  par 
lengi  verit   landvarnarmaör  ok  er  inn  bezti  drengr,  vitr  maör 
ok  vinsaell.     Pangat  hefir  Ketill  farit  i  sumar  pess  erindis,   at 
biöja    döttur   HälfÖans    konungs    ser  til   handa.     Hefir   hann 
pangat  haldit  fjörum  skipum   ok   gengit  viÖ   inn  tölfta  mann  15 
fyrir  Hälfdan   konung  ok  bar  upp  sitt  erindi  vel  ok  sköruliga, 
en   feck   skjöt  svör  ok   hseöilig.     Hlaupa  berserkir  upp   meÖ 
väpnum  ok  miklum  gny  ok  öpi  ok  räku  pä  üt  or  höllinni  ok 
eltu  \>h  ftil  skipa  grenjandi  ok  ;epandi  ok  eimandi  meo"  fäheyrÖ- 
um  lätum.     Vöru  peir  baeÖi  saröir  ok  baröir  ok  pöttuz  *)  fötum  20 
eiga  fjör  at  launa,  er  peir  kömuz  undan.    Höfum  ver  slikt  par 
afspurt,  picki  mer  likligt,   at  Ketill  uni  eigi  vel  viÖ  sina  ferÖ, 
par   sem  hann   undi   litt  viÖ  yöra  ferÖ,  ok  varÖ  sjä  ]?ö  miklu 
haeöiligri.     Mun  hann  brätt  her  homa  ok  biöja  yör  pessarrar 
feröar,   at  reka  sinnar  sviviröingar.     Konungr  segir  eigi  hsegt  25 
at  koma  räöum  viÖ  slika  menn  viÖ   äkafa  hans  ok  framgirni. 
Er  nü  vel,   at   hann  gjaldi  einrseöis  själfs  sins,  ]>ar  sem  hann 
vildi  ecki  fara  meÖ  värri  forsjä.     Hon  ba5  hann  ei  slikt  maela, 
kvaö    slikt  nauösynjaferö   vera,    at  veita   brööur    sinum    sitt 
fullting.    MunuÖ   per   ok  mestri   gaefu  styra  ok  mestum  frama  30 
til  leiöar  koma.     Skildu  pau  at  svä  maeltu. 


1)  Cap. -Überschrift  nur  in  S.  2)  Abgeschnitten  bis  -uz  fötum  vom 
obern  Rande  S,  eingesetzt  nach  T,  ok  eltu  \>k  til  skipa  grenjandi  ok  egg- 
jandi  meÖ  fäheyröum  lätum  ok  vöru  baeÖi  baröir  ok  meiddir  ok  pötti  .  .  . 
F,  ok  eltu  pä  lil  skipa  meÖ  grenjun  ok  fäheyrfmm  lätum;  peir  vöru  baefti 
baröir  ok  saeröir  ok  pöttuz  .  .  .  AC. 
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21.    Frä  ferö  Hrölfs  konungs.1) 

Um  vetrinn  eptir  jöl  kom  Ketill  af  Gautlandi  til  SvtyjöÖar 
ä  fund  Hrölfs  konungs  ok  sagöi  h6num  pessa  svaöilferö  eptir 
pvi,  sem  konungr  haföi  äör  heyrt.     BaÖ  konung  veita  ser  liö 

5  ok  styrk  til  pessarrar  feröar,  var  hann  i  grimmum  hug  ok  inn 
reiöasti.  Konungr  kvaö  hönura  slikrar  feröar  van  fyrir  ras 
sitt  ok  öforsjä.  Syniz  mer  eigi  likligt  til  hefnda  viö  slika 
menn,  sem  um  var  at  eiga,  mun  baeöi  viÖ]?urfa  fjölmenni  ok 
haröfengi.     Skaltu  nü  fara   heim  i  riki   J>itt  ok  afla  skipa  ok 

10  manna  ok  send  orö  Ingjaldi  konungi  ä  Danmörk,  [at  hann 
fari  ok  slikt  it  sama2)  ok  komiÖ  her  bäöir  at  sumri;  sjäm  }?ä, 
hvat  oss  pickir  tiltaekiligast.  Ok  eptir  pat  ferr  Ketill  heim  i 
riki  sitt;  hafa  nü  allir  aetlan  ä  ok  tilbünaö  um  pessa  ferö. 
LiÖr  nü  vetrinn  af  hendi  ok  at  sumri  koma  peir  Ingjaldr  viö 

15  SvtyjöÖ  meÖ  XL  skipa  a  fund  Hrölfs  konungs.  Vöru  |?au 
büin  haröla  vel  at  mönnum  ok  väpnum.  Hrölfr  konungr  haf  Öi 
büa  latit  XXX  skipa  ok  dreka  sinn  umfram,  vöru  j?essi  skip 
pä  allbüin  meÖ  miklum  herskap  ok  velbünu  liöi;  [biöu  sva 
byrjar.    Hrölfr  konungr  spuröi  dröttningu3),  hvat  henni  segöi 

20  hugr  um,  hversu  |?essi  ferö  mundi  takaz.  Hon  kvez  vaenta, 
at  vel  mundi  takaz,  en  kvez  po  setla,  at  }?eir  mundi  koma 
eitthvert  sinn  i  krappan  staö  ok  }>eir  mundi  reyndir  veröa. 
Ok  einn  morgun  snemma  kom  ä  byrr,  taka  J^eir  J?egar  ok 
settu   ä   segl   sva  hverr,   sem   büinn  varÖ;  var  J?ö  veÖr  litit  i 

25  fyrstu.  Konungr  varÖ  siöast  büinn,  geck  drekinn  litit,  J?viat 
hann  J>yrfti  mikinn  byr.  Ok  er  peir  höföu  siglt  um  stund,  pä 
tök  at  hvessa,  geck  drekinn  J?ä  skjött  eptir  skipunum,  geröi 
pä  veörit  mikit.  BaÖ  konungr  pä  tengja  saman  skipin  ok 
vita,  at  peir  fengi  pannig  saman  haldiz  ok  er  peir  setluou  til 

30  at  greiöa,  laust  ä  rosa  sva  miklum,  at  pegar  skildi  meÖ  skip- 
unum. UrÖu  peir  pk  at  hlaöa  seglunum  ok  eptir  pat  geck 
veörit  til  ütnyröings  ok  var  ä  steinööi,  sva  at  ei  fengu  lengr 
i  retti  legit  ok  sigldu  pä  viö  eitt  rif  ok  var  hvertvetna  yfir- 
borit,   en  viö   storm  ütnyröings  poldi  eigi  reiöi   peirra,   höfuÖ- 

35  bendur  biluöu,  aktaumar  slitnuöu  ok  geck  inn  sjörr  ä  pä,  svä 

1)  Überschrift  nur  in  S.  2)  at  gera  slikt  it  sama  F,  at  hann  geri 
slikt  it  sama  AC.  3)  So  nach  ACF,  pä  byrjaöi  Hrölfr  konungr  ferö  sina, 
ok  ät5r  en  hann  faeri,  spuröi  hann  d.  ST. 
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at  fair  vamtu  ser  lifs,  beir  sem  ]>ar  vöru.  Ok  er  bessi  stormr 
var  seni  äkafastr,  rak  drekann  Grimarsnaut  at  ey  einni  ok 
meö  bvi,  at  bar  var  höfn  göÖ,  en  skip  örugt,  kömu  beir  meö 
heilu  ok  höldnu  ä  land.  Var  bat  sfo  um  kveld,  feil  bä  veörit 
ok  geröi  haröla  blitt.  [SagÖiz  konungr  vilja  ganga  upp  ä  eyna  5 
ok  vita,  ef  hann  s«i  nöckut  til  nylundu.  Asmundr  för  meö 
honuin  ok  tiu  menn  aörir.  en  bann  baÖ  annat  HO  sitt  biöa  viÖ 
skip  ok  baÖ  bä  biöa  til  nöns  annann  dag,  ef  hann  geröi  beim 
vissu  enga  äör.  Eptir  ]>at  gengu  beir  upp  ä  eyna;  var  bat 
mikit  land  ok  skogott. l)  Peir  fundu  einn  skäla  ä  eyjunni;  var  10 
hann  ba>Öi  mikill  ok  rammgerr  ok  ei  böttuz  beir  sett  hafa  jafn- 
hätt  hüs;  huröir  vöru  aptr.  BaÖ  konungr  bä  uppletta2);  beir 
hljöpu  ä  huröina  ymsir  ok  geck  engum  upp.  Konungr  geck 
bä  at  ok  hratt  upp  meö  annarri  hendi,  gengu  siöan  inn  ok 
lituöuz  um  ok  fundu  bar  eld  ok  brugöu  ä  skiöi  ok  bäru  um  15 
skälann.  Sä  beir,  at  ei  skorti  }>ar  allzkonar  varning;  saiing 
var  bar  büin  haröla  vel  ok  störliga  mikil.  Konungr  lagöiz 
niör  i  samgina  ok  sä  hann,  bött  annarr  legöiz  niör  til  motz 
viÖ  hann,  at  pö  var  samgin  synu  meiri.  Pöttuz  beir  vita,  at 
bat  mundi  eigi  smämenni  vera,  er  bar  ätti  forneöi  ä.  Dar  var  20 
ein  sula  fyrir  framan  ssengina  upp  undir  äsinn  ok  ä  ofanveröri 
sülunni  heck  eitt  sverö  mikit  ok  svä  hätt  uppkomit,  at  Hrölfr 
konungr  feck  hvergi  na3r  tekit  neöan  til.  Pä  mselti  Hrölfr 
konungr:  hvärt  viliö  per  her  vera  i  nött  ok  biöa  her  bönda, 
bess  er  her  ä  forräÖ,  ok  haetta  til,  hversu  hann  er  heim  at  25 
hitta,  eöa  viliö  ber  fara  til  skips  ok  hsetta  ecki  til  fundar  viÖ 
hann  ?     Deir  bäöu  hann  fyrirsjä,  en  kväöuz  ecki  fiisir  at  biöa. 

1)  SagÖiz  konungr  vilja  ganga  upp  ä  eyna;  var  bat  mikit  land  ok 
skögött  .  .  .  ST,  also  Auslassimg  wegen  des  doppelten  upp  ä  eyna;  das 
fehlende  eingesetzt  nach  A,  das  jedoch  Hrölfr  konungr  lez  vilja  ganga  ä 
eyna  ok  vita  .  .  .  hat;  C  ivie  A  nur  til  nöns  aptans  für  til  nons  annann 
dag;  in  F  heisst  die  Stelle:  SagÖiz  konungr  vilja  ganga  upp  ü  eyna  ok 
baÖ  Asniund  ganga  meÖ  ser  ok  tiu  inennaÖra,  en  baö  hiua  biöa  sin  um 
nöttina  ok  daginn  eptir  til  nöns  ok  sagöi  pii  kvitta,  pö  beir  sigldi  pk  i 
burt.  Eptir  bat  gengu  beir  UPP  a  eyna;  var  ba*  naikit  land  ok  skogott. 
bar  fundu  beir  ...  2)  Nach  uppletta  hat  T:  var  Asmundr  meö'  konungi 
ok  tölf  aörir;  beir  hljöpu  .  .  .;  in  S  folgt  auf  uppletta:  var  Asmundr  meÖ 
konungi,  dann  einige  Worte  undeutlich  wegen  Beschädigung  des  obern 
Randes,  ich  vermuthe:  ok  XII  menn  aörir;  die  Zahl  XII  ist  ziemlich 
sicher;  von  beir  hljöpu  .  .  .  ist  S  wieder  deutlich. 

Detter,  Ferdinand.  3 
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Konungr  segir:  J>at  mä  vera,  at  J?essum  J?icki  liölzti  fjölgist  ok 
styggiz  bann  viÖ,  er  ver  erum  svä  margir.  Skal  nü  skipta 
HÖi  väru;  skulu  sex1)  menn  fara  til  skips,  J?eir  sem  hraustastir 
eru  ütan  vit  Asmundr;  munu  J?er  enn  vel  snemma  aptrkoma 
5  ok  kunna  at  segja  vära  fyrirsetlan ,  ok  ef  ver  konmm  eigi  til 
skips  fyrir  dagmäl,  Jm  haldiö  brutt  sem  skjotast;  mun  vär  pii 
eeki  at  biöa.  Mun  oss  ok  ecki  margmenni  tjöa  viö"  J^enna 
mann;  mun  hann  jafnt  fyrirkoma  mörgum  sem  fam,  ef  J>ess 
verör  afauöit.     Er  mönnum  pk  ok  ljösara,  ef  ]?er  komiö  f  braut 

10  ok  segiö  }?at,  er  ]?6r  sjäÖ,  hvat  af  Hrölfi  konungi  Gautrekssyni 
er  oröit  ok  hans  felögum.  Picki  mer  vera  mega,  at  }?essi  skäla- 
büi  hafi  nöckuru  umräöit  veör  j^etta  it  mikla,  er  ähljöp,  ok 
vili  bann  ecki  annat,  en  fund  värn  beri  saman;  skal  nü  ok 
biöa  nättlangt.    Eptir  J?at  föru  J?eir  braut,  sem  konungr  kvaddi 

15  til,  ok  koma  til  li<5s  sins  ok  sögöu  pat,  er  J?eir  vissu  til  Hrölfs, 
konungs  ]>eirra.  Vöru  J?eir  mjök  hrseddir,  hversu  honum  mundi 
atfara. 

22.    Frä  risa  ok  Hrölfi  konungi.2) 

Nü  er  at  segja  frä  Hrölfi  konungi,  at  ]>eir  sitja  vi  8  eld 

20  um  kveldit3)  ok  er  äleiö,   heyra  p>eir  dunur  miklar  üt  ok  J>vi 

nsest  gengr  ]?ar   inn   maör.     UndruÖu  ]?eir  eigi,   J?öat  skälinn 

vseri  mjök  uppfaerör,   ]>viat  ofarliga   bar  bann  sitt  böfuö.     Var 

pat  inn  brseöiligasti  risi;  ecki  var  bann  svä  illiligr,  at  ei  mautti 

um  J?at  hrsefa,  )?ess  er  bann  var  pö  mjök  störskorinn  i  andliti. 

25  Vel  var   hann   ok   büinn   at  klseÜum;    hann  haföi  einn  hvita- 

björn  ä  baki  ok  boga  i  hendi  haröla  rammligan.     Akafliga  var 

hann  möör,  ok  päd  aetluöu  ]?eir,   at  hann   mundi   lengra  hafa 

atgengit  en   ]?ar  um   eyna.      Hann    gengr    at  eldinum   öörum 

megin  ok  kastar  niör  birninum.     Ecki  kveör  hann  konunginn 

30  ok  hvärigir  tala  p&v  viÖ  aöra.     Sundrar  hann  björninn  skjött 

ok  fimliga;  siöan  festir  bann  ketil  upp  ok  syör.     Eptir  J?at  byr 

hann  borö  ok  berr  ä  vist;   alt  ]?ötti   }>eim   psd  ok  vel  skipat. 


1)  So  ST,  unleserlich  F,  fjörir  AC,  nach  hraustastir  eru  folgt  in  F: 
en  fjörir  ok  vit  Asmundr  munum  eptir  vera;  munuÖ  ]?er  .  .;  in  AC  heisst 
es:  skulu  fjörir  menn  fara  til  skips,  en  vit  Asmundr  ok  aörir  fjörir  skulu 
eptir  vera  ...  2)  Cap.-Überschrift  nur  in  S.  3)  Mit  at  }?eir  sätu  viö 
eldinn  um  kveldit  schliesst  Blatt  13  in  F,  das  nächste  Blatt  fehlt,  dafür 
wird  hier  die  Abschrift  f  verwerthet. 
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Eptir  bat  tekr  hann  til  matar  ok  etr  ok  dreckr  [heldr  frekliga *), 
ok  er  hann  er  mettr,  berr  hann  braut  alt,  pat  sem  hann  leif  Öi, 
ok  byr  si'Öan  borftit  i  annat  sinn  vel  ok  knrteisliga,  setr  fram 
munnlaug  meö  handkheöi.     Eptir  pat  tekr  hann  til  oröa:   pat 
er  räö,   Hrölfr  konungr!   at-ganga  til  matar;  em  ek  ecki  svä    5 
aumlatr,  at  ek  tima  eigi,  at  gefa  nöckurum  mönnura  mat,  pöat 
mik   saeki   heim    um   mälsakir,   pöat   ötignari   se   en  per  eruÜ. 
EruÖ  per  ägsetari  nienn  en  flestir  aörir  fyrir  mörg  snildarverk, 
er   per   hafiö    unnit    umfram   aöra    konunga.     Konungr   segir: 
petta  er  vel  boo'it  ok  mikilmannliga ,  en  b;eöi  geröum  ver  äör  10 
at  eta  ok  drecka  en  ver  gengum   frä   skipum;  purfum  ver  ei, 
at  ägirnaz  mat  pinn  ne  dryck.     Hann  kvez  setla  ok,  at  Hrölfr 
konungr  mundi  annars  veröari  frä  hönum   en  göös  beinleika, 
]?&r  sem  J?ü   drapt  Grimar,   broöur  minn,  inn  vaskasta  mann, 
ok  tökt   eptir   hann   marga   gripi.     Vörum  vit  bäöir  Grimolfs-  15 
synir,   [en   ek   heiti   Grimnir.     Skal   nii  ecki  leyna  pvf,  at  ek 
olla   )>\i   inu   mikla  veöri,  er   per  tökuö.     Var  ]^at  ok2)  mest 
til   }>in   gert    ok    peirra,    er    ä   drekanum   vöru.      Letti    pegar 
veörinu,   er  ]>er  voruÖ  fräskila  meö  drekann,  töku   peir  pegar 
inn  ha3gsta  byr  ok  eru  vel  komnir  meo  heilu  ok  höldnu.     En  20 
pü  Hrölfr  konungr!   eii;  kominn  sva,   sem   skyldi   ok   ek  vildi, 
ok  l^öttu  vaerir  her  kominn  meö  öllu  liöi  Jnnu,  en  ek  einn  fyrir, 
pä  skyldir  pü  aldri  meö  heilu  a  braut  komaz.     Let  ek  ok  pvf 
eigi  brjota  drekann,  at  hann  var  bezt  skip  i  yövarri  ferö;  aetla 
ek  mer  hann  af  eignum  Grimars,  brööur  mins,  meö  pvf,  at  ek  25 
skal    hans    greypiliga    hefna.      Risinn    skytr    i   eld  järngaddi 
miklum  ok  var  klofinn  i  endann  annann,  [sem  tveir  vaeri  mjök 
hvassir. 3)     Var   pat  geigvsenligt   feri    ok   er   pat  var  glöanda, 

1)  alldjarfliga  f,  heldr  djarfliga  AC.  2)  Abgeschnitten  vom  obem 
Rande  S,  eingesetzt  nach  T,  ok  heiti  ek  Grimnir.  Skal  nü  ecki  leyna  pik, 
at  olla  veSri  pvi  inu  mikla,  er  per  fenguö".  Var  pat  ok  mest  til  pin  gert 
...  f;  unzuverlässig  und  lückenhaft  A;  der  Stelle  von  Hann  kvez  aetla  .  .  . 
entspricht  in  C:  ek  heiti  Grimnir  ok  em  Grimolfsson  ok  broöir  Grimars, 
pess  er  pü  drapt.  hü  tökt  par  marga  gripi,  pä  er  ek  pickjumz  eiga.  Nü 
er  pat  satt,  at  pü  ert  engis  göös  frä  mer  verör  ok  ecki  skaltu  gott  af 
mer  hafa,  en  pvi  bauö"  ek  per  til  matar,  at  ek  vissa,  at  pü  mundir  eigi 
frama  til  hafa,  ok  pöttu  vserir  her  meö  öllu  liöi  pinu,  skyldir  pü  aldri  burt- 
komaz.  l>ik  skal  ek  ei  pvi  leyna,  at  veÖr  pat  it  mikla  gerÖa  ek  at  per 
ok  peim,  er  ä  drekanum  vöru,  ok  letti  pegar  ....  3)  sem  tveir  angar 
vaeri  f,  sem  pat  vseri  tveir  fleinar  AC. 

3* 
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svä  at  alla  vega  sindraöi  af,  f>ä  brä  hann  pvi  upp  ok  rak  i 
gegnuni  tvä  fylgöarmenn  Hrölfs  konungs,  }>k  er  sätu  üt  frä 
Asmundi.  Hann  brä  f»eim  ä  lopt  ok  kastaöi  innar  um  eldinn; 
fengu  f>eir  skjötan  bana.  Meö"  j?eim  haetti  let  hann  fara  aöra 
5  tvä,  pä  er  ütar  sätu  frä  konungi  ok  synduz  )?eim  naer  sex 
oddarnir  ä  J?essu  faeri,  er  hann  skök  ]>at.  Pä  maelti  risinn: 
eeki  skal  J?er  bana,  Hrölfr  konungr!  meö  )?essum  haetti,  sem 
litilshättar  mönnum;  skuluÖ  |?it  föstbraeör  Ufa  i  nött,  skal  ek 
hafa  gaman  af  yckr  ä  niorgin  ok  kvelja  nijök  til  bana.     Hrölfr 

10  konungr  kvaÖ  frest  illz  bezt  ok  kvez  gjarna  sem  lengst  lifa 
vilja,  en  eigi  annann  dauÖdaga  mundu  sfÖr  kjösa  en  J?enna. 
Eptir  J?at  byz  risinn  til  svefns,  geck  äör  til  ok  skeldi  huröinni 
i  klofa;  hann  var  farmöÖr  ok  sofnaoi  skjött.  Da  maelti  Hrölfr 
konungr:  hversu  J?ickiz  J>ü  kominn,  föstbroöir?    Asmundr  segir: 

15  heldr  illa,  segir  hann,  J?icki  mer  troll  ]?etta  ilt  viÖ  at  eiga  ok 
eigi  haegt  til  orraeöa.  Konungr  segir:  aldri  mun  sä  övinr  fyrir- 
koma  ockr,  ok  mun  nöekut  annat  fyrirliggja.  Konungr  tök  pk 
skiö  eitt  ok  skeldi  ä  J?ilit  hjä  ser;  risinn  vaknaöi  ok  baö  pk 
liggja  kyrra,  ella  kvez  hann  mundu  slä  pk  i  hei.    Eptir  J>at 

20  sofnar  risinn.  Hrölfr  konungr  skellir  enn  skiöunni  i  annat 
sinn,  risinn  sneriz  ä  aöia  hliÖ  ok  talaöi  pk  ecki  um  ok  sofn- 
aÖi  fast.  Konungr  skeldi  it  J?rioja  sinn  miklu  skjallast;  vakn- 
aöi  risinn  pk  e°ki  viÖ. 

23.    Drap  risa.1) 

25  Hrölfr  konungr  maelti:   nü   skal  fara  at  meö  räÖi.     Vilda 

ek  fyrst  geta  nätt  sveröinu,  }?aetti  mer  likligt,  at  J?at  mundi 
bita  risann.  Skaltu  nü  standa  ä  öxlum  mer  viÖ  süluna  ok 
vita,  at  pti  fair2)  feit  ofan  sverÖit,  ];>viat  pA  munt  eigi  styrt 
geta  meö  J>vi,  at  langt  er  upp  komit.    Mun  ek  pk  freista,   at 

30  ek  geta  nätt  sveroinu;  vaeri  ockr  pk  mikit  undir,  at  eigi  yröi 
hark  af,  svä  at  risinn  vaknaöi.  Deir  gera  nü,  sem  konungr 
maelti  fyrir.  Ferr  J?at  svä,  at  Asmundr  getr  ofantekit  sveröit, 
en  getr  eigi  haldit  ok  fellr  ofan.  Konungr  tekr  viö  sveroinu 
annarri  hendi  i  döggsköinn  ok  getr  haldit,  svä  ecki  hark  varö 

35  af.  Da  maelti  konungr:  nü  vaenkaz  ockart  mal  mjök;  skal  nü 
met5  räÖi  atfara.     Skaltu  reka  i  eldinn  järnteina  J?essa  ok  gera 

1)  Cap. -Überschrift  nur  in  S.      2)  Fehlt  S. 
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glöandi;  vilda  ek,  at  p&  leitaftir  at  faera  järnteina  ]?essa  i  augu 
risans  i  pvi  er  ek  legg  sverftmu  ä  hönum,  ok  ef  svä  berr  til, 
forftum  ockr  sem  skjötast  innar  um  ssengina.  Hrölfr  konungr 
Gautreksson  bregftr  nü  sverftinu  ok  syniz,  sem  var,  äga3tr  gripr. 
Konungr  haffti  kefli  eitt  i  hendi,  gengr  nü  at  ssenginni  djarfliga,  5 
[Hettir  upp ')  klaeftum  ok  syndiz  hann  harftla  fjändliga.  Kon- 
ungr leggr  sverÖinu  ä  hönum  undir  höndina  svä  fast,  at  j^egar 
geck  i  gegnum  hann  ok  jafnskjött  faerÖi  Äsmundr  järnteinana 
glöandi  i  augu  hönum  ok  eptir  pat  skunduftu  |?eir  i  braut. 
Konungr  kastaÖi2)  bä  keflinu  ütar  til  dyra  ok  kom  f  skfÖa-  10 
hlaSann  ok  skall  mjök  vift.  Risinn  hljöp  upp  hart  ok  ütar 
til  dyranna  ok  fälmafti  höndunum,  hugfti,  at  beir  mundi  bangat 
hlaupit  hafa  ok  setlafti  at  kreista  bä  meÖ  engri  vaegö.  En  meft 
greypiligum  särum  ok  umfangi  miklu  fellr  hann  üt  ä  hurftina, 
svä  at  hon  brotnaÖi  [i  smän  mola,3)  Deir  gengu  pk  at  ok  15 
börftu  risann  meÖ  [störum  trjäm  p&v  til  hann  dö,  ok  var  hönum 
heldr  mikit  til  fjörs.  Eptir  }?at  fserftu  J>eir  hann  üt  ok  uröu4) 
at  leysa  hann  i  limum  i  sundr  ok  fseröu  hann  svä  üt.  Var 
pk  äliöit  mjök  ok  bjögguz  beir  pk  i  braut,  ok  er  J?eir  vöru 
skamt  komnir,  sä  p»eir  liÖ  sitt  i  möti  ser  fara  meÖ  miklu  väpna-  20 
braki.  UrM  f»eir  fegnir  störliga,  er  beir  sä  konung  sinn 
heilan.  Höfou  ]?eir  aetlat  til^fundar  viö  risann  ok  hefna  herra 
sins,  [ef  J^ess  J?yrfti  viö 5),  ok  bötti  eigi  betra  at  lifa  en  deyja 
[eptir  pk. 6)  SiÖan  bäru  J?eir  mikinn  fjärhlut  or  skälanum  ok 
marga  ägseta  gripi.  KonuDgr  hafoi  sverftit  ßisanaut;  var  25 
J>at  svä  mikit,  at  pat  var  engum  väpnha3ft  ütan  heizt  Hrölfi 
konungi. 


1)  flettir  af  hönum  ACf.  2)  So  alle,  nur  in 'S  glaube  ich  skalltaÖi 
lesen  zu  müssen,  wobei  aber  11  wie  st  aussieht ',  auch's  hat  kastafii.  3)  i 
smä  mola  ACf.  4)  Bis  -Öu  at  leysa  abgeschnitten  vom  obem  Rande  in 
S,  eingesetzt  nach  T;  meÖ  störum  trjäm  ]?ar2til,  at  hann  var  dau?r  üt  af; 
varÖ  hönum  mikit  um  dauÖann.;  .Eptir^bat  föru  )?eir  üt  or  skälanum,  urÖu 
l'eir  at  leysa  hann'or  hälsliSunum?/"  s  meÖ  störtrjäm  J?ar  til,  er  hann  var 
dauör  ok  var  hönum  hö  heldr  mikit  til  fjörs.  Eptir  ]?at  fserÖu  peü  hann 
üt  or  skälanum  ok  urÖu  heir  at  lima  hann  i  sundr  . .  .  AC.  5)  Mit  den 
Worten  ef  }>ess  byrfti  viö  beginnt  Fragment  H;  mit  en  deyja  eptir  hann 
beginnt  Fragment  E.  6)  So  ST,  eptir  hann  E,  eptir  konung  sinn  H, 
eptir  herra  sinn  /',  ok  ]?ötti  heim  eigi  betra  at  lifa  eptir  konung  sinn  AC. 
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24.    BönorS  Ketils.1) 

Eptir  petta  prekvirki  heldu  peir  [i  braut2)  ok  fengu  pä 
inn  bezta  byr  ok  inn  hsegsta.  Kömu  viÖ  GarSariki  nser  kon- 
ungs atsetunni;  var  pat  [snemma   dags. 3)     Sä  peir  par  skipa- 

5  flota  mikinn  ok  kendu,  [at  pat  vöru  peirra  skip4);  urftu  par 
hvärir  öörum  störliga  fegnir.  Vom  peir  Ketill  pä  mjök  ny- 
komnir.  Spuren  peir  pä  at  um  feröir  Hrölfs  konungs  ok  pötti 
tekiz  hafa  bseöi  gsefusamliga 5)  ok  mikilmannliga;  lofuftu  allir 
hans  fer<56)  ok  frama.     Ketill  spurfti  pä  Hrölf  konung,  brööur 

10  sinn,  hvärt  peir  skyldi  eigi  pegar  fara  sem  hermannligast  ok 
veita  konunginum  atgöngu.  Hrölfr  konungr  kvez  eigi  pat  vilja ; 
mun  ek  senda  menn  ä  konungs  fund  ok  lata  segja  hönum 
mina  kvämu  ok  värt  erindi;  vil  ek,  Asmundr!  at  pü  farir  pessa 
fer$.     Seg  konungi  svä,  ef  hann  vill  eigi   unna  Katli,   brööur 

15  minum,  maegfta  vi$  sik,  [at  hann  mun  öfrifti  maeta7)  af  oss. 
Viljum  ver  bifta  hans  viku  ok  safni  hann  lifti  at  sei*  ok  büiz 
vio"  bardaga;  setlum  ver  pö  [at  vinna.8)  Ferr  Asmundr  meö 
nöckura  menn  ok  kemr  til  borgarinnar  pann  tima,  [er  Hälfdan 
konungr  sat  yfir  dryckjuborftum  meö  hirft  sinni;  var  par  glefti 

20  mikil. 9)  Asmundr  geck  i  höllina  at  dyrvörftum  öviljöndum 
ok  fyrir  konunginn  ok  flutti  sitt  erindi  vel  ok  sköruliga  eptir 
pvi,  sem  Hrölfr  konungr  bauÖ. 10)  Da  segir  Hälfdan  konungr: 
[spurt  höfum  ver11),  at  Hrölfr  konungr  Gautreksson  er  ägaetr 
maör,  en  meö  pvi,  at  ver  höfum  ä$r  synjat  Katli  pessa  räÖs, 

25  syniz  oss  nii  eigi 12)  at  jäta,  pöat  per  set5  komnir  meö  meira 
styrk  [en  fyrr. 13)  Munum  ver  penna  kost  kjösa,  at  raöa  til 
bardaga  meö  pvi,  at  Hrölfr  konungr  hefir  par  vel  umtalat. 
£>ä  segir  Pörir  Järnskjöldr,  öndugismaör  konungs:  pat  er  [mitt 

1)  Cap.-Vberschrift  so  in  S,  herja  Ketill  ok  Hrölfr  konungr  i  GarÖa- 
riki  Überschrift  in  H.  2)  i  braut  frä  eyjunni  EH,  bloss  af  eyuni  /". 
3)  snemma  morgins  ACEf,  snemma  einn  morgin  H  4)  at  pat  var  Ketill 
E,  at  pat  vöru  skip  Ketils  H,  at  pä  vöru  komin  skip  konungs  /',  par 
fyrir  kendu  peir  sina  menn  AC.  5)  giptusamliga  fH.  0)  fraegÖ  fH, 
sigr  E.  7)  at  hann  mun  eiga  at  mseta  öfriöi  ACfH.  8)  at  vinna  pessa 
mey  Katli  til  handa  AC,  at  räöa  viö  konung  penna  EfH.  9)  So  ACST, 
er  konungr  ok  hiröm  sat  yfir  boröum;  var  par  allmikil  gleöi  E,  er  menn 
vöru  undir  dryckjuboröum  ok  konungr  veitti  hirÖ  sinni  glaftr  ok  kätr  fH 
10)  aetlaÖi  AH,  skipaoi  Cf,  var  viljugr  E.  11)  Mit  spurt  höfum  v6r 
schliesst  das  Fragment  T.  12)  eigi  r&8  fH.  13)  en  hann  var  E,  en  pä 
var  Ketill  AC,  en  pä  Ketill  kom  fH. 
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räft"  l),  at  per  striÖit5  eigi  möti  Hrölfi  konungi  ok  [synio"  ei 2) 
pessa  räfts.  Er  döttir  yöur  pö  ssemiliga  gipt,  pöat  Katli  se; 
er  hann  vaskr  maör  ok  inn  hraustasti,  en  hafift  pä  vinattu 
Hrölfs  konungs  ok  trausta  höfuftbendu,  [pviat  engan  spyrjum 
ver3)  ägaitara  konung  ä  norftrlöndum  en  Hrölf  Gautreksson  5 
fyrir  allra  hluta  sakir,  ok  vist  segi  ek  yör  satt,  at  tynio  per 
virfting  yovarri,  ef  per  beriz  1  moti  pessum  konungi,  er  allra 
er  fraBgastr  ok  meft  pvi,  at  per  vilift  eigi  hlyöa  väru  räfti,  pä 
skuluft  per  enga  van  eiga  minnar  fylgftar  ok  mun  ek  eigi  bera 
mmn  skjöld  i  moti  Hrölfi  konungi.  10 

25.    Tal  ä  Hrölf  konung.«) 

E>ä  hljöpu  upp  berserkirnir  Hälfdanar  konungs  tölf  saman. 
Het  sä  Hrosspjöfr,  er  fyrir  peim   var.     Hann  mselti  til  Doris: 
petta  er  bseöi   maelt  illmannliga  ok  ragmannliga,   at  veita  eigi 
konungi  sinum  eptir  megni  ok  pora  eigi  at  berjaz  i  möti  einum  }  5 
litilshättar  konungi  ok  överftugr  ertu  at  hafa  ssemdir  af  värum 
konungi  fyrir  slik  or$,  ok  pöat  konungr  värr  heföi  eigi  fleiri 
menn  en  oss  tölf,   pä  skyldi  [Hrölfr  pessi5)  [eigi  at  siör6)  til 
heljar  fara  meo  öllu  li'Öi  sinu  ok  aldri  heÖan  mannzbarn  komaz. 
iEtla  ek  mer  at  msegjaz  vi?  konung,   en  brytja  Hrölf  konung  .?0 
ülfi  ok  erni,  en  per  sendimenn  ver  (Mo  skjött  bruttu,  ef  per  viliÖ 
ömeiddir  vera  ok  öbarftir.     Segio"  svä  konungi  yörum,  at  fyrr 
skal  hann  van  eiga  af  oss  snarprar  orrustu,  en  Hälfdan  kon- 
ungr gipti  [Katli,  bröour  hans 7),  döttur  sina,  inn  ägsetasta  kost. 
Er  pat  undarligt,  at  hann  porfti  optar  pessa  mala  at  vitja,  par  2ö 
sem  hann  var  bseci  eltr  ok  barör.    Asmundr  segir:   pat  se  ek 
ä  per,  Hrosspjöfr!  at  p«i  mselir  feigum  munni  ok  per  allir  brteör, 
pviat  eigi  öttaz  Hrölfr  konungr  yör,  pöat  per  vseric  menn,  par 
sem  nu  eruö  per  geitr,  paer  er  ragastar  megu  veröa.    Munuo 
per  illa  illz   [bioa   ok  eggja  konung  yevarn  ins  mesta  öräfts.  30 
Snyr  Asmundr  nü  üt  af  höllinni,  en  berserkirnir  aiptu  ok  grenj- 


1)  uiitt  räft,  herra!  ACEfH.  2)  syniÖ  ei  Katli  fH  3)  Mit  (par  hann 
er  /')  fraegr  ina<5r  ok  engan  konung  vituni  ver  .  . .  setzt  F  wieder  ein  noch 
der  Lücke.  4)  Cap. -Überschrift  nur  in  S,  kein  Absatz  in  EF.  5)  So  ES, 
konungr  pessi  FH,  pä  skyldi  hann  pessa  eigi  at  siÖr  .  . .  AC.  6)  Nur  at 
siÖr  ohne  eigi  S,  wie  Text  AC,  fehlt  EFH  7)  Katli  KregÖ  EH,  peim 
uianni,  er  ver  vitum  mest  vesaldarkregÖ  AC,  hönuui  Katli  F. 
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u$u ')  upp  ä  pä.  Konungr  ba$  pä  pegja  ok  gera  enga  gnauö 
at  peim,  kvaft  peim  heyriligt,  at  flytja  erindi  herra  sins  ok 
höfÖingja.  Kom  Asmundr  aptr  ä  fund  Hrölfs  konungs  ok  segir 
hönum  pessi  ttftindi  ok  kvao"  pä  vi$  bardaga  büaz  eiga.  Nü 
5  er  svä  sagt,  at  Hälfdan  konungr  let  pegar  liöi  safna;  kom  par 
saman  mikill  herr  ä  fäm  dögum.  Bjögguz2)  nü  hvärirtveggju 
eptir  efnum. 

26.    Frä  Hrölfl  konungi.3) 

Ok  pann  sama  dag,  er  peir  skyldu  berjaz,  flutti  Hälfdan 

10  konungr  her  sinn  i  möti  Hrölfi  konungi.  Berserkir  vöru  fremstir, 
föru  peir  ok  nöckut  fräskila  herinum,  pviat  peir  vildu  ein- 
kenna  sik  frä  öSrum  mönnum  fyrir  sakir  ofbeldis  ok  mikils 
mättar.4)  Pä  mselti  Hrölfr  konungr  ok  baft  pä  Asmund  [ok 
Ingjald5)  ok  Ketil  fylkja  i  möti   Hälfdani  konungi,   en  hann 

15  kvez  vilja  finna  berserkina.  [Snyr  hann  6)  i  möti  peim,  ok  er 
peir  funduz,  spur$i  konungr,  hverir  peir  vaeri,  er  svä  16tu  tigu- 
liga.  Hrosspjöfr  sagöi  til  sin  ok  kvez  vera  Hrosskelsson. 
Konungr  svarar :  veit  ek  gerla  sett  pina.  Hrosskell,  faftir  pinn, 
var  mikill  vinr  Gautreks  konungs,  feßr  mins,  ok  skiptuz  peir 

20  jafnan  gjöfum  vift,  en  [par  sem "')  pü  bauz  til  at  striSa  i  möti 
mer,  [pä  vil  ek  segja  per  astt  pina  i  litilli  fräsögn  ok  gera  per 
kunnigt.8)  Pat  var  einn  tima,  sem  opt  kunni  til  at  bera,  at 
faSir  pinn  kom  vift  Gautland  ok  faftir  minn  tök  hönum  harftla 
vel  ok  bauft  hönum  til  veizlu  ok  pat  pä  hann  ok  var  hönum 

25  veitt  it  kappsamligasta ;  sat  hann  par  mjök  lengi.  Faftir  minn 
ätti  pk  gripi,  er  ägtetir  vöru;  pat  vöru  stööhross,  hestr  mikill 
ok  vaenligr,  apalgrärr  at  lit  meÖ  fjörum  merum.    Ok  at  skilnaöi 


1)  Bis  -njuöu  abgeschnitten  vom  obem  Rande  in  S,  ergänzt  nach  E, 
ebenso  AC  nur  eggiÖ  und  ut  or  höllinni;  illa  illz  biöa  ok  eggja  konung 
yövarn  jafnan  ins  verra  ok  meö  inu  mesta  öräöi.  Snyr  Asmundr  nü  ä 
burt  or  höllinni,  en  berserkirnir  septu  ok  grenjuÖu  H,  illa  illz  biö'a  af 
väruin  konungi.  Asmundr  snyr  or  höllinni,  en  berserkirnir  teptu  ok  grenj- 
uÖu eptir  hönum  .  .  .  F.  2)  berjaz  FG.  3)  Cap.-Überschrift  nur  S,  kein 
Absatz  FF.  4)  mikils  metnaÖar  FH.  5)  Fehlt  S,  doch  in  allen  übrigen, 
bloss  Ketil  ok  Ingjald  (Asmund  fehlt)  H.  6)  Snyr  hann  einn  ACEFH. 
7)  pö  FH.  8)  pä  vil  ek  segja  per  eina  fräsögn  ok  gera  per  kunniga  aett 
pina  E,  vil  ek  segja  per  eina  gamansögu  ok  gera  per  kunna  aett  pina  H, 
pk  vil  ek  segja  per  eina  ägaeta  sögu  ok  gera  per  kunnuga  aett  )>ina  F, 
pik  vil  ek  segja  per  eina  litla  fräsögn  ok  gera  per  kunniga  wtt  pina  A(J. 
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gaf  Gautrekr  konungr  föftur  pinum  [marga  dyrgripi,  er  ägsetir 
vorn ,  ok  pessi  stöfthross  gaf  hann  hönum. l)  Föftur  pinum 
fannz  mikit  um  hrossin  ok  packaM  Gautreki  konungi  mikilliga 
gjafarnar  ok  skildu  me?  bliftu.  Für  faftir  pinn  braut  ok  heim 
i  sitt  riki.  Faftir  pinn  lagfti  mikla  äst2)  vio"  hrossin.  Var  pat  5 
ok  eitt  hrossit,  at  miklu  var  vsenna  en  önnur;  pat  var  silki- 
bleikt  at  lit.  Varftveitti  hann  pau  virkuliga  ok  geck  jafnan 
själfr  til  ok  einn  dag  fannz  hestrinn  drepinn  ok  lagftr  i  gegnum. 
t>etta  pötti  mönnum  undarligt  ok  illr  ska$i,  en  faftir  pinn  lag?i 
ecki  til  ok  ecki  fundu  menn,  [at  hönum  vseri  petta  möti  skapi3)  10 
ok  ecki  gaf  hann  pä  minna  gaum  at  hrossunum  en  aftr,  heldr 
fylgoi  hann  peim  mein*  ok  fastara  ok  setlu?u  menn,  at  fyl 
mundi  i  merinni  inni  bleiku.  Ok  er  stundir  li'Öu  fram,  berr 
merrin  ok  var?  öftruvis  en  menn  setluftu4);  pat  var  barn,  en 
eigi  fyl.  Faftir  pinn  let  barnit  taka  ok  uppf?e$a;  var  pat  mikit  15 
barn  ok  fritt.  Hann  let  kalla  sveininn  Hrosspjöf  ok  ertu  mi 
sä  inn  sami  her  ok  er  ei  kynligt,  at  pü  rembiz  mikit,  par  sem 
pii  ert  merarson;  en  fa<Mr  pinn  drap  själfr  hestinn  ok  unni  svä 
mikit  merinni,  möÖur  pinni.  En  ]?at  hefi  ek  ei  spurt,  hvärt 
hann  hefir  ätt  fleiri  börn  efta  sonu  vio"  pessi  meri,  en  par  sem  20 
per  eruft  mjök  likir  ok  allir  illir  ok  ölikir  öftrnm  mönnum,  pä 
er  pat  likast,  at  per  seo"  pannig  allir  getnir.5)  En  vit5  sögn 
pessa,  er  Hrölfr  konungr  haf^i  sagt,  hljöpu  peir  upp  berserk- 
irnir  me?  grimd  ok  grenjan  möti  Hrölfi.  Konungr  brä  sverftinu 
Risanaut  ok  geck  i  möti  peim  it  grimmligasta  ok  it  frsenkni-  95 
ligasta.  Fundu  berserkirnir,  at  sverftit  kunni  at  bita;  lykr  svä, 
at  Hrölfr  konungr  fellir  pä  alla,  en  var?  [litt  särr. 6)  Ser  hann 
pä,  at  Hälfdan  konungr  er  kominn  ok  bardagi  hefz  meo  peim. 
HafÖi  Hälfdan  konungr  fengit  miklu  meira  li<5. 

27.    Frä  foardaga  ok  konungsdöttur. T)  30 

Hrölfr  konungr  snyr  nü  i  bardagann  möti  Hälfdani  kon- 
ungi.    Tökz  par  orrosta,  baefti  höre  ok  long.     Vöru  peir  föst- 

1)  So  AS,  pessi  sömu  hross  ok  marga  aöra  göogripi  FH,  nur  hrossin 
CE.  2)  raekt  FH,  mit  lagöi  mikla  elsku  ä  Hjössin  schliesst  das  erste 
Blatt  im  Fragmente  E,  darauf  defeet.  3)  at  hönum  verr  psetti  FH. 
4)  hugöu  FH.  5)  tilkomnir  F,  atkomnir  H.  6)  pö  litt  särr  FH.  drjügum 
ecki  särr  A,  naer  ecki  surr  C.     7)  Cap.-Übersehrift  nur  in  S. 
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brseftr  inir  äköfustu,  ok  bar  sem  Hrölfr  konungr  geck  fram, 
veik1)  undan  li$2)  Hälfdanar  konungs  ok  feil  bar  fjöldi.  Svä 
er  sagt  frä  I>öri  Järnskildi 3),  at  hann  vildi  eigi  berjaz  müti 
Hrolfi  konungi  meß  bvi,  at  Hälfdan  konungr  virfti  einskis  hans 

5  tillögur.4)  RonuDgsdöttir  geek  upp  i  ina  haestu  turna5)  at  sjä 
til  bardagans.  Sä  hon,  at  föftur  hennar  geck  litt  bardaginn. 
Hon  geck  bä  heim  til  hallarinnar  ok  fyrir  Pöri,  ]?ar  sem  hann 
sat  einnsamt  i  höllinni  i  öndvegi.  Hann  haffti  föstrat  hana 
meyna  ok  unni  störliga  mikit.     Hon  geck  [fyrir  hann  ok  maelti: 

10  bat  er  räö,  föstri  minn!  at  standa  upp  ok  veita  fböur  minum, 
bviat  ek  se,  at  hann  barf  yovars 6)  traustz.  Porir  leit  vit5  henni 
ok  svara<5i  engu  ok  sat  sem  ä$r,  en  hon  geck  [1  brott.7)  Ok 
er  stund  leit),  geck  hon  enn  fyrir  hann  ok  maelti:  hvi  ssetir, 
föstri  minn!   er  bü   sitr   svä   fast  ok  hjälpar  eigi  feÖr  minum, 

15  bar  sem  hann  er  mjök  Jmrfi  ok  er  betta  öheyriligt  mjök,  svä 
at  minniligr  mun  bickja  binn  ödrengskapr,  beim  er  tilfretta, 
bar  sem  bü  ert  hans  öndugismaftr  ok  begit  af  hönum  margar 
göftar  gjafar  ok  räöit  öllu  meÖ  hönum,  bvi  sem  bü  vildir.  Hann 
leit  bä  reiouliga  til  hennar  ok  svarafti  engu  [ok  sat  sem  äftr 8), 

20  en  rnserin  geck  ä  braut  ok  bötti  henni  bä  föstri  sinn  öfrynligr 9) 
mjök.  Hön  geck  bä  at  sjäz  um ;  sä  hon,  at  Hälfdani  konungi 
geck  störliga  litt  bardagi  ok  )?6ttiz  hön  [vita,  at  bratt  mundi 
bresta  flötta  i  lifti  beirra;  bickir  nü  litt  at  fara  ok  bickiz10) 
nü   eigi  vita,   hvärt  hön  skal  nü  tilräfta,   at   bi<5ja  föstra  sinn 

25  liÖveizlu.  Ver'Ör  nü  bat  fyrir,  at  hön  snyz  at  hönum  djarfliga 
ok  leggr  app  hendr  um  hals  hönum  ok  mselti:  föstri  minn! 
ek  minnumz  nü  bsenar  beirrar,  er  bü  hefir  [heitit  mer11);  vil 
ek  nü  framheimta.  GangiÖ  nü  til  bardaga  meÖ  feör  minum 
ok  veitiÖ  hönum  eptir  megni.    Vajnti  ek  enn,  at  bä  gangi  vel. 


\)W6ckFH.  2)  fylking  ACH,  alt  F.  3)  Järnskjöld  S.  4)  tillög  AC, 
orö  hans  FH.  5)  turna  borgarinnar  FH.  6)  Abgeschnitten  bis  -ars  traustz 
vom  obern  Rande  S,  ergänzt  nach  AC,  ebenso  H,  jedoch  Mserin  maelti  für 
Hön  geck  fyrir  hann  ok  maelti;  Hön  maelti:  |>at  mun  räö,  föstri  minn!  at 
standa  upp  ok  veita  föö'ur  minum  HO,  ]?vi  ek  se,  at  hann  barf  y  Ovar  traust 
F.  7)  i  brott  ok  syndiz  föstri  sinn  öfrynligr  ok  litlu  siö'ar  .  .  .  FH.  8)  ok 
sat  hann  samt  H,  ok  sat  it  sama  F.  9)  reiöugligr  FH.  10)  Fehlt  S  (ok 
böttiz  hön  nü  eigi  vit&  hvärt  hön  skal  nü  tilräö'a  .  .  .  S),  ergänzt  nach 
FH;  AC  sind  hier  unverlässlich.  1 1 )  heitit  mer  at  veita,  ef  ek  muni  J?ik 
beiÖa  H,  heitit  mer  at  veita,  ef  ek  beiddi  bik  F;  hefir  bü  ok  heitit,  at 
veita  mer  eina  bsen,  bä  er  ek  vil  biftja  bik  AC. 
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Järnskjöldr  hratt  meyjunni  frä  sei*,  svä  at  hon  feil  ä  hallar- 
gölfit.  Var  hann  nü  svä  reiftugligr,  at  hon  borfti  ecki  vi?  hann 
at  tala.  Hann  spratt  upp  ok  heyroi  hön,  at  hann  bles  vio\ 
Oll  väpn  hans  hengu  yfir  hönum;  tök  hann  bau  ofan  ok  bjö 
sik  bsefti  vel  ok  fimliga  ok  geck  siöan  til  bardagans;  skorti  5 
bar  eigi  snarpliga  orrustu.  Ok  er  stund  leift,  [sä  Hrölfr  kon- 
ungr ')  mikinn  bug  ä  fylking  sinni,  bar  sem  merki  ]?eirra 
Ingjaldz  konungs  ok  Ketils  vorn  fyrir.  Sneri  konungr  bä 
bannig  ok  ba?  Asmund  berjaz  undir  merkjum  ]>eirra  ineftan, 
ok  er  beir  funduz  braeftr,  spuroi  konungr,  hversu  atfseri.  Ketill  10 
kva?  bungt  veita;  er  her  kominn  fjändi  nöckurr  svä  äkafr,  at 
ecki  vretta  stendr  vio  ok  likari  trölli  en  manni.  Konungr  segir: 
niaor  mun  vera,  böat  nöckuru  se  vaskari  en  aftrir  menn.  Kon- 
ungr [veÖr  bä  fram  meo  Risanaut  ok  hjö  ä  bäoar  hendr2)  baeÖi 
mart  ok  stört,  ok  msetti  engum  [svä  frseknum3),  at  ei  tieki  15 
skjött  dau5ann  fyrir  lifit.  Ketill  fylgÖi  hönum  fram  harÖla 
hraustliga  ok  [drap  margan  mann.4)  Gengu  beir  i  gegnum 
fylkingar  ok  eptir  bat  hvarf  Järnskjöldr  ä  braut  baoan,  en 
konungr  retti  aptr  fylkingina;  hrucku  bä  menn  Hälfdanar  kon- 
ungs. Ok  er  konungr  [hafoi  bar  framgengit  um  stund5),  sä  20 
hann,  at  Asmundr  let  heldr  undan.  Sneri  konungr  begar  aptr 
ok  fram  undir  merki  sitt  ok  let  begar  frambera  meo  miklum 
bardaga  ok  atsökn.  Hälfdan  konungr  geck  ok  vel  fram  ok 
var  inn  kainasti  viö  bardagann  ok  inn  öruggasti  til  framgöngu. 
Dörir  var  ok  bar  kominn  ok  geck  fram  haroliga  meÖ  störum  25 
höggum  ok  kappsamligri  vorn.  Geroi  hann  [skjött  viö  alla6), 
bä  [er  hönum  viku  i  möti 7),  ok  begar  hann  ser  Hrölf  konung, 
vikr  Dörir  skjött  i  braut  ok  bangat,  sem  beir  Ketill  vöru  fyrir, 
[gengr  bar  at  meo  kappi 8)  sem  fyrr  ok  fellir  hvern  um  annann, 
svä  at  ecki  stendr  vio  ok  hallaz  skjött  bardaginn  ä  bä  tost-  30 
braefir  ok  ser  Ketill,  at  ei  mun  svä  büit  hlyoa.     Ferr  til  motz 


1)  litaz  Hrölfr  konungr  um  ok  sä  hann  .  .  .  FH,  litaöiz  Hrölfr  kon- 
ungr um  ok  sä  AC.  2)  So  H,  veSr  fram  meö  sveröit  Risanaut  ok  hjö  ä 
bäöar  hendr  F,  hjö  ]?ä  fram  Risanaut  ä  bäöar  hendr  S,  hjö  bä  meÖ  Risa- 
naut ä  bäöar  hendr  AC.  3)  svä  sterkum  nö  dramblätum  H.  svä  sterkum 
ok  eigi  svä  frsegum  ne  dramblätum  F.  svä  fneknuni,  sterkum  ne  dramb- 
lätum A,  nur  svä  sterkum  C.  4)  hjö  margan  mann  til  bana  FH.  5)  haföi 
betta  unnit  um  stund  FH,  ok  er  ]?eir  höf  Öu  bariz  um  stund  AC.  6)  skjött 
um  vi^  alla  FH.     7)  bä  er  hans  biöu  FH.     S)  gengr  nü  hart  fram  FH. 
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viÖ  Hrölf  konung,  bröbur  sinn.  Undarligt  ]>icki  m£r,  segir 
hann,  er  ]?ü  raeftr  eigi  af  meinvaetti  J?essa,  er  oss  gerir  svä 
mikinn  skafta  ok  raundum  ver  fyrir  löngu  hafa  sigr  haft,  ef 
betta  tröllmenni   hefSi  eigi  oss  i  möti  gengit.    Höfnm  ver  ok 

5  eigi  fyrr  fundit  bat  en  nü,  at  bü  [hafir  ei  verit  hugaor  vel1), 
efta  eigi  jafnan  |?ar  framgengit,  sem  mest  raun  hefir  at  verit, 
ütan  nü  1  dag;  brestr  ber  äraefti  vit3  benna  spellvirkja,  syniz 
oss  svä,  sem  hvärr  foröiz  annann.  Nü  me?  bvi,  at  ber  vilift 
ei  fyrirkoma  bessum  manni,   ef  svä  skal  kalla  hann,  bä  fäiö 

10  mer  i  hendr  sverftit  Risanaut  ok  vita,  hvärt  mer  bilar  äraeSi 
vi'Ö  hann,  ef  ek  kömumz  i  faeri.  Konungr  svarar:  mikit  er  um 
äkafa  binn  ok  vel  mundi  ber  frambera,  ef  bü  vaerir  eptir  bvi 
forsjäll,  sem  bü  ert  framgjarn,  eöa  hyggz  bü  [munu  vega  me5 
bvi  sveröi,  er  mer  er  valla  väpnhaeft  ?    Ketill  segir :  gerla  vissa 

15  ek  bat,  at  mer  var  ecki  väpn  i  sverftinu,  en  eggja2)  verftr3) 
bik  me?  nöckuru.  Konungr  sneri  bä  i  bardagann  me<5  Katli. 
Skorti  eigi,  at  bar  var  äkafr  bardagi  ok  mikil  atsökn.  Var 
Pörir  Järnskjöldr  pur  fyrir  ok  hjo  ä  bäSar  hendr  [ok  feldi 
margan   mann  til  jarftar. 4)      Hrölfr  konungr   snarar   bä  möti 

20  I>6ri  meÖ  nöekura  menn  ok  varÖ  bar  höre  svipan.  Pat  sä 
konungr,  at  Pörir  [vildi  ei  bera  väpn5)  ä  hann  ok  för  ae 
undan,  en  konungr  sä  bö,  at  ei  mätti  svä  büit  hlyöa,  bviat 
Pörir  geröi  svä  mikinn  skaöa  at  hans  mönnum.  Geck  kon- 
ungr pk  svä  naer  hönum,  at  hann  hjo  bann  mann,  er  stö'Ö  fyrir 

25  Pöri.  Ok  i  annat  sinn  seildiz  konungr  til  mannz  [yfir  höfuft 6) 
Pöri  ok  hjo  bann;  i  p\i  feil  maor  fyrir  faetr  konungi  ok  rasafti 
[hann  um  ]^ann 7)  naer  til  fallz  ok  i  bvi  stack  konungr  sveröinu 
viÖ  Pöri,  er  pk  bar  saman  i  rasaninni,  en  Pörir  sneriz  viÖ  ok 


1)  Mit  hafir  ei  verit  velhugaör  beginnt 'das  stark  beschädigte  2.  Blatt 
in*E.  2)  Abgeschnitten  vom  obern  Bande  S," eingesetzt  nachH;  die  Stelle 
ist  stark  beschädigt  in  E,  nur  sichtbar:  at  bu  mundir  vega,  dann  Lücke, 
darauf  meÖ  bvi  väpni,  er  ek  getr  varla?  Ketill  svarar:  gerla  veit  ek,  at 
mer  var  ecki  väpn  i  sveröinu  ...  u.  s.  w.  ivie  H;  at  bü  inunir  vega  meÖ 
bvi  sveröi,  sem  mer  er  varla  väpnbaert?  Ketill  sagöi:  vissa  ek,  at  .  . . 
u.s.w.  (wie  H)  F;  'munu  vega  meÖ  bvi  väpni,  er  ek  fae  varla  borit? 
Ketill  svaraöi :  gerla  veit  ek,  at  .  . .  u.  s.  w.  (wie  H)  "AC.  3)  verö  ek  alle 
mit  Ausnahme  von  S.  4)  Mit  ok  feldi  margan  mannltil  jarÖar  schliesst 
Blatt  15  in^F,  dannjlefect,  im  ff.  ist  wieder  die  Abschrift  f  verwerthet. 
5)  Mit  vildi  eigi  bera  vä-  schliesst  das'' Blatt  in  H,  im  ff.  defect.  6)  So 
ES,  yfir  heröar  Auf.      7)  So  AC,  nur  um  hann  S,  nur  hann  E,  mjök  F. 
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brä  at  ser  klsetüunum  ok  nöckuru  siöar  sä  konungr  hann  hvergi 
ok  var  hann  pä  horfinn  or  bardaganum.  Konungr  eggjaÖi  pä 
liÖ  sitt  til  framgöngu,  en  hann  själfr  vikr  til  motz  vio  HälfÖan 
konung  ok  varö  par  it  harÖasta  väpnaskipti,  par  til  er  flötti 
brast  i  liöi  Hälfdanar  konungs.  Var  pä  auösött,  er  ägeck  i  5 
nöckurum  sta'Ö;  flyöi  pä  hverr  at  öftrum,  }?eir  sem  lifit  ]<>ägu. 
Hrölfr  konungr  gaf  öllum  grit),  J?eim  sem  bätm;  töku  }>at  margir 
räÖs.  Hälfdan  konungr  fly5i  til  borgarinnar  ok  pat  Hb,  sem 
undan  komz,  en  fjöldi  var  fallit. l)  Mart  haf  5i  ok  fallit  af  lioi 
Hrölfs  konungs;  [baö'  konungr  J?ä  fara  til  skipa,  er  särir  vom.2)  10 

28.    Lifgjöf  Järnskjaldar. 3) 

Hrölfr  konungr  baö  Asmund  fara  meÖ  ser.  Peir  gengu 
til  skögar,  ok  er  }>eir  höföu  gengit  um  stund,  kömu  J?eir  i 
rjöör  eitt  ok  undir  einni  eik  fundu  peir  mann.  Sä  var  haröla 
mikill  ok  sat  upp  viÖ  eikina  ok  var  fölr  mjök;  väpn  hans  15 
lägu  hjä  hönum.  Konungr  mselti:  hverr  er  pessi  maör,  er  her 
sitr  svä  einsliga?  Hann  svarar  ok  kvez  Pörir  heita.  Konungr 
mselti:  hefir  pü  bariz  i  möti  oss  i  dag?  Hann  kvez  hafa  verit 
i  bardaganum  nöckura  stund.  Konungr  mselti:  pü  ert  ägsetr 
maÖr  i  framgöngu,  eÖa  viltu  piggja  griÖ  at  oss?  Pörir  segir:  20 
ek  setla  pat  nü  litlu  skipta.  Konungr  mselti:  ertu  särrmjök?4) 
Hann  kvaö  litit  bragö  at  pvi,  en  feck  ek  eina  skeinu  af  sveröi 
pinu  i  dag  ok  setla  ek  pö  litt  tekit  hafa.  Konungr  baö  hann 
syna  ser.  Hann  fletti  pä  af  ser  klseöum.  Sä  peir,  at  viöa  var 
ristinn  kviörinn  ä  hönum.  Konungr  hugöi  at  ok  mselti:  pat  25 
hygg  ek,  at  pü  ser  grseÖandi,  ef  lseknar  taka;  syniz  mer,  sem 
ecki  muni  lifhinnan  sködd,  vil  ek  bjööaz  til  at  grseöa  pik,  ef 
pü  vilt  geraz  minn  maör  ok  veita  mer  fylgÖ  ok  pjönustu. 
Pörir  segir:  ef  ek  skal  nöckurn  tilkjösa,  pä  mun  ei  annann 
heldr  en  yör  ok  meÖ  pvi,  at  per  gefiÖ  griÖ  Hälfdani  konungi  30 
ok  hans  mönnum,  pviat  ecki  eflir  hann  pvi,  at  striöa  i  möti 
yör.  Var  ek  af  pvi  tregr  til  at  ganga  i  bardaga  penna,  at 
ek  pöttumz  sjä,  hversu  fara  mundi,  at  annarrhvärr  ockar  mundi 
hniga   fyrir   öÖrum.     För   ek  pvi  undan,  sem  ek  mätta,   pötti 

1)  So  S,  fallinn  die  übrigen.  2)  So  ACS,  pä  baö  konungr  menn 
fara  til  skipa  sinna  ok  binda  sär  sin  ok  var  svä  gert  E,  baö  konungr 
menn  sina,  at  binda  um  sär  sin  ok  svä  var  gert  f.  3)  Cap.-Überschrift 
nur  in  S.      4)  nöckut  Ef. 
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mer  bat  öbaetiligr  skaöi  riki  binu  ok  lifti,  ef  ber  yrfti  nöckut 
ok  bvi  geck  ek  eigi  möti  j?er  eptir  megni.  VarÖ  b-etta  ok  ecki 
eptir  binum  vilja,  böat  bannig  ba^riz  at.  Hrolfr  konungr  tekr 
nü  enn  til  atgervi  sinnar,   ]>eirrar  er   hönum  var  gefin  umfram 

5  aöra  menn.  Haffti  hann  meo  ser  öll  laikningarlyf,  ]>au  sein 
bezt  kunnu  veröa.  Konungr  tekr  bä  ok  fVegir  särit  me<5  mjtik- 
ligri  b-jönustu.  Eptir  p»at  tekr  konungr  näl  meö  silkibraefti  ok 
saumar  aptr l)  kvioinn  ä  hönum.  Sioan  bar  hann  ä  smyrsl 
ok  heiliväg  ok  alt  bat,  sem  graToiligast  var,   bindr  um  ok  byr 

10  um  meo  öllu  heilsamliga,  Pötti  I>öri  taka  or  allan  svißa  ok 
verk  or  särinu  ok  näliga  ]>öü\z  hann  allheill  ]>essa  särs.  Gengu 
sioan  ofan  til  skipa  ok  vöru  p>ar  um  nöttina.  Ok  um  morg- 
uninn  ]?egar  i  är  byr  konungr  lio  sitt  ok  ferr  begar  til  borg- 
arinnar.     Var  bar  engi  vibrtaka,  var  Hälfdan  konungr  höndum 

15  tekinn.  Taka  beir  tal  met>  ser  ok  saettuz  [at  umskapan  Hrölfs 
konungs  ok  eptir  bat  föru  beir  til  skipa  ok  bundu  sär  sinna 
manna,  en  heygftu  pk  sem  dauöir2)  vöru.  En  Hälfdan  konungr 
bjöz  til  veizlu  ok  at  äkveomni  stundu  ok  stefnu  kom  Hrolfr 
konungr  til  borgarinnar  meÖ  sinu  lifti.     Geck  Hälfdan  konungr 

20  i  möti  beim  meÖ  miklu  liöi  ok  allzkonar  dyrÖ  ok  fagnafti. 
Sätu  beir  J»ar  ineÖ  mikilli  gleoi  ok  skemtan  ok  at  J^eirri  veizlu 
feck  Ketill  Alofar,  döttur  Hälfdanar.  Gaf  Hrolfr  konungr  beim 
Gautland  ok  bar  meß  konungsnafn  ok  at  lokinni  veizlunni 
bjögguz  ]?eir.     Pörir  rez  bä,  til  feröar  me'Ö  Hrölfi  konungi.   Pötti 

25  Hälfdani  pö  mikit,  at  missa  jafnägä3tz  mannz.  Hälfdan  kon- 
ungr gaf  Hrölfi  konungi  marga  dyrgripi;  hann  gaf  hönum  hörn 
harßla  mikit  ok  ägsett.  Sü  var  nättüra  ä  horninu,  at  fyrir 
tiomduin  gall  i  bvi  svä  hätt,  at  heyra  mätti  um  valska  milu; 
svä  ok,  ef  ei  var  rött  atfarit  at  drecka  af  horninu,  pk  skall  i  hätt, 


1)  saman  Ef.  2)  Bis  -Öir  vöru  abgeschnitten  vom  obern  Rande  in 
S,  eingesetzt  nach  E  (statt  Taka  |>eir  tal  meö"  ser  ok  ssettuz  hat  E:  Töku 
j?eir  ssettum  meö"  ser  at  umskapan  .  .  .) ;  in  S  sind  die  Worte  at  umskapan 
Hrölfs4  konungs  noch  erkennbar;  ok  saettuz  meÖ'  ]?vi,  at  Hrolfr  konungr 
skyldi  räÖa  giptingu  Ölofar  konungsdöttur,  ok  eptir  |?at  föru  l^eir  til  skipa 
ok  bundu  um  sär  manna  sinna,  en  heygÖu  pk  sem  dauöir  vöru  .../*; 
var  Hälfdan  konungr  handtekinn  ok  gaf  Hrolfr  konungr  hönum  griÖ  fyrir 
baena  sakir  Pöris  ä  hann  hätt,  at  Hrolfr  konungr  skyldi  einn  öllu  räda 
J^eirra  i  millum;  jätar  hä  Hälfdan  konungr,  at  gipta  Katli  döttur  sina. 
SiÖan  ferr  Hrolfr  konungr  til  skipa  ok  lsetr  binda  sär  sinna  manna,  en 
heygja  pk  sem  fallit  höföu  AC. 
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en  ecki  naöi  dryckinum.  Gullhringr  haröla  mikill  var  i  stiklinum 
hornsins;  var  paA  kallabr  Hringhorni,  }>ötti  p>at  vera  mikil  kon- 
ungsgersemi.  Skildu  konungar  meÖ  inni  mestu  blibu,  p>öttiz 
Hälfdan  konungr  sjä,  at  Hrölfr  konungr  var  mikit  afbragb 
annarra  raanna.  E>6tti  mönnuni  mikils  vert  um  styrk  hans  ok  5 
harÖfengi,  ]?ar  sem  hann  haföi  einn  yfirkomit  tölf  berserki, 
pä  er  |?eir  a3tluöu,  at  ecki  mundi  granda1)  ok  höfÖu  jafnan 
unnit  mikinn  sigr.  [Eptir  petta  halda  J?eir  i 2)  braut  af  Garöa- 
riki  at  fenginni  konu  harbla  ägaetri  ok  mörgum  öorum  gööum 
gripum.  Koma  heim  til  Svtyjööar,  verör  alt  fölk  ];eim  störliga  10 
fegit,  töku  peir  allir  saman  ägaita  veizlu  ok  eptir  }>at  för  Ingj- 
aldr  heim  til  Danmerkr,  en  Ketill  för  til  Gautlandz  ok  settuz 
i  riki  sin.  SkipuÖu  ok  stjörnubu  meb  miklum  veg  ok  söma 
en  Hrölfr  konungr  sat  i  Svi]>jöö  ok  j?eir  Asmundr  bäÖir.  Ok 
]?ann  sama  vetr  andaz  Eirikr  konungr  ä  Svfyjöö.  Tök  ]?ä  15 
Hrölfr  konungr  riki  ok  geröiz  einvaldzkonungr  yfir  Svtyjö'Ö 
ok  öllu  p\i  riki,  er  ätt  hafoi  Eirikr  konungr.  Styra  mi  allir 
};essir  höfoingjar  rikjum  sinum  meÖ  ssemd  ok  göbri  stjörn, 
ftifti  ok  vinssüld.     Lioa  nü  nöckurir  vetr. 

> 
29.    YiÖrtal  Hrölfs  koiiungs  ok  Asmundar. 3)  2o 

Einn  tima  er  }?ess  getit,  at  }?eir  talaz  viÖ,  Hrölfr  konungr 
ok  Asmundr.  Höfbu  ]?eir  pk  setit  um  kyrt  nöckur  misseri. 
Pä  mselti  Asmundr:  svä  er  meo  vexti,  herra!  at  ek  vilda  stao- 
festa  räb  mitt  ok  kvängaz.  Geriz  fabir  minn  gamlabr  mjök, 
ä  ek  at  taka  riki  eptir  hans  dag.  Hvar  horfir  J?ti  ä  um  J?etta  25 
mal,  eba  hver  er  sü  kona,  er  J?ik  girnir  at  fä?  Asmundr 
svarar:  Hrölfr  heitir  konungr,  er  rseör  fyrir  Irlandi,  mikill 
hermabr.  Hann  ä  döttur  vitra  ok  vsena,  er  Ingibjörg  heitir; 
er  f>at  inn  ägsetasti  kostr.  Nu  vilda  ek  pav  til  hafa  yövarn 
styrk  ok  harÖfengi,  at  na  J^essu  räbi  mer  til  handa.  Konungr  30 
segir:  eigi  mun  per  ökunnigt,  hverr  mabr  Hrölfr  konungr  er 
vib  at  eiga,  pai'  sem  hann  er  fullr  upp  illzku  ok  gerninga  ok 
mä  ecki  ä  övart  koma.  Er  ok  ilt  at  ssekja  ä  Irland  meÖ  her; 
er  }>ar  fjölbygt  mjök  ok  mannmart  ok  ilt  atsiglingar.     Ek  hefi 


1)  bella  AE,  viöstanda  C,  fehlt  f.  2)  Mit  Eptir  ]?etta  halda  p-eir  i  — 
schliesst  das  2.  Blatt  des  Fragmentes  E,  darauf  defect.  3)  Cap.-Über- 
schrift  nur  in  S. 


48 

ok  J?at  he^rt,  at  nöckurir  mikilsbättar  menn  hafa  leitat  bessa 
räös  ok  hefir  engi  fengit  ütan  skömm  ok  sneypu.  Nu  veiztu, 
föstbrööir!  at  oss  ganga  ecki  svä  mjök  kvänbamirnar  eöa  auft- 
velliga,  bar  sein  ver  veröum  at  sa3kja  meÖ  bardaga  ok  styrjöld 
5  ok  miklum  mannskaÖa,  ok  böat  konungarnir  själfir  vili  eigi 
strifta  i  möti  oss,  bä  taka  konurnar  sjalfar  skjöld  ok  sverö 
ok  strioa  i  möti  oss  meÖ  styrk  ok  haröfengi  ok  margskonar 
vitrligum  räöum.  Nu  munum  ver  annars  leita  ok  lettara  en 
ganga  i  fang  Hrölfi  konungi  meÖ  slika  aetlan.    Hygg  ek  Svium, 

lo  Dönum  ok  Gautum  mal  biekja,  at  letta  bessu  sucki  ok  haitta 
hernaöi  ok  hafa  eigi  svä  mikinn  kostnaÖ  hvert  sumar  eptir 
annat.  Fann  Asmundr,  at  konungr  für  mjök  undan  ok  taldi 
örifligt  um  bessa  ferö.  Vissi  hann  ok,  at  betta  var  alt  satt, 
sem  konungr  sagfti,   at  Irakonungr  var  inn  versti  viÖ  at  eiga, 

15  ok  at  hann  hafoi  marga  skemmiliga  [leikit,  er  bangat  höfou1) 
maegöa  beöit.  Let  Asmundr  bö  eeki  annat  ser  at  skapi  ok 
talaÖi  optliga  um  fyrir  konungi,  baö  hann  fä  ser  styrk  til, 
böat  hann  vildi  eigi  själfr  fara  ok  leggja  rä<5  til  me<5  hönum. 
Konungr  kvez   ajtla,  at  }>at  mundi  til   litils   koma  annars  en 

20  hann  fengi  mannskaöa  bvi  meira,  [En  er  Asmundr  sä,  at  kon- 
ungr var  fastr  fyrir  um  betta  mal  ok  ecki  auösveigör  eÖa 
talhly<5inn  um  bat,  sem  hann  vildi  eigi;  Asmunör  biftr2)  bä 
dröttningu  tiilka  sitt  mal  ok  segir  henni  sinn  vilja  ok  viftrtal 
beirra  konungs.     Drottning   kvez   gjarna  vilja   gera  hans  vilja 

25  i  öllu  bvi,  er  hans  ssemd  va3ri  bä  meiri  en  äör;  en  til  bessarrar 
yövarrar  ferÖar3)  kann  ek  sizt  at  leggja  meö  bvi,  at  ek  kann 
eigi  räö  til  at  gera,  bau  er  yßvarri  ferö  maetti  ssemd  atverfta 
ok  yör  själfum  frami  ok  tign  viÖ  bann,  sem  um  er  at  eiga, 
bar  sem  er  Hrölfr  konungr,  er  haröastr  konungr  er  fyrir  sakir 

30  margrar  illrar  nättüru.  Mun  Hrölfr  konungr  Gautreksson  slikt 
isjä,  bar  sem  hann  er  vitr  maör  ok  forsjäll  ok  getr  mörgu  nser. 
Ok  eitt  sinn  er  bess  getit,  er  bau  talaz  viö,  Hrölfr  konungr  ok 
drottning.    SpurÖi  hön,  hvärt  hann  skaeriz 4)  undan  feröinni  vi'Ö 

1)  Abgeschnitten  vom  obem  Bande  in  S,  eingesetzt  naeh  AC,  zu 
welcher  Lesart  auch  die  noch  erhaltenen  unteren  Buchstabent  heile  in  S 
stimmen;  ütleikit,  sem  höf  Öu  til  hans  msegÖa  leitat  fG.  2)  Dieselbe  Con- 
struction  in  f,  finnr  hann  dröttningina  ok  bi&r  hana  .  . .  (statt  Asmundr 
biör  bä  .  . .)  O,  bä  biör  Asmundr  dröttningu  AC.  3)  beizlu  ACf.  4)  skyti 
A,  aber  skaeriz  C. 
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[Äsmund,  föstbröftur  sinn,  til  Irlandz. l)    Konungr  kvez  heldr 
psd  gert  hafa.     Hon   majlti:  eigi  veit  ek  }?ann  mann,   at  per 
aettiö  heldr  sa3mdar  at  leita   en   f>ar  sem   Asmundr   er;  hefir 
hann  yor   lengi   vel   fylgt  ok  J?jönat  kurteisliga  ok  verit  meÖ 
y'Ör  i  margri  hreystifero  ok  j>olat  meÖ  y'Ör  ba3oi  blitt  ok  stritt    5 
ok    reynz  jafnan    inn    vaskasti    maftr.     Konungr  mselti:   ecki 
ganga  oss  kvänbamirnar  svä  auftvelliga,  ]>ött  eigi  se  vi?  [slikan 
heljarmann2)  at  eiga,   sem  Hrölfr  Irakonungr  er;   munum  ver 
[letta  af  um  kvennamälin 3),  eÖa  hvert  räö  leggr  pü  til  }?essarrar 
feröar  meÖ   ]?vi,  at  ]>ü  fysir  svä  mjök,  J?at  at  vaenast   se  til  10 
framkvsemdar?    Hon  kvez  eigi  räö"   J>ar  kunna  til  at  leggja, 
kvaÖ  J?at  mundu  takaz  eptir  auönu  ok  tilstilli,   ef  J?eir  kssmi 
fram  ferömni.     Er  J?at  räö  mitt,   at   J?er   bafiÖ   ecki  mikit   liö; 
ek  vil  ok,  at  ]?eir  siti  heima  eptir,  Ketill  ok  Ingjaldr  ok  hafiö 
ecki  liö  af  J?eirra  rikjum.     Pörir  Järnskjöldr  skal  ok  eptir  vera  15 
her  i  SvfJ>jöÖ  til  landvarnar,   en   ]>it  Asmundr   skuluÖ   fara  ok 
hafa   ecki  meirr   en   tölf  skip   ok   dreka   j?inn   inn  J?rettända; 
p>ickjumz  ek  J?at  vita,   ef  yör  ver5r   eigi  aptrkvämu  auöit,  en 
}>essir  siti  allir  eptir,   at  slikra   manna  mun  greypiliga   hefnt 
veröa.     Konungr  maelti  til  Asmundar:  meÖ  }>vi,  föstbrööir!   at  20 
ek  ferr  meÖ  p>er  ferö  )?essa,  slik  sem  hön  verör,  skaltu  tilvinna 
nöckut.     Konungrinn,   faöir  }?inn,   ä  döttur  friöa  ok  fagra,   er 
Margret  heitir;   f>essa   mey   skaltu  gefa  i  mitt  vald  ok  forsjä. 
Asmundr  kvez  J?at  gjaraa  vilja,  kvaz  pxi  treystaz,  at  konungr 
mundi  eigi  verr  fyrirsjä  en  hann  själfr.     Ok  eptir  J?at  hafa  J?eir  25 
aatlan   ä   ok   tilskipan   um   sina  ferö"   ok  at  sumarmagni  vorn 
J?essi  skip  buin  ok  J?at  liö,  sem  konungi  fylgöi.     Dörir  vildi 
miklu   gjamara  fara  meÖ  konungi  en  sitja  eptir,  en  J>ess  var 
engl  kostr.    BaÖ  konungr   hann   hafa  landräö   ok    rikisstjörn 
meöan  ]>eir  vaeri  brottu.     Konungr  ätti  sonu  tvä;  het  inn  ellri  30 
Gautrekr,  en  inn  yngri  Eirikr  ok  vöru  bäöir  inir  efniligustu. 

30.    Sigling  Hrölfs  konungs.4) 

Pä  er  büit  var  liö  Hrölfs  konungs,  heldu  J?eir  i  brott  af 
Svtyjöö"  ok  vestr  um  haf.    Gaf  |?eim  heldr  litt,  fengu  veör  stör 


1)  Mit  Asmund,  föstbröÖur   sinn,   til   Irlandz   setzt  F  wieder   ein. 

2)  slika  keljarmenn  ACF  (aber  auch  hier  wie  in  S  sein  Hr.  lrakgr  er). 

3)  fyrirlitligri  veröa  heÖan  af  en  hingat  til  um  kvennamälin  F,  ebenso  G 
nur  kynligri.      4)  Überschrift  nur  in  S. 

Detter    Ferdinand.  4 
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ok  ohsega  byri  ok  myrkva  mikla,  tökz  beim  heldr  ögreitt,  lägu 
löngum  viÖ  sker  ok  uteyjar,  ma3ttu  beir  jafnan  vikingum;  föru 
beirra  skipti  svä,  at  konungr  feck  sigr  ok  saemd,  en  vikingar 
skömm  ok  skaöa,  ok  at  äliönu  sumri  kömu  J?eir  viÖ  England. 
5  ReÖ  bar  fyrir  Ella  l)  konungr,  rikr  ok  störhugaör,  ok  er  kann 
spyrr  kvämu  Hrölfs  konungs  Gautrekssonar,  sendir  hann  menn 
ä  haus  fund  ok  byör  hönum  til  veizlu  til  hallarinuar  meö  svä 
mikit  liö,  sem  själfr  hann  vildi.  Konungr  bar  betta  mal  fyrir 
liö  sitt  ok  spuröi,  hversu  fysiligt  beim  baetti,  at  saekja  veizluna. 

10  Peir  bäöu  hann  fyrirsjä.  Konungr  kvez  til  mundu  haetta  ok 
bjöz  meö  hundraö  liös.2)  Svä  er  sagt,  at  Ella  konungr  ätti 
dyr  eitt,  bat  er  svä  var  grimt  ok  ölmt,  at  engu  va3tta  eiröi, 
baeöi  mikill  ok  sterkr;  bat  var  it  öarga  dyr.  Var  Englis- 
mönnum  mikit  traust  at  dyrinu  [ok  i  bardögum 3)  var  pvi  slegit 

15  lausu  ok  drap  bat  niör  fjölda  liös  ok  mörg  hundruö  meö  sinum 
maetti  ok  afli;  var  bat  örugt  til  landvarnar. 

31.    Svik  viÖ  Hrölf  konung.  *) 
Tveir  menn  eru  nefndir  meö  konungi;  het  annarr  SigurÖr, 
en  annarr  BarÖr,  braeör  tveir  ok  mikils  metnir  i  hirö  konungs. 

20  Pessir  braeftr  höföu  geymslu  yfir  djrinu;  var  bess  vandliga 
gsett  ok  bundit  sterkligum  viÖjum.5)  Pessir  braeör  vöru  öjafn- 
aöarmenn  miklir  ok  heldr  illfüsir,  ok  er  beir  uröu  bess  vfsir 6), 
at  Hrölfi  konungi  var  bangat  boöit,  bä  maelti  SigurÖr:  hvert 
räÖ  skulum  vit  tilfä,   at  konungi   bessum  veröi  fyrirkomit,   er 

25  allir  menn  haela  ok  gera  ägaeta  hans  fra3gÖ.  Picki  mer  ilt,  ef 
hann  faer  nöckura  framkvaemd  eÖa  frama  af  värum  konungi. 
Er  bat  heizt  mitt  räÖ,  at  vit  farim  ä  skög,  bannig  sem  kon- 
ungsins  er  vän  ok  släim  lausu  dyrinu.  Mun  konungr  p>essi 
ecki  svä  mikilsmättar,    at    hann   sigri  dyrit,    heldr  mun   bat 

30  hann  sigra  ok  hönum  at  skaöa  veröa;  faeri  bä,  sem  skyldi  ok 
ek  vildi.  BarÖr  maelti  bessu  i  möti,  kvaÖ  betta  övitrligt  räÖ, 
kvez  aetla,  at  ei  mundi  framgengt  verSa.  En  ei  at  siör  varö 
betta  beirra  räÖ  ok  föru  ä  sköginn  meö  dyrit  ok  leynduz  bar 


1)  Ellingr  F,  Erlingr  G.  2)  liÖi  S.  3)  ok  pQg&r  Englandz  konungr 
helt  bardaga  F,  konungi  bötti  göö'r  gripr  i  dyrinu,  bviat  begar  öfriör  var 
gerr  ä  riki  hans,  let  hann  slä  lausu  dyrinu  AC.  4)  C 'ap. -Überschrift  nur 
in  S;  in  F Abschnitt  nach  ok  bjöz  meö  hundraÖ  manna  (Z.  11  Text);  in 
ACQ  kein  Abschnitt.      5)  järnviöjuin  ACF.      6)  varir  ACF. 
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til  i  sköginum,  er  J?eir  sä  ferö"  Hrölfs  konuugs  ok  hans  manna. 
HöfÖu  }?eir  äör  sert  dyrit  meÖ  viui  ok  allzkonar  dryck  ok 
slögu  siöan  lausu  ok  letu  hlaupa,  en  fälu  själfa  sik.  Hrölfr 
konuiigr  ok  haus  menu  heyröu  brak  mikit  i  sköginn  ok  illilig 
lseti  [ok  nema  staöar  ok  J?ickjaz  eigi  vita,  hvat  vera  muri.1)  5 
Da  mselti  konimgr:  pat  hefi  ek  heyrt,  at  Englismemi  eigi  dyr, 
pat  at  harola  se  grimt  ok  ilt  viö"  at  eiga.  Mä  vera,  at  eigi 
se  alt  [af  trüleik2)  viÖ  oss.  Nöckuru  siÖar  sä  peir,  at  dyrit 
kom  tram  or  sköginum  haröla  mikit  ok  hrseöiligt  ok  för  meÖ 
miklum  grimmleik.  Vöru  ]?eir  flestir,  at  heldr  slö  skelk  i  10 
briugu  viÖ  pessa  syri  ok  fystuz  litt  ä  fram  möti  dyriuu.  Pä 
mselti  Hrölfr  kouuugr:  pat  muu  hrefa,  at  ver  sem  eigi  räölausir 
viÖ  pessum  vikingi,  er  i  möt  oss  ferr.  Skulum  vit  Asmuudr 
ganga  fram  fyrir  liöinu.  Her  standa  eikr  tvser  skamt  frä  oss 
ok  standaz  svä  naer,  at  litit  hliÖ  er  i  milli,  eu  fram  frä  aunarri  15 
eikiuni  steudr  stofu  eiun  ok  lieflr  verit  höggvit  ofan  af.  Nu 
skaltu,  Asmundr!  vera  her  i  mestri  raun  af  värum  mönnum; 
skaltu  standa  uppi  ä  stofninum,  svä  at  pik  megi  sem  gerst  sjä. 
Er  J>at  letlan  min,  pk  er  dyrit  ser  manninn,  at  pat  stefni  at 
hönum  sem  beinast  ok  get  ek,  at  pat  hlaupi  fram  milli  eik-  20 
anna.  Eu  pser  standaz  svä  nser,  at  f»at  muu  eigi  framkomaz 
lengra  eu  at  bögunum.  Pat  mun  gjarna  vilja  nä  manniuum, 
en  mun  eigi  nä  fyrir  eikunum.  Pä  muu  J^at  leugja  hälsiun  ok 
höfuöit  ok  slä  üt  tungunni  ok  setla  svä,  at  nä  per.  Pä  skalt 
hafa  sveröit  brugöit  ok  verja  pik  meö\  Muu  ek  pä  leita  viÖ,  25 
at  veita  per  uöckut,  ef  svä  vill  tiltakaz,  en  annat  liÖ  värt  feliz 
i  sköginum.  Ferr  ]?etta  nü  eptir  petlan  konungs,  ok  pegar  dyrit 
ser  manuiuu,  hleypr  pat  at  meÖ  grimd  ok  äkef  Ö  ok  pegar  fram 
milli  eikanna  ok  aetlaÖi  at  slä  manninn  viö"  pat,  sem  konungr 
gat,  at  pat  komz  eigi  fram  lengra  en  at  bögunum;  lengöi  pä  30 
hälsiun  ok  höfuöit  ok  brä  üt  tungunni  ok  aätlaöi  at  krsekja  til 
Asmuudar,  en  Asmuudr  hjö  i  sundr  tunguua  i  dyriuu  ok  i  pvi 
kom  Hrölfr  konuugr  at  ok  hjö  ineö  Risanaut  ok  i  sundr  dyrit 
fyrir  framan  böguna,  Ok  er  petta  sjä  peir  brseÖr,  SigurÖr  ok 
BarÖr,   fara  peir   heim  skjötliga   ok  segja  Ellu  konungi  penna  35 


1)  Nemuin  staÖ,  sagÖi  konungr,  ok  vituiu,  hvat  um  er  F,  Konungr 
biö'r  pä  staÖ  neuia  ok  hugsa  til,  hvat  lätum  vera  mun  AC.  2)  trüligt  F, 
af  trunaöi  AC. 

4* 
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inn  fäheyrSa  atbur$,  hversu  bessi  konungr  haffti  dyrit  unnit, 
bat  er  ^»eir  aetluftu,  at  ecki  muiidi  bella.  Konungr  spuröi, 
hversu  betta  heföi  atboriz.  Peir  sögöu  eptir  bvi,  sem  farit 
haföi.    Konuügr  varÖ  beim  störliga  reiör,  kvaö  eigi  beirra  fseri, 

5  at  breyta  hamingju  viö"  Hrölf  konung,  let  bä  taka  bäöa  ok 
setja  i  bönd,  en  konungr  själfr  för  i  möti  Hrölfi  konungi  meö 
miklu  liöi,  kvaö"  bat  likligt,  at  konungr  setlaöi  betta  nöekut 
af  hans  räöum,  er  bessir  menn  hafa  ä  hendr  tekiz.  Ok  er 
beir  Hrölfr  konungr  sä  liÖ  mikit  fara  i  möti  ser  velbüit  baeöi 

10  at  väpnum  ok  klseöum,  bickjaz  beir  nü  vist  vita,  at  öfriör 
mun  vera.  Pä  maelti  Hrölfr  konungr:  annathvärt  er  nü,  at 
konungr  bessi  er  fullr  upp  flaeröar  ok  undirhyggju  ok  hefir 
betta  hugsat  begar  i  fyrstu,  at  svikja  oss  meö  niöingskap;  hit 
ella,  at  betta  eru  eeki  hans  räö  ok  hafa  nöckurir  vändir  menn 

15  tekiz  betta  ä  hendr  ok  gert  betta  til  övinganar  viÖ  oss  af  illum 
vilja;  bat  munda  ek  ok  hvergi  siör  aetla.  Gerum  oss  nü  sem 
traustasta  ok  göngum  [at  sem  djarfligast ')  ok  lätum  bä  engan 
bilbug  a  oss  sjä,  hvärt  sem  beir  vilja  oss  gott  eöa  ilt,  ok  ef 
bess  barf  viÖ,   deyjum   heldr  viÖ  saemd  en  lifum  viö*  skömm. 

20  Peir  heröu  bä  hugina  ok  bäöu  bann  aldri  brifaz,  er  eigi  gengi 
vel  fram  [ok  var  bess  ei  of beöit.  Peir  föru 2)  meö  fylktu  liöi. 
ReiÖ  Hrölfr  konungr  i  miöri  fylking  ok  haföi  bert  sverö  Risa- 
naut  ok  letu  allir  it  vigligasta.  Ok  er  betta  ser  Ella  konungr, 
lastr  hann  bregöa  upp  friöskildi  ok  riör  fram  möti  Hrölfi  kon- 

25  ungi  ok  fagnar  hönum  vel;  endrnyjar  bä  enn  boöit  viÖ  Hrölf 
konung,  ok  er  Hrölfr  konungr  ser  slikt  bragÖ3)  ä  Ellu  kon- 
ungi, tekr  hann  bvi  vel.  Fara  pk  allir  saman  til  borgarinnar; 
er  bar  [in  bezta  veizla  ok  haröla  göör  fagnaör. 4)  Talaz  kon- 
ungarnir  viÖ   ok  koma  upp  bessi   svik,   er  Jassir  inir  vandu 

30  brseör  höföu  gert.  Vildi  Ella  konungr  lata  drepa  pk,  en  Hrölfr 
konungr  vildi  lata  gefa  beim  griö  ok  baö  pk  veröa  i  burtu  af 
Englandi.  Let  konungr  fä  beim  skip  ok  fe  nöekut,  föru  beir 
eptir  pvi,  sem  Hrölfr  konungr  maelti  fyrir;   eru  beir   or   bessi 


1)  Mit  at  sem  hraustligast  (für  djarfligast)  beginnt  das  3.  Blatt  der 
Hrölfssaga  in  E.  2)  Fehlt  S  (also:  er  eigi  gengi  vel  fram  meö  fylktu 
liöi  S),  eingesetzt  nach  E;  in  F  folgt  auf  velfram  sogleich  gengr  konungr 
i  miöri  fylking  .  .  . ;  aldri  brifaz,  er  eigi  dygfti  sem  msetti.  teir  föru  meö 
fylktu  HÖi  AC.  3)  bliÖubragft  ACE,  ungenau  F.  4)  inn  bezti  fagnaör 
ok  haröla  fögr  veizla  ACE,  inn  mesta  veizla  ok  fagnaör  F. 
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sögu.  Eptir  J?etta  taka  konungar  tal  meÖ  ser.  Spyrr  Ella 
konungr  eptir  um  ferö"  Hrölfs  konungs,  en  hann  segir  hönum 
alt  eptir  pxi,  sem  setlat  var.  Konungr  kvaö"  J?at  vera  heldr 
övsenliga  ferÖ,  kvaö"  hann  Irakonung  vera  illan  ok  haröan  viÖ 
at  eiga,  baö  Hrölf  konung  eeki  tilsetlaz  J?essarrar  feröar  ä  pvi  5 
sumri,  bauft  hönum  meÖ  ser  at  vera  meö"  hundraö  manna,  en 
pek  vistaöi  annat  [li<5  hans1)  J?ar  ä  Englandi  nser  ser.  Petta 
boÖ  piggr  Hrölfr  konungr,  haföi  Ella  konungr  ]?ar  fyrir  alla 
setlan  ok  tilskipan  meö  kostnaöi.  Sitr  Hrölfr  konungr  nü  ä 
Englandi  meö  öllu  liöi  sinu  meÖ  mikilli  siemd  ok  gleöi.  [Veitti  10 
konungr  hönum  it  kappsamligasta  ok  var  inn  bliöasti  viÖ  J?ä.2) 
LiÖr  nü  svä  fram  um  hriÖ. 

32.    Drap  kerlingar.3) 

Dess  er  getit  einn  dag,  at  peiv  Hrölfr  konungr  ok  Asmundr 
gengu  üti  tveir  saman  um  J?orp  at  skemta  ser,  ok  er  |^eir  setluöu  15 
heim  at  ganga  til  hallarinnar,  kom  at  ]?eim  kerling  ein  gömul 
mjök  ok  bograoi   meÖ  tvä  stafi.     Kerling  rak  upp  nasarnar4) 
ok  mselti:   hverir  eru   J?essir  inir  tiguligu  menn?     Peir  sögtm. 
Kerling  maelti :  ertu  Hrölfr  konungr  Gautreksson  ?     Hann  kvaö 
svä  vera.    Hön  maelti:  svä  liz  mer,  sem  sagt  hefir  verit,  at  pü  20 
vaerir  hverjum  konungi  vsenni  ok  kurteisligri  ok  at  öllum  hlutnm 
afbrago   annarra   manna.     Er  J?at  setlan  min,   at  af  J?er  hljöta 
ek  nöckut  gott   ok  af  J?inum  räöum.    Konungr  spuröi,   hvers 
hön  pjriti  vi?.     [Hön  segir5):  ek  ä  litit  efni,  ek  em  ein  i  hüsi 
ok  döttir  min,  er  unnit  hefir  fyrir  mer,  in  vsensta  kona  at  sjä,  25 
en  nü  er  hön  mer  verri  en  engl  pvi&t  maÖr  venz  til  at  glepja 
hana;    er   mer  psd  mjök   möti   skapi.     Gäir  hön  einskis  fyrir 
hönum,  er  hann  mikill  ok  saemiligr  at  sjä,  en  pö  er  mer  ecki 
um  hann.     Vilda  ek,  herra!  at  )?er  ksemio  )?ar  ok  talaÖiÖ  vit5 
penna  mann.    Mun  hann  gera  fyrir  orft  y öur,  at  lata  af  fiflingum  30 
viS   döttur  mina.     Konungr  kvez   vist   skyldu  koma  nöckurn 
dag,  at  finna  J^au.     Visaöi   hön    }>eim   til  hüsa  sinna,     Geck 
konungr  heim  til  hallarinnar  ok  liou   nü  nöckurir  dagar.    Ok 


1)  So  ACS,  liÖ  sitt  EF.  2)  Fehlt  EF.  3)  Cap. -Überschrift  so  in 
S,  auch  in  E  Überschrift:  Asmundr  drap  kerling  (das  letzte  Wort  sehr 
undeutlich).  4)  sniettnna  E.  5)  Mit  Hon  segir  schliefst  wieder  ein  Blatt 
in  F,  das  folgende  BUät  fehlt,  ergänzt  nach  f. 
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einn  tima  talafti  konungr  til  Asmundar,  at  vel  mundi  fallit,  at 
vitja  kerlingar.  Asmundr  segir:  \>&t  aßtla  ek  vera  illa  kerlingu 
ok  prettvisa  ok  er  mer  ecki  um  hana.  Konungr  kva<5  nauSsyn, 
at  sa   maör  gerM  henni   eigi   vandrsefti.     Asmundr  kvez  eigi 

5  hirfta,  )?ött  hann  heffti  j?aer  bäöar,  ok  eptir  dryckju  um  daginn 
gengu  J?eir  til  husa  kerlingar.  t>ar  var  lftil  stofa  ok  kyrfilig. 
Sat  J?ar  kona  ä  palli  ung  ok  vsen.  Sat  )?ar  maör  hjä  henni 
mikill  ok  inn  hraustligasti ;  hann  sat  meö  allvaepni  ok  talaöi 
viö  konuna.     Kerling  la  i  pallzhorni   ok  haföi  yfir  ser  skinn- 

10  filluhökul  illan  ok  vändan  ok  let  sem  vesselligast.  E»au  fögnuftu 
konungi  vel,  settuz  J?eir  niör  ä  annann  pall  ok  er  pek  höföu 
setit  um  stund,  pk  mselti  konungr:  hverr  er  J^essi  maör,  er  her 
sitr  fyrir?  Hann  segir:  ek  heiti  Grimr  eins  bönda  sonr  ä  land 
upp,  er  Dörkell  heitir.    Konungr  maelti:  J?u   ert  ]?rifligr  maör, 

15  e<5a  ertu  hingat  mjök  optkvsemr  til  husa  kerlingar?  Hann  kvez 
J?ar  jafnan  koma.  Konungr  maelti:  kerling  J?essi  kveinar  nöckut 
um  fyrir  mer,  at  henni  }?ickir  pü  gera  serit  margtalat  viö"  meyna, 
döttur  hennar.  Pickiz  hön  afla  litils  ä  vinnu  hennar,  en  kveör 
J?ar  viö  liggja   björg  p»eirra  beggja.     Nu  vil  ek  biöja  }?ik,   at 

20  J?4  latir  af,  at  gera  kerlingu  J?essa  skapraun;  er  per  i  J?vi  litil- 
raeöi,  en  engi  frami  meö  J?vi,  at  henni  Juekir  ser  meingerÖ 
i  vera.  Er  mer  J?öek  ä,  at  ek  |?urfa  litils  viö  um  at  tala,  vil 
ek  bjööaz  til,  at  veita  ]?er  nöckut  i  möti.  Grimr  segir:  J?at 
hafÖa  ek  aetlat,  at  gera  ecki  breytni  ä  feröum  minum,   hverr 

25  sem  umtalaöi,  en  [eptir  j?inni  bsen1)  skal  gera  sva,  sem  yör 
J?ickir  bezt.  Mun  ek  eigi  litils  beöinn  veröa  af  ägsetara  kon- 
ungi en  per  eruÖ,  vil  ek  ok  ecki  fresta,  at  biöja  yör  i  möti. 
Er  ]?at  bsen  min,  at  per  takiÖ  viö  mer;  fysumz  ek,  at  geraz 
yövarr  maör  ok  fara  me<5   yör  til  Irlandz   at  sumri;  er  mer 

30  forvitni  a,  at  reyna  mik,  hefi  ek  aldri  i  nöckurri  styrjöld  staddr 
verit  her  til.  Konungr  svarar:  [J?etta  vil  ek  gjarna  gera.2)  Liz 
mer  ä  pik  ok  gaefusamliga  ok  kom  til  motz  viö  oss  at  sumri. 
RäÖa  nu  J?etta  meö  ser  ok  ^egar  geck  Grimr  i  braut;  skildu 
peh  konungr  meö  bliöu.    Ok  er  hann  var  bruttu  reis  kerling 

35  upp  ok  ]^ackaÖi  konungi  orö  sin  ok  äör  konungr  aetlaöi  ä 
braut  at  ganga,   mselti  kerling:  kunniÖ  J^er  nöckut,   herra!  at 


1)  eptir  yÖvarri  bsen  ok  vilja  ACE,  ungenau  f.      2)  }>etta  vil  ek 
veita  J?er  sannliga  ACE,  ungenau  f. 
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lyfja  mer  elli?  Konungr  svarar:  ecki  kann  ek  at  J>vi  ok  eigi 
veit  ek,  livat  J>at  er.  Pä  ma3lti  Asmundr:  opt  er  pat  i  karls 
hiisi,  er  eigi  er  [i  konungs1);  ek  kann  ]>at  gera,  kerling!  at 
lyfja  per  ellina,  ef  pti  vill  piggja  at  mer.  Hon  kvez  ]?at  gjarna 
vilja. 2)  Asmundr  haf  Öi  eina  handöxi  i  hendi  sör  ok  baö  kerling  5 
lüta.  Hon  geröi  svä.  Asmundr3)  let  hlaupa  öxina  ä  hals 
henni,  svä  at  aftök  höfuöit  ok  ma3lti:  nü  lyfjaöa  ek  per  elli. 
Hrölfr  konungr  haföi  ecki  geymt  til  tals  peirra  kerlingar  ok 
leit  hann  til  i  pvi,  er  affauk  höfuöit.  Hrölfr  konungr  varö 
pessu  svä  reiör,  at  bann  helt  viö,  hvärt  hann  mundi  eigi  räöa  10 
til  Asmundar,  ok  kvaö  petta  svä  ilt  verk  oröit  ok  öheyriligt, 
at  peir  mundi  aldri  bot  biöa  ok  pessi  skömm  mundi  lengi  uppi 
vera,  at  peir  skyldi  hafa  drepit  gamla  kerlingu  fäta)ka  ok 
saklausa  i  ökunnu  landi.  Asmundr  kvaö  undarligt  at  veröa 
illa  viö  slikt;  varö  peim  petta  nöckut  at  sundrpycki.  Ganga  15 
heim  eptir  pat  til  kallarinnar,  ok  er  menn  vöru  komnir  undir 
dryckjuborö,  fann  Ella  konungr,  at  Hrölfr  konungr  var  ecki 
meö"  bliöu  bragöi  ok  spuröi  konungr  pegar,  hvat  tilbar,  en 
Hrölfr  konungr  sagöi  svä,  sem  farit  haföi,  ok  kvaö  petta  oröit 
it  mesta  slys.  Ella  konungr  baö  hann  ecki  petta  msela,  var  20 
hön  in  versta  kerling  ok  füll  fheröar  ok  ljöna,  ok  er  miklu 
betr,  at  hön  se  afräöin.  Asmundr  kvez  aldri  hafa  sett  Hrölf 
konung  jafnreiöan  fyrir  litit  efni  sem  pä,  eöa  jafnskjött  ä 
hann  fä,  ]>at  er  einskis  var  vert. 

33.    Rög  viö  Hrölf  konung.4)  25 

Pat  er  sagt,  at  nöckurir  mikilshättar  höf  Öingjar  ä  Englandi 
uröu  til  pess,  at  raegja  Hrölf  konung  viö  EUu  konung.  Sögou 
hann  biia  um  svikneöi  viö  hann  ok  a;-tla  at  komaz  at  rikinu, 
hvat  sem  hann  ynni  til.  Konungr  maslti  pessu  i  möt,  var  pat 
lengi,  at  konungr  gaf  ser  ecki  at  ok  heldr  uppteknum  hsetti  30 
um  kseti  ok  gleöi  viö  pä  Hrölf  konung.  Ok  er  konungr  var 
jafnan  ä  petta  mintr,  pä  ibugaöi  hann  petta  nieirr  ok  meirr  ok 
pötti  vera  mega,  at  satt  va-ri.     Fundu  menn  pä  bratt,  at  skip- 

1)  i  konungs  ranni  CEf,  wie  S  ohne  ranni  A.  2)  Nach  gjarna  vilja 
hat  E:  Asmundr  mselti:  lengöu  fram  hälsinn,  en  teyg  bükinn.  Asmundr 
haföi  eina  .  .  .;  ähnlich  f  statt  ok  baö  kerling  Kita:  ok  baö'  kerling  at 
teygja  hälsinn,  en  lengja  bükinn  ...  :\)  Mit  Asmundr  schliesst  Blatt  3 
des  Fragmentes  E.       4)  Cap. -Überschrift  nur  in  S. 
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aöiz  lyndi  konungs,  geröiz  hann  fälätr.  ok  öbliör  baeöi  viÖ 
Hrölf  konung  ok  aöra  menn.  Pat  var  eitt  kveld,  at  druckit 
var  lengi  ok  veitt  kappsamliga  Hrolfi  konungi  ok  bans  mönn- 
um;  uröu  menn  störmjök  drucknir.     Peir  Hrölf r  konungr  höföu 

5  einir1)  svefnskemmu  ok  um  kveldit  gengu  ];>eir  at  sofa.  Ella 
konungr  geck  ok  J?annig  til  svefns  meÖ  ]>eim  einn  sinna  manna. 
Ok  um  nöttina  vakna  J?eir  viÖ  reyk  mikinn  ok  [gny  ok  väpna- 
brak2)  üt  at  heyra.  Konungr  baÖ  menn  uppspretta  vaskliga 
ok  taka  väpn  sin,  baß  konungr  rifa  upp  setstockana  ok  fsera 

10  pk  fram  ä  brjostf>ilit;  geck  J?at  skjött,  er  atgengu  sterkir  menn. 
Ella  konungr  vaknaöi  ecki  viÖ  J?enna  gny,  brak  ok  häreysti, 
en  Hrölfr  konungr  let  taka  hann  upp  meö  öllum  klaeöunum 
ok  bera  svä  lit.  Ok  er  peh  kömu  üt  allir,  sä  J?eir,  at  )?ar  var 
komit  mikit  fjölmenni;  tökz  ]?ar   }?egar  in   snarpasta  orrosta. 

15  Ok  er  J?etta  ser  Ella  konungr,  biör  hann  hsstta  hväratveggju, 
segir  J?ä  Hrolfi  konungi  alt,  sem  farit  haföi,  kvaö"  J?etta  sin  räö 
verit  hafa  ok  baÖ  konung  fyrirgefa  ser  j^enna  mishuga,  en 
bauÖ  at  lata  drepa  |?ä,  sem  fyrst  höföu  kveykt  )>etta  rög.  Hrölfr 
konungr  kvaö   J?ä   eeki   skyldu   drepa  fyrir  ]?etta;  varö"   hann 

20  fyrir  J?etta  störvinssell  af  Englismönnum.  Töku  konungar  nü 
at  halda  uppteknum  hsetti  um  sina  vinättu.  Veitti  Ella  kon- 
ungr Hrolfi  konungi  it  störmannligasta  ok  öllu  hans  liöi.  LiÖr 
af  vetrinn  ok  väraöi. 

34.    Hölinganga  Hrölfs  konungs.3) 

25  Dat  var  einn  morgin  snemma,  at  Hrölfr  konungr  geck  or 

saeng  sinni  einnsamt  ok  braut  frä  skemmunni  eigi  auskamt. 
Hann  haföi  fätt  klseöa,  en  J?ess  geck  hann  hvergi,  at  hann 
heföi  eigi  sveröit  Risanaut,  hvärki  nött  ne  dag.  Konungr 
litaöiz  um  viöa,   ok  er  hann  aitlaoi  heim  til  skemmunnar,  ser 

30  hann,  hvar  maör  riör  äkafliga  mikinn;  sä  var  vel  väpnaör, 
maörinn,  ecki  mikill  ä  baki,  ok  pö  inn  kvikligasti.  Ok  er 
}?essi  ser,  pur  er  hann  stendr,  pä  vikr  hann  J?annig.  Hann 
haföi  sett  Hrölf  konung  fyrr  ok  stigr  af  baki  ok  kveÖr  hann 
sasmiliga.  Konungr  tök  kveöju  hans  vel  ok  spuröi,  hvaöan 
hann  vaeri,  eöa  hvert  nafn  hans  v»ri.    Hann  kvez  DorÖr  heita 

1)  eina  /"  ohne,  genaue  Entsprechung  AC.     2)  Mit  gny  ok  väpnabrak 
setzt  F  wieder  ein.    '.))  Cap.-UberBchrift  nur  in  S. 
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ok  eiga  bü  ä  land  upp.  Konungr  spuröi,  hvert  hann  astlaöi 
at  riöa.  Pörö'r  segir:  ek  setla  nü  eigi  lengra  fram  ä  leiö,  er 
ek  hefi  yör  fundit.  Konungr  spuröi:  hvert  er  erindi  viö  mik? 
Hann  svarar:  ek  era  viö  vant  um  kominn.  Fyrir  primr  nöttum 
kom  til  min  maör,  sä  er  Härekr  heitir,  ef  mann  skal  kalla,  5 
J>viat  eigi  er  hann  ölikari  trölli  en  manni.  Er  hann  inn  mesti 
berserkr  ok  öjafnaöarmaör.  Ek  ä  systur,  er  GyÖa  heitir,  ok 
er  inn  bezti  kostr.  Pessi  maör  vildi  taka  systur  mina  frillutaki, 
en  ek  vilda  pat  eigi.  Da  skoraÖi  hann  mer  ä  höhn  ok  jätaöa 
ek  ]?vi.  Nü  se  ek,  at  J?at  er  ecki  mitt  faeri,  at  berjaz  viö  petta  10 
flagÖ.  Hefi  ek  spurt,  herra!  til  hreystiverka  yövarra  margra, 
vil  ek  biÖja  yör,  at  per  leysiÖ  mik  undan  pessum  häska  ok 
räöa  af  berserkinn.  Konungr  mselti:  litt  ertu  viökominn  ok 
vil  ek  vist  finna  penna  mann.  Mun  ek  ganga  inn  ok  taka 
väpn  min  ok  klseöi  ok  vekja  upp  menn  mina  til  fylgöar.  PörÖr  15 
mselti:  ecki  mä  svä  vera;  veröiö  per  pegar  at  fara  svä  bünir- 
Ottumz  ek,  at  berserkrinn  se  kominn,  mun  hann  hyggja  mik 
svä  ragan,  at  ek  pora  eigi  at  biöa  hans  ok  taki  hann  ä  braut 
systur  mina.  Nü  stigiö  upp  ä  penna  hest,  takiö  her  ba^Öi  väpn 
ok  klseöi,  ok  haföi  hann  j^egar  til  reiöu  ok  var  inn  kviklätasti.  20 
Petta  verör  konungi  fyrir,  at  hann  stigr  ä  bak  ok  riör,  en 
PörÖr  hleypr  fyrir.  Var  pat  ei  auskamt  ä  land  upp,  ok  er 
peir  kömu  til  bsejar  PörÖar,  var  Härekr  eigi  kominn.  Sä  kon- 
ungr, at  pat  var  göör  bser;  gengu  peir  til  stofu.  Var  konungi 
büit  häsa^ti,  var  par  mart  manna,  syndiz  konungi  systir  PörÖar l)  25 
in  saemiligasta.  Ok  er  |?eir  höföu  setit  um  stund,  kom  par 
Härekr  ok  peir  tölf  saman,  letu  peir  it  dölgligasta.  Spuröi 
Härekr,  hvärt  PörÖr  vaeri  büinn  til  hölmgöngunnar.  Hann 
segir:  ek  hefi  feugit  mann  fyrir  mik,  sem  skilit  var  meö  ockr. 
Härekr  spuröi,  hverr  sä  vseri  svä  djarfr,  at  byöiz  i  möt  hönum.  30 
PörÖr  segir,  at  pat  var  Hrölfr  konungr  Gautreksson.  Härekr 
segir:  heyrt  hefi  ek  getit  Hrölfs  konungs  ok  eru  faerri  kon- 
ungar  nü  ägaetari  fyrir  hreysti  sakir,  iprötta  ok  allrar  atgervi. 
Er  pat  ok  miklu  jafnligara,  at  vit  reynim  meö  ockr.  Dicki 
mer  til  einskis  vera,  at  ganga  i  möti  per. 2)  Er  pat  räö,  Hrölfr  35 
konungr!  at  standa  upp  meö  pvi,  at  pti  vilt  ha3tta  viröing 
pinni  undir  väpn  min.3)     Konungr  kvez  setla,  at  hönum  mundi 

1)  .So  F,  ]>6  S.  (iyö'a  ohne  systir  AC.      2)  .So  ACFs,  mer  S.      3)  .So 
ACF,  J'in  s,  in  S  steht  }min. 
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litil  haetturaun  i,  at  ganga  i  möti  hönum.  Eptir  |?at  ganga 
J?eir  [ä  völlinn1)  ok  var  kastat  feldi  undir  faetr  ];eim.  SagÖi 
berserkrinn  upp  hölmgöngulög.  Konungr  haföi  ecki  fleira 
väpna  en  sveröit  Risanaut.     PörÖr  helt  skildi  fyrir  konungi 

5  ok  i  fyrsta  höggvi  hjö  Hrölfr  konungr  berserkinn  i  heröar 
niör;  feil  hann  skjött  dauör  til  jaröar.  PörÖr  J?ackaÖi  konungi 
mikilliga  p>enna  sigr.  PörÖr  gaf  Hrölfi  konungi  margar  ägsetar 
gjafar,  J?viat  hann  var  störauöigr  maör.  Konungr  baö  hann 
eigi  gipta   systur   sina    äör    en    hann    ksemi   aptr  af  Irlandi, 

10  ef  J?ess  yröi  auöit,  ok  p\i  höt  PörÖr.  Eptir  ]?at  fylgöi 
hann  konung  heim.  Var  J?ä  brak  mikit  i  baenum  [ok  gnauÖ2) 
ok  haföi  Asmundr  vaknat  litlu  siöar  en  konungr  var  i  brottu 
ok  haföi  J?egar  leitat  hans  um  allan  bseinn  ok  var  eigi  i 
gööu   skapi.     Ok   er  konungr  kom   aptr,  uröu  menn   hönum 

15  störliga  fegnir.  SpurÖi  Ella  konungr,  hvert  hann  heföi  farit. 
Hrölfr  konungr  sagÖi  honum,  svä  sem  gengit  haföi.  Konungr 
kvaö  hann  mikit  happ  unnit  hafa,  at  hann  haföi  sigrat  J?ann 
berserk,  er  verstr  geck  um  England  ok  mestan  öjafnaö  syndi 
öllum  mönnum  i  kugan   ok  ränum   ok   baö  hann   hafa  mikla 

20  }?öck  fyrir.  Marga  aöra  öspekt  siöaöi  Hrölfr  konungr  }?ar  um 
vetrinn  ok  för  viöa  um  England,  skipaöi  ok  setti  J?eim  mälum, 
er  Ella  konungr  atti  dorn  ä,  |?viat  hann  var  gamlaör  mjök. 
VarÖ  Hrölfr  konungr  inn  vinsaelasti,  vildu  allir  svä  sitja  ok 
standa,  sem  hann  vildi. 

25  35.    Um  värit  stefndi  Hrölfr  konungr  at  ser  liÖi  sinu  ok 

bjögguz  til  Irlandz.  Ella  konungr  bauö  hönum  liÖ  af  sinu 
riki  svä  mikit,  sem  hann  vildi  själfr.3)  Hrölfr  konungr  let 
)?ar  eptir  dreka  sinn  ok  öll  in  stserri  skip  sin,  en  tök  ]?ar 
smaerri  skip  ok  fleiri.     En  af  Englandi   höf Öu  ]?eir  L 4)  skipa 

30  ok  öll  smä.  Grimr  kom  til  motz  viÖ  Hrölf  konung,  sem  J^eir 
höfÖu  äkveöit  ok  mikit  liÖ  haföi  hann  af  Englandi.  Skildu 
konungar  meÖ  bliöu  ok  at  bünu  liÖi  sinu  siglir  Hrölfr  konungr 
af  Englandi.  Gefr  hönum  J?ä  vel  ok  koma  viÖ  Irland  J?ar 
na3r,  sem  konungr  atti  atsetu.    Var  J^at  siÖ  um  kveld  ok  lägu 

35  }>ar  um  nöttina.  Svä  er  sagt,  at  Hrölfr  Irakonungr  haf  Öi  vitat 
fyrir  kvämu  nafna  sins  af  margkunnandi  sinni  ok  visdömi, 
haföi  hann  stefnt  at  ser  mug  manna.    Um  morguninn  mselti 


l)  üt  ACF.      2)  Fehlt  ACF.      3)  hafa  ACF.      4)  XL  F,  XXX  AC. 
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Hrölfr  konungr  Gautreksson  til  Asmundar :  mim  eigi  räÖ,  föst- 
brööir!  at  vitja  meyjarmälanna  ok  heyra  svör  af  Irakonungi? 
Asmundr  kvez  pess  vist  fysaz.  Konungr  mselti:  ver  skulum 
fara  friöliga  ok  meö  engu  ofbeldi  eöa  hernaöi  meöan  oss  er 
[engi  öfriör  boöinn. J)  Valdi  konungr  meö  ser  hundraÖ  manna,  5 
en  baÖ  liöit  väpnaz  ok  vera  büit  viö  öllum  hernaöi,  ef  bann 
pyrfti  til  at  taka.  Ganga  peir  frä  skipum  ok  vera  i  skögi  n?er 
borginni.  Ferr  konungr  nü  par  til,  er  hann  kemr  nser  borg- 
inni.  Da  sjä  peir,  at  liÖ  ferr  möti  peim  or  borginni  ok  büit 
sem  til  bardaga.  Konungr  baÖ  pä  ganga  [imöti2)  djarfliga3),  10 
ok  er  peir  funduz,  var  par  kominn  Irakonungr  meö  sex  hundruö 
manna.  Da  maslti  Hrölfr  Irakonungr:  gerla  veit  ek,  Hrölfr 
Gautreksson !  hverr  pü  ert,  [svä  ok  Asmundr,  son  Olafs  Skota- 
konungs!  hverr  pü  ert.4)  Ek  veit  ok  erindi  yövart  ok  purfiÖ 
per  pat  ecki  upp  at  bera.  Skal  per,  Hrölfr  konungr!  gera  15 
skjöta  kosti  meö  pvi,  at  pü  ert  hverjum  konungi  fraegri  ok 
ägsetari,  pä  skal  per  leyfa5)  brautför  [at  höldnu  ok  heilu  liöi 
pinu  öllu 6)  ok  koma  aldri  pessa  erindis  optar "),  pviat  fremri 
ok  ägsetari8)  hafa  peir  verit  margir,  er  pessa  räös  hafa  leitat 
ok  fengit  pö  eigi  ütan  skömm  ok  skaöa.  ViliÖ  per  ok  eigi  20 
peckjaz  petta  värt  boÖ,  pä  skuluÖ  per  fara  pvi  hseöiligarr,  sem 
per  pickiz  meira  veröir  en  aörir  menn.  Da  segir  Hrölfr  kon- 
ungr Gautreksson:  meö"  pvi,  at  pü  ert  svä  vitr  konungr  ok 
forspärr,  at  pü  veizt  fyrir9)  öoröna  hluti,  liug  ok  aBtlan  hvers 
mannz,  [pä  setla  ek  IU),  at  pat  mundi  forsjäligra,  at  piggja  petta  25 
boÖ.  [Ek  hefi  rekiz  heiman")  or  SvipjöÖ  meö  nöekuru  liöi 
ok  heitit  Asmundi,  föstbrööur  minum,  fylgÖ12)  til  pessa;  pä 
nenni  ek  eigi,  at  snüa  aptr  viö  svä  büit  ok  reyna  ecki  framarr 
yövarn  styrk  ok  matt.  Irakonungr  kvaö  hann  pat  kjösa,  er 
hönum  gegndi  verr 13)  ok  hans  liöi.  Hrölfr  konungr  geröi  pä  30 
njösn   liöi  sinu   ok   baÖ   pä   eigi   dvelja  at  duga  ser.     iEtlaÖi 

1)  Mit  engi  öfriör  boöinn  setzt  wieder  H  ein.  2)  Fehlt  ACFH. 
'S)  Fehlt  ALF.  4)  eöa  hverr  Asmundr,  sonr  Olafs  Skotakonungs  er  H, 
ok  hverr  maör  Asmundr  er  F,  ok  Asmundr,  föstbröÖir  pinn,  son  Olafs 
Skotakonungs  AC.  5)  Iota  FH.  6)  ineÖ  liöi  pinu  heilu  ok  höldnu  H, 
meö  pinu  liöi  F.  meö  öllu  heilu  ok  höldnu  liöi  pinu  AC.  7)  Fehlt  FH. 
8)  freegri  FH.  9)  Fehlt  ACFH.  10)  pä  hygg  ek  pat  FH.  11)  en  par 
sem  ek  hefi  rekiz  heiman  ACFH.  12)  styrk  FH,  fylgÖ  ok  trygÖ  AC. 
13)  Fehlt  S,  er  honuni  verst  gegndi  s. 
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Hrölfr  konungr,  [at  Irakonungr  mundi  hafa  ecki  meira  liS  *) 
en  )?at,  sem  peir  sä,  ok  pöttiz  i  hendi  hafa  hans  räÖ,  en  Ira- 
konungr haföi  öflyjanda  her  innanborgar  meö  öllum  viörbünaöi. 
[Vissu  peir  Hrölfr  konungr2)  ecki  til  pess.  Irakonungr  vissi 
5  ok  eigi,  at  jafnnaer  mundi  HO  Hrölfs  konungs  Gautrekssonar 
i  sköginum,  sem  var. 

36.    Orrosta  konunga. 3) 

[Hrölfr  konungr  Gautreksson  baß  ml  veita 4)  peim  atgöngu. 
[Hrölfr  Irakonungr  baö  sina  menn 6)  hlifa  ser  ok  hefjaz  undan 

10  ok  litlu  siöar  dreif  [liö  at  Hrölfs  konungs  Gautrekssonar.  BaÖ 
hann6)  pä  vikja  aptr  til  borgarinnar;  var  pä  mannfall  mikit, 
äör  en  peir  ksemiz  innanborgar.  Settu  menn  Hrölfs  konungs 
eptir  J?eim  meö  miklum  äkafa  ok  f»egar  inn  f  borgina  ok  er 
liö   Hrölfs  konungs  var  alt   komit  inn  i  borgina,   dreif  liö  at 

15  peim  öllum  megin.  Fylktu  pä  hvärirtveggju.  Er  svä  sagt,  at 
Hrölfr  konungr  hafi  haft  nser  XL  hundruö  manna,  en  Irakon- 
ungr eigi  fserra,  pä  er  alt  kom  saman,  en  tiu  puöundir.  Skaut 
liöi  Hrölfs  konungs  pä  skelk  i  briogu  ok  bötti  ofrefli  i  möti 
at  ganga  svä   miklum   mug   mannz.     Tökz   pä  bardagi   bseöi 

20  langr  ok  harör,  söttu  Irar  at  meö  miklum  äkafa  ok  mannfjölda 
ok  peirra  höf  Öingi  var  haröla  mannskseör.  Sä  Hrölfr  konungr, 
at  ör  flö  af  hverjum  fingri  hönum  ok  haföi  hver  mann  fyrir 
sik.  LiÖ  Hrölfs  konungs  baröiz  vel  ok  veittu  Hrölfi,  konungi 
sinum,  gööa  fylgö  i  drengiligri  vorn  ok  snarpri  atsökn.    Fell 

25  )?ar  margr  maör  viö"  gööan  oröztfr,  pöat  ver  kunnim  eigi  at 
segja  frä  hvers  mannz  vorn  eöa  framgöngu.  Syndiz  bat  ]?ä, 
at  margir  höföu  ägsetir  menn  fylgt  Hrölfi  konungi,  ok  meöan 
]?eir  vöru  ömööir,  [feldu  ]?eir  margan  mann ")  ok  höf  Öu  hvergi 
ä  hsel  hopat,   pöat   peir  aetti  viö   mikinn   liösmun.     Grimr,  er 

30  fyrr  var  getit,  geröiz  auökendr  i  pessum  bardaga,  var  hann 
baeöi  fimr  ok  sterkr  ok  inn  djarfasti  i  framgöngu.  Hrölfr 
Gautreksson   geck  fram  i  orrustu  pessi  meö  mikilli  grimd  ok 

1)  at  ei  mundi  meira  vera  liö  Irakonungs  FH.  2)  Vissi  Hrölfr  kon- 
ungr FH.  3)  Überschrift  nur  in  S.  4)  Conjectur  gegen  alle  Hss.,  Hrölfr 
Irakonungr  bad  nü  veita  . .  .  alle  Hss.  5)  Conjectur  gegen  alle  Hss. ; 
Hrölfr  konungr  S,  Hrölfr  Gautreksson  ACFH.  6)  So  S,  liö  at  Hrölfs  ira- 
konungs. Baö  hann  . .  .  ACH,  li3  at.  Hrölfr  Irakonungr  ba&  .  .  .  F. 
7)  f.  beir  m.  m.  til  jaröar  ACFH. 
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äkafa,  [hjö  hann  til  beggja  handa1)  meö  sveröinu  Risanaut, 
hlfföi  hann  ser  hvärki  [meö  hjälmi  ne  skildi  ok  ei  meö  brynju 
ok  faeröi 2)  pö  margan  mann  til  heljar  ok  geck  jafnan  i  gegnum 
fylkingar  af  mikilli  hugarpryöi.  MeÖ  slikum  hsetti  geck  As- 
mundr  ok  fram,  Skotakonungsson,  [ok  hann  hjö3)  mart  ok  5 
stört  ok  geröi  mikit  afhroö  i  sinni  vorn.  [Var  bä  bardaginn 
äkafr  ok4)  geröiz  it  mesta  mannfall  i  hvarratveggju  liöi.  För 
bä  sem  jafnan  kann  at  veröa,  at  landherrinn  verör  drjügr; 
[sneri  bä  mannfallinu  ä  hendr  Hrölfi  konungi  Gautrekssyni 5) 
ok  hans  mönnum.  Ok  begar  Irar  fundu  bat,  at  hallaöiz  bar-  10 
daginn  ä  hendr  Svium,  bä  gengu  beir  at  djarfliga;  fellu  bä 
[menn  Hrölfs  konungs 6)  hverr  um  annann.  Var  bä  gengit  at 
öllum  megin  meö  öpi  ok  eggjan,  ok  er  Hrolfr  konungr  sä,  at 
liÖ  hans  feil,  svä  at  fätt  [geröiz  eptir7),  baÖ  hann  vikja  ut  at 
hallarvegginum  ok  lata  hann  hlifa  ser.  Da  mseltu  menn,  at  15 
beir  mundu  flyja  ok  vita,  at  J?eir  nseöi  til  skipa.  Konungr 
kvez  eigi  flyja  vilja,  [kvaz  heldr  falla  vilja8)  [en  flyja9)  meö 
öllu  liöi  sinu.  VarÖ  ok  engum  bat  fyrir  hans  manna,  heldr 
feil  hverr  ä  fa?tr  öörum  svä  gersamliga,  at  ei  stööu  meirr  upp 
meö  Hrölfi  konungi  en  tölf  menn;  vöru  beir  bö  mjök  särir  ok  20 
äkafliga  mööir.  £>ä  maelti  Hrolfr  konungr  til  Asmundar:  bat 
er  nü  vsenna10),  föstbrööir!  [at  tilhljöti u)  at  vinna  nöckut 
maegöanna12)  viö  Hrölf  Irakonung,  er  ber  fystuz  at  fä.  Dötti 
yör  ek  tregr13)  til  bessarrar  feröar;  skal  nü  ecki  afspara,  at 
veita  ber  eptir  megni,  at  heimta  üt  meyjarmundinn.  Hrolfr  25 
konungr  spenti  bä  meöalkaflann l4)  tveim  höndum  ok  hjö  ä 
bäöar  hendr  ba:Öi  mart  ok  stört  ok  veitti  mörgum  skjött  um- 
skipti.  Asmundr  ok  Grimr  veittu  hönum  gööa  fylgö.  Er  svä 
sagt,  at  beir  hlseÖi 15)  umhverfis  sik,  at  ]>eir  mättu  varla  vega 
fyrir.     Fellu   bä  allir   menn  Hrölfs  konungs  nema16)  beir  As-  30 


1)  hjö  hann  bse&i  mart  ok  stört  til  beggja  handa  FH.  2)  nieÖ"  hjähni 
ne  brynju  ne  skildi  siÖan  skothriö  linti  ok  faerSi  .  .  .  FH.  3)  at  hann 
hjö  FH.  4)  Fehlt  FH  (nach  vorn  folgt  sofort  Geröiz  inikit  mannfall  .  .  . 
FH).  5)  Mit  sneriz  bä  mannfallit  ä  Sviana.  Geck  Irakonungr  schliesst 
F,  das  ff.  ergänzt  aus  f.  6)  Sviar  fH  7)  var  eptir  ACfH.  8)  vil  ek 
heldr  her  falla  fH  9)  Fehlt  ACfH  10)  likast  fH  11)  So  HS,  at  bü 
hljötir  /;  at  hljöta  AC.  12)  So  CS,  til  msegöanna  AfH  13)  tregr  ok 
seinn  ACfH  14)  sverÖit  Risanaut  fH  15)  hlöÖu  ACfH;  hlötni  svä  häva 
valköstu  umhverfis  sik  ...  fH      16)  ütan  ACfH. 
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mundr  ok  Grimr;  vom  }?eir  };>ö  mjök  särir,  en  äkafliga  mööir, 
svä  at  ]>eir  gätu  varla  staöit.  Vöru  pk  bornir  at  ];eim  skildir 
öllum  megin,  ok  äÖr  en  |?eir  nseöi  Hrölfi  konungi,  drap  hann 
fimtän  menn.  Für  hönum  J?ä,  sem  maelt  er,  at  ecki  mä  viö 
5  marginum.  Vöru  ]?eir  pk  allir  handteknir1)  of  flettir  bseöi 
klseÖum  ok  väpnum  ok  höfÖu  J?eir  bariz  allan  dag  ok  mjök 
svä  nöttina.  Fell  pk  svä  gersamliga  liö  Hrölfs  Gautrekssonar, 
at  engi  maör  komz  undan.  Höf  Öu  f>eir  ok  ä  ecki  annat  stundat 
en  veita  konungi  sinum  sem  bezta  fylgö.  Svä  mjök  haföi 
10  [gengit  ä  liö2)  Irakonungs,  at  hann  haföi  eigi  meira  eptir 
en  fimm  hundruÖ  manna  ok  pö  särt  mjök  ok  mott 

37.    Peir  fösthraeör  reknir  f  gröfina  djüpu.3) 

Irakonungr  baö  fylgja  )?eim  til  gestaskäla 4)  Hrölfi,  Asmundi 
ok   Grimi.    Vöru   J?eir  leiddir  üt   i   garöinn  ok  reknir  i   eina 

15  gröf  ofan.  Pyrftu  pö  margir  at  at  ganga,  äÖr  en  }?eir  kömu 
Hrölfi  konungi  niör.5)  Var  ]?at  harÖla  langt  niör  i  jörÖ,  ok 
ef  ]?eir  heföi  konung  at  höföi  niörfaßrt,  pk  heföi  hann  skjött 
lätit  sitt  lif,  en  hann  kom  niör  standandi.  Var  J?ar  fyla  mikil, 
fann  Hrölfr  konungr   J?at  bratt,   at  J^ar  vorn  alt  mannabukar 

20  undir.  peir  Asmundr  vöru  |?ar  innfaeröir 6),  tök  konungr  pk  k 
lopti  ok  setti  niör  hjä  ser.  Var  pk  faerö  yfir  hella  svä  mikil, 
at  varla  gätu  hraert  tölf  karlar;  föru  menn  Irakonungs  pk  i 
brott  ok  töku  ä  sik  näöir.  Pä  mselti  Hrölfr  konungr  til  As- 
mundar:  J?at  aetla  ek,  föstbrööir!   at  Hrölfr,  nafni  minn,   aetli 

25  f>er  J?essa  saengina  fyrr  en  hjä  Ingibjörgu,  döttur  sinni,  eöa 
hversu  J?ickir  ]>er  her  fyrirbüit?  Asmundr  kvez  |?ar  J?ickja 
störliga  ilt.  Vilda  ek  gjarna 7)  hafa  fallit  fyrir  väpnum  8),  heldr 
en  vera  i  J>essum  öfagnaöi;  mun  oss  her  setlat,  at  svelta  til 
bana.    Konungr  maelti:  mselumz  vel  um,  föstbrööir!  er  J?at  satt, 

25  sem  mselt  er,  at  bysna  skal  til  batnaöar;  mun  enn  gott  nöckut 
fyrirliggja.  StöÖu  J?eir  berfaettir  ä  mannabükum  i  skyrtu  ok 
linbrökum;  var  p>ar  harÖla  myrkt. 


1)  herteknir  fH.  2)  fallit  liö  ACfH.  3)  Cap. -Überschrift  nur  in  S. 
4)  kestaskäla  f.  5)  niör  i  gröfina  H,  i  gröfina  f.  6)  Mit  I>eir  Asmundr 
vöru  niörfceröir  schliesst  wieder  ein  Blatt  in  H,  dann  defect;  mit  Peir 
Asmundr  schliesst  A,  mit  ok  Grimr  vöru  ok  niörfaeröir  .  .  .  beginnt  I  (die 
Fortsetzung  von  A,  doch  von  anderer  Hand).  7)  heldr  fl.  8)  väpnum 
vaskra  manna  fl. 
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38.    Lifgjöf  viö  Hrölf  konuug.  *) 

Döttir  Irakonungs  haföi  sett  ä  bardagann  um  dag  hiun 
ok  sä,  hversu  hraustliga  Hrölfr  konungr  baröiz  ok  haus  menn, 
ok  harmaÖi2)  svä  ägaetan  konung,  at  hann  skyldi  par  tyna 
sinu  lifi.  Hon  bygöi  eiiia  skemmu  me<5  mörgum  meyjum;  hon  5 
var  bseöi  vitr  ok  vinssel  ok  at  öllu  kurteis.  Hon  ätti  eiua 
skemmumey,  pä  er  hön  [trüöi  betr  en  öörum3);  sü  het  SigriÜr 
ok  var  riks  mannz  düttir.  Ok  um  kveldit,  er  lokit  var  bardag- 
anum,  kallar  hön  meyna  til  sin  ok  mselti:  pu  skalt  fara  til 
grafarinnar,  par  sem  Hrölfr  konungr  er  meÖ  sinum  mönnum,  10 
ok  spyr  bann,  hvat  hann  kjösi  heizt,  [at  ek  veita  hönum.4) 
[Hon  för,  sem  hon  baÖ,  ok  kom  at  gröfinni 5)  ok  spurÖi,  [hvärt 
nöckut  vseri  ä  lifi6)  i  gröfinni.  Konungr  svarar,  at  par  vom 
ä  lifi  prir  menn.  Hön  mselti:  döttir  Irakonungs  baÖ  mik  spyrja 
pik,  Hrölfr  konungr!  [hvat  pii  vildir  heizt,  at  hön  veitti  per  15 
til  hjälpar.7)  Pat  skal  skjött  kjösa;  ek  vilda  heizt,  at  hön 
naeÖi  sverÖi  minu  ok  mun  pat  auökent  i  valnum  [fyrir  mik- 
illeiks  sakir. 8)  Geymda  ek  ok  pess,  pä  er  ek  var  tekinn,  at 
ek  kastaöa  ä  braut,  sem  lengst  gat  ek,  i  valinn,  }>ar  sem 
pyckvast  lä.  Mserin  rann  til  skemmunnar  ok  sagöi  Ingibjörgu  20 
ok  kvaÖ  )^etta  mundu  vera  allheimskan  konung,  svä  illa  sem 
hann  var  staddr,  er  hann  kaus,  pat  er  hönum  lä  ecki  viÖ  me5 
öllu.  Konungsdöttir  svarar:  pat  höfum  ver  pö  heyrt,  at  Hrölfr 
konungr  se  hverjum  manni  vitrari.  Skaltu  nü  fara  ok  leita 
at  sveröinu.  Hön  kvez  vist  eigi  pora,  [at  kanna  valinn  ein  25 
um  nsettr9),  vaöa  blöÖ  ok  ganga  ä  mannabükum;  kvaö  slikt10) 
ecki  kvennaferöir.  Hön  baÖ  hana  fara,  kvaÖ  ecki  mundu  til 
saka  ok  viÖ  hennar  eggjan  ferr  hön  ok  leitar,  ok  }?ö  heldr 
ödjarfliga.     Finnr  hön   eigi  ok  kemr  aptr  ok  segir,  at  dauöir 

1)  Überschrift  nur  in  S.  2)  harmaÖi  injök  Cfl.  3)  Mit  trüöi  betr 
en  öllum  üÖrum  beginnt  das  Fragment  D.  4)  |»at  er  ek  luä  veita  hönum 
fl,  af  pvi ,  at  ver  viljum  hönum  me5  auÖveld  veita  C.  5)  Hön  för  ok 
kallaÖi  at  gröfinni  f,  Hön  ferr  ok  kallar  at  gröfinni  I.  6)  hvart  nöckut 
lifi  ]?ar  D,  hvärt  bar  lifÖi  nöckurr  inni  fl.  7)  hvat  per  vildiÖ  heizt  af 
henni  biggja  yÖr  til  hjälpar  D,  hvat  hu  vilt  higgja  af  hennar  hendi  yÖ"r 
til  hjälpar  /',  hvat  her  kjösiÖ  heizt,  pat  er  hön  mä  veita  yÖr  til  hjälpar  /, 
ungenau  C.  8)  fyrir  vaxtar  sakir  ok  mikilleiks  DI,  fyrir  vaxtar  sakir  Cf. 
9)  at  kanna  valinn,  fara  til  ein  um  nsettr  .  .  .  DI  (meine  Lesung  von  D 
ist  jedoch  durchaus  nicht  sicher).      10)  pat  DI,  ungenau  Cf. 
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menn  vili  ganga  at  öllum  megin.  Ingibjörg  kvaÖ  hana  vera 
hraedda  ok  heimska,  er  hön  öttaöiz  dauöa  menn;  [skal  ek  nü 
fara  meö"  pör. l)  [Ganga  nü  bäöar 2)  um  valinn  ok  leita.  Geck 
Ingibjörg,  ferr  it  djarfligasta  ok  fann  sveröit.  Drögu  ];aer  J>at 
5  eptir  ser  til  skemmunnar.  Pä  maelti  hon  enn  til  meyjarinnar, 
baö  hana  enn  fara  at  finna  Hrölf  konung,  [ok  spyr  hann,  hvers 
hann  )?yrfi  mest  viö",  peä  er  ek  mä  veita.3)  Hön,  maerin,  för 
enn  ok  sagöi  konungi,  at  J?aer  höföu  nätt  sveröinu.  Hann  kvaÖ 
|?ä   J?egar  vaent  horfa.     Maerin   maelti:   enn   skylda  ek   spyrja 

10  J?ik,  [hvat  yör  vaeri  nü  nauösynligast  af  henni  at  )?iggja,  psd 
er  hön  heföi  vald  a.4)  Konungr  segir:  gjarna  viljum  ver 
J>iggja  klaeöi  nöckut,  at  breiöa  undir  faetr  oss.  Er  her  fült  ok 
ilt  at  standa  ä  mannabükum.  Se  ek,  at  i  einum  staÖ  er  loft 
undir  hellunni,   svä    at   ]?ar   mä  innkoma.     Ferr  maerin  nü  ok 

15  segir  Ingibjörgu  )?essa  konungsins  beizlu.  Konungsdöttir  segir: 
synir  Hrölfr  konungr  psd,  at  hann  er  hraustari  ok  ägaetari  en 
aörir  konungar.  Margir  mundu  bräölätari  til  hjälparinnar,  ef 
fä  maetti,  ok  vaeri  svä  staddr,  sem  nü  er  Hrölfr  konungr.  Er 
]?at  ilt,  ef  slikir  hreystimenn  skulu  svä  skjött  enda  lifit.     Tekr 

20  hon  nü  ]?ä  alla  hluti,  er  ]?eim  vöru  nauösynligastir  [at  hafa5), 
dryck  ok  vist  ok  allzkonar  klaeöi,  smyrsl  ok  heiliväg  ok  öll 
[laekningarlyf  ok  alt,  J?at 6)  sem  J?eir  ]?yrftu  at  hafa.  Ferr  hön 
nü  själf  meö  meyjunni  ok  faeröu  |?eim  J?essa  hluti.  Höf  Öu  J?aer 
snaeri  ok  lötu  siga  ofan  [i  festum 7)  at  J?eim.     [Paer  faeröu  ]^eim 

25  |?annig8)  sveröit  Risanaut.  Konungr  varö  p\i  störliga  feginn 
ok  ]?ackaÖi  ]?eim  meö  fögrum  oröum.  Tök  konungr  J?ä  ok 
batt  sär  sinna  manna.  Var  Asmundr  särr  mjök,  en  Grimr 
meirr,  p>ess  er  hvärrgi  haföi  banvaenlig  sär;  konungr  själfr  var 
litt  särr.     Töku  J»eir  nü  ok  bjögguz  um  ok  klaedduz  ok  eptir 

30  }>at  ätu  J?eir  .ok  drucku.     Pötti   J?eim  nu  )?egar  [vaent  um  sinn 

1)  Mit  skal  nü  fara  meö  \>ex  beginnt  das  4.  Blatt  von  E.  2)  Nach 
fraer  ganga  nü  bäöar  ist  D  unleserlich  bis  zum  Beginne  der  2.  Seite. 
3)  ok  spyr  hann,  hvat  hann  vil  nü  heizt  af  oss  }?iggja  E,  ok  spyr,  hvers 
hann  J?arf  mest  viö  f,  ok  spyr  Hrölf  konung,  hvat  hann  kyss  heizt,  )?at 
er  ek  mä  veita  hönum  I,  ok  spyrja,  hvers  hann  )?yrfti  nü  mest,  |?at  er  ek 
mä  veita  C.  4)  So  CS,  hvat  )m  vildir  heizt  af  henni  biggja,  )?at  er  hon 
heföi  til  E,  hvat  hann  vill  heizt  f,  Maerin  maelti:  hvat  vili  ]?er  nü  heizt 
kjosa  ok  seg  iner  I.  5)  Fehlt  Efl,  ganz  ungenau  C.  6)  laekningarlyf, 
ljös  ok  alt  J?at  . . .  EI,  ok  allzkonar  gros  (für  ok  öll  laekningarlyf  6m 
hafa)  f.    7)  Fehlt  EI,  ungenau  Cf.     8)  ]?aer  drögu  ok  )>angat  Ef. 
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kost. l)     [VerÖa  J^eir  nü  fyrst   at  vera  i  vandrseÖum  sinum  svä 
komnir,  sem  nü  er  sagt.2) 

39.    Heitstrenging  Doris  Järnskjaldar. 3) 

Nü  er  p&v  at  taka  til,  hvat  framferr  i  Svi)>jöÖ,  i  Danmörk 
ok   Gautlandi.     I>örir  Järnskjöldr  haf'Öi    stjürn   ok   landräö   i    5 
SvtyjöÖu  eptir  brautför  Hrölfs  konungs.     VarÖ   hann   inn  vin- 
saelasti   af  öllum    landzmönnum   meÖ   räöi   ok  tilskipan  drött- 
ningar.     Deir  Ketill  ok  Ingjaldr  spuröu  brautför  Hrölfs  konungs 
ok   [eiröi   ]<>eim   }?at   illa4),  er  )?eir  höföu  eptirsetit. 5)     LiÖu  af 
}?au  misseri  in  na>stu  ok  spuröiz  ecki  til  Hrölfs  konungs.     Ok  10 
er  väraöi,   er   J?ess  getit  einn  dag,   at  Dörir  Järnskjöldr  sat  i 
höllinni    i    öndugi    eptir   vanda    ok    fätt    raanna    hjä    hönum. 
Dröttning   geck   bä  i  höllina   ok   haföi  i  hendi   hörn   it  gööa. 
Hön   geck   innar   fyrir  Döri    ok  baö  hann  drecka,   kvaÖ  hann 
mundu   pyrsta    mjök.     Dörir  undraöi,    er   hornit   var   innborit,  15 
]?viat   J?at   haföi   ecki   sez,   siöan   Hrölfr  konungr  för  i  brott. 
Sva  undraöi  hann  ok,  er  dröttning  själf  skenkti  hönum,  j?viat 
J?at   haföi   hön    aldri   fyrr   gert.     En  J?at  haföi  atboriz,   pk  er 
Hrölfr   konungr   haföi  ä  brott  farit  af  SvfyjöÖ,  en  Dörir  Järn- 
skjöldr var  eptir,  varÖ  hann  störliga  reiör  ok  kvez  J?ess  mannz  20 
bani  verÖa  skyldu,  er  segöi  hönum  bana  Hrölfs  konungs  Gaut- 
rekssonar.    I'örir  stöö  upp  i  möti  dröttningu  ok  fagnaöi  henni 
haröla  vel,   tök   viÖ   Hringhorna6)   ok   drack. 7)     Ok  er  hann 
haföi   mjök   svä  afdruckit,   pä  gall  i  horninu   svä  hätt,   [sem 
pix   er8)   mikil   tiöindi   kömu    eptir,    eöa   ella   vöru9)   umliöin,  25 
fyrir  orrustum  störum,  eöa  ella  lifläti  göfugra  manna  ok  fyrir 
margskonar   öfriöi    ok   höröum   atburöum.      Dörir  Järnskjöldr 


1)  vaenkaz  um  hag  sinn  fl,  ungenau  C,  wie  S  auch  E.  2)  Lätum 
j?ä  nü  i  vandraeöum  sinum  svä  komna,  sem  )?eir  eru  E;  die  ff.  Worte, 
etwa  2,  unleserlich,  dann  folgt:  nöckut  um  i  SvtyjöÖ,  Danmörk  ok  Gaut- 
landi und  damit  schliesst  das  Cap.  3)  Cap. -Überschrift  nur  in  S.  4)  undu 
störliga  illa  /',  undu  störilla  I.  5)  Die  ganze  Erzählung  von  der  heit- 
strenging  des  I'örir,  nach  eptirsetit  bis  En  eptir  burtferÖ  fröris  af  Svij?jöÖ 
sendi  l>ornbjörg  dröttning  oro  Katli  ok  Ingjaldi  .  .  .  S.  66,  fehlt  in  I- 
die  Stelle  bringt  AC  schon  vor  der  Abreise  Hrölfs  aus  England,  also  vor 
Um  värit  stefndi  Hrölfr  konungr  .  .  .  S.  58.  6)  hringhorni  f,  horninu  ACE. 
7)  drack  af  ACE.  8)  sem  jafnan,  pk  er  E,  sem  vant  var  fyrir  störtiÖindum 
.../'.  sem  l'ä  var  jafnan  vant,  er  .  .  .  AC.     9)  Fehlt  S. 

Detter,  Ferdinand.  5 
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kastaöi  horninu  reiftuliga  ok  leit  grimmliga  til  drottningar  ok 
maelti :  segir  pü  mer  liflät  Hrölfs  konungs  Gautrekssonar?  Eigi 
geri  ek  J?at,  en  hitt  heyri  ek,  at  hornit  segir  J?er  einhver  tiö- 
indi,  hvärt  sem  ]?au  eru  framkorain,  eo"a  liorfir  til.  Hefir  inik 
5  ok  svä  dreymt,  at  Hrölfr  konungr  mun  J?urfa  liöveizlu,  iÖr 
}>etta  8umar  [er  i  brottu.1)  Pörir  ste  ]>ä  upp  ä  stock  ok 
strengöi  ]>ess  heit,  at  hann  skyldi  ei  fyrr  mat  eta  en  hann 
vissi,  hvärt  Hrölfr  konungr  7«ri  lifs  eöa  dauör,  ok  eigi  lif  sitt 
hafa,  nema  hann  g«ti  meö"  nöckuru  möti  hefnt  hans,  ef  pess 
10  ]>yrfti  viö\  Svä  er  sagt,  at  litlu  siöar  hverfr  Dörir  Järnskjöldr 
i  brott  af  SvfJ?jöÖ,  svä  at  engi  vissi,  hvat  af  hönum  varö. 

40.    LiÖsafnaör  Dörbjargar  drottningar.2) 

Pörbjörg  dröttning  [geröi  J>ä  orö"  Katli  Gautrekssyni  ok 
Ingjaldi  konungi  ä  Danmörk3),  baÖtpä  samna  liöi  ok  leita  at 

15  Hrölfi  konuDgi  Gautrekssyni.  BregÖa  )?eir  skjött  viö  ok  bjööa 
ut  leiöangri  af  Danmörku  ok  af  Gautlandi.  Dröttning  drö  ok 
her  saman  af  Svtyjöö",  [tök  hön  skjöld  ok  sverö"4)  ok  rez  [i 
J?essa  ferÖ5)  meö  Gautreki,  syni6)  sinum,  er  J?ä  var  tölf  vetra 
gamall   ok  inn   vamasti   maör,   bajöi   mikill   ok   sterkr.     Ok  i 

20  äkveönum  staö  funduz  [j?au  öll 7)  meö  miklu  liöi.  HafÖi  drött- 
ning räÖ  ok  tilskipan  um  J>eirra  ferÖ;  [var  nu  sem  jafnan,  at 
Ketill  syndi  meira  äkafa  en  forsjä  eöa  fyrirleitni,  vildi  hann 
pä,  enn  sem  jafnan,  at  alt  yröi  senn  um  hans  ferÖ.8)  Lätum 
J?au  nü  büaz  um  meö  räöi  ok  hverfum  }?ar  frä  at  sinni. 


1)  se  üti  Ef.  2)  Cap. -Überschrift  nur  in  S.  3)  Mit  geröi  )?ä  orÖ 
Katli  ok  Ingjaldi  ä  Danmörk  beginnt  die  2.  lesbare  Seite  von  D;  vor 
geröi  steht  -tning  {die  letzte  Silbe  von  dröttning).  4)  Mit  tök  hön  hä 
skjöld  ok  sverö  . . .  setzt  H  wieder  ein.  5)  til  feröar  DEfl.  6)  Fehlt  S 
{nur  sinum).  7)  }?au  Ketill  öll  saman  DK,  )?au  öll  saman  EI,  hau  nü  öll 
f,  ungenau  C.  8)  Conjeetur;  var  nü  sem  jafnan,  at  alt  yröi  senn,  at 
Ketill  syndi  meira  äkafa  en  forsjä  S,  var  enn  sem  jafnan,  at  Ketill  syndi 
meira  äkafa  en  forsjä  eöa  fyrirleitni,  vildi  hann  bä  enn  sem  jafnan,  at 
alt  yröi  sem  {so!)  um  hans  ferÖ  D,  var  enn  svä  sem  jafnan,  at  Ketill 
syndi  mikinn  äkafa,  en  minni  forsjä  eÖr  fyrirleitni,  vildi  hann  hä  sem 
jafnan,  at  alt  yröi  senn  um  hans  ferÖ  H,  var  nü  sem  jafnan,  at  Ketill 
syndi  mehr  äkafa  en  forsjä  eÖr  fyrirleitni  um  sina  ferÖ  E,  var  enn  sem 
vant  er,  at  Ketill  syndi  mikinn  äkafa,  en  minni  forsjön  f,  var  enn  sem 
optar,  at  Ketill  syndi  meirr  äkafa  en  forsjä  eÖr  fyrirleitni,  vildi  hann,  at 
alt  yröi  senn  um  hans  ferÖ  I,  ungenau  hier  und  im  ff.  C. 
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41.    Um  troll,  i) 

Pat  var'Ö   til   tioinda   a  lrlandi,   bä  er   Hrülfr  lrakonungr 
haföi  [samankallat  inikinn  her2),  [ok  vissi  fyrir  kvämu  Hrölfs 
konungs 3)   Gautrekssonar   af  fjölkyngi  sinni  —  helt  bann  ]>\i 
lioi  saman  nser 4)  hälfan  mänuc,  äer  Hrülfr  konungr  [ka)mi  —    ,-> 
at  troll  mikit  kom  ä  landit  fjarri  konungs  atsetunni,  svä  grimt 
ok  ilt,  at5)  ecki    vaßtta    reisti    rönd  viÖ.     Drap    bat  niftr  nienn 
ok  fenaö,   en   brendi  ba^i  ok  engu  vaetta  eirÖi  bat;   drap   nior 
hvert  lifanda  kykvendi  ok  geroi  it  mesta  hervirki,  en  bat  sem 
undan  koniz,  flyM  ä  merkr  ok  sköga,     Ok  bann  saraa  morgin  io 
i  är  kom  betta  troll  til  hallar  Irakonungs,  er  konungar  höf'Öu 
äor   nybariz   meö    peim  atburÖum,   sem   fyrr  var   sagt.     Hafoi 
Hrölfr  lrakonungr  druckit  lengi  um  nöttina6)  ok  um  morguninn, 
er  menn  vildu  ütganga,   var   tröllit  komit  i  hallardyrr   ok   sat 
bar.     Pöttiz   engi  sett  liafa  jnilikt7)  troll;   bat   haföi  allvaepni  15 
ok  skjöld  svä  mikinn,    at   hann   huldi  ballardyrrin  öll.     Petta 
troll  var  svä  grimmligt  ok  ögurligt,   at  engi  borÖi  til  ütgöngu 
at  leita  ok  svä  mikil  ögn  fylgfti 8)  }->essu  trölli 9),  at  aftök  allan 
visdöm  ok  späleik  af  Hrolfi  konungi  meft  megni  ok  bragbvisi, 
svä   at   engi   varÖ    hmeddari  en  hann  själfr  vi$  benna  atbur<5.  20 
Oötti  öllum  mönnum  betta  undr  ok  fädajmi  ok  in  mestu  bysn, 
at   beim   skyldi   slik   od^emi   at  hendi  bera.     Dat  let  ok,   sem 
bat  mundi  bä  ok  }>ä  imhlaupa  i  höllina  at  beim.     Konungr  baß 
engan   svä   djarfan,    at   gengi   til  motz   vio   ]?etta  troll,   kvez 
vsenta,  at  bat  mundi  brott  leita  af  stundu.     Sitja  bar  i  bot  um  25 
dag  hinn  vi'Ö  flagoit  }?etta  ok  varo  mönnum  fätt  til  gamans. 


1)  Cap. -Überschrift  nur  in  S.  2)  saniankallat  övigjan  her  E,  saman- 
dregit  allan  sinn  her  DfHI.  li)  ok  vildi  fyrirkoma  Hrolfi  konungi  fH. 
4)  Fehlt  DEfHI.  5)  kom  ä  landit  fjarri  konungs  atsetunni  troll  mikit, 
svä  griint  ok  ilt,  at  .  .  .  also  Auslassung  S,  gebessert  nach  DHI ,  ebenso 
wie  diese  auch  E  nur  kom  statt  ksemi,  ungenau  f.  6)  Xach  um  nöttina 
folgt  in  DfHI:  siöan  sofnar  hann  ok  alt  hans  HO.  Um  morguninn  . .  .; 
für  HafÖi  Hrölfr  lrakonungr  druckit  .  .  .  hat  E:  Haföi  Hrölfr  konungr 
sofnat  eptir  mikla  dryckju  ok  äÖr  ätt  mikit  erfiÖi,  ok  um  morguninn  .  .  . 
7)  meira  DfH,  j'afnmikit  I,  das  Wort  ist  abgeschnitten  vom  Bande  in  E. 
In  E  stehen  die  Sätze  in  ff.  Ordnung:  var  tröllit  komit  i  hallardyrrnar. 
betta  troll  var  svä  mikit  ok  grimmligt,  at  aftök  .  .  .  ok  bragÖvisi.  bat 
sat  i  hallardyrum  ok  stöÖ  mönnum  af  )>vi  mikil  ögn  ok  ]?öttuz  menn  ei 
hafa  sett  (ein  Wort  abgeschnitten)  troll,  bat  haföi  allvsepni  ok  skjöld 
svä  mikinn,  at  huldi  hallar  — ;  mit  hallar  —  schliefst  Blatt  4  in  E.  S)  stö3 
af  EfH.      9)  kykvendi  DfHI. 
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42.  Frä  skemmumey.  *) 
Skemmumser  Ingibjargar  konungsdöttur  haföi  gengit  til 
hallarinnar,  ok  er  hön  kom  naer  höllimii,  sä  hön  betta  it  mikla 
troll  ok  hljop  aptr  til  skemmunnar  me$  öpi  ok  miklu  gapi 
5  ok  gani.  Konungsdöttir  spuroi,  hvi  hon  leti  svä  övitrliga. 
Hon  sagÖi,  at  svä  hrseöiligt  troll  vseri  komit  i  hallardyrrin,  at 
eeki  mundi  slikt  verÖa,  [ok  mun  setla,  at  drepa  fööur  b(nn  ok 
alla  hiröina  me<5  hönum.2)  Ingibjörg  svaraSi:  setlar  bü  vist, 
at  troll  mun  vera,  heldr  einn  mikill  maör?    Mserin  segir,  at3) 

10  ecki  troll  mundi4)  bvilikt  ver'Öa5)  ok  svä  l?etr  bat  grimmliga, 
sem  bat  muni  engu  eira,  Jni  er  at  hönum  fa3ri.  Konungsdottir 
segir:  eigi  mun  troll  vera,  böat  tröllzliga  läti;  bicki  mer  ok 
vera  mega,  at  grimt  se  i  huginum  ok  bickiz  [hingat  eiga  hefnda 
at  leita. 6)     Vil  ek  nü  senda  bik  til  hallarinnar  ok  skaltu  hafa 

15  meÖ  ber  mat  ok  bjöfta  tröllinu;  mä  vera,  at  bat  liniz  bä  heldr 
vio"  menn  ok  se  eigi  jafngrimt.  Hon  maelti:  nü  maelir  pü  ödsemi, 
at  ek,  [ein  mser7),  munda  ganga  at  trölli  bvf,  er  engir  menn 
bora  möti  at  sjä  ok  bar  sem  konungrinn,  faftir  bfnn,  [borir 
eigi   ut  at  ganga8),   slikr  kappi   sem  hann   er,  ok  engi  hans 

20  manna  ok  muni  heldr  svelta  til  dauos.  Muntu  vera  heilluÖ  af 
vsetti9)  bessi,  er  gengr  [um  ljösa  daga10),  ef  j?u  vilt  gefa  pvl 
mat,  er  drepa  vill  konunginn,  föftur  binn.  Ok  böat  maerin 
talafri  slikt,  borfti  hon  ecki  i  möti  at  gera  hennar  vilja;  för 
hön  ok  haf^i  disk  ä  löfa  ser  ok  hörn  mikit  i  hendi.    Ok  er 

25  hön  kom  svä  nser,  at  hön  aetlafti,  at  hann  mundi  heyra,  er  hön 
kallafti,  nam  hön  staoar  ok  tök  til  oröa.  Viltu  mat  troll? 
Hön  sä,  at  hann  leit  til  hennar  ok  hrseddiz  hön  störliga  mjök, 
hljop  aptr  til  skemmunnar  meß  miklu  öpi  ok  sag<5i,  at  tröllit 
vildi   taka   hana.     Hön   feldi   [niSr  matinn11)  af  diskinum  ok 

30  slö  niÖr  dryckinum  ok  kvaÖ  slikt  fädsemi 12),  at  senda  sik  i 
trölla  hendr;  eöa  fyrir  hverja  sök  viltu  bana  mer?  Eigi  vilda 
ek,  at  bü  fengir  mein 13)  af  minum  oröum 14)  ok  ecki  ilt  muntu 
her  affä   ok   svä  segir  mer  hugr  um,   at  eigi   mun  betta  troll 


1)  Cap.-Überschrift  nur  in  S.  2)  Fehlt  DfHI.  3)  Fehlt  DfHI. 
4)  mun  D/T.  5)  So  HS,  vera  D/T.  6)  hingat  eiga  nöckurs  at  hefna  fH. 
7)  ein  litil  meyja  D,  litil  meyja  TTT,  litil  mey  f.  8)  Fehlt  S.  9)  övaetti 
DT.  10)  um  häsumar  ok  ljosa  daga  DfHI.  11)  mikit  8.  12)  undr  ok 
odsemi  DTT,  mikil  undr  I,  ungenau  f.  13)  bana  eöa  mein  DT  (die  Stelle 
ist  jedoch  in  D  fast  unleserlich).      1 4)  räÖum  fl. 
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vera  ok  skaltu  fara  i  annat  sinn.  Hon  var  treg  til,  en  für 
po  meÖ  sliku  sem  fyrr  ok  geck  svä  nser,  at  hon  sä  gerla 
tröllit.  Hon  mselti  f»ä:  viltu  ]>iggja  mat,  it  mikla  troll?  Hann 
leit  viö"  henni  ok  ygldiz. l)  Hon  hljöp  }?k  J?egar  i  brott  ok 
sagÖi  konungsdöttur,  at  hön  hef  oi  ]>k  gerla  sett  tröllit. 2)  Ingi-  5 
björg  segir:  hversu  leiz  J?er  nü  ä  hann,  eöa  vildi  hann  nöckut 
til  J?in  tala?  Sigriftr  segir:  aldri  hefi  ek  fyrr  sett  troll,  en 
ei  syndiz  mer  }?etta  allilliligt,  svä  sem  j?at  er  mikit,  ok  svä  er 
J?at  magrligt  ok  svangligt3),  sem  J?at  muni  lengi  soltit  hafa. 
Undra  ek  |?at,  at  )>sd  etr  ei  ina  dauba  mennina,  er  liggja  um  10 
alla  borgina.  [Mä  vera4),  at  se  blendingr  ok  se  eigi  aftaltröll 
meb  öllu  ok  eigi  varb  ek  jafnlmedd  [sem  fyrr.5)  iDgibjörg 
maelti:  hversu  er  tröllit  büit?  Mserin  svarar:  lobkäpu  hefir  |?at 
svä  mikla,  at  hvergi  ser  feetr  ]?ess  ne  hendr;  [skjöld  hefir  Jmt 
svä  mikinn6),  at  hylr  hallardyrrnar;  spjöt  hefir  J?at  ögurliga  15 
mikit  ok  leggr  j?at 7)  inn  me'Ö  skildinum.  Konungsdöttir  ma3lti : 
nü  mun  ek  leggja  til  räb  meb  J?er.  I>ü  skalt  fara  ok  bjöba 
hönum  matinn  ok  seg  hönum,  at  lifir  Hrölfr  konungr  Gaut- 
reksson;  vit  J?ä,  hvat  atskapiz.8)  Hön  ferr  ok  miklu  djarfligast9), 
ok  er  hön  kom  mjök  at  hönum,  retti  hön  diskinn  ok  maelti:  20 
ettu  mat  ]?inn  troll!  lifir  Hrölfr  Gautreksson,  Sviakonungr. 10) 
Ok  er  hann  heyrbi  J?at,  leit  hann  blibliga  til  meyjarinnar  ok 
tök  hendinni  undan  käpunni  möti  diskinum;  [tök  hann  |?egar 
ok  drack.11)  Sä  hön,  at  hann  inundi  lystugr  til  matarins  ok 
syndiz  henni  hann  f>ö  ecki  tröllzliga  atfara.  Hön  sä,  at  raub  25 
ermr  tök  fram  undan  käpunni  ok  digr  gullhringr  ä  hendinni, 
ok  er  hann  var  mettr,  gengr  hön  i  brott  ok  segir  nü  konungs- 
dottur, svä  sem  farit  hafbi.  Li'Ör  nü  af  nöttin  ok  komaz  J?eir 
ecki  i  brott  or  höllinni  ok  uröu  allir  räblausir  fyrir  jötni 
)^essum.  Um  morgininn  kom  manin  meb  mat  ok  f*erbi  hönum  30 
ok  hann  seildiz  [eptir  diskinum  12),  []?rifr  höndina  meyjarinnar13) 
ok  setr  hana  i  kne  ser.  Hön  kvab  vib  hätt.  Hann  bab  hana 
eigi  öttaz,  ok  seg  mer,  hvar  er  Hrölfr  Gautreksson,  eba  hverr 


1)  ygldiz  ä  hana  DfHI.  2)  So  fS,  tröllkarlinn  DHI.  3)  svangt  DI. 
4)  Mä  vera,  junfrü!  DfHI.  5)  sem  äö'r  DfH.  6)  Mit  skjöld  hefir  ]?at  svä 
mikinn  schliesst  das  Fragment  D.  7)  So  S,  )>vi  die  andern.  8)  atskipaz 
//.  9)  djarfligar  fHI.  10)  Fehlt  fHI.  11)  hann  ät  ok  drack  fHI.  12)  1 
möti  diskinum  fHI.  13)  ]?rifr  hann  mec5  hönd  meyjarinnar  Hl,  jreifar 
um  hönd  henni  f. 
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hefir  höiium  lif  gefit?  [Hön  segir  nü,  svä  sein  gengit  hefir  um 
fer$  beirra1)  ok  svä  sem  bä  var  komit  [beirra  räfti. 2)  Hann 
mselti:  nü  skaltu  segja  konungsdöttur,  at  ek  mun  J>ar  koma  i 
nött  ok  finna  hana;  vil  ek,  at  vit  talimz  viÖ  nöckut.  Let  hann 
5  hana  bä  lausa;  hleypr  hön  nü  til  skemmunnar  ok  segir  Ingi- 
björgu,  at  nü  hefir  tröllit  tekit  hana  ok  kvaÖ  bat  mart  talat 
hafa  vi$  sik;  ok  aetlar  bat,  at  finna  bik  i  nött.  lngibjörg 
kvaÖ  bat  vel  vera,  kvez  vaena,  at  sä  einn  mundi  vera,  at  ecki 
mundi  hön  öttaz  burfa.     Ok  um  nöttina  kemr  hann  til  skemm- 

10  unnar.  Er  svä  sagt,  at  [konungsdöttur  var  ecki  um  felmt3), 
böat  saei  betta  troll.  Töku  bau  tal  meÖ  ser;  spuröi  hön,  hvat 
hann  aetlaoi  [til  rä'Ös4)  at  taka.  Hann  kvez  ecki  annat  aetla, 
en  svelta  kouunginn  inni  meÖ  allri  hirft  sinni;  en  meb  bvi, 
segir  hann,   at  Hrölfr  konungr  Gautreksson   er  ä   lifi  ok  ber 

15  hafib  hölpit5)  hönum,  bä  vil  ek  nü  fara  fram  yftrum  räÖum. 
Hön  segir:  önnur  räo  eru  mer  heyriligri  til  at  leggja,  en  faoir 
minn  se  sveltr  inni6)  sem  refr  i  skor,  eÖa  melracki  i  gröf.7) 
Hefir  mik  svä  dreymt,  at  her  mundi  bratt  eigi  missa  öfriöar. 
Er  bat  setlan  min,  at  enn  komi  hönum  fleiri  dugnaftarmenn  ok 

20  mun  eigi  langt  at  biöa.  t>&  mselti  Pörir:  til  bess  er  mer  ann- 
ast,  at  finna  Hrölf  konung  Gautreksson,  föstra  minn.  Hön 
kvez  bat  vel  mega  veita  hönum,  at  hann  mundi  talat  fä  vit) 
Hrölf  konung,  [en  kvaÖ  beim  ecki  mega  ä  brott  koma,  ütan 
meÖ   mannfjölda. 8)     Eptir  bat  föru  bau  til  grafarinnar,  ok  er 

25  Pörir  sä  bä  miklu  hellu,  er  beir  vöru  laestir  meÖ,  [pvift  hann 9) 
til  meÖ  miklu  afli  ok  kastar  brott  steininum  marga  faöma  ä 
völlinn.  Eptir  bat  let  hann  siga  imi  festi  ok  drö  bä  upp  alla 
felaga.  VarÖ  bar  fagnafundr  mikill,  böttiz  Pörir  bä  or  helju 
heimt  hafa.     Fara  öll  saman   til  skemmunnar  ok  drucku  bar 

30  glaÖir  ok  kätir.  SpurÖi  Hrölfr  konungr  bä,  [hvat  til  rä'Ös  var.10) 
Asmundr  kvaÖ  bä  ha3gt  til  räba;  er  bat  fyrst  til,  at  bera  eld 


1)  Maerin  sagÖi,  svä  sem  var  um  beirra  hag  fH.  2)  beirra  i  milli  H, 
beirra  mäli  I,  das  Wort  nach  komit  nicht  lesbar  in  f.  3)  konungsdöttur 
varÖ  ecki  skelf  viÖ  H,  konungsdöttir  varÖ  ecki  hrsedd  /',  konungsdöttir 
brä  ser  ecki  viÖ  I.  4)  til  bragös  fH,  til  bragöa  I.  5)  borgit  H,  en  bu 
hefir  borit  hönum  mat  (für  ok  ber  hafiÖ  hölpit  hönum)  f.  6)  Fehlt  fH. 
7)  greni  fHI.  8)  en  kvaÖ  hann  ]?ö  ecki  mega  burt  komaz,  nema  meÖ 
mannfjölda  fH  9)  Nur  brifr  ohne  hann  S,  in  s  steht  hann.  10)  hvat  bä 
skyldi  til  räös  taka  fHI. 
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at  höllinni  ok  brenna  inni  Irakonung  nieÖ  sinu  liÖi.  Konungs- 
döttir  geck  pä  at  ok  maelti:  pess  vil  ek  bioja  pik,  Hrölfr  kon- 
ungr! at  pü  gefir  fö^ur  ininum  griÖ,  pöat  svä  beri  til,  at  per 
eigift  ä  hönum  vald.  Konungr  kvez  pvi  gjarna  jäta  vilja  [fyrir 
hennar  kurteisi  ok  fullkomna  dygo  peim  veitta l),  kva$  hana  5 
pess  vera  verÖuga,  [at  hon  fengi  pessa  bam.2) 

43.    Heiinanfero  koimiiga  Ketils  ok  Ingjaldz.3) 

Nu  er  at  segja  frä  fei^  konunganna  Ketils  ok  Ingjaldz 
ok  dröttningar.  Dau  bjöggu  her  sinn  vel4)  ok  kurteisliga  ok 
höfou  LX  skipa  ok  öll  velbüin,  baeÖi  at  mönnum  ok  väpnum.  10 
Ok  at  bünu  HÖi  sinu  heldu  peir  i  haf  ok  gaf  störliga  vel,  tökz 
peim  alt  it  greiÖasta,  koma  vio'  Irland  pessa  sömu  nött,  sem 
Hrölfr  konungr  var  leystr  or  peim  dytiizu.  sem  hann  var  isettr 
ok  hann  hafÖi  iverit  ok  setlaÖr  til  dauöa  af  Hrölfi  Irakonungi, 
er  pä  sat  i  höll  sinni  meo  fimm  hundruo  manna  ok  poröi  eigi  15 
ut  at  ganga  fyrir  pvi  mikla  trölli,  er  pä  var  komit  [til  hallar- 
innar5)  ok  engi  hans  manna.  Ok  er  pessir  konungar  kömu 
par  vit5  land,  sä  peir  skipastöl 6)  niikinn  ok  kendu  [mörg,  at :) 
ätt  haf'M  Hrölfr  Gautreksson;  var  par  engi  lifandi  niaer  ä  peim 
skipuni.  Brä  peim  mjök  vio  pessi  tiomdi  ok  eggjuftuz  mjök  2ü 
til  hefndar  eptir  Hrölf  konung.  Gengu  pegar  ä  land  me$ 
allan  herinn  ok  föru  me?  miklnm  gny  ok  äkafa  til  hallarinnar. 
Sä  peir  skjött  pau  tiomdi,  er  par  höfou  gerzs);  lägu  par  dauoir 
menn  um  alla  borgina,  bajöi  naer  ok  fjarri,  varÖ  par  margr 
maor  störliga ,J)  hryggr,  [en  visvitandi  dauca  l0)  Hrölfs  konungs.  °2 
Ingjaldr  konungr  spyrr,  hvat  til  räcs  skyli  taka.  Ketill  segir: 
ef")  niinum  räoum  skal  nü  fara  fram,  pä12)  vil  ek  lata  bera 
eld  at  höllinni  ok  at  hverju  porpi  ok  skemmu  ok  brenna  alt 
upp,  pat  sem  fyrirverbr.  Dröttningin  segir:  eeki  er  petta  mitt 
rä$,   at  svä  se  gert.     Mun   her  pat  eitt  fjölmenni  fyrir,  at  ver  30 

1)  fyrir  hennar  heeversku  ok  dygÖ,  er  hon  hefÖi  hönum  veitt  fHI. 
2)  at  piggja  pessa  baen  fHI.  3)  Cap. -Überschrift  so  nur  in  S,  in  H  die 
Überschrift  Orrosta.  4)  Nach  l>au  bjöggu  her  sinn  vel  hat  fH:  glöddu 
sik  du  meö  björ  ok  vini ;  bau  höfÖu  LX  skipa  ...  5)  i  hallardyrrnar  fH, 
fehlt  I.  6)  skipafjölda  fH  7)  mörg  af  peim,  er  fHI.  S)  oröit  fHI. 
9)  Fehlt  fHI.  10)  at  visd.  (so  geschrieben;  visdauÖan?)  pöttuz  vita  Hrölf 
konung  H,  er  visan  pöttiz  vita  dauöa  Hrölfs  konungs  f,  fehlt  I :  in  Ss 
steht  dauÖi,  nicht  dau 5a.       11)  Fehlt  fHI.       12)  Fehlt  fHI. 
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muiiuiii  hafa  nögan  liÖskost  i  möt.  Picki  mer  van,  at  margr 
Irakonungs  inaör  hafi  lätit  sitt  lif,  ä$r  en  ]?eir  Hrölfr  konungr 
hafi  sigraftir  verit;  mä  vera  ok,  at  nöckurir  J?eir  hafi  her  her- 
bergi,  at  v£r  vildim  eigi  mein  gera  heldr  en  själfum  oss; 
5  megum  ver  J?at  sjä,  at  }?essi  bardagi  hefir  fyrir  skömmu  oröit, 
er  hverr  liggr  [}?ar,  sem  fallit  hefir '),  ok  hvergi  er  rutt  ne 
hreinsat  um  borgina;  vitum  ver  ögerla,  meß  hverjum  tiomdam 
j>essi  bardagi  hefir  oröit.  Ketill  kvez  pk  räfta  vilja,  voru  p»eir 
ok  fleiri,  er  eigi  vildu  fresta  atgöngu.    Var  pk  J>egar  eldr  bor- 

10  inn  at  höllinni  ok  öllum  herbergjum,  var  pk  öp  mikit  ok  brak. 

44. 2)   Svä  er  sagt,  at  J?eir  Hrölfr  konungr  sätu  viÖ  dryck 

ok  voru  pk  glaöir.3)     HeyrÖu  }?eir  üt  gny  mikinn  ok  väpnabrak 

ok  J?vi  naest  var  eldr  borinn  at  J?essi  skemmu,  er  pe\r  sätu  inni, 

ok  svä  bar  til,   at  dröttningin   själf  [reo  fyrir  bessu  liöi4)  ok 

15  Gautrekr,  son  hennar.  Pä  mselti  Hrölfr  konungr:  bat  aetla  ek, 
Pörir  felagi!  at  skjöldr  j?inn  hafi  nü  litla  vorn  veitt  konungs- 
mönnum;  munu  J?eir  nü  ütkomnir  meö"  sinu  liÖi,  lätum  pk  nü 
kenna  väpna5)  värra,  äÖr  en  ver  sem  yfirkomnir.  Hljöpu  pk 
upp  ok  väpnuouz.      Pä    maelti   konungsdöttir:    sjä   svä  fyrir, 

20  Hrölfr  konungr!  i  ütgöngu  binni,  at  [bar  eru6)  eigi  Irakonungs 
menn,  heldr  binir  vinir  ok  frsendr  ok  efnio  nü  vel  heit  yöur 
viö  oss.  Peir  töku  stock  einn  mikinn 7)  ok  bäru  üt  ä  skemmu- 
huröina  ok  hraut  hön  begar  i  sundr.  Gengu  beir  Hrölfr 
konungr  pk  üt,  kendi  hann  skjött  Gauta  ok  Svia.     Ma'Ör  stöo 

25  fyrir  hönum  meö  allvsepni  ok  var  inn  vigligasti.  Konungr  tök 
i  hjälminn  ok  [hnytti  af  hönum8),  kendi  hann  skjött,  at  bar 
var  Pörbjörg9),  dröttning  hans.  Pä  ma3lti  Hrölfr  konungr: 
seint  er  at  tryggva  slikar  konur,  sem  bü  ert,  vili<5  nü  brenna 
oss  inni,   sem   melraeka  i  greni.     Hön  svarar:   [bä   mättu   nü 

30  framarr  viröa,  Hrölfr  konungs!  at  ver  gerim  betta  eigi  af  111— 
vilja  viö  yor lü)  ok  eigum  nü  öll  saman  sign  at  hrösa,  er  ber  eruö 

1)  sem  koinit  er  fH,  fehlt  I.  2)  Keine  Cap.- Überschrift  in  S,  in  H: 
H6r  er  tekinn  irakonungr.  3)  allkätir  H,  allkätir  ok  glaöir  /',  glaöir  ok 
kätir  I.  4)  var  bar  fyrir  fH,  var, fyrir  bvi  HÖinu  I.  5)  Fehlt  S  nur  värra. 
6)  betta  eru  f'HI,  ich  lese  bar  in  S,  das  Wort  ist  aber  undeutlich  wie  die 
ganze  Stelle  von  at  bar  bis  frsendr.  7)  Fehlt  fHI.  8)  hnekti  af  aptr  HI, 
fehlt  in  f.  9)  in  H  frorb  gekürzt,  also  bornbjörg  wie  in  AC?  10)  viröa 
mättu  annan  veg,  ef  bü  vilt,  bviat  ver  geröum  betta  ei  at  illvilja  viö"  ber 
H,  viröa  msettir  bü  betr,  ef  bü  vildir,  Hrölfr  konungr!  bvi  ver  geröum 
betta  ecki  af  illvilja  I,  ungenau  f. 
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[allir  heilir *),  sem  mestu  varöar  af  värum  mönnum.  Takib  nü 
]>at  räb,  sem  oss  er  öllum  heyriligast  ok  bezt  gegnir.  Konungr 
baö  slöckva  eldana,  sem  skjötast.  Frettiz  betta  nü  skjött  [um 
herinn2)  at  Hrölfr  konungr  var  heill  ok  ösakaör3)  ok  svä  As- 
mundr,  ok  Pörir  Järnskjöldr  var  bar  kominn;  varö  nü  feginleikr  5 
allra  liösmanna  ok  höföingja.  Varb  beim  litit  fyrir,  at  slöckva 
eldana,  höfbu  ok  öviba  kveyktir  verit.  En  pegar  Irakonungr 
vissi,  at  öfribr  var  atkominn,  [en  tröllit  säz  hvergi 4),  bä  hljöpu 
beir  upp5)  sem  hraustiligast  ok  vörbu  höllina.  [Ketill  Gaut- 
reksson6)  var  bar  til  atsöknar,  bsefti  meb  eldi  ok  väpnnm7);  10 
varö  bar  nöckut8)  mannfall,  äbr  en  Hrölfr  konungr  kom  til. 
Bab  hann  bä  slöckva  eldana,  en  geck  at  meb  kappi  ok  styrk, 
en  let  höndum  taka  Hrölf  Irakonung,  en  drepa  pä  alla,  [er 
fyrir  vildu  standa.9)  Ok  at  pessum  verkum  unnum  }>ä  mselti 
Hrölfr  Gautreksson :  nü  er  svä  [meb  vexti10),  nafni!  segir  hann,  15 
at  fyrir  ft'im  nöttum  ättuo  per  vald.  ä  mer  ok  lifi  minu  ok 
höfbuö  aetlat  oss  [haröan  dauÖa  n),  ef  ei  hefbi  betraz  värt  mal; 
nü  hafa  pau  umskipti  oröit,  at  nü  eigum  ver  vald  ä  yör  ok 
öllu,  pvi  er  ybr  varoar.  Munub  per  nü  hljöta  at  pola  pann 
döm,  er  ver  dsemum;  eÖa  vilib  per  nü  unna  Asmundi,  föstbrööur  20 
minum,  syni  Skotakonungs ,  imegba  vib  ybr  ok  vinna  pat  per 
ok  pinuin  mönnum  til  lifs?  Konungr  kvez  pvi  jäta  vilja. 
Katli  Gautrekssyni  pötti  petta  undarligt  ok  öllum  mönnum 
[likaoi  petta  illa 12),  er  Hrölf  Irakonung  skyldi  eigi  af  lifi  taka, 
svä  sem  hann  haf  öi  Hrölfi  konungi  fyrirkomit  ok  öllu  libi  hans  25 
orbit  at  skaba;  höfbu  peir  par  lätit  marga  gö'Öa  drengi  ok 
mikilshättar  menn.  Hann  kvez  petta  mest  gera  [fyrir  bsen  ok 
verbleika  Ingibjargar 13),  konungsdöttur,  kvab  hana  vel  hafa 
ser  hölpit  ok  peim,  en  kvab  konung  einskis  frä  ser  verban 
göbs ,  kvab  hann  vera  illan  konung  ok  stelvisan  l4),  kvez  pat  30 
mest  hafa  hlotit 15)  af  Pöri  Järnskildi 16),  föstra  sinum,  er  Hrölfr 


\)  So  HI,  die  ganze  Stelle  fehlt  f,  nur  allir  6'.  2)  um  allan  herinn 
fH  3)  öskaÖaÖr  fH.  4)  en  tröllit  var  bort  ok  sat  ecki  i  hallardyrunum 
fH,  ok  tröllit  var  ecki  i  hallardyrunum  I.  5)  üt  fHI.  f.)  Hrölfr  Gaut- 
reksson Ss,  Ketill  konungr  HI,  Ketill  Kregöa  f.  7)  järnum  fHI.  8)  mikit 
fH.  9)  er  fyrir  hönum  stööu  fH.  10)  komit  fHI.  1 1 )  heldr  dauÖa  en 
lif  H,   heldr  helina  en  lif  f    heldr  haröan   dauÖa  I.       12)  Fehlt  fHI. 

13)  fyrir  sakir  Ingibjargar  H,  fyrir  Ingibjörgu  f,  vegna  konungsdöttur  I. 

14)  prettvisan  fHI.    15)  hlotiz  fHI.    16)  Järnskjöld  8. 
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konungr  kom  [engri  fjölkyngi  viö  meÖ  svikum  ok  prettum '), 
sem  hann  var  vanr,  heldr  feck  hann  af  [skömm  ok  sviviröing 2), 
sein  makligt  var.  Eptir  }>etta  greiöir  Hrolfr  konungr  ut  [meyjar- 
mundinn  svä  mikinn 3),  sem  Hrölfr  Gautreksson  kvaÖ  ä  i  gulli 

5  ok  silfri  ok  allzkonar  dyrgripum,  j?viat  Hrolfr  konungr  vildi 
brott  sem  skjötast  af  Irlandi  ok  eigi  unna  konungi  )>ess,  at 
hann  veitti  bruftlaup  döttur  sinni.  GerÖu  ]>eir  hann  sem  hrak- 
ligastan,  J?ess  er  hann  helt  lifi 4),  en  töku  slikt  af  hans  gözi 5), 
sem  J>eir  vildu6),   heldu   siftan  ä  brott  af  Irlandi  meo  miklum 

10  fjärhlut.  HöfSu  J>eir  ok  oll  J?au  skip,  er  |?eir  mättu  mefikomaz, 
varÖ  nü  mikil  gletri  i  peirra  li$i;  höfftu  nätt  konungi  sinum 
ok  höf Singja  }?eim,  er  J?eir  unnu  haröla 7)  mikit  ok  pe\r  hugöu 
allir  ä$r  dauban  vera  ok  höföu  fengit  haröla  frifta  konu  ok 
ägaeta,   sem  Ingibjörg  var,  ok  }>ii  menn  me?  henni,  sem   hon 

15  fystiz  at  hafa  meo  ser.  Sigldu  fyrst  til  Englandz;  tök  Ella 
konungr  [harMa  vel s)  vHS  j>eim,  varfi  ok  vel  vH5  ]?ann  mannskafta, 
er  hann  baf (3i  fengit  ä  Irlandi.  Eptir  J>at  sendir  Hrolfr  kon- 
ungr heim  li<5  sitt,  setti  p>ar  fyrir  }?rjä  höfftingja;  het  einn  Aki 
ok  var  danskr  maÖr,  annarr  Björn9)   ok  var  gauzkr  at  sett, 

20  }?rioi  het  Brynjölfr  ok  var  sä  aettaftr  ä  Sviftjöo"  ok  ätti  j?ar 
störeignir.  Vöru  ]?etta  inir  rikustu ,0)  menn  ok  konnnginum 
nir  ka^rustu;  [vöru  )>eir  settir  fyrir  rikjunum11),  J?ar  til  er  kon- 
ungar  ka3mi  til.  Konungarnir  höfftu  eptir  tölf  skip  ok  öll  stör 
ok  velskipuo  meft  inu  friöasta  liöi  ä.     Sätu  J?eir  mjök  lengi  ä 

25  Englandi.  Grimr  Pörkelsson  feck  GyÖu,  systur  DörÖar,  er  fyrr 
gätum  ver,  meß  räöi  Hrölfs  konungs;  [bjöz  Grimr  til  ferbar  12) 
meo  Hrölfi  konungi. 13)  Ella  konungr  beiddi  Hrölf  konung,  at 
Dorir  Järnsjöldr  mundi  eptir  vera  }>eim  til  landvarnar  ok  styrks, 
ok  at  Doli  viljanda14)  let  konungr  ]>etta  eptir  bam  Ellu  kon- 

1)  engu  illu  fram  meÖ  sinni  fjölkyngi  HI,  engu  illu  til  vegar  koniit 
meÖ  sinni  fjölkyngi  f.  2)  skömui  ok  skaöa  meÖ  sviviröing  H,  skömui 
ok  skaöa  fl.  3)  svä  mikit  fc  fHI.  4)  lifi  ok  limum  ok  riki  sinu  H, 
lifinu  ok  limunum  f.  5)  göz  8.  6)  Nach  sem  beir  vildu  hat  fHI:  ok 
kunnu  hönum  enga  )?öck  fyrir  (in  I  fehlt  sem  |?eir  vildu).  7)  störliga 
HI,  die  Stelle  entstellt  in  f.  8)  meÖ  allri  bliÖu  fH.  9)  Unleserlich  S, 
Büi  s.  K»)  hraustustu  fH  II)  vöru  }?eir  landvarn annenn  H,  skyldu  }>eir 
vera  landvarnarmenn  /',  skyldu  j>eir  hafa  landvörn  ok  stjörn  fyrir  rikju- 
num I.  12)  vildi  Grimr  fara  fHI.  13)  Nach  meÖ  Hrölfi  konungi  hat  H: 
ok  kvaz  aldri  vildu  viö  hann  skilja,  f  hat:  ok  aldri  viö  hann  skilja,  I  hat: 
ok  skiljaz  ecki  viö  hann.     14)  viljandi  Ss. 
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imgs.  Dörir  feek  Sigrioar  J?eirrar  sömu  meyjar,  er  fylgt  hafÖi 
Ingibjörg  konungsdüttur  af  Irlandi1);  hön  var  riks  mannz 
döttir  ok  inn  bezti  kostr.  Gerftiz  Pörir  inn  rikasti  maftr  ä 
Englandi  ok  bötti  vera  inn  mesti  kappi  ok  hreystimaÖr.  En 
af  ferö  hans  til  Irlandz  kunnuin  ver  fätt  at  segja,  eoa  heit-  5 
strenging  bans,  bvärt  bann  befir  haldit  hana  eÖa  eigi.  Lifa 
menn  jafnan  lengi  vio  bä  hluti,  böat  eigi  [megi  matr  heita 
meft  öllu.2)  [Skildi  bar  svä  meÖ  beim  Hrölfi  konungi,  at  Dorir 
Järnskjöldr  er  nü  or  sögunni  ok  bötti  vera  in  bezti  drengr.3) 

45.     Brottför  Hrölfs  konungs  af  Englandi  ok  lat         10 
Olafs   Skotakommgs. 4) 

Ok  eptir  betta  ferr 5)  Hrölfr  konungr  brott  af  Englandi  meö 
sinu  HÖi.  Skiptuz  beir  Ella  konungr  gjöfam  viö,  en  skiljaz 
inir  beztu  vinir.  Heldu  konungar  baoan  til  Skotlandz,  ok 
begar  Olafr  konungr  spuröi  kvämu  Hrölfs  konungs  ok  As-  15 
mundar.  sonar  sins.  ok  beirra  allra  saman  föstbraeöra  meo 
ruiklu  liöi,  gerir  bann  begar  ina  ägsetostu  veizlu  i  möti  beim 
ok  bauö  til  sin  Hrölfi  konungi  meo  öllu  liöi  sinu.  Geck  kon- 
ungr själfr  i  möti  j^eim  meö  saemd  ok  inni  inestu  bliöu  ok 
veitti  allkappsaraliga  ok  meö  räöi  Hrölfs  konungs  befr6)  Ingj-  20 
jildr  bönorö  sitt  ok  bior  döttur  Olafs  Skotakonungs  ser  til 
banda.  Var  petta  mal  auösött7)  meö  tlutningi  Asmundar  ok 
atfylgju  Hrölfs  konungs  ok  at  bessi  veizlu  svä  büinni  drueku 
beir  brüÖkaup  sin  bäöir,  Ingjaldr  til  Margretar,  döttur  Olafs 
konungs,  en  Asmuudr  til  Ingibjargar,  döttur  Irakonungs.  Var  25 
bar  in  mesta  gleöi  ok  fagnaör,  skemtu  sei*  nü  glaöir  ok  kätir 
ütan  angr  ok  ecka.  Ok  at  lokinni  veizlunni  vistar  Olafr  kon- 
ungr liö  Hrölfs  konungs  j>ar  ä  Skotlandi,  en  bessir  böföingjar 

1)  Xach  konungsdöttur  af  Irlandi  hat  fH:  ok  rserÖi  matinn  til  hall- 
arhmar ;  var  hün  riks  mannz  ...  2)  mä  niat  kalla  meÖ  öllu,  sem  eru  gros 
mörg  H,  mä  mat  kalla  meö  öllu,  sein  eru  gros  mörg  ok  r?etr  I,  fehlt  in 
f,  wo  auf  eÖa  ei  sofort  ok  skildi  börir  .  .  .  folgt.  3)  Skildi  börir  j?ar  viö 
Hrölf  konung  ok  er  börir  Järnskjöldr  or  bessi  sögu  H,  Skildi  törir  viö 
Hrölf  konung  ok  er  hann  or  sögunni  ok  för  vel  fätsekr  maÖr  (so!)  f 
Skildu  beir  Hrölfr  konungr  Gautreksson  meÖ  bliöu  ok  börir,  ok  er  hann 
or  bessi  sögu  I.  4)  Überschrift  so  nur  in  S;  H  hat  als  Überschrift:  Her 
siglir  Hrölfr  konungr  heim.  5)  byz  f'HI.  6)  vekr  H,  vakti  f.  7)  auösött 
viö  konunginn  f'HI. 
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sitja  bar  um  vetrinn  meö  Olafi  konungi  meö  miklum  pris  ok 
seru  ok  undu  allir  saman  storliga  vel.  Ok  bann  sama  vetr 
andaöiz  Olafr  Skotakonungr ;  var  hann  bä  mjök  gamlaör  ok 
bötti  verit  hafa  agaetr1)  höföingi.  Tok  Asmundr  bä  riki  ok 
5  konungdöm  ä  Skotlandi  ok  geröiz  göör  höföingi  ok  vinssell. 
Ok  at  sumarmagni  bjöggu  konungar  skip  sin  ok  liö;  dvaldiz 
Asmundr  bä  eptir.  Hann  bauö  Gautreki,  syni  Hrölfs  konungs, 
[meö  sei*  at  vera 2)  ok  bat  becktiz 3)  hann  meö  räöi  konungsins, 
feör  sins.     Var  hann  lengi   siöan   meß  Asmundi  konungi,  feck 

10  hann  hönum  skip  ok  lagöiz  hann  i  hernaÖ  ok  varö  inn  fraeg- 
sti  maör.  Höfum  ver  bat  heyrt,  at  hann  hafi  herjat  til  Irlandz 
meö  styrk  Asmundar,  Skotakonungs,  ok  fengit  bar  riki  af 
Hrölfi  Irakonungi,  bä  er  bann  geröiz  gamlaör.  Pöttiz  Asmundr 
bar  eiga  vald  a  meö  J^vi,  at  Ingibjörg  var  einberni  Hrölfs  kon- 

15  ungs;  unni  hann  ok  Gautreki  haröla  vel,  at  njöta  bessa  rikis 
fyrir  vinättu  sakir  ok  föstbrseöralags  beirra  Hrölfs  konungs 
Gautrekssonar.  Da  er  Hrölfr  konungr  var  brott  büinn  af  Skot- 
landi meö  öllu  liöi  sinu,  gaf  Asmundr  hönum  [gööar  gjafar4) 
[at  skilnaöi    ok  vöru    siöan   inir  beztu  vinir.     En   beir   allir 

20  föstbrseÖr  sigldu  heim  til  Svibjööar5)  meö  heilu  ok  höldnu; 
varö  alt  fölk  storliga  fegit  [beirra  heimkvämu6)  ok  fögnuöu 
sinum  konungi.  Dvölduz  beir  Ketill  ok  Ingjaldr  bä  litla  hriö 
[i  SvibjöÖ 7),  för  Ingjaldr  heim  til  Danmerkr  ok  settiz  i  riki 
sitt  ok   J?ötti   göör  konungr   ok   ägaetr.    Var  hann  alla  stund 

25  inn  mesti  vinr  Hrölfs  konungs,  haföi  hann  af  hönum  ok  hans 
riki  allan  bann  styrk,  sem  hann  J?urfti.  Konungr  för  heim  til 
Gautlandz  ok  sat  bar  um  hriö.  Hrölfr  konungr  settiz  i  SvibjöÖ 
ok  letti  inum  mesta  hernaöi.  Ox  bar  upp  Eirikr,  sonr  hans, 
ok  geröiz  inn  mesti   afburöarmaör 8)  baööi  ä  vöxt  ok  vsenleik 

30  ok  alla  atgervi,  ok  er  hann  röskvaöiz,  feck  Hrölfr  konungr 
hönum  herskip  ok  menn  til;  tök  hann  bä  drekann  Grimarsnaut 


i)  inn  ägsetasti  fHI.     2)  at  vera  eptir  nieö"  ser  fHI.      '6)  biggr  fH. 

4)  gööar  gjafar  ok  ägsetar  H,   margar  gö3ar  gjafir  /',   ägsetar  gjafir  I. 

5)  ok  skildu  meö  inni  mestu  bliöu  ok  vinättu  allir  füstbrseör.  Sigldi  Hrölfr 
konungr  siöan  heim  til  Svibjööar  H,  ok  skildu  meÖ  inni  mestu  bliöu  ok 
beir  allir  föstbrreör  ok  sigla  nü  heim  til  Svibjööar  f,  ok  skildu  meö  inni 
mestu  bliöu  ok  vöru  ägsetir  vinir  jafnan  siöan.  Kom  Hrölfr  konungr 
heim  i  SvibjöÖ  T.  6)  hönum  HI,  beim  /'.  7)  i  Danmörk  fH  8)  afbragös- 
maor  fH. 
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ok  allan  pann  herskap,  sem  ätt  haM  Hrolfr  konuDgr,  faftir 
bans.  LagÖiz  Eiriki  i  hernaö  meÖ  miklum  styrk  ok  barcfengi, 
[gerftiz  bann  frsegr  maor  ok  mikilshättar. *) 

46.    Lät  Hälfdanar. 9) 

Peir  atburftir  uröu  i  GarÖariki,  at  Hälfdan  konungr  and-    5 
aöiz,   [ok  eptir  pat  töku   peir  riki,   er  ecki    vöru   tilkomnir.3) 
Pat   spurÖu   peir  Hrolfr   konungr  ok  Ketill,   broöir  hans;  föru 
peir  austr  pangat  me<5  ber  sinn,  töku  peir  rikit  undir  sik,  en 
räku  pä  i  brott,  sem  stjörnat  höfÖu,  dräpu  suma,  friftuftu  par 
alt  ok  frelsuöu.     Eptir  pat  gerftiz  Ketill  par  höf  ftingi  yfir,  [var  10 
hann  mjök  agsetr  af  hraustleik  ok  var  pö  vinsgell  ok  inn  vask- 
asti 4)  ok  haf  Öi  it  mesta  traust  af  Hrölfl  konungi,  broÖur  sinum. 
Hrolfr  konungr  tök  pa,  Gautland  undir   sik  ok  skipaÖi  ok  sat 
par  lengi  Grimr  Pörkelsson  meÖ  räfti  Hrölfs  konungs  ok  geröiz 
inn  vaskasti  maÖr   ok   skildi   aldri  vinättu  viÖ   Hrölf  konung.  15 
Hrolfr  konungr  Gautreksson   sat  i  Svipjöft  me$  miklum  söma 
ok   styrfti   sinu  riki   meÖ   mikilli   saemd    ok   kurteisi   ok   pötti 
fyrirkonungr   allra   annarra  i   pann  tima  ä  norörlöndum  fyrir 
allra  hluta  sakir  vitrleiks  ok  annars.     Var  hann  kallaftr 5)  allra 
konuDga  örlätastr  ok  haffti  pat  af  Gautreki  konungi,  feÖr  sin-  20 
um.     Treystuz   ok   engir  konungar,  vikingar  e$a  rikismenn  a 
hans  riki  at  herja;  var  öllum  kunnigt,   at   hann  var  hverjum 
konungi  rikari  ok  frsegri  ok  engir  bäru  af  bönum  sigr.    Ving- 
u$uz  af  pvi  viÖ  bann  margir,   at  peir  vsentu   ser  par  af  friftar 
ok   frelsis   ok  göÖvilja  af  Hrölfi  konungi,   heldr  en   ägangs6)  25 
eoa  öfriöar,  sem  margir  urÖu  at  pola.     Bäru  engir  traust  ä  til 
möti   bönum   at   [standa   e$a7)   striSa.      VarÖ   Hrolfr   konungr 
gamall   inaör  ok   drap8)  hann  sott  til  bana,     Tök  Eirikr,  son 


1)  gerÖiz  uü  ägsetr  maÖr  ok  viÖfrsegr  um  lönd  H,  geröiz  hann  mikill 
ok  viÖfrsegr  um  öll  lönd  f,  geröiz  hann  ägsetr  maÖr  ok  viÖfrsegr  I. 
2)  Überschrift  so  nur  in  S;  Her  tekr  konungr  riki  H.  3)  Fehlt  S.  4)  ok 
var  meirr  ägsetr  af  hraustleik,  framgöngu  ok  ofrkappi  ok  äkefÖ  en  viti  ok 
forsjä  ok  var  pö  vinssell  HI,  ok  var  mjök  ägsetr  at  hraustleik  ok  fram- 
göngu meÖ  ofrkappi  f.  5)  Fehlt  fH,  die  ganze  Stelle  entstellt  in  I.  6)  So 
HI,  annars  S;  in  f  steht:  öskuöu  ser  heldr  friöar  ok  vinfengis  af  hönum 
en  öfriöar.  VarÖ  Gautrekr  konungr  (so .'),  sonr  hans,  inn  rikasti  ok  segja 
frööar  bsekr,  pat  pessi  saga  se  sonn  ok  lykr  her  nü  pessarri  sögu  (Schluss). 
7)  Fehlt  HI.    8)  So  IS,  tök  H 


78 

hans,  konungdom  eptir  hann  meÖ  öllu  pvi  riki,  er  ntt  haffti 
faoir  hans.  VarÖ  Eirikr  gamall  maftr  ok  inn  vaskasti  ok  frajg- 
sti  konungr  ok  at  mörgu  likr  Hrölfi  konungi,  feör  sinum.  Svä 
segja  fornir  menn  ok  frööir,  at  saga  sjä  se  sonn,  böat  hon 
5  haß  eigi  [ä  tabulum  l)  skrifuft  verit,  [eöa  a  steinum  klöppuö 2), 
ok  hafa  menn  bö  i  minni  lagt,  ok  mörg  se  bau  hreystiverk 
Hrolfs  konungs  Gautrekssonar,  er  eigi  standa  i  pessi  sögu; 
brytr  fyrr  seinan  penna  en  hans  snildarverk.  Mä  af  bvi  sam- 
anfara  um  bessa  sögu  ok  margar  aftrar,  böat  eigi  [segi  allir3) 

10  einn  veg,  at  margr  er  maonnn  fröftr  ok  ferr  vifta,  heyrir  bat 
annarr,  er  annarr  heyrir  eigi,  ok  mä  bö  hvärttveggja  satt  vera, 
ef  hvärrgi  hefir  gersamliga  atkomiz.  Undriz  menn  put  eigi, 
böat  sumir  menn  hafi  verit  ägsetari  at  afli  ok  vexti  en  nu. 
Hefir  bat  satt  verit,  at  beir  hafa  skamt  ätt  [til  risa4)  at  telja, 

15  en  nu  er  fölkit  jafnara,  er  blandaz  settirnar.  Er  bat  trüligt,  at 
smäir  menn  hafi  margir  hnigit  ffyrir  beim5),  er  väpn  beirra 
hafa  svä  bung  verit,  at  einn  östyrkr  maör  hefir  varla  [eöa 
eigi6)  fengit  lett7)  af  jörftu;  mä  pä  marka,  hvärt  nöckut  smä- 
menni  mun  bat  staftiz  hafa,  er  beir  hjöggu  af  miklum  afli  ine<5 

20  bitrligum  eggjum  til  beirra,  er  bö  lamdiz  alt  fyrir,  böat  eeki 
[biti  ä. 8)  Picki  mer  ok  beim  bezt  sama  at  at  finna,  er  tilfaerr 
er  um  at  bseta;  en  hvärt  sem  satt  er,  eöa  eigi,  bä  hafi  sä 
gaman  af,  er  bat  mä  afverÖa,  en  hinn  leiti  annars,  bess  er 
meira  gaman  verör  at.     Gletü  GuS  bann  er  ritafti  ok  sagfti  ok 

25  alla  bä  er  tilhlyfta,  ok  lükum  her  sögu  Hrolfs  konungs  Gaut- 
rekssonar9), Gautasonar. 


1)  i  tabula  HI.  2)  Fehlt  HI.  3)  So  H,  segja  allir  I,  se  allar  S. 
4)  til  risanna  sinnar  aettar  HI.  5)  fyrir  störum  mönnum  beim  H,  fyrir 
höggum  störmeniiis  I.  6)  Fehlt  HI.  7)  lypt  HI.  S)  biti  väpnit  HI. 
9)  Nach  Gautrekssonar  hat  H:  meÖ  skynsamra  manna  skipan  ok  g6Öum 
endalokum. 


Äsmundarsaga  kappabana. 


Her  liefr  iipp  söi?n  Äsmundar,  er  kallaor  er  kappalmni. 

1.     BuMi    er   konungr    nefndr;    bann   reo   fyrir   Svfbjöftu, 
rikr  ok  ägaetr.     Dat  var  hättr  bans,  at  elska  mjök  smiou,   ]>k 
er  bann   feck   bagasta   ok  bönum   geroi   gersimar.     Hanu  ätti 
dröttniügu  ok  clöttur,   er  Hildr   bet.     Dat  varo  bar  til  ticinda,    5 
at  dröttning  andaoiz  ok  var  konungr  kvänlauss.     Dess  er  getit, 
at   eitt  kveld   kümu  tveir   menn   til   konungs   ok   gengu  fyrir 
bann  meo  kveoju.     Konungr  spuroi,  hverir  beir  vseri,  en  ann- 
arr  nefndiz  Olius,   en  annarr  Alius   ok  vildim  vit  her  vetrvist 
biggja.     Hann  spuroi,  ef  ]<>eir  va}ri  hagleiksinenn  nöckurir  eoa  10 
bimir  vio"  fbröttum.     Deir  kväöuz  kunna  at  gera  bagliga  hvern 
blut,  ]?ann  er  smica  skyldi.     Konungr  visaci  J?eim  til  sa3tis  ok 
bao"  bä  bar  vera.     1  benna  tima  var  meo  konungi  boö  nöckut. 
En  um  kveldit  kümu  i  böllina  smiöir  konungs  ok  syndu  bönum 
smiÖit,   gull   eör  väpn.     Svä  ger'Öu  beir  ävalt,  ef  menn  kömu  15 
bangat,   konungi   til  fraegÖar.     Allir  menn  lofuou  smiüi  beirra 
nema  gestir;   beir  [464]   raeddu  fätt  um.     Knifr  einn  var  i  ])\i 
smioi  vandaor.     Detta  var   sagt  konungi   ok  kvez  bann  rctla, 
at   peir  mundi   eigi   betr   smiöa.     Hann   kallar   bä   til   sin  ok 
nnelti:  hvi  eruö  bit  svä  tregir  til  at  lofa  bat  smioi,   er  her  er  20 
framborit,  eör  kunniÖ   }nt   betr   at   gera.     Deir  kväöu  konung 
]?at  reyna  mega,  ef  bann  vildi,  at  smiöi  betta  mundi  eigi  mikils 
vert  hjä  }>vi.     Konungr  bao  bä  gera  bä  smiÖ,   er  til  afbragos 
imetiz '),  ef  }üt  vili'Ö  eigi  vera  falsarar.     Deir  kväöuz  bratt  munu 
reyna,   at  bessi   smfo'   er  litils  verö   ok   eigi   göö".     Deir  settu  25 
knifinn  i  rönd  borözins  fyrir   konung  ok  lä   hjä  }>egar  eggin. 
Deir  bäou  konung  par  taka  viö  gersimi  sfnni,  en  kväöuz  freista 
mundu,   at   gera   annann   knif.     Konungr  baö  bä  svä  gera  ok 
sioan   gerou   beir   knif  einn   ok  fteröu  konungi.     Hann  brä  ä 
kanp   ser   ok  tök  af  kanpinn  ok  skinnit,   svä  at  i  holdi  nam  30 
staoar.     Konungr  mselti:  ];at  mun  satt  vera,  at  it  munuö  bagir 

1)  So  in  S,  nicht  uiettiz  wie  FAS.  II  464. 
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menn  ok  nü  skuluft  it  gera  mer  gullhring,  ok  svä  geröu  ]>eir 
ok  faeröu  konungi.  Hann  leit  ä  ok  maelti:  psA  er  rett  sagt,  at 
ek  hefi  ei  sett  mein  gersimi  i  einum  gullhring,  ok  svä  majltu 
allir,  er  sä.  Konungr  kvaÖ  slikt  tiginna  manna  pjönustumenn 
5  ok  siöan  ma^lti  hann:  nü  skuluft  it  gera  mer  tvau  sver'5,  )>au 
er  eigi  beri  minna  af  ööru  smiöi  en  J?essi  smiö  yckur,  ok  j^eim 
se  hvergi  ]>ess  til  höggvit,  er  j^au  biti  eigi.  Olius  kvez  ]>at 
eigi  vilja  ok  lez  eigi  örva3nt  J>ickja,  at  nöckut  mikit  mundi 
äliggja,  efpeir  [465]  geröi  nauögir,  ok  kvaÖ  til  höfs  bazt  at  büa. 

io  Konungr  kvaÖ  pk  gera  skyldu,  hvärt  er  ]?eir  geröi  nauögir  eör 
eigi.  SiÖan  setjaz  }»eir  til  smiÖar  ok  geröu  tvau  sverÖ,  ser- 
hvärr  }>eirra,  ok  gengu  siÖan  fyrir  konung  ok  syndu  hönum 
sverftin.  Konungr  leit  ä  ok  synduz  hönum  vsenlig;  eÖa  hverir 
fylgja  kostir?    Olius  segir,  hann  kvaft,  hann  J?vi  hvergi  mundu 

15  til  höggva,  at  J>at  mundi  eigi  bita  ok  hy gg  ek  ä  p\i  munu 
vera  enga  annmarka.  Konungr  segir:  pk  er  gott  ok  veröum 
ver  at  reyna,  hversu  staÖgott  va?ri,  ok  skaut  oddinum  i  öud- 
ugissülu  ok  lagöiz  litt  sveröit  ok  siÖan  reisti  hann  psd  i  glugg 
einum.     SmiÖrinn   kvaÖ    J?at    ofraun    sveröinu  ok   let   ]>at    til 

20  höggs  büit,  en  eigi  til  reistingar.  Konungr  kvaÖ  pat  eigi 
mundu  högg  standaz,  ef  J^at  brotnaöi  i  slikum  tilraunum.  Ok 
mi  reyndi  hann  psd  sverÖ,  er  Alius  haf'Öi  gert  ok  hljöp  pat 
aptr  sem  ski'Ö  ok  at  öllu  var  J?at  vssnligra  en  hitt  ok  stöz 
hvärttveggja  pser  raunir,  er  konungr   geröi.    Konungr  rmelti: 

25  J^etta  er  enn  betra,  er  Alius  hefir  gert,  ok  er  hvärttveggja  gott, 
eÖa  hver  nättdra  fylgir?  Alius  segir:  J?at,  herra!  efpau  imetaz 
ä  lopti  ok  se  ]?au  i  möti  borin,  pk  mun  mitt  sverÖ  frainarr  ok 
mä  pö  kalla  kosti  eina  ok  jafna.  SiÖan  tök  konungr  ]>at  sverÖ, 
er  Olius  haf'Öi   gert,   ok  vildi   brjöta  ok  ]>k  brast  sveröit  viÖ 

3o  hjältit.  Konungr  baÖ  hann  betra  sverÖ  gera  ok  siÖan  geck 
hann  reiÖr  til  [466]  smiöju  ok  geröi  sver'Ö  ok  feck  pat  kon- 
ungi. Hann  haföi  nü  allar  slikar  raunir,  sem  vi'Ö  it  fyrra  ok 
stoz  J^etta  allar.  Konungr  maelti:  nü  hefir  pk  vel  gert,  e$r  er 
nü  ecki  hör  ä  til  vandkvaeÖis?    Hann  segir:  järngott  er  sverÖ, 

35  enda  munu  nü  nöckur  forföll  äliggja  til  hamingjubrotz,  f»viat 
]?at  mun  veröa  at  bana  inum  göfgustum  brayörum,  döttursonum 
l^inum.  Konungr  nuelti:  spä  pk  manna  armastr!  nü  skal 
brseöruin  at  bana  veröa  ok  pö  ögöfgum  ok  hjö  til  hans,  en 
l>eir  vöru   pk  horfnir  meÖ  skjötri   brautför  ok  neyttu  pk  innar 


neon  leiÖar.  Konungr  m?elti:  f>etta  eru  miklir  övinir  ok  vio" 
J>vi  skal  vinna,  at  sver'Ö  geri  mannigi  mein.  Konungr  let  ]>k 
gera  stock  at  sveroinu  mefi  blyi  ok  let  sbckva  niftr  f  löginn 
bjä  Agnafit. 

2.    Kväniang.  5 

Helgi  het  konungr  ägaetr;  hann  var  hermaor  mikill.  Helgi 
för  raeÖ  lierskipum  ä  funcl  BuÖla  konungs  ok  gerfti  hönum 
orftsending,  at  bann  mundi  J>ar  friomaor  vera  ok  kvez  vilja 
kannaz  viÖ  hann  ok  ]>iggja  at  hönum  veizlu.  Konungr  tök 
\>\i  vel.  Helgi  konungr  geck  upp  til  liallar  ok  feck  ]?ar  gööar  10 
vifttökur.  Hildibrandr  het  faÖir  Helga  konungs,  er  reo  fyrir 
Hünalandi.  Helgi  konungr  mailti  ]>ii:  birta  mun  ek  minn  vilja 
til  y'Övar  meo  tiluia^li  räftahags  vio  döttur  yora;  mä  ek  sjä 
bvärttveggja  at  J^essu  samid,  mik  til  landvarnar  viÖ  yör,  en 
riki  yövart  til  mutz.  Bu'Öli  konungr  segir:  ek  vil  yora  erindi  15 
vel  svara  meÖ  sambuga  bennar  vio  [467]  oss  ok  sioan  var 
l^etta  mal  kjert  vio  bana,  en  hon  geldr  til  sam]^ycki  vilja  föÖur 
sins  ok  er  nü  aukin  veizlan  eptir  tiginna  manna  sie"  ok  faer 
Helgi  konungr  Hildar,  düttur  Buola  konungs.  Ok  sioan  vorn 
}>eir  mägar  sambuga  ok  var  Buola  konungi  mikit  traust  at  20 
Helga  konungi.  Dau  Hildr  ättu  son,  er  Hildibrandr  bet,  er 
manna  var  vamstr,  ok  pegar  er  bann  dröz  ä  faetr,  pii  nnelti 
Helgi  konungr,  faÖir  hans:  }<>inn  föstrfaoir  skal  vera  Hildibrandr 
inn  riki,  faoir  minn  i  Hünalandi,  ok  er  ]?ä  vainst,  at  ]>in  forlög 
veröi  matuligust.  Helgi  konungr  sendi  nü  )>angat  sveininn.  25 
Hildibrandr  koniiDgr  tök  äga3tliga  vio  hönum  ok  kvez  vsenta, 
at  J>ar  mundi  uppfayoaz  einn  kappi.  Eptir  |?at  för  Helgi  kon- 
ungr i  hernaÖ,  en  Buoli  konungr  geroiz  gamall  löndum  at  styra. 

3.    HerferÖ  Alfs  konungs. 

AI  fr  bet  konungr,  er  reo  fyrir  Danmörku.  Döttir  bans  het  30 
Mssl  in  fagra;  hön  var  fneg  viöa  um  lönd  af  vamleik  sinum 
ok  hannyrftum.  Aki  het  einn  rikr  kappi  i  Danmörku,  hann 
var  i  ka3rleikum  miklum  vio"  konung  ok  Alfi  konungi  var  at 
hönum  mest  traust.  Konungr  kallaöi  hann  til  sin  ok  nnelti: 
hernaÖ  viljum  ver  drygja  i  sumar  ok  taka  J?at  riki  undir  vära  35 
eign,  er  ä'Ör  liggr  gaizlulaust,  en  pu  frami  at,  ef  naiz.  Kappinn 
svarar:  herra!  hvar  vitio  per  riki  falt?  Konungr  mselti:  Buoli 
konungr  er  nü  [468]  örvasi  at  aldri  ok  viljum  ver  leggja  undir 
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oss  hans  riki.  Aki  segir:  eigi  vil  ek  J?ess  letja,  at  gera  stor- 
raröi  ok  mun  enn  sem  fyrr  eptir  framaverk,  at  j?er  munuÖ  laun 
hyggja  vinum  yÖrum  fyrir  sitt  starf.  SiÖan  bjöggu  peiv  Alfr 
konungr  ok  Aki  her  sinn  ok  herjutm  i  SviJ>jöÖ  ä  riki  Buftla 

5  konungs  ok  gerou  J?ar  mikit  hervirki  i  manndräpum  ok  fjär- 
npptektum.  En  er  BuÖli  konungr  spyrr  J?etta,  stefnir  bann 
saman  sinum  her  ok  faer  litit  liö,  er  styrkr  Helga,  mägs  hans, 
var  fjarri,  en  pö  helt  hann  sökn  upp  ok  var  borinn  ofmagni 
ok  feil  i  J?eirri  orrustu,  en  Alfr  konungr  tök  at  herfangi  döttur 

10  hans  ok  allmikit  fe  ok  fara  nü  heim  viÖ  svä  büit.  Da  madti 
Alfr:  svä  hefir  oss  til  handa  boriz,  at  ver  höfum  gnögt  riki 
ok  fe,  en  fyrir  |?itt  lißsinni,  Aki!  vil  ek  gipta  J>er  Hildi,  BuÖla- 
döttur,  J?ött  hon  eigi  äör  bönda.  Aki  segir:  hver  munu 
önnur  skapfeldri  laun  en  J?essi?  ok  eigi  j?icki  mer  at  verra1), 

15  ]?6tt  Helgi  konungr  eigi  hana  fcor.  Eptir  put  geck  Aki  at 
eiga  Hildi,  ok  ättu  pixu  einn  son;  sä  het  Asmundr.  Hann  var 
snemma  mikill  ok  sterkr  ok  lagöiz  i  viking  ]<>egar  hann  mätti 
ok  braut  undir  sik  mikinn  hermannaafla. 

4.    Fall  Alfs  konungs  fyrir  Hildibrandi  Hünakappa. 

20  Nu  er  )?ar  til  mäls  at  taka,  er  Hildibrandr  er,  broöir  hans, 

son  Helga  konungs,  en  Helgi  konungr  feil  i  hernaöi.  Hildi- 
brandr braut  undir  sik  mikinn  afla  ok  sveimaöi  vifta  meö  her 
sinn.  Hann  var  ma3gÖr  viö  )?ann  konung,  er  [469]  Laszinus 
het;   hann   var   einn  inn  rikasti  konungr.     Hann   sütti  f>angat 

25  meß  vinganarorüum  til  mägs  sins  ok  var  hönum  ]?ar  vel  fagnat. 
Hann  tök  mi  at  geraz  framgjarn  mjök,  er  aflinn  vöx.  E>ä  vöru 
hertugar  göfgir  ok  aettstoriri  Saxlandi.  Hildibrandr  Hünakappi 
för  nü  ä  hendr  ]?eim  ok  kvaz  vilja,  at  J>eir  geröi  honum  slika 
viröing,   sem   hann   beiddi,    eöa  ]?eir  mundu   sem   aörir  sseta 

30  afarkostum.  Peir  hertugarnir  ättu  systur  ok  var  hön  mest  at 
räöum,  )?viat  hon  var  }?eirra  vitrust,  SiÖan  ättu  ]>au  eintal  ok 
«tlaz  fyrir,  hvat  af  skyldi  kjösa.  Hon  kvaö  J?at  meira  rät), 
at  vsegjaz  til  hans  meft  skattgjaldi  en  eiga  orrustu,  ok  er  J?at 
räÖ,   at  setla  sör  höf  en  snuaz   pk  til  mötstööu,  er  styrkr  er 

35  nöckurr;  kvaft  her  svä  mundu  fara,  sem  i  öörum  stööum,  at 
hann  mun  sigraz.  SiÖan  sögöu  }>eir  hertugarnir,  at  peir  vilja 
jäta  honum  skattgjaldi.     Hann  kvaÖ   ]?at  forsjäligt  ok  saettaz 

1)  So  in  S,  nicht  vera  wie  FAS.  II  468. 
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ä  pat.  Hildibrandr  Hünakappi  braut  nü  margar  pjöÖir  undir 
sik.  Hann  spyrr  nü  pau  tibindi,  fall  Bubla  konungs,  möbur- 
föbur  sins.  Hann  stefndi  pä  her  at  ser  af  nyju  ok  kvaddi 
pings.  Hann  maelti,  kvab  mönnum  kunnigt,  hverr  vandi  ä  var, 
at  fara  f  hernab,  en  let  eigi  at  högum  tilskipt,  ef  herja  skyldi  5 
ä  vikinga  eö"r  ä  äbra  menn  fyrir  litla  sök  ebr  enga,  en  hefna 
eigi  möburföbur  sins.  Eptir  pat  flutti  hann  herinn  i  riki  Alfs 
konungs  ok  kvab  Dani  hafa  kent  atför  um  büshagi.  Hann 
let  eisa  eldum  ok  brenna  viba.  Alfr  konungr  sötti  nü  i  möt 
[470J  meÖ  her  sinn  ok  pegar  peir  funduz,  börÖuz  peir.  Hildi-  10 
brandr  Hünakappi  hafbi  berserkja  närtüru  ok  kom  ä  hann 
berserksgangr.  Ecki  var  Aki  hertugi  vib  pessa  orrustu,  pviat 
hann  var  i  hernabi.  Hildibrandr  Hünakappi  geck  i  gegnum 
fylkingar  Alfs  konungs  ok  var  ilt  fyrir  hönum  at  verba.  Hjö 
hann  ä  tvser  hendr  ser  ok  sötti  grenjandi  at  konungs  merkinu  15 
ok  i  pessi  orrustu  feil  Alfr  konungr  ok  mart  lit5  hans  ok 
eptir  J?at  föru  Hünar  aptr.  Hildibrandr  geriz  pä  allra  manna 
frsegstr  ok  sat  jafnan  at  btium  sinum  ä  vetrum,  en  herjabi  ä 
sumrum. 

5.    FerÖ  Asmundar. 

I>ar  er  nü  til  mäls  at  taka,  er  Asmundr  Akason  var  i 
hernabi  ok  pötti  vikingum  hann  ösvifr  i  atlögum  ok  har'Ögerr. 
Eyvindr  skinnhöll  het  mabr,  danskr  at  sett,  vsenn  mabr,  rikr 
ok  aubigr  ok  barz  ä  mikit.  En  er  peir  febgar,  Aki  ok  As- 
mundr kömu  or  hernabi,  pä  vöru  peim  sög'Ö  pessi  tibindi,  fall  25 
Alfs  konungs.  Peir  sätu  nü  i  kyröum.  Asmundr  vissi  eigi 
frsendsemi  milli  peirra  Hildibrandz,  pviat  möbir  hans  sagbi 
hönum  ecki  frä.  Eyvindr  skinnhöll  för  ä  fund  iEsu  innar 
fögru,  konungsdöttur,  ok  kvez  ma3la  vilja  til  räoahags  vib 
hana,  kvab  henni  vera  kunnigan  mannasöma  sinn  ok  fjäreign,  30 
sett  hans    ok    framkvaemd.      Hön   kvez   hafa  mundu   vib   räb 

S.  M. 

vina  sinna  um  annsvör.  Eptir  [vina  sinna ')  ok  bar  mälit 
petta  berr  hön  mälit  fyrir  pä,  |  fyrir  Häka,  föstra  sinn  ok 
Aka  ok  Asmund,  [471]  föstbröo-  |   Asmund,  hvat  af  skal  kjösa.  35 

1 )  Mit  vina  sinna  beginnt  das 
Fragment  M ,  hier  neben  S  abge- 
druckt. 


86 


ur  sinn.  Aki  kvez  bessa  ecki 
mundu  fysa.  Pä  mselti  Asmundr: 
ecki   skaltu   eiga  Eyvind,   mik 

5  skaltu  eiga.  Hön  segir:  föst- 
brößir!  meira  hefir  hann  nü  yfir- 
lseti  i  landinu  ok  byr  rikuligarr, 
en  J?at  munda  ek  aetla,  at  pti. 
mundir   hafa   manndöm   meira. 

10  Asmundr  maßlti:  legg  til  ham- 
ingju  J?ina  meß  mer  ok  mä  ]>ä 
verßa  bäßum  ockr  vegr  at  J?essi 
räöagerß.  Hon  mselti:  J>ann  yck- 
arn  skal  ek  eiga,  segir  hon,  er 

15  mer  fser  fegri  hendr  i  haust  or 
hernaßi.  Sißan  lögöu  ]>sli\  nißr 
J?essa  umraeßu  ok  lögßuz  )?eir  i 
hernaß  bäßir  eptir  vanda,  ok 
bsetti  Asmundr  opt  meß  miklum 

20  häska  til  störfanga  ok  aflaßi  svä 
fjär  ok  frama,  en  Eyvindr  var 
optliga  bjä  matgerßarmönnum 
ok  let  eigi  ganga  glöfa  af  hendi 
sör.     En  er  at  hausti  kom,  söttu 

25  J?eir  bäßir  ä  fund  konungsdottur, 
hvärr  meß  sinum  mönnum.  Ey- 
vindr geck  fyrri  fram  ok  baß 
konungsdottur  lita  ä  sinar  hendr. 
iEsa1)  in  fagra  maelti:  vel  hafa 

30  J?essar  hendr  varöveittar  verit 
ok  eru  hvitar  ok  fagrar,  hafa 
litt  litat  sik  i  blößi  ne  öfegrßar 
i  höggum;  sjäm  nü,  Asmundr! 
J?inar  hendr,  segir  hön.     Hann 

35  retti  fram  sinar  hendr  ok  vöru 
j?a3r  öröttar  ok  heldr  döckvar  af 
bloÖi  ok  väpnabiti,  ok  er  hann 


1)  In  S  steht  hier  Asa. 


M. 
Häki  segir  ei  her  um  fys- 
andi  vera  ok  let  henni  enga 
saimd  ä  sliku  gjaforßi  ok  lez 
ei  heyrt  hafa  getit  fram- 
kvaemdar  Eyvindar  i  stör- 
virkjum.  Pä  maelti  Asmundr: 
ecki  skaltu  hann  eiga,  }>u 
skalt  eiga  mik.  Hön  svarar: 
meira  hefir  Eyvindr  fe  i  landi 
en  j?ü  ok  byr  rikuligarr,  en 
J?at  munda  ek  »tla,  at  ])ü 
mundir  hafa  mannskap  meira. 
Asmundr  svarar:  legg  til 
hamingju  J?ina  meß  mör  ok 
mä  ockr  pä  verßa  bäßum 
vegr  i  J?essum  räßum.  Hön 
segir:  }?ann  yckar  skal  ek 
eiga,  er  mer  faerir  fegri  hendr 
or  hernaßi.  Nü  skilja  )>au 
at  J>essu  ok  leggjaz  j^eir  i 
hernaß.  Asmundr  hitti  opt 
i  störan  mannhäska  ok  aflaßi 
meß  ]>\i  bseßi  fjär  ok  frama, 
en  Eyvindr  var  opt  meß 
matgerßarmönnum  ok  let 
ei  ganga  glöfa  af  höndum 
ser.  Hann  var  einn  jarls- 
son.  At  hausti  koma  }^eir 
heim  ok  föru  J^egar  ä  fund 
konungsdottur,  hvärr  meß 
sinum  mönnum  ok  geck  Ey- 
vindr fyrr  fram  ok  talar  svä 
til  hennar:  sjäiß  hör,  frü! 
hendr  minar.  Hön  mselti: 
vel  hafa  Kessar  hendr  geymd- 
ar  verit,  er  svä  eru  hvitar  ok 
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brä  frä  [472]  klseöunum.  pk  vöru 
\>ser  hlaönar  hringum  gullz  til 
axlar.  Da  maelti  konungsdöttir: 
J>at  mun  J?ö  mitt  atkvaeÖi,  at 
Asmundar  hendr  se  fegri  meÖ 
öllu  saman,  ok  ertu,  Eyvindr! 
fräräöinn  J?essum  räöahag.  As- 
mundr  maelti:  J?ä  mun  ek  til- 
kosmn,  frü!  Hon  segir:  fyrr 
skaltu  hefna  fööur  mins,  J^vlat 
}?ann  einn  samir  mer  mann  at 
eiga,  er  J?ess  rekr  rettar  ok  viör 
ser  frama  ä  Hildibrandi  Hiina- 
kappa.  Pä  maelti  Asmundr:  hversu 
mä  hann  vinnaz,  er  engi  sigraz 
ä  hönum,  eör  hvert  räÖ  leggr 
j?u  til?  Hon  segir:  heyrt  hefi 
ek,  at  sverö  se  folgit  i  leginum 
hjä  Agnafit  ok  heyrt  hefi  ek 
ummaeli  ä  J?vf,  ef  J?at  sverö  vaeri 
borit  i  möti  }?vi,  er  Hildibrandr 
hefir,  at  hans  sverö  skyldi  undan- 
läta;  en  i  nänd  vatninu  byr 
gamall  böndi,  vinr  minn,  ok  mun 
hann  gera  J?er  farargreiöa  meÖ 
minu  tilstilli.  Asmundr  kvaÖ 
J^at  mundu  äfinnaz,  at  hann  var 
gjarn  til  räöahags  viÖ  hana,  ef 
hann  segöi  sik  i  |?essa  haettu. 
Eptir  J^etta  föi  Asmundr  einn- 
saman  til  böndans  ok  sagöi  hön- 
um sitt  erindi  ok  orÖsending 
konungsdöttur.  Böndinn  baÖ 
hann  velkominn.  Hann  horföi 
mjök  ä  Asmund  of  kveldit.  As- 
mundr maelti:   hvi   horfir    [473] 


M. 
fagrar  ok  hafa  )?a3r  litt  litaz 
i  blööi,  ne  stirÖnat1)  mjök  i 
höggum.    Nu   retti  Asmundr 
fram    smar    hendr    ok   vöru 
]>aer  mjök  särar  ok  ömjükar    5 
af  väpnabitum,  ok  er  hon  brä 
frä    klaeöum,    J?ä    vöru    ]?aer 
hlaönar  gullhringum  til  axlar. 
Da  maelti  konungsdöttir:  ]?at 
er   mikit    ummaeli.,    at    ]?inar  10 
hendr  se  fegri  meÖ  öllu  sam- 
an,  Jniat  mannliga  hafa  J?aer 
aflat    meÖ    J?inu    tilstilli    ok 
störum  ähuga  ok  J?arftu,  Ey- 
vindr! at  lypta  glöfunum,  äör  15 
\A  aflar  sliks.   Nu  er  Eyvindr 
fräräöinn     |?essum    räöahag. 
Da  maelti  Asmundr:  J>vi  mun 
ek    ]?ä    ei    tilkjörinn?     Hön 
svarar:    fyrri    skaltu    hefna  20 
fööur  mins,   J?vfat  J?ann  einn 
heyrir  mer  mann  at  eiga,  er 
J?at   gerir,  at  hefna  hans   ä 
Hildibrandi  Hünakappa.    As- 
mundr svarar:  hversu  mä  mer  25 
p»at  vinnaz,  sem  engum  hefir 
äör  unniz,  at  sigra  hann,  eöa 
hvert  räÖ  leggr  ]ni  til?    Hön 
•  svarar:  heyrt  hefi  ek,  at  sverö 
se  folgit  i  leginum  viÖ  AgÖa-  30 
fit,    ok   eru   f>au    atkvaeÖi  ä, 
ef   J?at   er    borit   i   möti    j?vi 
sveröi,  sem  Hildibrandr  hefir, 
j?ä  mun  J>at  vinna;  hefir  BuÖli 
konungr  her  umbuit,  en  [dverg-  35 
arnir  geröu2)  Olius  ok  Alius; 

1)  M  schreibt  stirnat. 

2)  dvergrinn  gerfii  M, 
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S. 
]n\  ä  mik?  Hann  kvaö  sök  til 
vera.  Asmundr  mselti:  hversu 
lengi  hefir  }>ü  hör  büit?  Hann 
kvez  J?ar  hafa  büit  allan  aldr 
5  sinn,  en  par  hygg  ek  nü  at  J?vi, 
at  hör  gistu  fyrir  löngu  sendi- 
menn  BuÖla  konungs,  en  |?eir 
föru  meÖ  Hildibrand  til  föstrs 
til   Hildibrandz l)   konungs;    en 

10  )nk  hefi  ek  sett  annann  vsen- 
ligastan  en  hann  ok  hönum 
likastan  at  svip.  Asmundr 
mselti :  eigi  veit  ek,  at  meö  ockr 
se  nein  skylda,  eÖa  hvat  veiztu 

15  til  sveröz  f>ess,  hvar  folgit  se, 
er  afrek  er  fräsagt?  Hann  segir: 
her  var  ek,  pk  er  p\i  var  sökt 
ok  gerla  hefi  ek  miÖ  til,  hvar 
psd  er  folgit  ok  mun  enn  vera 

2o  öspilt  at  p\i,  er  ek  hygg.  I>ä 
mselti  Asmundr:  fyrir  orösending 
konungsdöttur  pk  flyttu  mik 
}>angat.  Hann  kvaÖ  sva  vera 
skyldu.     Hann    haföi  meö   ser 

25  flieki  stör  ok  eldiskiö".  Asmundr 
nuelti:  hvat  skal  J?etta,  büandi? 
Hann  svaraöi:  serit  mun  }?er 
kalt,  er  pi\  kemr  upp,  ]?öttu 
bakir  |>ik  viÖ   |?etta.    Asmundr 

30  maelti:  pti  ert  räöugr  mjök. 
SiÖan  föru  J?eir  ä  skipi  ok  pk 
er  minnzt  varir  Asmund,  mselti 
büandi:  her  sväna.  SiÖan  hljöp 
Asmundr  fyrir  borÖ  ok  kafaöi, 

35  ok  er  hann  kom  upp,  pk  vildi 
hann    niör    öfiru    sinni.     Böndi 

1)  Ilildiz  8. 


M. 

nü  ef  J?essi  sverö  eru  möti 
borin,  hvart  ööru,  pk  var  svä 
fyrinmelt,  at  göfgum  manni 
skyldi  at  bana  veröa;  en 
hverr  er  nü  göfgari  en  Hildi- 
brandr?  ok  vildi  hon  pk  ei 
segja  hönum  f?ar  meira  af. 
En  i  nänd  vatninu  byr  einn 
gamall  maÖr1),  vinr  minn, 
ok  mun  hann  vinna  f»er  fara- 
greiöa  fyrir  mina  skuld. 
Asmundr  segir,  at  psd  mundi 
mega  äfinnaz,  at  gjarn  mundi 
hann  til  räöahags  J?essa,  ef 
ek  legg  mik  i  slika  hsettu. 

Asmundr  gengr  nü  einn- 
samt  ok  finnr  böndann  ok 
segir  hönum  sitt  erindi 
ok  orösending  konungsdöttur. 
Böndi  baÖ  hann  velkominn 
ok  horföi  mjök  ä  hann  um 
kveldit.  Asmundr  spyrr:  |>vi 
horfir  pü  sva  mjök  ä  mik? 
Böndi  kvaÖ  sök  til  bess. 
Asmundr  maelti:  hversu  lengi 
hefir  pti.  her  büit?  Hann 
segiz  pa,r  verit  hafa  mjök 
allan  sinn  aldr,  en  pv\  hygg 
ek  at  }?er,  at  hör  vöru  fyrir 
löngu  sendimenn  BuÖla  kon- 
ungs ok  föru  meö  Hildibrand 
Helgason,  en  pik  hefi  ek  i 
bragöi  likastan  sett  hönum. 
Asmundr  svarar:  ei  veit  ek 
J?ess  vänir,  at  vit  sem  skyldir, 
eör  hefir  };>ü  nöckut  heyrt  um 

1)  mann  M. 
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maelti:  bat  hsßfir  ber  eigi,  bak- 
aztu  nü  ok  smeÖ  ok  svä  gcrir 
hann.  Ok  ööru  [474]  sinni,  er 
bann  kafar,  kennir  hann  stocks- 
ins  ok  lyptir  nöckut  svä  ok 
för  upp  ok  bakaöiz.  Ok  nü 
briöja  sinn  kafar  hann  ok  näir 
hann  stockinum  ok  fiuttu  beir 
hann  til  landz  ok  J>ä  hjö  As- 
mundr  upp  stockinn  meö  öxi 
ok  geck  af  hyrnan,  er  kom  i 
sverözeggina.  Asmundr  ma3lti: 
vel  hefir  bü  veitt,  karl!  ok  bigg 
af  mer  einn  gullhring  fyrir  bitt 
starf,  ok  vitja  min  kunnliga,  ef 
bü  barft.  Karl  backaöi  hönum 
vel  ok  skilduz.  Eptir  bat  för 
Asmundr  heim  ok  segir  konungs- 
döttur.  Hon  sagöi:  nü  er  mikit 
atunnit  ok  muntu  vera  ägsetr 
maör.  Nü  er  räÖ  fyrir  hendi; 
ek  vil  senda  bik  til  beirra  her- 
tuga  i  Saxlandi,  er  rikit  hafa 
mist  fyrir  Hildibrandi  ok  til 
systur  beirra,  bviat  hon  er  vitr 
kona  ok  er  bat  mitt  räö,  at 
geraz  baÖan  til  slikra  hluta,  sem 
bä  vill  i  hendr  bera,  bviat  flesta 
get  ek  stopalt  ganga  fyrir  bei* 
viö  äraeöi  ]ntt  ok  gööan  väpna- 
kost.  Ok  siöan  för  Asmundr 
i  braut. 

6.  Viötal  hertuga  ok  As- 
mundar  ok  systur. 

Nü  er  at  segja,  hvat  i  Sax- 


M. 
[vöröu  ä  ')  sveröi  }^vi,  er  mest 
afbrago   se   i,   etir  hvar  ]>nt 
er  folgit?     Hann  svarar:  her 
var  ek,   bä   er  bvi  var  niör- 
kastat  i  löginn   ok  hygg  ek    5 
enn    öspilt.     Asmundr    segir 
hönum     nü     fra    orösending 
konungsdöttur   ok  baö  hann 
flytja     sik     ]^angat.       Böndi 
kvaö  svä  vera  skyldu  ok  för  10 
sioan    ok    hafö'i    böndi   meö 
ser  fliekisstüf  ok   skib"    meo" 
eldi.     Asmundr    spyrr:    hvat 
skal   }^etta?      Böndi   svarar: 
serit  mun  ber  kalt,  bä  er  bü  t5 
kemr  upp,  bött  bä  bakiz  her 
viö.     Asmundr  segir:  bü  ert 
räö'ugr.     Peir    föru    ä    skipi 
yfir  löginn.     Da  mailti  karl: 
her    nöckut    na)r    er    vänin.  20 
Pä  för  Asmundr   af  kla)Öum 
ok  kafaöi   niör,  ok  er  hann 
kom  upp,  bä  vildi  hann  niör 
i  annat  sinn.     Da  ma3lti  karl: 
bat  haifir  eigi  ok   baka  bik  25 
ok  snyeö.     Svä  gerir  hann  ok 
kafar  nü  niör   i   annat   sinn 
ok  kennir  hann  stocksins  ok 
lyptir  ok  getr  ei  uppkomit  ok 
för  upp  ok   bakaz.     1  briÖja  30 
sinn   för   hann  niör  ok  näöi 
]>ii    stockinum    ok    flutti    til 
landz    ok    hjö    Asmundr    nü 
upp    stockinn    meö    öxi    ok 
kom  hyrnan  i  eggina  ä  sverö-  35 
inu    ok   tök   hana   pegar   af. 

1)   Undeutlich  aber  doch  sicher 
l    [von  varöa  fem.). 
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landi  er,  at  einn  dag  tök  systir 
hertuga  til  oröa:  svä  visa  mer 
draumar  til,  sem  oss  muni  saekja 
heim  ägaetr  maür,  sä  er  oss  muni 

5  veröa  at  mikilli  [475]  hamingju 
ok  väru  riki.  Peir  braeör  töku 
pvi  vel,  ok  um  kveldit  pess  dags 
sä  peir  riöa  at  höllinni  mikinn 
mann   meÖ   ägsetligum  väpnum 

io  ok  hertugarnir  gengu  i  möti 
honum  ok  buöu  honum  par. 
Hann  lez  pat  piggja  mnndu. 
Peir  settu  hann  milli  sin,  en 
systir  peirra   skenkti  ok   settiz 

15  siöan  ä  tal  viÖ  hann  ok  braeör 
hennar.  Hon  maelti  pä:  ecki  er 
oss  mjök  kunnigt  um  yöra  hagi, 
en  sjä  kunnum  ver  pat,  at  mik- 
ill   tignarsvipr   er   yfir  yör   ok 

20  trüum  ver,  at  nöckut  gott  leiöi 
oss  af  per  ok  pinni  herkvämu. 
Nü  munuÖ  per  heyrt  hafa,  hverja 
nauÖ  ver  polum  fyrir  ofriki  Hildi- 
brandz  Hünakappa;  ver  gengum 

25  fyrst  undir  skattgjald,  en  nü 
skulum  ver  mseta  ä  hverjum 
misserum  hölmgönguboöum  af 
hans  berserkjum  ok  skal  a3  bü 
standa  viÖ   hverja   hölmgöngu; 

30  höfum  ver  nü  svä  mist  bseöi 
manna  värra  ok  büa,  ok  nü  eru 


M. 
Asmundr  mselti:  vel  hefir  pü 
mer  dugat,  karl!  ok  pigg  af 
mer  gullhring  fyrir  starf  pitt 
ok  vitja  min,  ef  ek  verÖ 
nöckurs  räÖandi.  Karl  pack- 
ar  honum  vel.  Asmundr  ferr 
nü  heim.  Hann  hittir x)  kon- 
uügsdöttur  ok  sagöi  henni, 
hversu  komit  var.  Hon  sagöi 
nü  mikit  atgert  ok  muntu 
veröa  ägsetr.2)  Nü  er  pat 
mitt  räÖ,  at  ek  vil  senda  pik 
til  peirra  hertuganna  i  Sax- 
land,  er  sitt  riki  hafa  mist 
fyrir  Hildibrand,  en  systir 
peirra  er  vitrust  af  peim,  ok 
er  pat  mitt  räÖ,  at  pü  geriz 
pangat  til  slikra3)  hluta, 
sem  pä  vill  i  hendr  bera, 
pviat  ek  hy gg,  at  flestum 
gangi  stopalt4)  viÖ  pik  at 
eiga,  viÖ  ärseÖi  pitt,  ok  hyllz 
hana  sem  mest  at  räöum  ok 
mun  pä  duga.  SiÖan  n'Ör 
hann  leiöar  sinnar.  Nü  er 
at  rseöa  um  Saxland,  at  systir 
peirra  brseöra  tök  svä  til 
oröa:  ecki  kemr  mer  ä  övart, 
pött  oss  sseki  heim  störburö- 
igir  menn,  pviat  her  eru 
komnar  margar   disir.     Her- 


1)  Von  hittir  ist  nur  -ttir  sicht- 
bar, das  übr.  vom  Rande  abgerissen. 

2)  Vielleicht  stand  ägsetr  inaÖr, 
da  der  Rand,  auf  welchem  maSr 
stehen  müsste,  abgerissen  ist. 

3)  Sehr  undeutlich. 

4)  stophalt  geschr.  in  M. 
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eigi  meirr  eptir  en  tölf  bü  värs 
hertugadsemis.  Asmundr  svarar: 
frü!  segir  hann,  mikinn  skaöa 
kseriÖ  per  fyrir  mer  ok  nauÖ- 
syn  vseri,  at  hepta  penna  storm, 
ok  til  pess  em  ek  her  [476]  kom- 
inn,  at  verja  yövart  riki,  ef 
ek  fse.  Hertugarnir  segjä,  at 
skamt  raun  ÜÖa,  äor  kraft  mun 
vera  holmgöngu.  Asmundr  svar- 
ar: pä  verftr  pxi  at  svara,  Hann 
er  nü  par  i  göüu  yfirlseti. 

7.  Frä  sendimanni. 

Nü  er  at  segja  frä  Laszino 
konungi  ok  Hildibrandi  Hüna- 
kappa,  mag  hans.  [Hildibrandr 
segir1):  mun  eigi  kominn  sä 
timi,  er  holmgöngu  skal  reyna 
viÖ  hertugana  ok  menn  peirra; 
nü  vseri  eigi  torsöttligt,  at  nä  peim 
büum,  er  eptir  eru.  [Konungr 
mselti:  gerum  heldr2)  mann  til 
peirra  ok  vita,  ef  auftvelligarr  fäiz. 
Sä  maör  het  Vöggr,  er  sendr  var. 
Frä  hans  fer<5  er  ecki  sagt  fyrr 
en  hann  kemr  til  hertuganna. 
Hann  geck  i  höllina  ok  fyrir 
borÖ  ok  mselti  siöan:  Laszinus 
konungr  ok  inn  riki  Hildibrandr 
Hünakappi  vilja  vita,  hvärt  pit 
viliö  koma  til  hölmstefnu  eöa 
lata  prautlaust,  pat  er  eptir  er. 


1)  Fehlt  in  S. 

2)  In  S  stellt  nur:  Konungr  heldr 
mann  .  . .  .,  vgl.  aber  M  S.  91  unten: 
Atli  konungr  niaelti:  gerum  heldr 
mann  .... 


M. 
tugarnir  spuröu,  hversu   hon 
msetti  pat  vita.     Hon  svarar: 
svä  visa  mer  draumar,  at  her 
muni  koma  sä  ma$r,   at  oss 
mun   snüaz  til  hamingju  ok    5 
väru    riki    ok    var    pat    fyrr 
hugboft  mitt,  at  betra  mundi, 
at  biöa  sins  hlutar  um  stund 
en  berjaz  viÖ  Hildibrand.   Ok 
um  kveldit  säu  peir  rifta  mik-  10 
inn  mann  at  staöinum   meö 
väpnum  ok  gengu  i  möt  hön- 
um    meö    viröingu    ok   buöu 
hönum   par   at  vera.      Hann 
segiz  mundi  piggja  boÖ  peirra  15 
ok  settu  hann  milli  sin.  Systir 
peirra  skenkti  hönum  ok  sat 
ä   tali    viÖ    hann    ok    brseÖr 
hennar.     Hon  mselti  pä:  ecki 
er  oss  mjök  kunnigr  yövarr  20 
räöahagr,  en  pö  kunnum  ver 
pat,  at  oss  pickir  mikit  tignar- 
bragö"  ä  per  vera,  ok  trüum 
vor,   at   verÖa    mun    nöekut 
gott  af  yÖvarri  kvämu  leiSa  25 
ok    munuÖ    per   heyrt   hafa, 
hversu    minnkaz    hefir    värt 
riki  viÖ  tilkvämu  Hildibrandz 
Hunakappa,  en  ver  vitum,  ef 
pü  vildir  afräöa  petta  äfelli,  30 
at   batna   mundi    värr   hagr, 
pviat   nü    er    ei    meirr  eptir 
en  tölf  störbü,  pviat  ä  hverj- 


35 
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S. 

Hertugarnir  svara:  svä  er  nü 
komit,  ef  ofmikil  ]?ickir  vär  eiga, 
at1)  lltit  er  at  missa  bja  }M  sem 
gööra  drengja.    Asmundr  maelti: 

5  hvl  rnaeHS  ]?it  svä?  mun  eigi 
]?vi  meiri  nauösyn,  at  halda,  er 
minna  [477]  er  eptir?  Vöggr 
horfir  ä  hann.  Asmundr  maelti: 
hvi  horfir  pi\  svä  j^rätt  ä  mik? 

10  Hann  segir:  ]?at  berr  til,  at  ek 
hefi  eigi  sett  inn  ]?rioja  mann 
jafnviröuligan,  sem  J?it  Hildi- 
brandr eruÖ;  hann  er  ljösari, 
en  J?ü  ert  eigi  öharömannligri 
ok   spurt   hefir  Hildibrandr,  at 

15  ökuör  maör  var  her  kominn 
meÖ  göÖ  väpn,  ok  ek  skylda 
sjä  J?itt  sverö.  Asmundr  baÖ 
hann  räÖa.  Hann  leit  nü  ä  ok 
maelti:    her    fara    väpnin    eptir 

20  yfirsyn  J^eirra,  er  eigu;  hitt  er 
bjartara  ok  gert  betr,  en  eigi 
er  ]?at  snarpara.  Asmundr  kvez 
eigi  J?at  vita,  en  vita  munt  )>ü 
vilja    |?itt  erindi.      Hann   kvaft 

25  svä  vera.  Asmundr  maelti:  seg 
svä  höföingjum  yörum,  at  koma 
mun  maör  af  hendi  hertuganna 
til  hölmstefnu.  Nü  reib"  Vöggr 
heim    ok    kvaddi    konung    ok 

30  Hildibrand.  Hildibrandr  maelti : 
hver  svör  kantu  at  segja  af 
räÖagerÖ  hertuganna?  Vöggr 
svarar:  }>ess  er  mer  vän,  at  J>eir 
ljügi  eigi  hölmstefnu.  Hildi- 
brandr maelti:   |>6   eru  j?eir  nü 


1)  er  8. 


St. 

um  misserum  höfum  ver 
mikit  fe  ütlätit  i  vära  üt- 
lausn,  ok  nü  siöan  äleiö, 
höfum  ver  holmlagt  viö'  ber- 
serki  Hildibrandz  ok  hafa 
störbü  viölegit  hverja  hölm- 
göngu;  höfum  ve>  mist  J?ess 
ok  svä  mannanna  ok  gengum 
vor  fyrst  undir  skattgjald  ok 
J^etta  hefir  nü  ä  bak  komit. 
Asmundr  maelti:  mikit  kaeriö 
|;er  ok  nauör  vaeri  ä,  at  hefna 
J?essa  störvis  ok  til  }?ess  er 
ek  her  kominn,  at  lata  ei 
lengr  minnkaz  yövart  riki. 
Hertugarnir  segja,  at  ei  mundi 
langt  veröa,  äör  en  menn 
Hildibrandz  mundi  koma  ok 
kveöjahölms.  Asmundr  maelti: 
J?ä  verör  J?vi  svör  at  veita, 
er  J?ar  kemr.  Hann  er  meÖ 
J?eim  i  fagnaöi  miklum. 

Nü  er  at  tala  um  Hildi- 
brand ok  um  hans  mag,  Atla 
konung,  at  J?eir  talaz  meÖ  ok 
maelti  Hildibrandr:  mun  ei 
J?at  räö,  at  reyna  hölmgöngu 
viö  menn  hertuganna  ok  er 
nü  ei  mikil  J?raut,  at  nä  J?eim 
büum,  sem  eptir  eru.  Atli  kon- 
ungr  maelti :  gerum  heldr  mann 
til  ]?eirra  ok  vitum,  ef  näöu- 
ligarr  näiz.  I>essi  het  Vöggr *), 
er  sendr  var.  Nü  kemr  hann 
ä  fund  hertuganna  ok  heilsar 
peirn  ok  maelti  siöan :  konungr 

1)  In  M  steht  hier  Vegr. 
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S. 
mjök  heröir,  eöa  veldr  J?vi  sä 
inn  ökunni  maör,  eöa  meÖ  hverj- 
um  svip  syndiz  per  hann?  J?ü 
ert  glögg)?eckinn.  Vöggr  segir: 
hans  yfirbragfr  er  meÖ  [478]  J?vi, 
at  bann  er  lätaör  vel  ok  allikr 
yör  i  augum  ok  syndiz  mer 
likligr  til,  at  vera  muni  ofrhugi, 
ok  ];>at  sverÖ  hefir  hann,  er  ek 
sä  eeki  jafnlikt  ]ni,  sem  ]?ü 
hefir,  ok  pat  hygg  ek,  at  or 
einum  afli  se  borit.  Hildibrandr 
mselti :  mikit  finnz  per  um  J?enna 
mann ;  setlar  ]?ü  eigi,  at  mitt  sverÖ 
muni  vera  [jafnt  hans  sveröi1)  eöa 
hann  muni  minn  jafningi  vera? 
Vöggr  svarar:  eigi  veit  ek,  hvärt 
hann  er  ]Mnn  jafningi;  hitt  veit 
ek,  at  sä,  er  berz  viö  hann,  at 
hann  kemr  i  pk  raun,  at  hann  er 
vist  dugandi  maör.  Hildibrandr 
mselti:  framarla  segiz  per  frä: 
Ok  nü  lsetr  Hildibrandr  einn 
af  sinum  köppum  riöa  til  hölm- 
stefnu.  Ok2)  nü  er  Asmundi  sagt, 
ok  nü  biör  hann  taka  sinn  hest 
ok  sin  herklseöi.  Hertugar 
inseltu:  ver  bjööum  per  värt  HO. 
Hann  kvaÖ,  einn  skyldu  einum 
i  möt  koma.  Hann  riör  nü 
J?angat,  sem  hölmstefnan  skyldi 
vera  ok  nü  riÖuz  |?eir  at  meÖ 
brugönum  sveröum  ok  it  fyrsta 
högg  hjö  Asmundr  hann  sundr 
i  miöju,  fleygÖi  [479]  siÖan  hlut- 


M. 


värr  inn  riki  ok  inn  mikli 
Hildibrandr  vill  vita,  hvärt 
yör  er  skapfelt  um  hölm- 
göngur  yörar,  eör  viliö  J?6r 
heldr  lata  ]?rautlaust,  |>at  er  5 
hann  kallar  til?  En  J?eir 
svara:  svä  er  nü  komit  at, 
ef  ofmikil  ]?ickir  vär  eiga, 
at  litit  er  J;at,  at  missa  hjä 
pvi  sem  goöra  drengja.  As-  1() 
mundr  mselti:  p\\  taliö  p\i 
brseör  svä?  mun  ei  p\\  meiri 
nauÖsyn,  at  halda  sem  minna 
er?  Vöggr1)  horföi  fast  ä 
[]->enna  mann.2)  Hann  mselti  ]^ä:  15 
p\i  horfir  p>ü  svä  bratt  ä  mik? 
Hann  svarar:  J?at  berr  til  |?ess, 
at  ek  hefi  pev  engan  sett 
viröuligara  mann  nema  Hildi- 
brand  ok  er  hann  pö  meiri,  .>() 
en  mjök  eruö  j?it  likir  ok 
ecki  ertu  öhamingjusamligri 
i  ]?inum  svip  en  hann;  spurt 
hefir  hann  ok,  at  her  er  kom- 
inn  ökunnigr  maör  meÖ  göÖ-  25 
um  väpnum  ok  J?vi  var  ek 
sendr,  at  skynja  um  alt  saman 
j?etta,  eöa  viltu  lofa  mer,  at 
sjä  sverÖ  J^itt?  Asmundr 
svarar:  pvi  skaltu  ei  sjä  ]?at,  30 
ef  pi\  vilt?  ok  feck  hönum. 
Vöggr  leit  ä  ok  mselti:  peüa 
sverÖ  ferr  eptir  yfirlitum  }?in- 
um;  Hildibrandr  ä  ok  annat 
sverö  ok  er  J?at  bjartara  ok  35 


1 )  Fehlt  in  S,  vgl.  M  S.  94  unten. 

2)  Kein  neues  Cap.  in  S. 


1)  Auch  hier  Vegr  die  Hs. 

2)  }?esm  yeschr.  in  M. 
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unum  tit  ä  äna  ok  rak  J>ä  fyrir 
höfuöborg  konungs.  Hildibrandr 
mselti:  seint  ssekiz  värum  felaga, 
at  leysa  j>>enna  inn  ökunna  mann. 

5  SiÖan  mselti  maör  einn:  herra! 
segir  sä,  her  raun  kostr,  at  sjä 
hann,  er  hann  rekr  eptir  änni 
ok  er  nü  f  tveim  hlutum.  Hann 
mselti:   serit  er   f>essi   störhöggr 

10  ok  skipiz  nu  tveir  af  värum 
mönnum  ok  leysiÖ  hann  ]>\i 
skjötara  af  hendi.  Peir  kväöu 
eigi  pat  mikit  verk.  Hildibrandr 
mselti:  värt  gagn  er  J?at,  ef  J?it 

15  vinniÖ  skjott  sigr  ä  honum.   Ok  j 
annann   dag   eptir  riöu  J?eir  til  I 
vigvallar,   tveir  möti  Asmundi. 
Hann  mselti:  her  hafa  berserkir 
fasen  log,  er  tvau  sverö  koma 

20  i  moti  einu,  en  allbüinn  em  ek, 
at  frelsa  J?etta  vig  viÖ  yckr  tvä. 
Peim  j>6tti  öviröuligt,  at  standa 
tveir  fyrir  einum,  ok  hjöggu 
bäöir  til  hans,  en  hann  brä  fyrir 

25  sik  skildi  ok  hjo  sinu  höggvi 
hvärn  til  bana.  SiÖan  reiÖ  hann 
aptr  til  hertuganna,  en  ]?eir 
gengu  i  möt  honum  meö  fagnaöi. 
Hann  kvez  setla,   at  aptr  heföi 

30  unniz  ];rju  bu  J?eim  til  handa  i 
hans  ferö.  Pä  mselti  systir  her- 
tuganna: eigi  hafa  villz  värir 
draumar  um  pessa  mannz  kvämu. 
Hann  sat  nü  ]>ar  i  veg  miklum 

35  ok  blaut  af  p»essu  frsegÖ  mikla. 


M. 
betr  gert,  en  ecki  er  )?etta 
ösnarpara.  Asmundr  kvaz 
}?at  ei  vita  ok  enn  mselti 
hann:  vita  muntu  erindi  \WX. 
Vöggr  •)  segir:  }?at  veit  ek  vist. 
Hann  segir  \A:  seg  f>at  höfÖ- 
iDgjum  )?inum,  at  hertugarnir 
manu  koma  til  hölmgöngu 
meö  sina  menn.  Vöggr  för 
J^aÖan  ok  kom  heim  ok 
kvaddi  konung  ok  Hildibrand. 
Hildibrandr  mselti:  hver  svör 
kanntu  oss  at  segja  af  her- 
tugunum?  Vöggr  svarar:  mer 
|?ickiz  meiri  vän,  at  peir  muni 
koma.  Hildibrandr  mselti:  ]?ä 
eru  peir  mjök  uppheröir,  eÖr 
veldr  f>vi  inn  ütlendi  maor, 
eor  hversu  leiz  per  ä  hanu, 
J?ar  \\\  ert  glöggf>eckinn. 
Vöggr  segir:  hann  syndiz 
mer  vsenn  ok  tiguligr  ok 
mikill  vexti  ok  yörum  alt 
likr  at  sjä,  eygÖr  manna  bezt, 
talaör  vel  ok  störmannligr  ok 
syndiz  likr  til  at  vera  ofr- 
hugi.  Haun  hefir  ok  }>at 
sverö,  at  ek  sä  [ecki  likara2) 
ok  pitt  sverö.  Hildibrandr 
mselti:  mikit  finnz  J?er  til  pessa 
mannz,  eöa  hyggr  \\x  hann 
minn  jafningja,  eoa  hafa  jafnt 
svero  minu  sveröi.  Vöggr 
segir:  ei  veit  ek,  hvärt  haun 
er  J?inn  jafningi,  en  hitt  veit 


1)  So  hier  in  M. 

2)  eugina  likari  in  M. 
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I>etta  var  nü  sagt  Hildibrandi 
ok  hann  majlti:  ecki  undr  Jnckir 
mer  j^etta,  )>öat  einn  maÖr  sigri 
tvä  menn ;  nü  skal  skipa  fjörum 
mönnum  i  möt  hönun).  Kapp- 
arnir  kväöu  ]->at  auftssett,  at  ]?eir 
mundu  skipta  hönum  i  sundr  i 
fjöra  staöi.  Ok  nü  riöu  ]?eir  til 
[480]  vigvallarins  meÖ  gööum 
bjälmum  ok  bvitum  bryujnm  ok 
hvössuni  sveröum.  Nü  kömu 
pessi  tiöindi  fyrir  Asmund  ok 
hertugana,  Pä  baöu  ]?eir,  at 
hann  skyldi  fara  meß  jafnmörg- 
um  mönnuni.  Hann  kvez  eigi 
]->at  vilja,  let  f>at  va3nst,  at  einn 
mundi  senn  einum  i  müti,  en 
kvaÖ  mikit  ävnaz,  ef  fjögur  bü 
fengiz.  Ok  ]ni  nsest  funduz 
]>eir.  Asmundr  lmelti:  )>at  er 
auössett,  at  er  J>ickiz  litils  veröir 
ok  per  skipiz  fjörir  i  möti  ein- 
um ok  eigi  [niega  J?eir  l)  kappar 
beita,  heldr  safnaöarmenn.  l>eir 
uröu  äkafa  reiöir  viö  orÖ  bans 
ok  söttu  at  hönum  J^egar,  en 
pat  sverö,  er  bann  bar,  beit 
brynjur  ok  lijälina  jafnslett  sein 


1)  So  in  S  nicht  megi  her  toie 
FAS.  II 480. 


M. 

ek,  at  sä  er  berz  viö  hann, 
kemr  i  ]>k  mannraun,  at  bann 
er  vaskr  maör  ok  dugandi 
drengr.  Hildibraudr  maelti: 
framarliga  nuelt  hefir  J?ü;  nü  5 
komi  bann  til  Masshellu  til 
motz  viö  einnbvern  värn 
mann. 

Hildibraudr   sendir  send- 
ingarmenn  til  hertuganna  ok  10 
segja    svä:     }>at    byör     inn 
riki  Hildibrandi*  ]^eim    inum 
storläta l)    manni,     at    bann 
komi  i  möt  vift  hann,  ef  hann 
treystir2)  ser.  Asmundr  svar-  15 
ar:    ek    mun    koma   [i   J?ann 
staö",   en   sendimenn  fara3)  t 
burt.     En  Asmundr  let  taka 
liest  sinn   ok  vapn,  en  hei- 
tugarnir    buöu     bonum     liö".  20 
Hann  kvaÖ,  einn  skyldi  einum 
i  möt.  Sioan  ferr  Asmundr  ok 
kemr  at  änni  Rin,   J?ar  sem 
hülmgangan  var  stefnd.    E>ar 
kemr  i  möt  hönum   einn   af  25 
köppum  Hildibrandz  ok  riöuz 
at  meö  brugönuni  sveröum  ok 
var  ]?at  it  fyrsta  högg  .  .  .  . 4) 


1)  Von  storläta  ist  nur  st  am 
Rande  sichtbar,  das  übr.  abgerissen, 
auch  manni  ist  undcutl.  u.  unsicher. 

2)  Sehr  undeutlich  u.  unsicher. 

3)  1  J>ann  staö  ist  sicher  lesbar, 
obwol  etwas  verwischt,  ebenso  en 
sendimenn;  dann  fehlt  ein  Wort, 
toeil  vom  Bande  abgerissen. 

4)  Das  Fragment  M  schliesst 
mit  it  fyrsta  högg. 
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nsefr  ok  eiröi  ecki  mannzbeinum  ne  holdi,  en  sä  reiddi  til, 
er  sterkan  armlegg  haföi  ok  gott  hjarta.  Peir  fengu  stör 
sär  af  hönum  ok  skamt  var  i  milli  ok  drap  hann  pk  fjöra 
ok  rak  pk  üt  ä  äna  meÖ  hestunum.  Nü  frettir  Hildibrandr 
5  J?etta  ok  maelti:  er  nü  annathvärt,  at  menn  värir  eru  miiini  til 
herskapar  en  ver  bugöum,  eör  elligar  er  sä  forgangsmaör. 
Hann  kallar  pk  til  sin  fimm  ina  grimmustu  kappa,  [segir  ok 
kvaö l)  ];eim  eigi  ofaetlat,  ]?ött  peiv  sigraöi  einn  mann.  Dejr 
kväöuz  setla  at  fsera  i  höf  hans  dul  ok  gefa  dyrum  kra3  hang; 

10  siöan  ganga2)  J?eir  üt.  En  er  Asmundr  spyrr  petta,  pk  nnelti 
bann :  i  dag  setla  ek  at  vinna  til  boröhaldz  nier.  I>eir  kväöuz 
setla  ugga,  at  hann  mundi  ofmikit  setla  ser,  en  kväöuz  alla 
saemd  hönum  at  launa  eiga.  Siöan  hittaz  pek  ok  böröuz  pegar 
ok   hjö  Asmundr  stört  ok   [481]  tiöum  ok  lauk  svä,   at   hann 

15  drap  pk  alla.  En  er  Hildibrandr  spyrr  petta,  mselti  hann: 
seint  dofnar  hans  hönd  ok  skamt  skal  til,  at  hann  skal  nä 
at  berjaz.  Da  geriz  i  skälanum  ymr  mikill  af  grenjun  ber- 
serkjanna,  er  sä  einn  maör  skal  ganga  yfir  svä  marga  menn. 
t>ä  mselti  Hildibrandr:   büiz  nü  sex  värir  menn  ok  msettiö  per 

2o  pk  vinna  pk  fragö,  at  hefna  värra  manna.  Siöan  föru  peir 
til  hölins  ok  pk  er  Asmundr  spyrr  ]?etta,  bjöz  hann  skjött  ok 
mselti:  }?at  sverÖ  hefi  ek,  at  jafngott  er,  at  drepa  meÖ  sex 
menn  sem  ]?rjä  ok  siöan  funduz  J?eir.  Pä  mseltu  kapparnir,  at 
hann  skyldi  laust  lata  sverftit  ok  gefaz  upp.    Hann  segir:  put 

25  mun  eigi  at  öhöggnum  skildi;  er  yör  ok  serin  nauösyn,  at 
hefna  yövarra  manna.  Siöan  böröuz  pek  ok  söttu  hann  fast. 
Hann  kunni  it  sama  lag  ä,  at  höggvä  sverözegginni  nü  ok 
fyrr,  ok  J?6tt  hann  fengi  sär,  pk  linaöi  hann  ecki  sverözhögg- 
unum  ok  hjö  suma  sundr  i  miöju  ok  svä  lauk,   at  hann  drap 

30  pk  alla  ok  för  aptr  til  hertuganna.  t>eir  geröuz  fjölmennir,  er 
rikit  vannz  se  undir  pk,  ok  nü  er  i  hvers  mannz  hüsi  umrseÖa 
um  J?enna  kappa.  Ok  enn  kömu  J?essi  tiöindi  fyrir  Hildibrand 
ok  mselti  hann:  ryrt  verör  nü  tal  värra  manna,  eör  hvat  er 
nü  eptir?    Herra!  sögöu  J?eir,  eptir  eru  sex3)  ok  tuttugu.     [Hildi- 

35  brandr  svarar4):  svä  mun  nü  mega  metaz  heöan  i  frä,  at  pessi 
inn  ökunni   maör  mun   taliör  meÖ   störköppum   ok  svä  bleör 


1)  So  in  S  nicht  bloss  ok  kvaÖ  (FAS.  II  480).       2)  ganga  fehlt  S. 
3)  sjau  S;  Conjectur  wegen  des  ff.      4)  Fehlt  S. 
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[482]  hann  af,  sem  vit  munim  hittaz  veröa,  en  senda  skal  enn 
sjau,  pä  er  lengi  hafa  i  minni  J/jonustu  verit.  SiÖan  bjögguz 
peir.  Asmundi  var  sagt  nü,  at  eigi  mundi  setuefni.  Hann 
segir:  er  pat  pä  eins  snaaöings  hald,  ef  naaöiz  sjau  bü.  SiÖan 
för  hann  ok  kömu  i  möti  hönuni  sjau  kappar.  Pä  maelti  5 
Asmundr:  fyrir  hvi  hleypir  Hildibrandr  üt  mönnum  sinum,  en 
sitr  heima  sjalfr  ok  etr  ä  mik  smämenni?  Peir  reidduz  nijök 
viÖ  orÖ  hans  ok  kväöu  hann  i  enga  raun  koina  skulu,  at 
berjaz  viÖ  Hildibrand.  SiÖan  böröuz  peir  ok  hversu  sem  at- 
ortiz,  pä  drap  hann  pä  alla.  SiÖan  hratt  hann  peim  üt  ä  äna.  10 
En  er  Hildibrandr  frä  pat,  pä  maelti  hann :  niiklu  eru  nü  staerri 
atburöir  orönir  en  ver  niegim  lata  afhyggjaz.  Nü  skulu  at 
hönum  ätta  berserkir,  J?viat  engum  värum  er  lift  viÖ  J?at,  ef  eigi 
veröa  hefndir.  SiÖan  grenjuöu  }^eir  mjök  ok  bitu  or  skjöldum, 
J>at  er  tök.  En  Asmundr  var  meö  hertugunum  ok  kömu  hönum  15 
J?essi  tiöindi,  at  enn  muni  kostr  at  berjaz.  Da  maelti  systir 
hertuga:  saemd  sü,  er  ver  letum,  er  nü  öll  aptrkomin  ok  meö 
meira  msetti  en  ver  höfum  spurdaga  til.  Asmundr  segir :  skulum 
ver  tilhaatta,  )^viat  hann  vill  berserkjunum  ütegna,  en  engi 
mättr  er  yfir  |?eim  ok  betra  mundi,  at  }>eirra  rikdömr  legöiz  20 
viÖ  värt  riki,  pviat  er  mistuÖ  rangliga.  SiÖan  reiö  hann  i  möt 
peim  ok  pegar  peir  funduz,  böröuz  peir  ok  var  sä  [483]  fundr 
lengstr,  en  svä  lykr,  at  hann  drepr  pä  alla.  En  er  Hildibrandr 
spyrr  petta,  eiskraöi  hann  mjök  ok  maalti:  sä  maÖr  er  hamingju- 
drjügr,  er  ecki  tjöar  mannmergÖ  i  möti;  nü  skulu  at  hönum  peir 
ellifu,  sem  eptir  eru.  Ok  er  Asmundr  spyrr  petta,  pä  pagnaöi 
hann.  Hertugarnir  maaltu:  nü  viljum  ver  skipa  liÖi  meö  per, 
en  pü  ver  foringinn  ok  mun  ]>er  pä  sigraz,  en  pü  berz  eigi 
einn  viÖ  svä  marga  ofrhuga.  Asmundr  svarar  engu  ok  kom 
aptann  ok  snaeÖa  menn  ok  föru  siÖan  at  sofa.  Asmund  dreymdi 
at  konur  stööu  yfir  hönum  meö  herväpnum  ok  maeltu:  hvat 
veit  öttabragö  )^itt?  pü  ert  aetlaör,  at  vera  forgangsmaör  ann- 
arra,  en  pü  öttaz  ellifu  menn;  ver  erum  spädisir  J?inar  ok 
skulum  [ver  vorn  veita  per  möti  mönnum,  er  atberjaz  viÖ 
hertugana,  en  pä  er  pü  hefir  at  reyna  viÖ  pik.1)    ViÖ  petta  35 


1)  Sehr  venvischt  und  undeutlich  als  erste  Zeile  einer  Seite;  verfehlt 
ganz,  vorn  veita  |?er  ziemlich  deutlich,  von  m6ti  sieht  man  nur  no;  er 
atberjaz  viÖ   ziemlich  sicher,  hertugana  vertnuthe  ich  nur  in  verkürzter 

D  e  1 1  e  r    Ferdinand.  7 
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spratt  hann  upp  ok  bjöz,  en  flestir  löttu  hann.  SiÖan  reiÖ 
hann  1  möt  köppunum.  En  J^eir  )>öttuz  räö  hans  i  gaupnum 
hafa  ok  16tu  hönum  betr  hent,  at  ganga  ä  hönd  Hildibrandi 
en  lätaz.  Hann  kvaÖ  pk  ser  eigi  öfalari  til  dauöa  en  |>eir, 
5  sem  fyrr  drap  hann,  ok  kvaÖ  j?at  auövitat,  at  mikill  mundi 
veröa  frsegftarmunr  eins  ok  ellifu.  SiÖan  böröuz  }?eir  ok 
kringöu  um  hann,  en  hann  var  torsöttr  ok  festuz  väpnin  litt 
viö  hann,  en  sverÖ  hans  beit  alt,  )>at  sem  fyrirvarÖ  ok  J>at 
[484]  tök  ok  lauk  svä,  at  hann  veitti  ]?eim  öllum  bana.  Her- 
10  tugarnir  höfbu  fylgt  hönum  ok  kväöu  hans  afrek  aldri  muudu 
fyrnaz  ok  gerÖiz  }^at  or$  manna,  at  hann  mundi  eigi  undan- 
vikja !),  f>6tt  själfr  Hildibrandr  Hünakappi  ka3mi  i  möti  hönum, 
er  manna  var  frsegastr  i  }?ann  tima. 

8.    Fall  Hildibrandz. 

15  Ok  er  Hildibrandr  frä  }?etta,  at  kappar  haus  vöru  drepnir, 

pk  kom  ä  hann  berserksgangr  ok  sneriz  J>egar  til  feröar  ok 
maelti :  eigi  skal  psd  maslt,  at  ek  haetta  mönnum  minum  üt,  en 
J?ora  ek  eigi  sjalfr  at  berjaz.  En  i  vanstilli  )?essu,  er  ä  honum 
var,  ok  hann  var  ä  ferÖina  kominn,  pk  sä  hann  son  sinn  ok 

20  drap  hann  J?egar.  SiÖan  ök  hann  upp  meÖ  änni  Rin  til  motz 
viö  Asmund.  Pann  skjöld  haföi  bann,  er  ä  vöru  markaöir 
menn  svä  margir,  sem  hann  haföi  drepit.  En  er  Asmundr 
spuröi  f>etta,  pk  bjöz  hann  til  motz  viö  hann.  En  J>egar  er 
]?eir  funduz,  pk  böröuz  J?eir  ok  vöru  flest  högg  a3iit  stör.    En 

25  er  J>eir  höfÖu  lengi  bariz  af  mikilli  reiöi,  pk  neytti  Hildibrandr 
afls  ok  hjö  til  Asmundar  af  öllu  afli  tveim  höndum,  ok  i  J>vi 
er  sveröit  kom  i  hjälminn,  pä  brast  J?at  sundr  undir  hjältinu 
ok  för  brandrinn  grenjandi  niör  i  äna,  en  hann  var  pk  särr 
mörgum  särum.     SiÖan  kvaö  hann  visur  }?essar: 

30  I.    Mjök  er  vandga3tt,        hve  veröa  skal 

ofborinn  öörum        at  banorÖi: 
}?ik  Drött  of  bar        af  Danmörku,  [485] 

en  mik  själfan        ä  SvtyjöÖu. 


Gestalt,  es  ist  nur  h  sichtbar;  das  übr.  ziemlich  deutlich  bis  auf  viö  ]?ik, 
das  ich  jedoch  auch  zu  entdecken  glaube;  Ps  haben  hier:  skulum  |>er  vorn 
veita  möti  mönnum  )?eim,  er  pii  ätt  viö  at  reyna. 
1)  Nur  undan  ohne  vikja  S. 
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II.    Tveir  voru  J?eir        tyrvir  gjarnir, 

BuÖlanautar,        nü  er  brotinn  annarr; 
svä  höföu  dvergar        dauöir  smföat, 
sem  engi  muri        äör  ne  siöan. 

III.  Stendr  mer  at  höföi        hlif  in  brotna,  5 
eru  )?ar  taldir        tigir  ins  ätta l) 

raanna  £>eirra,        er  ek  at  moröi  varö. 

Liggr  pur  inn  sväsi        sonr  at  höföi, 

eptirerfingi,        er  ek  eiga  gat, 

öviljandi        aldrs  synjaöak.  10 

IV.  Bio  ek  J?ik,  broöir!        bsenar  einnar, 
einnar  bamar,        eigi  pü  synja: 

niik  skaltu  verja        väöum  J?inum,  [486] 

sem  fjörsbani        färr  annars  mun. 

V.    Nü  verÖ  ek  liggja        lifs  andvana,  15 

marki  undaör,        J?annz  magna  sär. 

10.    Eptir  J?at  dö  Hildibrandr  Hünakappi   ok  geröi   As- 
mundr  virftuliga  leizlu  hans  ok  hugöi  ph  illa  sinu  verki.    Hann 
hitti  pä  ecki  hertugana  ok  for  pä  ä  }?ann  ba3,   er   mööir  bans 
ätti  ok  iEsa  in  fagra,  konungsdöttir.     Pä  setlar  maör  at  biöja  20 
hennar.     Asmundr  kvaÖ,  er  hann  kom  i  hallardyrrnar: 

VI.    Litt  varöi  mik        laga  J>eirra, 

at  mik  mannz  einskis        öfyrr  kvaeöi, 

pä  er  mik  til  kappa        kuru  Hünmegir 

ätta  sinnum        fyrir  jöfurs  riki.  25 

VII.     Börftumz  einn  viÖ  einn,        en  endr  viÖ  tvä, 
fimm  ok  fjora        fletmegninga, 
sex  ok  viÖ  sjö,        senn  ä  velli, 
einn  ek  viÖ  ätta;        pö  ek  enn  lifi. 

VIII.     Da  hvarflaöi        hugr  i  brjösti,  [487]  30 

er  menn  ellifu  ofrkapp  buöu, 
äör  mer  i  svefni  sögöu  disir, 
at  ek  hjörleik  J?ann        heyja  skyldak. 


1)  VIIIta  in  der  Hs.  geschrieben. 
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IX.     Pä  kom  inn  häri        Hildibrandr 

Hünakappi,  hann  var  mer  ömakr, 
ok  ek  markaöa  meöan  ä  hönum, 
herkumbl  harölig        fyrir  hjälm  neöan. 

5  Eptir  ]?at  fögnuöu   menn   honum  vel  ok  var  hann  kallaör 

Asmundr  kappabani.  Konungsdöttir  baÖ  hann  af  ser  reiöi,  ]?6tt 
hon  heföi  verit  i  tilstilli  um  )?etta  ok  let  värkunn  viö"  sik,  en 
let  mikit  atkva3Öi  fylgt  hafa  väpnunum.  En  pött  hann  heföi 
reiz  henni,  pä  mintiz  hann  ästar  hennar  ')   ok   geröi  bruölaup 

10  sitt  ok  geck  at  eiga  ^Esu  ina  fögru,  en  drap  ]?ann,  er  hennar 
haföi  be<5it  ok  er  sä  eigi  nefndr.  Siöan  geröiz  Asmundr  kappa- 
bani viÖfnegr  ok  nafnkunnugr  maör  ok  lykr  J?ar  J?essari  sögu. 


1)  Nach  hennar  hat  die  Hs.  nicht  viö  sik  wie  FAS.  II 487. 


Anmerkungen  zu  den  Yisur  der  Äsmundarsaga. 

Die  Visurl — V  haben  eine  Entsprechung  in  den  Versen,  welche  bei 
Saxo  (ed.  P.  E.  Müller)  356  ff.  der  sterbende  Hildigerus  spricht: 
Collibet  alternis  devolvi  fatibus  horam, 
Et  ferro  pausante  solo  subsidere  paulum, 
Alternare  moram  dictis  animosque  fovere. 
Restat  proposito  tempus;  nam  fata  duorum 
Fors  diversa  tenet;  alium  discrimine  certo 
Sors  feralis  agit,  alium  potioribus  annis 
Pompa  decusque  manent  et  agendi  temporis  usus. 
Sic  sibi  dividuuui  partes  discriminat  omen. 
Danica  te  tellus,  me  Sveticus  edidit  orbis. 
Drot  tibi  maternum  quondara  distenderat  über; 
Ilac  genetrice  tibi  pariter  collacteus  exto. 
En  pia  progenies  trucibus  concurrere  telis 
Ausa  perit;  sudo  prognati  sanguine  fratres 
Illata  sibi  caede  ruunt,  dum  culmen  aventes 
Tempore  deficiimt,  sceptrique  cupidine  nacti 
Exitiale  malum  socio  Styga  funere  visent. 
Ad  caput  affixus  clypeus  mihi  Sveticus  astat, 
Quem  specular  vernans  varii  caelaminis  ornat, 
Et  miris  laqueata  modis  tabulata  coronant. 
Ulic  confectos  proceres  pugilesque  subactos, 
Bella  quoque  et  nostrae  facinus  spectabile  dextrae 
Multicolor  pictura  notat;  medioxima  nati 
Illita  conspicuo  species  cselamine  constat,  r 

Cui  inanus  haec  cursum  metae  vitalis  ademit. 
Unicus  hie  nobis  haeres  erat,  una  paterni 
Cura  animi,  superoque  datus  solamine  matri. 
Sors  mala,  quae  laetis  infaustos  aggerit  annos, 
Et  risum  mserore  premit  sortemque  molestat. 
Lugubre  enim  ac  miserum  est  dejeetam  ducere  vitam 
Et  tristes  spirare  dies  omenque  dolere. 
Sed  quaeeunque  ligat  Parcarum  praescius  ordo, 
Quaecunque  arcanum  superae  rationis  adumbrat, 
Seu  quae  fatorum  serie  praevisa  tenentur, 
Nulla  caducarum  rerum  conversio  tollet. 
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Den  Visur  VI — IX  entsprechen  die  Verse  auf  S.  359  bei  Saxo,  die  dort 
Haldanus  spricht,  als  er  in  die  Halle  tritt,  wo  eben  die  Hochzeit  der 
Guritha  mit  Sivarus  gefeiert  werden  soll  (.  .  .  ne  vulgaris  eloquii  nuditate 
pluribus  intellecta  depromeret,  in  hunc  moduin  abstrusa  carraen  ambage 
compegit) : 

Patris  seeptra  relinquens 

Nil  figmenta  verebar 

Coininenti  muliebris 

Astus  faemineive; 

Unum  quando  duosque, 

Tres  ac  quatuor,  et  inox 

Quinos,  indeque  senos, 

Post  septein,  simul  octo, 

Undenos  quoque  solus 

Victor  Marte  subegi. 

Sed  nee  tunc  fore  rebar 

Propri  labe  notandus 

Promissi  levitate 

Pactis  illicibusque. 
Die  Strophen  der  Saga  sind  offenbar  sehr  entstellt  und  wie  es  scheint, 
hat  sie  auch  Saxo  in  keiner  besseren  Gestalt  gekannt;  sie  sind  hier  genau 
nach  S  abgedruckt  nur  mit  Beifügung  der  Interpunction.  Die  einzelnen 
Strophen  sind  in  der  Hs.  durch  grosse  Anfangsbuclistaben  kenntlich  ge- 
macht. Einige  Emendationen  hat  Vigfusson  versucht  Corp.  p.  B  I  190 
u.  500  ff. 

Visa  I.  Drött]  in  der  Hs.  mit  kleinem  d ,  von  dem  Schreiben  wol 
nicht  mehr  verstanden.  Jedenfalls  der  Name  der  Mutter  der  beiden  Brüder 
in  Übereinstimmung  mit  Saxo  (Drota  und  Drot  in  den  Versen  oben  S.  101), 
aber  im  Gegensatz  zur  Asmundarsaga,  wo  sie  Hildr  heisst.  bik  .  . .  mik 
själfan]  Vigfusson  schreibt  mik  .  .  .  bik  själfan  ohne  Grund,  denn  auch 
nach  der  Saga  ist  Aki  (Asmunds  Vater)  ein  Däne  und  Helgi  (Hildibrands 
Vater)  heirathet  Hildr  in  Schweden;  bei  Saxo  heisst  Gunnarus,  der  den 
Helgi  der  Saga  vertritt,  fortissimus  Svecorum  und  Hildigerus  sagt: 

Danica  te  tellus,  me  Sveticus  edidit  orbis. 
Die  Verschiedenheit  der  Praepositionen  in  af  Danmörku  und  ä  SvibjöÖu 
ist  auffällend  und  wol  nicht  ursprünglich. 

Visa  II.  tyrvir  gjarnir]  so  S;  Vigfusson  vermuthet  in  den  notes  500 
tyrfingar  gervir.    dvergar  dauölr]  also  draugar? 

Visa  III.  tigir  ins  ätta]  so  die  Hs. ,  sicher  mit  Vigfusson  tigar  ins 
ätta  zu  lesen  vgl.  Saxo  356  seque  septuaginta  pugilum  oppressione  con- 
spieuum  .  . .;  aber  die  Bemerkung  Vigfussons  „a  word  slipped  after  taldir 
(tveir  or  the  Zifte)"  ist  kaum  berechtigt,  at  höföi]  „certainly  ivrong"  Vig- 
fusson, vgl.  aber  falla  at  hoföi,  in  caput  volvi,  praeeipitem  dari  Egilsson 
Lex.  poet.  eptirerfingi]  aefstr,  erfingi  Vigfusson.  Visa  III  ist  überfüllt, 
icahrscheinlich  ist  nach  Zeile  3  und  6  je  eine  Zeile  ausgefallen ;  also  ur- 
sprünglich zwei  regelmässige  Strophen.  Liggr  mit  kleinem  1  in  der  Hs. 
also  vom  Schreiber  nicht  als  Strophenanfang  gedacht.   In  der  gegentvärtigen 
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Gestalt  konnte  die  Stelle  leicht  so  aufgefasst  werden,  dass  auch  der  Tod 
des  Sohnes  auf  dem  Schilde  dargestellt  war,  und  diese  falsche  Auffassung 
finden  wir  in  den  Versen  Saxos.  Nach  der  Saga  tötet  Hildibrandr  seinen 
Sohn  in  einem  Wuthanf  all  unmittelbar  vor  dem  Kampfe  mit  Äsmundr. 
Wahrscheinlich  war  die  Stelle  ursprünglich  klarer,  als  sie  noch  die  zwei 
jetzt  fehlenden  Zeilen  enthielt,  aber  Saxo  lag  sie  wol  schon  in  ihrer  gegen 
wärtigen  Gestalt  vor. 

Visa  IV.  mik  skaltu  verja  väöum  }?inum]  Vigfiisson  conjiciert,  jedoch 
ohne  Noth  mitt  skaltu  verja  väÖum  liki. 

Visa  V.  marki  undaör,  |>annz  magna  sär]  verderbt  und  sinnlos;  die 
Hs.  liat  uiarki  mit  r  oberhalb  der  Linie;  maeki  undaör,  )>eiiu  er  magnar 
sär?  vgl.  sverÖi  undaör  1  Samseyju  Hervarars.  Bugge  308,  FAS  1 4.27, 
II 219.    Das  e  in  se  kann  sehr  leicht  mit  r  verwechselt  werden- 

Visa  VI.  Die  zwei  ersten  Verszeilen  sind  sinnlos,  ich  vermuthe: 
Litt  varöi  mik  laga  j^eirra, 
at  menn  einvigs  öfäir  kveddi 
Die  Conjectur  einvigis  für  einskis  verdanke  ich  Prof.  Heinzel;  einvigis 
oder  einuigis  geschr.  konnte  leicht  als  einugis  gelesen,  und  dann  in  einskis 
verwandelt  werden,  worauf  man  das  menn  in  mannz  änderte;  einvigis 
stört  allerdings  das  Metrum,  aber  die  Annahme  einer  Form  einvig  neben 
einvigi  ist  nicht  zu  bedenklich.  Ein  Schreiber  hat  dann  wol  das  gewöhn- 
liche einvigis  eingesetzt,  das  dann  wieder  als  einugis,  einskis  miss verstanden 
wurde.  Auch  die  übrigen  Änderungen  sind  graphisch  leicht  verständlich. 
Jedenfalls  scheint  mir  laga  ]?eirra  in  Verbindung  mit  der  ff.  Kampfschil- 
derung darauf  hinzuweisen ,  dass  hier  derselbe  Gedanke  vorliege,  den  Äs- 
mundr in  der  Prosa  S.  94  ausspricht:  her  hafa  berserkir  fäsen  lüg,  er 
tvau  sverÖ  koma  i  möti  einu.  Die  Hunmegir  können  nach  der  Prosa  nur 
Hildibrandr  und  dessen  Leute  sein,  welche  Äsmundr  auffordern,  ihnen 
gegenüber  die  Sache  seines  jöfurr  (nach  der  Prosa  allerdings  der  Herzöge) 
zu  verfechten.  Die  Paraphrase  Saxos  lässt  vermuthen,  dass  er  die  Visa 
schon  in  ihrer  gegenwärtigen  Entstellung  gekannt  hat;  er  deutet  sie  auf 
die  Untreue  der  Geliebten,  scheint  also  mannz  einskis  öfyrr  kvseÖi  im  Sinne 
gelmbt  zu  haben. 

Visa  IX.  herkumbl  harÖlig  fyrir  hjälm  neöan]  yet  I  marked  on  him 
hard  war-tokens  beneath  his  helmet,  Vigfusson,  auch  Egilsson  lex.  poet. 
nota  militaris,  bellica,  de  gravi  vulnere  inflicto. 
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52  Anm. 

n 

3 

n 

vel  fram 

n 

velfram. 

67 

n 

23 

n 

innhlaupa 

n 

imhlaupa. 

72 

n 

30 

n 

konungr 

n 

konungs. 

74 

» 

22 

n 

inir 

n 

nir. 

85 

n 

25 

n 

tiÖindi 

n 

tiÖindi. 

91  Anm. 

n 

3 

n 

S.  92  unten 

n 

S.  91  unten. 

96 

n 

20 

n 

frsegÖ 

n 

fragö. 

Druck  von.  Ehrhardt   Karraa  Halle,  a.  S. 


Altnordische  Textbibliothek. 

Herausgegeben  von 
E.  Mogk. 

kl.  8. 
Nr.  1.     Gunnlaugssaga  Ormstungu.    Mit  Einleitung  und  Glossar  heraus- 
gegeben von  E.  Mogk.     1886.  Ji  1,60 
Nr.  2/3.  Eddalieder.     Altnordische    Gedichte    mythologischen  und  he- 
roischen Inhalts.     Herausg.  von  F.  Jönsson. 

I.  Gedichte  mythologischen  Inhalts.     1888.  Jb  3,00 

II.  Gedichte  der  Heldensage.     1889.  Jb.  2,00 


Quellenschriften 
Zur  neueren  deutschen  Litteratur. 

Herausgegeben  von 
Alexander  Bieling. 

kl.  8. 

Nr.  1.  Gottscheds  Reineke  Fuchs.  Abdruck  der  hochdeutschen  Prosa- 
Uebersetzung  vom  Jahre  1752.     1886.  Jb.  1,60 

Nr.  2.  Lebens-Beschreibung  des  Herrn  Gözens  von  Berlichingen. 
Abdruck  der  Original -Ausgabe  von  Steigerwald.  Nürnberg 
1731.     1886.  Jb.  1,60 

Nr.  3.  Picard.  Mediocre  et  rampant  ou  ie  moyen  de  parvenir  und 
Encore  des  Menechmes.  Abdruck  der  ersten  Separat-Ausgaben 
von  1797  und  1802.     1888.  Jb.  1,60 


Sammlung  kurzer  Grammatiken 
germanischer  Dialekte. 

Herausgegeben  von 
Wilhelm  Braune. 

8. 
A.  Hauptreihe: 

Bd.  I.  Gotische  Grammatik  mit  einigen  Lesestücken  und  Wort- 
verzeichnis von  Wilhelm  Braune.     3.  Aufl.  1887.     Jb.  2,40 

Bd.  II.  Mittelhochdeutsche  Grammatik  von  Hermann  Paul.  3.  Aufl. 
1889.  Jb.  2,60 

Bd. III.  Angelsächsische  Grammatik  von  Eduard  Sievers.  2.  Aufl. 
1886.  Ji  4,20 

Bd.  IV.  Altnordische  Grammatik  I.  Altisländische  und  altnorwegische 
Grammatik  unter  Berücksichtigung  des  Urnordischen  von 
Adolf  Noreen.     1884.  Ji.  3,80 

Bd.  V.  Althochdeutsche  Grammatik  von  Wilhelm  Braune.  2.  Aufl. 
1891.  Ji.  5,20.     geb.  Jb  5,80 

Bd.  VI.  Altsächsische  Grammatik  von  0.  Behaghel  u.  J.  H.  Gallee. 
Erste  Hälfte:  Laut-  und  Formenlehre  von  J.  H.  Gallee  (dem- 
nächst erscheinend). 

B.  Ergänzungsreihe: 

Bd.  I.  Nominale  Stammbildungslehre  der  altgermanischen  Dialekte, 
von  Friedrich  Kluge.     1886.  Jb  2,60 


<>5-  71.  Johann  Fi s Charts  Geschichtklitterung  (Gargantua).  Herausg. 
von  A.  Als  leben.  Synoptischer  Abdruck  der  Bearbeitungen 
von  1575,  15S2  und  1590. 

72.  Georg  Thyms  Gedicht  Thedel  von  Wallmoden.    Herausg.  von 
Paul  Zimmermann. 

73.  Adam  Pu  sc  hm  an,  Gründlicher  Bericht  des  deutschen  Meister- 
gesangs.   (1571.)    Herausg.  von  Rieh.  Jonas. 

74  —  75.    Jacob  Schwieger,  Geharnschte  Venus.  (1660.)   Herausg.  von 
Th.  Raehse. 
76.   Luthers  Fabeln  nach  seiner  wiedergefundenen  Handschrift  her- 
ausgegeben und  eingeleitet  von  Ernst  Thiele.  Mit  1  Facsimile. 

77 — 78.  Bernhard  Rotmann,  Restitution  rechter  und  gesunder  christ- 
licher Lehre.    Eine  Wiedertäuferschrift.    (Münster  1534.) 

79 — SO.  Erzherzog  Ferdinand  II.  von  Tirol,  Speculum  vitae  hu- 
manae.  Ein  Drama.  (1584.)  Nebst  einer  Einleitung  in  das  Drama 
des  XVI.  Jahrhunderts  herausg.  von  Jacob  Minor. 

81  —  82.  Das  Lied  vom  Hürnen  Seyfried  nach  der  Druckredaction 
des  XVI.  Jahrhunderts.  Mit  einem  Anhang:  Das  Volksbuch 
vom  gehörnten  Siegfried,  nach  der  ältesten  Ausgabe  (1726) 
herausgegeben  von  Wolfgang  Golther. 

83  —  84.    Luther   und   Emser.    Ihre  Streitschriften   aus   dem  Jahre 
1521  herausgegeben  von  Ludwig  Enders.    Band  1. 
85.    Thomas  M urners  Schelmenzunft.    Nach  den  beiden  ältesten 
Drucken  herausgegeben  von  Ernst  Matthias. 

86—89.  Venusgärtlein.  Ein  Liederbuch  des  XVI.  Jahrh.  Nach 
dem  Druck  von  1656  herausg.  von  Max  Freih.  v.  Waldberg. 

90 — 91.  Christian  Reuter,  Die  ehrliche  Frau,  nebst  Harlequins 
Hochzeit-  und  Kindbetterinnenschmaus.  —  Der  ehrlichen  Frau 
Schlampampe  Krankheit  und  Tod.  —  Lustspiele.  1695.  .1696. 
Herausgegeben  von  Georg  Ellinge r. 
92.  P.  Schultz  und  Chr.  Hegendorf,  Zwei  älteste  Katechismen 
der  luther.  Reformation.    Neu  herausg.  von  G.  Kawerau. 

93  —  94.  D.  M.  Luther,  Von  den  guten  Werken.  (1550.)  Aus  der 
Originalhandschrift  herausgegeben  von  Nie.  Müller. 


Altdeutsche  Textbibliothek. 

Herausgegeben  von 
Hermann    Paul. 

kl.  8. 

Nr.    1.    Die  Gedichte  Walther's  von  der  Vogelweide.     Herausgegeben 

von  II.  Paul.     1882.  Ji.  1,80 

Nr.    2.    Gregorius  von   Hartmann   von   Aue.     Herausgegeben  von  H. 

Paul.     1882.  Ji  1,00 

Nr.    3.    Der  arme  Heinrich  von  Hartmann   von  Aue.    Herausgegeben 

von  H.  Paul.     1882.  J6.  0,40 

Nr.    4     Heliand.     Herausg.  von  0.  Behaghel.    1882.  Jk  2,40 

Nr.    5.    Kudrun.     Herausg.  von  B.  Symons.    1883.  jH,.  2,80 

Nr.    6.    König  Rother.  Herausg.  von  K.  v.  Bahder.  1884.  .4  1,50 

Nr.  7.  Reinhart  Fuchs.  Hrsg.  von K.  Reissenb erger.  1886.^.1,20 
Nr.    8.    Reinke    de  VOS.     Herausg.  von    Fr.  Prien.     Mit  2  Holzschn. 

1887.  Ji  4,00 

Nr.    9.    König  Tirol,  Winsbeke  und  Winsbekin.     Herausg.  von  Albert 

Leitzmann.     1888.  Jk.  0,80 

Nr.  10.    Kleinere   Deutsche  Gedichte   des  XI.  und   XII.  Jahrhunderts. 

Herausg.  von  Albert  Waag.     18!t»>.  .  l(  2,00 
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